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1 Aristoteles über Tugend und Ethik 
Eine Parallele mit Sathya Sais Lehren 

 
Auf dem Foto sehen wir das ōŜǊǸƘƳǘŜ YǳƴǎǘǿŜǊƪ α5ƛŜ {ŎƘǳƭŜ Ǿƻƴ !ǘƘŜƴάΣ Řŀǎ ǾƻƳ 

bekannten Künstler Raphael Anfang des 16. Jahrhunderts gemalt wurde. Dieses 

Gemälde zeigt Platon und Aristoteles im philosophischen Diskurs. Bis zum Tode seines 

verehrten Lehrers studierte Aristoteles ganze 20 Jahre an der Akademie von Athen. 

Platon lehrte ihn die Essenz seiner Philosophie: Wahrheit, Güte und Schönheit. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Die_Schule_von_Athen 

1.1 Einführung 
Aristoteles wurde 384 v. Chr. in der kleinen griechischen Gemeinde Stagira, Mazedonien, im Norden 

Griechenlands geboren. Sein Vater, Nicomachus, war Hofarzt bei Amyntas III., König von Makedonien, Vater 

von Philipp II. und Großvater von Alexander dem Großen. 

1.1.1 Erster Abschnitt: in der Athener Akademie 

Aristoteles Vater verstarb, als er noch sehr jung war, und so wurde der junge Mann im Jahre 367 v. Chr. an 

Platons Akademie nach Athen geschickt (Aristoteles war gerade 17 Jahre alt) und studierte dort 20 Jahre lang. 

Aristoteles nutzte die grundlegenden Ideen und Begriffe von Platon, Sokrates und den anderen früheren 

Philosophen. Zum Studieren seiner Werke ist es also wichtig, diesen geschichtlichen Hintergrund zu kennen. 

Nach Platons Tod im Jahre 348/347 v. Chr. wurde sein Neffe Speusippus zum Leiter der Akademie ernannt. Kurz 

darauf verließ Aristoteles Athen und ging 12 Jahre lang auf Reisen. 

1.1.2 Zweiter Abschnitt: seine Reisen 

Nach Platons Tod verließ Aristoteles Athen, um nach Kleinasien in die neu gebaute Stadt Assus zu reisen. Der 

Gouverneur von Assus, Hermias, hatte nach seinem Besuch an der Athenischen Akademie zwei von Platons 

Absolventen eingeladen, eine kleine Zweigstelle aufzubauen, um griechische Philosophie auf asiatischem 

Bodepn zu verbreiten. Aristoteles kam nun in dieses neue intellektuelle Zentrum. 
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Nach drei Jahren an der neu gegründeten Akademie in Assus, zog Aristoteles auf die nahe gelegene Insel Lesbos 

und ließ sich in der Hauptstadt von Mytilene nieder. Mit seinem Freund Theophrastus, einem Einheimischen 

der Insel, gründete er einen philosophischen Kreis nach dem Muster der Athenischen Akademie. Dort 

verlagerte sich sein Hauptinteresse auf die Biologie, worin er wegweisende Untersuchungen anstellte 

Im späten Jahr 343 v. Chr. oder im frühen 342 v. Chr. wurde Aristoteles, etwa im Alter von 42 Jahren, von 

Philipp II., König von Makedonien, in seine Hauptstadt nach Pella eingeladen, um seinen 13-jährigen Sohn 

Alexander zu unterrichten. Alexander sagte später: αLŎƘ ōƛƴ ƳŜƛƴŜƳ ±ŀǘŜǊ ŦǸǊ ƳŜƛƴ [ŜōŜƴ Ȋǳ 5ŀƴƪ ǾŜǊǇŦƭƛŎƘǘŜǘΣ 

ŀōŜǊ ƳŜƛƴŜƳ [ŜƘǊŜǊΣ Řŀǎǎ ƛŎƘ Ǝǳǘ ƭŜōŜά. Das erinnert uns an Sai Babas Worte: α.ƛƭŘǳƴƎ ƛǎǘ ŦǸǊ Řŀǎ [ŜōŜƴΣ ƴƛŎƘǘ 

ŦǸǊ ŘŜƴ [ŜōŜƴǎǳƴǘŜǊƘŀƭǘΦά 

Nach drei Jahren am mazedonischen Hof kehrte Aristoteles zu seinem väterlichen Eigentum bei Stagira zurück 

(339 v. Chr.). Dort setzte er seine Verbindung mit dem philosophischen Kreis, zu dem Theophrastus und andere 

Schüler Platons gehörten, fort. 

1.1.3 Dritter Abschnitt: Gründung und Leitung des Lyceums 

Aristoteles blieb bis 335 v. Chr. in Stagira und kehrte, als er auf die 50 zuging, wieder nach Athen zurück. Dort 

gründete er eine spirituelle Institution, die nach einem nahe gelegenen Apollo-¢ŜƳǇŜƭ α[ȅŎŜǳƳά ƎŜƴŀƴƴǘ 

wurde. In den folgenden zwölf Jahren gestaltete er es zu einem Zentrum für Theorie und Forschung für alle 

wissenschaftlichen und philosophischen Gebiete und hielt Vorträge über ein breites Spektrum von 

Fragestellungen. 

Als Alexander der Große im Jahre 323 v. Chr. verstarb, verließ Aristoteles Athen und zog sich auf den Landsitz 

seiner Mutter in Chalcis auf die Insel Euböa zurück. Dort starb er im darauffolgenden Jahr im Alter von 62 oder 

63 Jahren an einer Magenkrankheit. 

Das Ausmaß der Aristotelischen Studien und die Menge seiner Schriften sind derart, dass es fast unverständlich 

ist, wie nur ein Philosoph in einer Lebensspanne ein so umfangreiches Werk schaffen konnte, das 

normalerweise eine Zusammenarbeit von Hunderten erfordern würde. 

5ƛŜ ǾƻǊƭƛŜƎŜƴŘŜ !ǊōŜƛǘ ōŀǎƛŜǊǘ ŀǳŦ !ǊƛǎǘƻǘŜƭŜǎΩ !ōƘŀƴŘƭǳƴƎ αbƛƪƻƳŀŎƘƛǎŎƘŜ 9ǘƘƛƪάΣ ōŜƴŀƴƴǘ ƴŀŎƘ ǎŜƛƴŜƳ ±ŀǘŜǊ 

oder Sohn Nikomachus und sie behandelt einige fundamentale Prinzipien seines philosophischen Denkens über 

¢ǳƎŜƴŘ ǳƴŘ 9ǘƘƛƪΦ 5ƛŜ ŀǳŦŦŅƭƭƛƎŜƴ «ōŜǊŜƛƴǎǘƛƳƳǳƴƎŜƴ ȊǳǊ [ŜƘǊŜ Ǿƻƴ |Ǌơ {ŀǘƘȅŀ {ŀƛ .ŀōŀ ǿŜǊŘŜƴ 

herausgearbeitet. Hoffentlich stiften diese Studien Freude und inspirieren dazu, die Lehren der großen 

Philosophen auch in den Alltag mitzunehmen: Aristoteles legt großen Wert auf den praktischen Aspekt der 

tƘƛƭƻǎƻǇƘƛŜΣ ǿƛŜ ŀǳŎƘ |Ǌơ {ŀǘƘȅŀ {ŀƛ .ŀōŀΣ ŘŜǊ ƴƛŎƘǘ ƎŜƪƻƳƳŜƴ ƛǎǘΣ ǳƳ Ŝǘǿŀǎ bŜǳŜǎ Ȋǳ ǳƴǘŜǊǊƛŎƘǘŜƴΣ ǎƻƴŘŜǊƴ 

um die alten Weisheiten wieder ins Leben zu rufen und um uns an das Zitat aus den Veden zu erinnern: 

α9ƪŀἩ {ŀǘ ±ƛǇǊņ .ŀƘǳŘƘņ ±ŀŘŀƴǘƛά όṷƎ ±ŜŘŀΣ мΦмспΦпсύ 

α²ŀƘǊƘŜƛǘ ƛǎǘ ŜƛƴŜΣ ŀōŜǊ ŘƛŜ ²ŜƛǎŜƴ ƘŀōŜƴ ǎƛŜ ƛƴ ǳƴǘŜǊǎŎƘƛŜŘƭƛŎƘŜǊ ²ŜƛǎŜ ōŜǎŎƘǊƛŜōŜƴΦά 

1.2 Glücklichsein ist das Ziel und der Grund aller menschlichen Aktivitäten 
Gleich zu Anfang seines Buches sagt Aristoteles: 

αWŜŘŜǎ ǇǊŀƪǘƛǎŎƘŜ ¢ǳƴ ǳƴŘ ƧŜŘŜ ¦ƴǘŜǊǎǳŎƘǳƴƎ Ƙŀǘ Ŝǘǿŀǎ DǳǘŜǎ ȊǳƳ ½ƛŜƭΦ 5ŀǎ DǳǘŜ ƛǎǘ Ȋǳ wŜŎƘǘ ŀƭǎ ŘŀǎƧŜƴƛƎŜ 

ōŜȊŜƛŎƘƴŜǘ ǿƻǊŘŜƴΣ ǿŀǎ Řŀǎ ½ƛŜƭ ŀƭƭŜǎ {ǘǊŜōŜƴǎ ƛǎǘΦά όbƛƪƻƳŀŎƘƛǎŎƘ 9ǘƘƛƪΣ млфпa1-3)1 

Aber was ist das höchste Gut für den Menschen? Die Antwort auf diese fundamentale Frage ist sehr einfach 

und klar: α5ŀǎ ƘǀŎƘǎǘŜ Dǳǘ ƛǎǘ DƭǸŎƪƭƛŎƘǎŜƛƴΦά όмлфрŀнмύ 

                                                
1Fußnoten zu Aristoteles, siehe Bibliographie, Nummer 2. 
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Die Frage, die sich dann natürlich anschließt, ist, wie man Glücklichsein erreichen kann. In Bezug auf diese 

entscheidende Frage unterscheiden sich die Menschen, und die Mehrheit gibt nicht die gleiche Antwort wie 

die Weisen. Viele meinen, Glücklichsein sei Genuss; und das ist der Grund dafür, warum sie ein Leben des 

Vergnügens lieben. Wieder andere meinen, Glücklichsein sei Geld, Gesundheit, Macht und politischer Status, 

soziales Wohlbefinden etc. Allerdings ist das nicht wahres Glücklichsein, weil wahre Glückseligkeit eins 

auszeichnet: Es ist das letztendliche Ziel oder das Ultimative. 

Die Medizin zielt auf Gesundheit ab; die Strategie auf Erfolg; die Architektur auf ein Haus. Aber warum will man 

gesund oder erfolgreich sein oder ein schönes Haus haben? Um glücklich zu sein. Alle diese Teilziele sind nicht 

endgültig, weil sie alle entstanden sind zum Glücklichsein. Ehre, Genuss, materielle Dinge sind nicht ihrer selbst 

wegen gewählt worden, sondern des Glücks wegen. Glückseligkeit hingegen wird nie für einen anderen Grund 

als sich selbst gewählt. Deswegen ist das letztendliche Gut die Glückseligkeit, weil sie immer um ihrer selbst 

willen und niemals aufgrund von etwas anderem gewünscht wird. Diese Selbstgenügsamkeit ist das 

Hauptmerkmal von wahrer Glückseligkeit. 

αDƭǸŎƪǎŜƭƛƎƪŜƛǘ ƛǎǘ Ŝǘǿŀǎ 9ƴŘƎǸƭǘƛƎŜǎ ǳƴŘ {ŜƭōǎǘƎŜƴǸƎǎŀƳŜǎΤ Ŝǎ ƛǎǘ Řŀǎ 9ƴŘȊƛŜƭ ŘŜǎ IŀƴŘŜƭƴǎΦάόмлфтōнп-25) 

Um das Gesagte zu ǾŜǊŘŜǳǘƭƛŎƘŜƴΣ ǎŎƘŀǳŜƴ ǿƛǊ ǳƴǎ Řŀǎ aƻŘŜƭƭ ŘŜǊ ŦǸƴŦ IǸƭƭŜƴ ŀƴ ό!ōōΦ мύΣ Řŀǎ ŀǳǎ ŘŜǊ ¢ŀƛǘǘƛǊơȅŀ 

¦ǇŀƴƛἹŀŘ ǎǘŀƳƳǘ ǳƴŘ Řŀǎ ƻŦǘ Ǿƻƴ {ŀǘƘȅŀ {ŀƛ .ŀōŀ ƛƴ ǎŜƛƴŜƴ 5ƛǎƪǳǊǎŜƴ ŀƴƎŜǎǇǊƻŎƘŜƴ ǿƛǊŘΦ bŀŎƘ ŘƛŜǎŜƳ aƻŘŜƭƭ 

ist das wahre Selbst von folgenden fünf Hüllen bedeckt: ŘƛŜ bŀƘǊǳƴƎǎƘǸƭƭŜ ό!ƴƴŀƳŀȅŀ YƻἹŀύΣ ŘƛŜ ǾƛǘŀƭŜ IǸƭƭŜ 

όtǊņἫŀƳŀȅŀ YƻἹŀύΣ ŘƛŜ ƳŜƴǘŀƭŜ IǸƭƭŜ όaŀƴƻƳŀȅŀ YƻἹŀύΣ ŘƛŜ ƛƴǘŜƭƭŜƪǘǳŜƭƭŜ IǸƭƭŜ ό±ƛƧƷņƴŀƳŀȅŀ YƻἹŀύ ǳƴŘ ŘƛŜ 

IǸƭƭŜ ŘŜǊ DƭǸŎƪǎŜƭƛƎƪŜƛǘ ό'ƴŀƴŘŀƳŀȅŀ YƻἹŀύΦ 5ƛŜǎŜ ƛǎǘ ŘƛŜ ƭŜǘȊǘŜƴŘƭƛŎƘŜ IǸƭƭŜ ǳƴŘ ŘƛŜ ǇǊƛƳŅǊŜ ¦Ǌǎŀche für alle 

ŀƴŘŜǊŜƴ IǸƭƭŜƴΦ 5ŜǎƘŀƭō ǿƛǊŘ 'ƴŀƴŘŀƳŀȅŀ YƻἹŀ ŀǳŎƘ ŀƭǎ YŀǳǎŀƭƪǀǊǇŜǊ ōŜȊŜƛŎƘƴŜǘΦ 

 
Abbildung 1: Die fünf Hüllen der Seele 

όα{ŀǘƘȅŀ {ŀƛ .ŀōŀǎ [ŜƘǊŜάΣ 9{{9 LƴǎǘƛǘǳǘΣ hƪǘƻōŜǊ нллмΣ {ŜƛǘŜ мсύ 

Aristoteles sagt: 

αDƭǸŎƪǎŜƭƛƎƪŜƛǘ ȊŅƘƭǘ Ȋǳ ŘŜƴ ǿŜǊǘǾƻƭƭŜƴ und vollkommenen Dingen. Sie ist das erste Prinzip, denn um des 

Glückes willen tun wir alles Übrige. Dieses erste Prinzip aber und der Grund des Guten ist etwas Kostbares und 

DǀǘǘƭƛŎƘŜǎΦά όbƛŎΦ 9ǘƘƛŎǎΣ ммлнa1-5) 
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1.3 Wie können wir Glückseligkeit erreichen? 
Falls Glückseligkeit, das letztendliche Gut, nicht durch Reichtum oder materielle Güter oder sozialen Status 

erreicht werden kann, wie kann sie dann erreicht werden? Was ist die geeignete Tätigkeit für den Menschen, 

Glückseligkeit zu erlangen? Ein Flötenspieler, ein Bildhauer, ein Tischler, alle haben eine besondere Funktion 

und Aufgabe. Augen sehen, Hände greifen und Füße gehen; alles hat eine charakteristische Funktion. Welche 

bezeichnende Funktion hat dann der Mensch? Was ist die eigentliche Ursache des eigenen Handelns? Es ist 

nicht bloße Ernährung, Leben und Wachstum; auch Pflanzen haben lebenswichtige Funktionen. Es ist nicht nur 

die Wahrnehmung der Sinnesorgane und irrationales Handeln; dies teilen wir mit Pferden, Ochsen und allen 

anderen Tieren (Ernährung, Leben, Wachstum, Fortpflanzung, Wahrnehmung, Bewegung, irrationales Handeln 

etc. bilden die ersten beiden Kosas/ Hüllen und einen Teil der dritten). In Aristoteles Worten: 

α²ŀǎ ŘŜƴ aŜƴǎŎƘŜƴ ŀǳǎȊŜƛŎƘƴŜǘΣ ƛǎǘ IŀƴŘƭǳƴƎΣ ŘƛŜ ŀǳŦ ±ŜǊƴǳƴŦǘ ōŜǊǳƘǘΦά όмлфуŀм4-15) 

5ŜǊ .ŜƎǊƛŦŦ α[ƻƎƻǎά ό±ŜǊƴǳƴŦǘύ ǘŀǳŎƘǘ ƘŅǳŦƛƎ ƛƴ ŘŜǊ bƛƪƻƳŀŎƘƛǎŎƘŜƴ 9ǘƘƛƪ ŀǳŦΣ ǳƴŘ ƴƛŎƘǘ ƴǳǊ ƘƛŜǊΣ ŜǊ ƛǎǘ ŀǳŎƘ 

von größter Bedeutung in der altgriechischen Denkweise. Logos ist die Unterscheidungsfähigkeit zwischen 

Richtigem und Falschen, Wahrheit und Illusion, Beständigkeit und Vergänglichkeit. Im Sanskrit wird dies 

α.ǳŘŘƘƛά ƎŜƴŀƴƴǘΦ [ƻƎƻǎ ƛǎǘ Řŀǎ IŜǊȊǎǘǸŎƪ ŘŜǎ ǎǇƛǊƛǘǳŜƭƭŜƴ [ŜōŜƴǎ ǳƴŘ ƪƻƳƳǘ ŘŜǎƘŀƭō ǎƻ ƘŅǳŦƛƎ ƛƴ ŘŜƴ ¢ŜȄǘŜƴ 

der altgriechischen Philosophen vor. Logos kann sogar das Göttliche bedeuten, der Wissende aller Wesen, der 

in den Herzen aller Menschen stets gegenwärtig ist, und in der Hinsicht beinhaltet das auch das Bewusstsein, 

ŘƛŜ ƛƴƴŜǊŜ {ǘƛƳƳŜ DƻǘǘŜǎΦ {ŀǘƘȅŀ {ŀƛ .ŀōŀ ǎŀƎǘΥ αwŜŎƘǘǎŎƘŀŦŦŜƴƘŜƛǘ ōŜŘŜǳǘŜǘ ƴŀŎƘ ŘŜƳ 5ƛƪǘŀǘ ǎŜƛƴŜǎ 

DŜǿƛǎǎŜƴǎ Ȋǳ ƭŜōŜƴΦά ό{ŀƴņǘŀƴŀ {ņǊŀǘƘƛΣ !ǇǊƛƭ мффсΣ {Φ фоύ αCƻƭƎŜ ŘŜƳ aŜƛǎǘŜǊΣ ŘŜǊ ŘŜƛƴ DŜǿƛǎǎŜƴ ƛǎǘΦά 

(Sommersegen in den blauen Bergen, 1976, S. 115-119, Das Gewissen ist der wahre Lehrer.). 

Aus diesem Grunde verwendet der Evangelist Johannes und alle übrigen christlichen Väter dieses heilige Wort 

bei der Beschreibung von Jesus. In den ersten Zeilen des Evangeliums nach Johannes heißt es: 

αLƳ !ƴŦŀƴƎ ǿŀǊ [ƻƎƻǎ ǳƴŘ [ƻƎƻǎ ǿŀǊ ōŜƛ DƻǘǘΣ ǳƴŘ [ƻƎƻǎ ǿŀǊ DƻǘǘΦ LƳ !ƴŦŀƴƎ ǿŀǊ ŜǊ ōŜƛ DƻǘǘΦ !ƭƭŜǎ ƛǎǘ ŘǳǊŎƘ 

den Logos geworden und ohne LoƎƻǎ ǿǳǊŘŜ ƴƛŎƘǘǎΣ ǿŀǎ ƎŜǿƻǊŘŜƴ ƛǎǘΦά (Johannesevangelium, Kapitel 1, Zeile 

1-14) 

Lƴ 9ƴƎƭƛǎŎƘŜǊ {ǇǊŀŎƘŜ ǿǳǊŘŜ ŘƛŜ ŜǊǎǘŜ ½ŜƛƭŜ ƻŦǘ ǿƛŜ ŦƻƭƎǘ ǸōŜǊǎŜǘȊǘΥ α!Ƴ !ƴŦŀƴƎ ǿŀǊ Řŀǎ ²ƻǊǘάΣ ŀōŜǊ Řŀǎ ƛǎǘ 

nicht die richtige Übersetzung. Logos bedeutet hier nicht Wort. Das ist nur eine Bedeutung von Logos in der 

altgriechischen Sprache, obwohl es die hauptsächliche im modernen Griechisch ist. Sprache ist ein lebendiges 

Wesen; sie ändert sich im Laufe der Jahre und wichtige Worte nehmen unterschiedliche Bedeutungen an. Der 

sorgfältige Leser muss also zunächst die richtige Bedeutung der Schlüsselwörter untersuchen und dies unter 

Berücksichtigung von Zeit und Ort. Andernfalls wird er sicherlich in die Irre geleitet und verfehlt die tatsächliche 

Essenz. Das ist der Grund dafür, dass die Gelehrten meinen, um altgriechische Philosophie richtig studieren zu 

können, sind Kenntnisse der altgriechischen Sprache sehr wichtig. Das gleiche gilt für die altindische 

Philosophie und das Sanskrit, welche die älteste aller indoeuropäischen Sprachen ist. Somit gibt es für Logos 

ǾƛŜƭŜ .ŜŘŜǳǘǳƴƎŜƴΥ ¦ƴǘŜǊǎŎƘŜƛŘǳƴƎǎŦŅƘƛƎƪŜƛǘΣ .ǳŘŘƘƛΣ ±ƛƧƷņƴŀΣ LƴǘŜƭƭŜƪǘΣ .ŜǿǳǎǎǘǎŜƛƴΣ ƛƴƴŜǊŜ {ǘƛƳƳŜ DƻǘǘŜǎΦ 

Wenn man geführt von Logos handelt, dann werden die Handlungen tugendhaft sein. Aristoteles sagt: 

α5ŀǎ ƳŜƴǎŎƘƭƛŎƘŜ Dǳǘ ƛǎǘ ŘŜǊ ¢ǳƎŜƴŘ ƎŜƳŅǖŜ ¢ŅǘƛƎƪŜƛǘ ŘŜǊ {ŜŜƭŜΦά όмлфуŀму-19) 

Auch hier begegnet uns ein weiterer wichtiger Begriff: Tugendhaftigkeit oder Arete im Griechischen. Der am 

meisten genannte Wert der griechischen Kultur ist Arete. Es könnte mit Tugendhaftigkeit oder Güte oder 

9ȄȊŜƭƭŜƴȊ ƻŘŜǊ αŘƛŜ ōŜǎǘŜ ±ŜǊǎƛƻƴ ǎŜƛƴŜǊ {Ŝƭōǎǘά ƻŘŜǊ αŘƛŜ 9ǊǊŜƛŎƘǳƴƎ ǎŜƛƴŜǎ ƘǀŎƘǎǘŜƴ ƳŜƴǎŎƘƭƛŎƘŜƴ tƻǘŜƴǘƛŀƭǎά 

ǸōŜǊǎŜǘȊǘ ǿŜǊŘŜƴΦ 5ƛŜǎŜǊ .ŜƎǊƛŦŦ ƛǎǘ ŘŜǊ ǿƛŎƘǘƛƎǎǘŜ ƛƴ !ǊƛǎǘƻǘŜƭŜǎΨ ²ŜǊƪ ǳƴŘ ǿƛǊŘ ƛƳƳŜǊ ǳƴŘ ƛƳƳŜǊ ǿƛŜŘŜǊ 

verwendet. Das gesamte Buch ist eigentlich eine Abhandlung über Arete, Tugendhaftigkeit. 
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Die alte Form des Wortes ist Areta. Im Altpersischen, das zur Indoeuropäischen Sprachfamilie gehört, wie 

Sanskrit und Griechisch, existiert dasselbe Wort und bedeutet Perfektion, Exzellenz. Im Sanskrit gibt es auch 

Ŝƛƴ ŅƘƴƭƛŎƘŜǎ ²ƻǊǘΥ ṷǘŀΦ 

Sathya Sai Baba spricht sehr oft über dieses Wort als fundamental für ein spirituelles Leben. Zum Beispiel sagt 

er in seinem Diskurs über Bildung am 20.11.01: 

α²ƛŜ ƭŀƴƎŜ ƪǀƴƴŜƴ ǿƛǊ Ŝƛƴ ǿŀƘǊƘŀŦǘƛƎŜǎ ǳƴŘ ƛŘŜŀƭŜǎ [ŜōŜƴ ŀǳŦ ŘƛŜǎŜǊ ²Ŝƭǘ ƭŜōŜƴΣ ƻƘƴŜ Řŀǎ YƻƴȊŜǇǘ Ǿƻƴ ṷǘŀ 

ŜǊƪŀƴƴǘ Ȋǳ ƘŀōŜƴΚά 

Dieses alte Wort findet man sehr häufig in den vedischen Texten, so zum Beispiel auch im Bittgebet der 

¢ŀƛǘǘƛǊơȅŀ ¦ǇŀƴƛἹŀŘΣ ƛƴ ŘŜƳ Řŀǎ ²ƻǊǘ ṷǘŀ für Brahman (Gott) verwendet wird, verknüpft mit dem Wort Satya: 

αaǀƎŜƴ aƛǘǊŀΣ ±ŀǊǳἫŀΣ !ǊȅŀƳŀƴΣ LƴŘǊŀΣ .ἵƘŀǎǇŀǘƛ ǳƴŘ ŘŜǊ ŀƭƭŜǎ ŘǳǊŎƘŘǊƛƴƎŜƴŘŜ ±ƛἹἫǳ ǳƴǎ ƎƴŅŘƛƎ ǎŜƛƴ ǳƴŘ ǳƴǎ 

²ƻƘƭōŜŦƛƴŘŜƴ ǳƴŘ DƭǸŎƪǎŜƭƛƎƪŜƛǘ ǎŎƘŜƴƪŜƴΦ LŎƘ ǾŜǊōŜǳƎŜ ƳƛŎƘ ǾƻǊ .ǊŀƘƳņ ǳƴŘ ±ņȅǳ ƛƴ ƭƛŜōŜǾƻƭƭŜǊ 9ƘǊŦǳǊŎƘǘΦ 

²ŀƘǊƭƛŎƘ ōƛǎǘ 5ǳ ǎǇǸǊōŀǊ .ǊŀƘƳŀƴΦ LŎƘ ǾŜǊƪǸƴŘŜ 9ǳŎƘΥ 5ǳ ōƛǎǘ ṷǘŀΤ 5ǳ ōƛǎǘ {ŀǘȅŀΦ aǀƎŜ Řŀǎ ¦ƴƛǾŜǊǎŜƭƭŜ ²ŜǎŜƴ 

ƳƛŎƘ ōŜǎŎƘǸǘȊŜƴΦ aǀƎŜ 9ǎ ƳŜƛƴŜƴ [ŜƘǊŜǊ ōŜǎŎƘǸǘȊŜƴΦ {ŎƘŜƴƪŜ ǳƴǎ CǊƛŜŘŜƴΣ CǊƛŜŘŜƴ ǳƴŘ CǊƛŜŘŜƴΦά 

5ŀǎ ȊǿŜƛǘŜ YŀǇƛǘŜƭ ŘŜǊ ¢ŀƛǘǘƛǊơȅŀ ¦ǇŀƴƛἹŀŘ ŜƴǘƘŅƭǘ Řŀǎ YƻἹŀ-Modell (siehe Abb. 1), von dem die vierte Hülle, 

±ƛƧƷņƴŀƳŀȅŀ YƻἹŀΣ ŀƭǎ ±ƻƎŜƭ ōŜǎŎƘǊƛŜōŜƴ ǿƛǊŘ όǎƛŜƘŜ !ōōΦ нύΦ 

 

Abbildung 2: Die vierte Hülle als Vogel 

όα{ŀǘƘȅŀ {ŀƛ .ŀōŀǎ ¢ŜŀŎƘƛƴƎǎάΣ 9{{9 LƴǎǘƛǘǳǘΣ hƪǘƻōŜǊ нллмΣ {ŜƛǘŜ поύ 

5ŜǊ YƻǇŦ ŘŜǎ ±ƻƎŜƭǎ ƛǎǘ |ǊŀŘŘƘņ όDƭŀǳōŜ ǳƴŘ 9ƛŦŜǊύΣ ŘŜǊ ǊŜŎƘǘŜ CƭǸƎŜƭ ƛǎǘ ṷǘŀ ό¢ǳƎŜƴŘ ƻŘŜǊ !ǊŜǘŜύΣ ŘŜǊ ƭƛƴƪŜ 

CƭǸƎŜƭ ƛǎǘ {ŀǘȅŀ ό²ŀƘǊƘŜƛǘύΣ ŘŜǊ YǀǊǇŜǊ ƛǎǘ ¸ƻƎŀ όYƻƴǘǊƻƭƭŜ ǸōŜǊ DŜƛǎǘ ǳƴŘ {ƛƴƴŜύ ǳƴŘ ŘŜǊ {ŎƘǿŀƴȊ ƛǎǘ aŀƘņǘŀǘǘǾŀ 

(das große Wesen oder die kosmische Intelligenz). Das Sanskrit Wort Rita und das griechische Wort Areta/Arete 

haben dieselbe Bedeutung und sind in ihrer jeweiligen Tradition sehr heilig. 

Bislang haben wir gezeigt, dass die ausschlaggebende menschliche Qualität, die ursprüngliche Natur eines 

Menschen, die Tugendhaftigkeit ist. Wenn man tugendhaft handelt, dann manifestiert sich die wahre 

Menschliche Natur, indem man nach außen bringt, was bereits innen vorhanden ist. Ein adäquates 

Bildungssystem sollte fähig sein, die Schönheit und Güte aus der Seele der Schüler hervorzurufen. Um dieses 

Ziel zu verdeutlichen hat Sathya Sai Baba den Begriff EDUCARE2 eingeführt, basierend auf dem lateinischen 

Wort für Erziehung. Er sagt: 

                                                
2[ŀǳǘ ŘŜƳ hȄŦƻǊŘ 5ƛŎǘƛƻƴŀǊȅ Ƙŀǘ Řŀǎ ²ƻǊǘ αŜŘǳŎŀǘƛƻƴά ό.ƛƭŘǳƴƎύ ȊǿŜƛ !ōǎǘŀƳƳǳƴƎŜƴΦ 5ƛŜ ŜǊǎǘŜ ƛǎǘ αŜŘǳŎŀǊŜάΣ ǿŀǎ ŜǊȊƛŜƘŜƴΣ ŀǳŦȊƛŜƘŜƴ 

ǳƴŘ ƎǊƻǖȊƛŜƘŜƴ ōŜŘŜǳǘŜǘΦ 5ƛŜ ȊǿŜƛǘŜ ƛǎǘ αŜŘǳŎŜǊŜάΣ ǿŀǎ ƘŜǊŀǳǎŦǸƘǊŜƴΣ ŜǊȊƛŜƘŜƴ ǳƴŘ ƘŜǊŀǳǎȊƛŜƘŜƴ ōŜŘŜǳǘŜǘΦ .ŜƛŘŜ .ŜŘŜǳǘǳƴƎŜƴ ǎƛnd 

ƛƳ .ŜƎǊƛŦŦ α9ŘǳŎŀǊŜά ŜƴǘƘŀƭǘŜƴΣ ōŜƛ ŘŜƳ Ŝǎ ŘŀǊǳƳ ƎŜƘǘΣ ŘƛŜ ƛƴ ƧŜŘem Individuum vorhandenen menschlichen Werte hervorzubringen 

ǳƴŘ Ȋǳ ŜƴǘŦŀƭǘŜƴΦ {ŀǘƘȅŀ {ŀƛ .ŀōŀ Ƙŀǘ ƛƳƳŜǊ ǿƛŜŘŜǊ ōŜǘƻƴǘΣ Řŀǎǎ ŘŀǎΣ ǿŀǎ ƘŜǳǘȊǳǘŀƎŜ ōŜƴǀǘƛƎǘ ǿƛǊŘΣ α9ŘǳŎŀǊŜά ƛǎǘΣ ǳƴŘ ƴƛŎƘǘ ōloße 

Bildung, sondern Transformation und nicht nur Information. 
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α.ƛƭŘǳƴƎ Ƙŀǘ ȊǿŜƛ !ǎǇŜƪǘŜΥ 5ŜǊ ŜǊǎǘŜ ōŜȊƛŜƘǘ ǎƛŎƘ ŀǳŦ ŘƛŜ ŜȄǘŜǊƴŜ ǳƴŘ ǿŜƭǘƭƛŎƘŜ 9ǊȊƛŜƘǳƴƎΣ ǿŀǎ ƴƛŎƘǘǎ anderes 

bedeutet als den Erwerb von Bücherwissen. In der heutigen Welt finden wir in diesem Bereich viele Menschen, 

Ǝǳǘ ǾŜǊǎƛŜǊǘ ǳƴŘ ƘƻŎƘǉǳŀƭƛŦƛȊƛŜǊǘΦ 5ŜǊ ȊǿŜƛǘŜ !ǎǇŜƪǘΣ ōŜƪŀƴƴǘ ŀƭǎ α9ŘǳŎŀǊŜά ōŜȊƛŜƘǘ ǎƛŎƘ ŀǳŦ ŘƛŜ ƳŜƴǎŎƘƭƛŎƘŜƴ 

²ŜǊǘŜΦ 5ŀǎ ²ƻǊǘ α9ŘǳŎŀǊŜά ōŜŘŜutet, das Innere nach außen zu bringen. Die menschlichen Werte Wahrheit, 

Rechtschaffenheit, Friede, Liebe und Gewaltlosigkeit sind in jedem Menschen verborgen. Man kann sie nicht 

im Außen erwerben; man muss sie von Innen herauslocken. Aber weil der Mensch seine angeborenen 

ƳŜƴǎŎƘƭƛŎƘŜƴ ²ŜǊǘŜ ǾŜǊƎŜǎǎŜƴ ƘŀǘΣ ƪŀƴƴ ŜǊ ǎƛŜ ƴƛŎƘǘ ƳŀƴƛŦŜǎǘƛŜǊŜƴΦ α9ŘǳŎŀǊŜά ōŜŘŜǳǘŜǘΣ ŘƛŜ ƳŜƴǎŎƘƭƛŎƘŜƴ 

²ŜǊǘŜ ƘŜǊǾƻǊȊǳōǊƛƴƎŜƴ ǳƴŘ ǎƛŜ ƛƴ ŘƛŜ ¢ŀǘ ǳƳȊǳǎŜǘȊŜƴΦά {ŀǘƘȅŀ {ŀƛ .ŀōŀΣ нс-09-2000; (Sathya Sai Spricht, Bd. 

33, S. 252) 

Ein auf Werte basiertes Leben ist beileibe süß und angenehm und führt zu wahrer Glückseligkeit. Aristoteles 

sagt: 

α.Ŝƛ ŘŜǊ aŜƴƎŜ ŦǊŜƛƭƛŎƘ ǎǘŜƘǘ Řŀǎ [ǳǎǘƎŜǿŅƘǊŜƴŘŜ ƳƛǘŜƛƴŀƴŘŜǊ ƛƳ ²ƛŘŜǊǎǇǊǳŎƘΣ ǿŜƛƭ Ŝǎ ŘƛŜǎŜ 9ƛƎŜƴǎŎƘŀŦǘ ƴƛŎƘǘ 

von Natur hat, dagegen gewährt den Liebenden des sittlich Guten dasjenige Lust, was sie von Natur aus 

gewährt. Diese Eigenschaft haben aber die tugendgemäßen Handlungen, und so müssen dieselben gleichzeitig 

für den Tugendhaften und an sich mit Lust verbunden sein. Daher bedarf auch sein Leben der Lust nicht wie 

ŜƛƴŜǊ ŅǳǖŜǊƴ ½ǳƎŀōŜΣ ǎƻƴŘŜǊƴ Ŝǎ Ƙŀǘ ŘƛŜǎŜƭōŜ ǎŎƘƻƴ ƛƴ ǎƛŎƘΦά 

(Nik. Ethik, 1099a15-19) 

α5ŀƘŜǊ ƴŜƴƴŜƴ ǿƛǊ ōƛƭƭƛƎŜǊǿŜƛǎŜ ǿŜŘŜǊ ŜƛƴŜƴ hŎƘǎŜƴΣ ƴƻŎƘ Ŝƛƴ tŦŜǊŘΣ ƴƻŎƘ ǎƻƴǎǘ Ŝƛƴ ¢ƛŜǊ ƎƭǸŎƪǎŜƭƛƎΦ 5Ŝƴƴ ƪŜƛƴ 

Tier ist einer solchen Tätigkeit fähig. Und aus demselben Grund ist auch kein Kind glückselig, weil es wegen 

ǎŜƛƴŜǎ !ƭǘŜǊǎ ƴƻŎƘ ƴƛŎƘǘ ƛƴ ŘŜǊ ƎŜŘŀŎƘǘŜƴ ²ŜƛǎŜ ǘŅǘƛƎ ǎŜƛƴ ƪŀƴƴΦά όммллa1-3) 

Wie bereits erwähnt, ist das Ziel von Bildung die Anhebung der Seele der Schüler ins Reich der menschlichen 

Werte und die Manifestation der Schönheit, die in ihren Herzen versteckt ist. Nach Aristoteles ist das auch das 

Ziel der Politikwissenschaften. Er sagt: 

α¦Ƴ ŘƛŜ ¢ǳƎŜƴŘ ǎŎƘŜƛƴǘ ŀǳŎƘ ŘŜǊ ǿŀƘǊŜ {ǘŀŀǘǎƳŀƴƴ ǎƛŎƘ ŀƳ ƳŜƛǎǘŜƴ Ȋǳ ōŜƳǸƘŜƴΣ Řŀ ŜǊ ŘƛŜ .ǸǊƎŜǊ ǘǳƎŜƴŘƘŀŦǘ 

und den Gesetzen gehorsam machen will. Der Staatsmann und der Lehrer der Staatswissenschaft muss bis zu 

einem gewissen Grade mit der Seelenkunde vertraut sein, grade wie der, der die Augen oder sonst einen 

Leibesteil heilen will, deren Beschaffenheit kennen muss, und zwar jener noch viel mehr als dieser, weil die 

{ǘŀŀǘǎƪǳƴǎǘ ǾƛŜƭ ǿǸǊŘƛƎŜǊ ǳƴŘ ōŜǎǎŜǊ ƛǎǘ ŀƭǎ ŘƛŜ IŜƛƭƪǳƴǎǘΦά όbƛƪΦ 9ǘƘƛƪΣ млффb34-37, 1102a9-12, 1102a21-25) 

Ein wichtiger Parameter für Glückseligkeit ist die Zeit. Glückseligkeit ist ein Zustand, ein dauerhaftes Gut und 

ƴƛŎƘǘ ǾŜǊƎŅƴƎƭƛŎƘΦ α9ƛƴŜ {ŎƘǿŀƭōŜ ōŜŘŜǳǘŜǘ ƴƻŎƘ ƭŀƴƎŜ ƪŜƛƴŜƴ CǊǸƘƭƛƴƎΤ ƎŜƴŀǳǎƻΣ ƳŀŎƘǘ Ŝƛƴ ¢ŀƎ ŜƛƴŜƴ 

aŜƴǎŎƘŜƴ ƴƛŎƘǘ ƎƭǸŎƪǎŜƭƛƎ ǳƴŘ ǎŜƭƛƎ ǳƴŘ ŜƛƴŜ ƪǳǊȊŜ ²ŜƛƭŜ ŀǳŎƘ ƴƛŎƘǘΦά όмлфуa21-23) 

Die einzige Form von Glückseligkeit, die permanent und dauerhaft ist, ist die Glückseligkeit, die auf 

Tugendhaftigkeit beruht. 

α.Ŝƛ ƪŜƛƴŜƳ ƳŜƴǎŎƘƭƛŎƘŜƴ 5ƛƴƎ ƛǎǘ ŜƛƴŜ ǎƻƭŎƘŜ .ŜǎǘŅƴŘƛƎƪŜƛǘ Ȋǳ ŦƛƴŘŜƴ ǿƛŜ ƛƴ ŘŜƴ ǘǳƎŜƴŘƘŀŦǘŜƴ ¢ŅǘƛƎƪŜƛǘŜƴΦ 

{ƛŜ ŜǊǎŎƘŜƛƴŜƴ Ƨŀ ƴƻŎƘ ōŜǎǘŅƴŘƛƎŜǊ ŀƭǎ Řŀǎ ²ƛǎǎŜƴΦά όммллōмп-16) 

Darüber hinaus hängt das Glück, das aufgrund von edlen Tätigkeiten entsteht, nicht von äußeren Umständen 

ab. 

α5ŜǊ ǿŀƘǊƘŀŦǘ ¢ǳƎŜƴŘƘŀŦǘŜ ǳƴŘ ±ŜǊǎǘŅƴŘƛƎŜ ǿƛǊŘΣ Řŀǎ ǎǘŜƘǘ Ȋǳ ƘƻŦŦŜƴΣ ƧŜŘŜǎ DŜǎŎƘŜƴƪ Ƴƛǘ ²ǸǊŘŜ ǘǊŀƎŜƴ ǳƴŘ 

immer dasjenige tun, was unter den jeweiligen Umständen das Beste ist, wie wir uns ja auch den guten 

Strategen als einen Mann vorstellen, der sein Heer, wie es eben ist, so gut als möglich zum Kriege verwendet, 

und den guten Schuster als einen Mann, der aus dem verfügbaren Leder so gute Schuhe wie möglich macht. 

5ŜǊ DƭǸŎƪǎŜƭƛƎŜ όŘŜǎǎŜƴ DƭǸŎƪǎŜƭƛƎƪŜƛǘ ŀǳŦ ¢ǳƎŜƴŘƘŀŦǘƛƎƪŜƛǘ ōŜǊǳƘǘύ ƪŀƴƴ ƴƛŜƳŀƭǎ ƎŀƴȊ ǳƴƎƭǸŎƪƭƛŎƘ ǿŜǊŘŜƴΦά 

(1101a1-8) 
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α!ǳŎƘ ƛƴ ƎǊƻǖŜƳ ¦ƴƎƭǸŎƪ ƪƻƳƳǘ ǎŜƛƴŜ ±ƻǊƴŜƘƳƘŜƛǘ ȊǳƳ {ŎƘŜƛƴŜƴ ǳƴŘ ŜǊ ǘǊŅƎǘ ŀƭƭŜ [ŜōŜƴǎŎƘŀƴŎŜƴ Ƴƛǘ 

Gelassenheit, Großherzigkeit und GroßaǊǘƛƎƪŜƛǘ ŘŜǊ {ŜŜƭŜΦά όммллōор-37) 

α!ƭǎƻ ǎƻƭƭǘŜƴ ǿƛǊ ŘŜƴƧŜƴƛƎŜƴ aŜƴǎŎƘŜƴΣ ŘŜǊ ǎŜƛƴ ƎŜǎŀƳǘŜǎ [ŜōŜƴ ǾƻƭƭƪƻƳƳŜƴ ǘǳƎŜƴŘƘŀŦǘ ƘŀƴŘŜƭǘΣ ƎƭǸŎƪǎŜƭƛƎ 

ƴŜƴƴŜƴΦά όммлмŀмр-16) 

Wenn wir das bisher Gesagte resümieren, dann sehen wir, dass der einzige Weg zur wahren und dauerhaften 

Glückseligkeit jenes Handeln ist, das durch Logos, das heißt durch tugendhafte Tätigkeiten geleitet wird; und 

dies ist es, was den Menschen auszeichnet. Dasselbe sieht man in der Abbildung der Kosas. Logos ist die vierte 

9ōŜƴŜ ƻŘŜǊ ±ƛƧƷņƴŀƳŀȅŀ YƻἹa, das heißt, Intellekt oder Unterscheidungsfähigkeit. Der Aspekt der 

Unterscheidungsfähigkeit, als Grundlage eines spirituellen Lebens, wurde sehr oft von Sathya Sai Baba betont. 

In seiner Eröffnungsrede während der dritten Weltjugendkonferenz in Prasanthi Nilayam, sagte Er: 

αIŜǳǘȊǳǘŀƎŜ ƛǎǘ Řŀǎ ²ƛǎǎŜƴ ŘŜǊ aŜƴǎŎƘŜƴ ǿŜƛǘ ǿƛŜ Ŝƛƴ hȊŜŀƴΦ ¢ǊƻǘȊ ŀƭƭ ǎŜƛƴŜǎ ²ƛǎǎŜƴǎ ƛǎǘ ŘƛŜ 

Unterscheidungsfähigkeit der Menschen gleich Null. Was ist gut und was ist schlecht? Was ist richtig und was 

ist falsch? Was sollte getan werden und was nicht? Diese unterscheidende Kraft ist heutzutage in den 

Menschen gleich Null. Das ist der Grund, warum die Menschheit einen großen Rückschlag erlitten hat. Der 

Wert der Menschheit ist nur abhängig von seiner Unterscheidungsfähigkeit. Der Mensch kann alles besitzen, 

ŀōŜǊ ǿŀǎ ƛǎǘ ŘŜǊ bǳǘȊŜƴΣ ǿŜƴƴ ŜǊ ƪŜƛƴŜ ¦ƴǘŜǊǎŎƘŜƛŘǳƴƎǎŦŅƘƛƎƪŜƛǘ ƘŀǘΚά (Sathya Sai Baba, 26. Juli 2007) 

Die englischen Worte dis-crimination (Diskriminierung), dis-cretion (Diskretion) und dis-cernment (Diskrepanz) 

stammen alle vom griechischen Wort dia-crisis ab, das wiederum abgeleitet ist von crisis bzw. dem Verb crinein, 

ǿŀǎ αǘǊŜƴƴŜƴΣ ǎƻǊǘƛŜǊŜƴΣ ŜƴǘǿƛǊǊŜƴά ōŜŘŜǳǘŜǘ. Sokrates benutzt dieses Wort, wenn er seine Kunst der 

Geburtshilfe beschreibt und betont, dass die Kunst zwischen Richtigem und Falschem zu unterscheiden das 

besondere Merkmal seiner Kunst ist. Er sagt: 

α±ƻƴ ƳŜƛƴŜǊ IŜōŀƳƳŜƴƪǳƴǎǘ ƴǳƴ Ǝƛƭǘ ǸōǊƛƎŜƴǎ ŀƭƭŜǎΣ ǿƛŜ Ǿƻƴ ŘŜǊ ƛƘǊƛƎŜƴΦ {ƛŜ ǳƴǘŜǊǎŎƘŜƛŘŜǘ ǎƛŎƘ ŀōŜǊ ŘŀŘǳǊŎƘΣ 

dass sie Männern die Geburtshilfe leistet und nicht Frauen und dass sie für ihre gebärenden Seelen Sorge trägt 

und nicht für Leiber. Das Größte aber an unserer Kunst ist dieses, dass sie imstande ist zu prüfen, ob die Seele 

des Jünglings Missgestaltetes oder Falsches zu gebären im Begriff ist oder Gebildetes und EchtŜǎΦά όtƭŀǘƻƴǎ 

Theaitetos, 150 b) 

Wenn man in dieser edlen Qualität der Unterscheidungsfähigkeit geübt ist, und man sich von seiner eigenen 

inneren ethischen Verantwortlichkeit leiten lässt, wird man schließlich auf die höchste Ebene der Pyramide 

geführt, wƻ Ƴŀƴ DƭǸŎƪǎŜƭƛƎƪŜƛǘκ'ƴŀƴŘŀ ŜǊŦŅƘǊǘΦ 

1.4 Die Teile der Seele – zwei Arten von Tugend 
Nachdem Aristoteles deutlich erklärt hat, dass der Weg zum höchsten Gut, das heißt zum Glücklichsein, die 

Tugend ist, fährt er fort, weiter und tiefgreifender zu erforschen, was Tugend ist und was ihre zwei Formen 

ǎƛƴŘΦ 9Ǌ ǎŀƎǘΥ α¦ƴǘŜǊ ƳŜƴǎŎƘƭƛŎƘŜǊ ¢ǳƎŜƴŘ ǾŜǊǎǘŜƘŜƴ ǿƛǊ ƴƛŎƘǘ ŘƛŜ ŘŜǎ YǀǊǇŜǊǎΣ ǎƻƴŘŜǊƴ ŘƛŜ ŘŜǊ {ŜŜƭŜΤ ǳƴŘ 

DƭǸŎƪƭƛŎƘǎŜƛƴ ƛǎǘ ŜƛƴŜ !ƪǘƛǾƛǘŅǘ ŘŜǊ {ŜŜƭŜΦά όммлнŀмф-21) 

Von daher ist eine Analyse der Seele erforderlich, um die wahre Bedeutung von Tugend zu erkennen. 

Es gibt zwei Haupt-Teile der Seele, einer ohne Logos, der irrationale Teil, und einer mit Logos, der rationale 

Teil. Diese sind wiederum in jeweils zwei Teile unterteilt. Ein Teil des irrationalen Anteils ist allen lebenden 

Wesen, Menschen, Tieren und Pflanzen gemeinsam. Das ist der Teil, der Ernährung und Wachstum bewirkt 

und generell aus allen lebenswichtigen Funktionen besteht, die einen lebenden Organismus am Leben 

erhalten. Da diese Funktionen ebenfalls in Pflanzen und Gemüse gefunden werden, nannte Aristoteles dies den 

ǾŜƎŜǘŀǘƛǾŜƴ ¢ŜƛƭΦ 5ƛŜǎ ŜƴǘǎǇǊƛŎƘǘ tǊņἫŀƳŀȅŀ YƻἹŀΣ ŘŜǊ IǸƭƭŜ ŘŜǊ ƭŜōŜƴǎǿƛŎƘǘƛƎŜƴ CǳƴƪǘƛƻƴŜƴ ŘŜǎ YǀǊǇŜǊǎ 

όtǊņἫŀύΦ 
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Der zweite Teil des irrationalen Teils hat eine Verbindung zum Logos. Er besteht aus den Impulsen und 

Verlangen und kämpft oft gegen den Logos und leistet ihm Widerstand und bewegt sich in entgegengesetzte 

Richtungen. Jedoch in einem gestandenen Menschen, dem Menschen mit Selbstkontrolle, ist er gehorsam und 

unterwirft sich dem Logos; und in dem weisen und tapferen Menschen ist er noch gehorsamer, denn bei ihm 

sind alle Handlungen in Harmonie mit dem Logos. Der zweite Anteil des irrationalen Teils ist das fordernde und 

ǿǳƴǎŎƘǾŜǊƘŀŦǘŜǘŜ 9ƭŜƳŜƴǘΣ ǿŜƭŎƘŜǎ Ƴŀƴ ŘŜƴ αƴƛŜŘŜǊŜƴ DŜƛǎǘέ ƴŜƴƴŜƴ könnte. 

Auf gleiche Weise gibt es beim rationalen Teil zwei Bereiche: Einer, welches der Logos selbst ist (reiner 

LƴǘŜƭƭŜƪǘύΣ ǳƴŘ ŘŜǊ ŀƴŘŜǊŜ ¢ŜƛƭΣ ǿŜƭŎƘŜǊ ŘŜƳ [ƻƎƻǎ ƎŜƘƻǊŎƘǘΣ ŘŜƴ Ƴŀƴ αƘǀƘŜǊŜƴ DŜƛǎǘά ƴŜƴƴŜƴ ƪǀƴƴǘŜΦ 5ƛŜ 

Kombination des zweiten Elementes des irrationalen Teiles (niederer Geist) und dem zweiten Element des 

ǊŀǘƛƻƴŀƭŜƴ ¢Ŝƛƭǎ όƘǀƘŜǊŜǊ DŜƛǎǘύΣ ŜƴǘǎǇǊƛŎƘǘ aŀƴƻƳŀȅŀ YƻἹŀΣ ŘŜǊ ƳŜƴǘŀƭŜƴ IǸƭƭŜΦ 

5ŜǊ ǊŀǘƛƻƴŀƭŜ ¢Ŝƛƭ ǎŜƭōǎǘ ŜƴǘǎǇǊƛŎƘǘ ±ƛƧƷņƴŀƳŀȅŀ YƻἹŀΣ ǿŜƭŎƘŜǎ ŘŜǊ LƴǘŜƭƭŜƪǘ ƛǎǘ ƻŘŜǊ .ǳŘŘƘƛΦ LƳ ǎŜŎƘǎǘŜƴ .ǳŎƘ 

seiner Abhandlung spricht Aristoteles wieder von der zweifachen Aufteilung des rationalen Teils, und in diesem 

!ōǎŎƘƴƛǘǘ ƴŜƴƴǘ ŜǊ ŘŜƴ [ƻƎƻǎ ǎŜƭōǎǘ ŘŜƴ αǿƛǎǎŜƴǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘŜƴά ¢ŜƛƭΦ 

5ŀǎ ²ƻǊǘ α²ƛǎǎŜƴǎŎƘŀŦǘά ōŜŘŜǳǘŜǘΥ ǾƻƭƭǎǘŅƴŘƛƎŜǎ ²ƛǎǎŜƴ ƘŀōŜƴΦ bŀŎƘ tƭŀǘƻƴ ōŜŘŜutet es Göttliches Wissen, 

durch welches der Mensch die unveränderbare Realität schaut, das spirituelle Reich des Seins selbst, welches 

im Sanskrit oft als Sat bezeichnet wird. Wissenschaft ist das Wissen, das vom Logos herrührt, also dem 

spirituellen Wissen, während Platon für das Wissen, das von den Sinnen herrührt (das heutzutage Wissenschaft 

ƎŜƴŀƴƴǘ ǿƛǊŘύΣ ŘŜƴ .ŜƎǊƛŦŦ αDƭŀǳōŜƴά ōŜƴǳǘȊǘΦ !ƭǎƻ ƛǎǘ Ŝƛƴ ǿŀƘǊŜǊ ²ƛǎǎŜƴǎŎƘŀŦǘƭŜǊ ŜƛƴŜǊΣ ŘŜǊ ǎǇƛǊƛǘǳŜƭƭŜǎ ²ƛǎǎŜƴ 

hat und tugendhaft ist. Wieder einmal sehen wir, wie die Bedeutung des Wortes sich im Laufe der Zeit ändert 

und wie wichtig die Kenntnis alter Sprachen für das rechte Verstehen von Texten ist. 

Wie wir bisher gesehen haben, existiert hier eine vollkommene Ähnlichkeit zwischen der Analyse der Seele 

nach Aristoteles und dem Kosha-aƻŘŜƭƭ ŘŜǎ ±ŜŘŀƴǘŀΣ ŘΦƘΦ ŘŜǊ ǳǊŀƭǘŜƴ ²ŜƛǎƘŜƛǘ ŘŜǊ ¦ǇŀƴƛἹŀŘŜƴΦ 5Ŝǎ ²ŜƛǘŜǊŜƴ 

ōƛƭŘŜƴ ŘŜǊ ƛǊǊŀǘƛƻƴŀƭŜ ¢Ŝƛƭ ǳƴŘ ŘŜǊ ǊŀǘƛƻƴŀƭŜ ¢Ŝƛƭ ƛƴ ƛƘǊŜǊ DŜǎŀƳǘƘŜƛǘ όtǊņἫŀƳŀȅŀ - Manomaya - ±ƛƧƷņƴŀƳŀȅŀύ 

ŘŜƴ ŦŜƛƴǎǘƻŦŦƭƛŎƘŜƴ YǀǊǇŜǊ ό{ǹƪἹƳŀ |ŀǊơǊŀύΦ 5ŜǊ ƪǀǊǇŜǊƭƛŎƘŜ hǊƎŀƴƛǎƳǳǎ ƛǎǘ ŘŜǊ ƎǊƻōǎǘƻŦŦƭƛŎƘŜ YǀǊǇŜǊ ό{ǘƘǹƭŀ 

|ŀǊơǊŀύ ǳƴŘ ŘƛŜ DƭǸŎƪǎŜƭƛƎƪŜƛǘΣ ŘƛŜ Řŀǎ ŜǊǎǘŜ tǊƛƴȊƛǇ ǳƴŘ ŘŜǊ .ŜǿŜƎƎǊǳƴŘ ŀƭƭ ǳƴǎŜǊŜǎ IŀƴŘŜƭƴǎ ƛǎǘΣ ƛǎǘ ŘŜǊ 

YŀǳǎŀƭƪǀǊǇŜǊ όYņǊŀἫŀ |ŀǊơǊŀύ ƻŘŜǊ ŘƛŜ DƭǸŎƪǎŜƭƛƎƪŜƛǘǎ-IǸƭƭŜ ό'ƴŀƴŘŀƳŀȅŀ YƻἹŀύΦ 5ƛŜ ŦƻƭƎŜƴŘŜ Abbildung zeigt 

die oben aufgeführte Übereinstimmung: 
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Gemäß dieser Analyse kann die Tugend, welche eine Funktion des rationalen Teils ist, in zwei Teile unterteilt 

werden. Den Teil, der direkt mit dem Logos verbunden ist und der von Aristoteles als αƛƴǘŜƭƭŜƪǘǳŜƭƭŜ ¢ǳƎŜƴŘά 

bezeichnet wird, und den Teil, der mit dem Anteil verbunden ist, der dem Logos gehorcht, d.h. dem praktischen 

LƴǘŜƭƭŜƪǘΣ ǳƴŘ ŘŜǊ ŘŀƘŜǊ αǇǊŀƪǘƛǎŎƘŜ ¢ǳƎŜƴŘά ƎŜƴŀƴƴǘ ǿƛǊŘΦ 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 4: Die beiden komplementären Arten der Tugend 

Moral < Moris = Gewohnheit, Gebräuche, wiederholte Handlung 

Die intellektuelle Tugend ist eine Fähigkeit des Logos, welcher zwischen Gut und Böse, Wirklichem und 

Unwirklichem unterscheidet und die Seele hin zum Licht oder zur Wahrheit führt. Ein anderes Wort, welches 

Aristoteles oft benutzt für intellektuelle Tugend ist theoretisch. Die moderne Bedeutung des Wortes führt uns 

ƧŜŘƻŎƘ ƛƴ ŘƛŜ LǊǊŜΦ 5ŀǎ ²ƻǊǘ ǘƘŜƻǊŜǘƛǎŎƘ ƭŜƛǘŜǘ ǎƛŎƘ ŀō Ǿƻƴ ¢ƘŜƻǊƛŀΣ ǿŜƭŎƘŜǎ ƛƳ !ƭǘƎǊƛŜŎƘƛǎŎƘŜƴ αYƻƴǘŜƳǇƭŀǘƛƻƴ 

ŘŜǊ ²ŀƘǊƘŜƛǘά ōŜŘŜǳǘŜǘ. Platon vertritt in seinem Buch Phaedo, ähnlich wie Pythagoras, die Ansicht, dass die 

Menschen Fremde in dieser Welt sind und der Körper das Gefängnis der Seele. Wenn die Seele durch den 

kontemplativen Prozess der Theoria gereinigt wird von der Verunreinigung ihrer Unterwerfung durch den 

Körper, dann besteht keine Notwendigkeit mehr für weitere Wiedergeburten. Pythagoras hatte diese Schwelle 

zur Göttlichkeit erreicht und war der Erste, der diese drei Arten von Leben unterschied, von denen auch 

Aristoteles in seiner Ethik Gebrauch macht. (S. Radhakrishnan, Eastern Religions & Western Thought, S.141) 

• das theoretische (das spirituelle oder kontemplative Leben, das der Erforschung des Göttlichen Wahrheit 

gewidmet ist) 

• das praktische (auch politische genannt, weil es mit dem Leben in der Gesellschaft und den sozialen Werten 

zu tun hat) 

• das vom Verlangen gesteuerte oder Vergnügungs-Leben. 

Daher ist Theoria die höchste Ebene des spirituellen Lebens, in welchem der Mensch die Einheit mit der 

Wahrheit entwickelt. Um jedes Missverständnis zu vermeiden, sollten wir dies in Erinnerung behalten, wenn 

ǿƛǊ ŘƛŜ .ŜƎǊƛŦŦŜ αƛƴǘŜƭƭŜƪǘǳŜƭƭŜά ƻŘŜǊ αǘƘŜƻǊŜǘƛǎŎƘŜά ¢ǳƎŜƴŘŜƴ ōŜƴǳǘȊǘŜƴΦ {ƻƭŎƘŜ ¢ǳƎŜƴŘŜƴ ǎƛƴŘ ²ŜƛǎƘŜƛǘΣ 

Unterscheidungsvermögen, Umsicht, Klugheit usw. 

Die zweite Art von Tugend, d.h. die praktische Tugend, wird auch ethische Tugend genannt. Das Wort Ethos 

rührt von dem Wort Ethos her, welches Gewohnheit bedeutet, eine Handlung, die oft wiederholt wird. Solch 

eine wiederholte Handlung formt den Charakter. Deshalb bedeutet im Griechischen das Wort Ethos Charakter. 

Ethische Tugend ist die Tugend, die sich auf Handeln und praktische Anwendung bezieht, deshalb benutzt 

!ǊƛǎǘƻǘŜƭŜǎ ŘŜƴ .ŜƎǊƛŦŦ αǇǊŀƪǘƛǎŎƘŜ ¢ǳƎŜƴŘάΦ 5ŀǎ ŜƴƎƭƛǎŎƘŜ ²ƻǊǘ ƳƻǊŀƭ Ƙŀǘ ƎŜƴŀǳ ŘƛŜ ƎƭŜƛŎƘŜ .ŜŘŜǳǘǳƴƎΣ Řŀ Ŝǎ 

Zwei komplementäre
Arten der Tugend 

Praktische Tugend

Auch bezeichnet als
Ethische Tugend

Ethisch ςEthos = wiederholte Handlung,
Gewohnheit, die den Charakter formt

Intellektuelle Tugend

Auch bezeichnet als
Theoretische Tugend

Theoria = Kontemplation der Wahrheit
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aus dem lateinischen Wort moris entstanden ist, was so viel bedeutet wie Gewohnheit, Sitten, wiederholte 

Handlung. 

Handlung (Praxis im Griechischen) ist ein Wort, das Aristoteles sehr oft in seinem Buch gebraucht. Von Anfang 

ŀƴ ōŜǘƻƴǘ ŜǊΥ α5ŀǎ ŀƴƎŜǎǘǊŜōǘŜ ½ƛŜƭ ƛǎǘ ƴƛŎƘǘ ²ƛǎǎŜƴΣ ǎƻƴŘŜǊƴ IŀƴŘŜƭƴΦά όмлфрa7-уύ ǳƴŘ αŦǸǊ ŘƛŜƧŜƴƛƎŜƴΣ ŘƛŜ ƛƘǊŜ 

Wünsche und Handlungen gemäß dem Logos einrichten, wird das Wissen über diese Dinge von großem Vorteil 

ǎŜƛƴΦά όмлфрa12-14) 

Sathya Sai Baba ist ein ebenso anspruchsvoller Lehrer und betont immer wieder, dass spirituelles Wissen 

nutzlos oder sogar gefährlich ist, wenn man nicht die philosophischen Prinzipien praktiziert und tugendhaft im 

Alltag handelt. In Seiner Eröffnungsrede anlässlich der ersten Welt-Konferenz der Sathya Sai Schulen, am 20. 

November 2001, sagte Er: 

α5ƛŜ .ƛƭŘǳƴƎ ƛǎǘ ƘŜǳǘȊǳǘŀƎŜ ƴǳǊ .ǳŎƘǿƛǎǎŜƴΣ Řŀǎ ƴǳǊ ƻōŜǊŦƭŅŎƘƭƛŎƘ ƛǎǘ ǳƴŘ ǎƛŎƘ ƧŜŘŜƴ aƻƳŜƴǘ ŅƴŘŜǊǘΦ 5ŜǎƘŀƭō 

müssen wir diesem Bücherwissen EDUCARE hinzufügen. EDUCARE ist praktisches Wissen. Vom oberflächlichen 

Wissen muss man zum diskriminierenden Wissen voranschreiten, indem man gründlich den Unterschied 

zwischen Gut und Böse, Richtig oder Falsch untersucht. Von diesem diskriminierenden Wissen muss man sich 

zum praktischen Wissen hinbewegen. Praktisches Wissen ist wahre und ewige Bildung. Sie ist heilig und 

unveränderlich, weil sie das Herz mit Mitgefühl füllt und Wohlstand für alle anstrebt. Eine gebildete Person 

sollte keine schlechten Eigenschaften haben oder schlechte Taten vollbringen. Bildung ist nicht nur reines 

²ƛǎǎŜƴΣ ǎƻƴŘŜǊƴ Ƴǳǎǎ ŘƛŎƘ ȊǳƳ IŀƴŘŜƭƴ ŦǸƘǊŜƴΦέ (Sathya Sai Speaks, Band. 34, S.307) 

Aristoteles sagt: 

α²ƛǊ ǎƛƴŘ Ǿƻƴ bŀǘǳǊ ŀǳǎ ƎŜǎŎƘŀŦŦŜƴΣ ŘƛŜ ¢ǳƎŜƴŘŜƴ Ȋǳ ŜƳǇŦŀƴƎŜƴΣ ŀōŜǊ ǿƛǊ ǿŜǊŘŜƴ ǾƻƭƭƪƻƳƳŜƴ ŘǳǊŎƘ ǎǘŅƴŘƛƎŜ 

Übung (Ethos.) Die Natur schenkt uns zuerst das Potential, und es hängt später von uns ab, dies im Handeln zu 

zeigen. So bekommen wir die Tugenden, indem wir sie zuerst üben, wie das auch bei den Künsten der Fall ist. 

Weil wir nämlich lernen, indem wir die Dinge, die wir tun müssen, auch tun, nachdem wir sie gelernt haben; 

zum Beispiel werden Menschen zu Baumeistern, indem sie bauen, zu Gitarrenspielern, indem sie Gitarre 

spielen. Auf dieselbe Art und Weise werden wir gerecht, indem wir richtige Handlungen ausüben; maßvoll, 

indem wir gemäßigt handeln und ǘŀǇŦŜǊΣ ƛƴŘŜƳ ǿƛǊ ǘŀǇŦŜǊ ƘŀƴŘŜƭƴΦά όbƛŎΦ 9ǘƘƛŎǎΣ ммлоŀнс-1103b3) 

α²ƛǊ ǎƻƭƭǘŜƴ ŘŜǎƘŀƭō ŀǳŦ ŘƛŜ ǊƛŎƘǘƛƎŜ !Ǌǘ ǳƴŘ ²ŜƛǎŜ ƘŀƴŘŜƭƴΣ ŘŜƴƴ ŘƛŜ !Ǌǘ ŘŜǎ /ƘŀǊŀƪǘŜǊǎ ǿƛǊŘ ŘǳǊŎƘ ŘƛŜ !Ǌǘ 

unserer Handlungen geformt. Es macht also keinen geringen Unterschied, welche Art von Gewohnheiten wir 

uns in der frühen Jugend angewöhnen. Im Gegenteil, es macht einen großen Unterschied oder besser gesagt, 

ŘŜƴ ŜƴǘǎŎƘŜƛŘŜƴŘŜƴ ¦ƴǘŜǊǎŎƘƛŜŘΦά όммлоōнт-30) 

α5ǳǊŎƘ ǊŜŎƘǘŜǎ IŀƴŘŜƭƴ ǿƛǊŘ ŘŜǊ ƎŜǊŜŎƘǘŜ aŜƴǎŎƘ ƎŜǎŎƘŀŦŦŜƴΣ ǳƴŘ ƛƴŘŜƳ ǿƛǊ ƎŜƭŀǎǎŜƴ Ƙandeln, werden wir 

zu maßvollen, selbstbeherrschten Menschen; ohne zu praktizieren, würde keiner die Chance haben, gut zu 

werden. Jedoch die meisten Leute praktizieren nicht, sondern verlieren sich in Argumenten und stellen sich 

dabei vor, dass sie Philosophen wären und dass sie dadurch eines Tages tugendhaft würden. Sie verhalten sich 

wie Patienten, die aufmerksam ihren Ärzten zuhören, aber nicht eine einzige Sache tun, die ihnen empfohlen 

wird. Weder werden diese ihren Körper heilen durch solch eine Behandlung, noch wird ihre Seele heil durch 

diese Art der Philosophie.ά (1105b10-20) 

Die Notwendigkeit der praktischen Anwendung wird sehr schön durch Sai Baba demonstriert, der sagt: 

Übe das Wissen, nicht töte das Wissen! ό{ƪƛƭƭ ǘƘŜ ƪƴƻǿƭŜŘƎŜΣ ŘƻƴΩǘ ƪƛƭƭ ǘƘŜ ƪnowledge!) 

Die Fähigkeit, die richtige Wahl zu treffen, ist die Grundlage der ethischen Handlung. Richtige Wahl ist das 

Kennzeichen des Logos. 
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Aristoteles sagt: 

α5ƛŜ ǊƛŎƘǘƛƎŜ ²ŀƘƭ ŦƛƴŘŜǘ Ƴŀƴ ƴƛŎƘǘ ōŜƛ ƛǊǊŀǘƛƻƴŀƭŜƴ ²ŜǎŜƴΣ ǎƻƴŘŜǊƴ .ŜƎƛŜǊŘŜƴ ǳƴŘ ½ƻǊƴ ǎƛƴŘ dort. Der 

unkontrollierte Mensch handelt gezwungen durch seine Begierden, aber nicht durch die richtige Wahl. Im 

Gegenteil, der gestandene Mensch handelt mit der richtigen Wahl und nicht gezwungen durch Begierde. 

Begierden stehen im Gegensatz zur richtigen Wahl. Begierden sind damit verbunden, was als angenehm oder 

ǳƴŀƴƎŜƴŜƘƳ ŜƳǇŦǳƴŘŜƴ ǿƛǊŘΣ ŀōŜǊ ǊƛŎƘǘƛƎŜ ²ŀƘƭ ƛǎǘ ƧŜƴǎŜƛǘǎ Ǿƻƴ ±ŜǊƎƴǸƎŜƴ ƻŘŜǊ {ŎƘƳŜǊȊΦά όммммōмо-20) 

Die richtige Wahl zu treffen, muss man sich jenseits der gegensätzlichen Paare befinden, wie zum Beispiel 

Kummer und Freude. Sathya Sai Baba spricht sehr oft über die große Bedeutung von Gleichmut oder unserer 

Fähigkeit, unberührt zu bleiben durch gut oder schlecht, angenehm oder unangenehm, süß oder sauer, Ruhm 

oder Schande. (Engl.: Fame and blame, all the same.) 

α.ŜǎŎƘŜƴƪǘ Ƴƛǘ ŘŜǊ ǊƛŎƘǘƛƎŜƴ ²ŀƘƭ ǿƛǊŘ ŘŜǊ ǘǳƎŜƴŘƘŀŦǘŜ aŜƴǎŎƘ ǊƛŎƘǘƛƎ ǳǊǘŜƛƭŜƴ ǳƴŘ ŘƛŜ ²ŀƘǊƘŜƛǘ ƛƴ ƧŜŘŜǊ 

Situation sehen, so wird er Vorbild und Ideal. Jedoch werden die meisten Leute getäuscht durch Vergnügen, 

die ihnen als gut erscheinenΣ ǳƴŘ ǾŜǊƳŜƛŘŜƴ ǳƴŀƴƎŜƴŜƘƳŜ 5ƛƴƎŜ ŀƭǎ ǎŎƘƭŜŎƘǘΦάόмммоŀоо мммоōнύ 

Genau so war es in der Geschichte von Herakles; da sind zwei Pfade im Leben, der Pfad der Tugend und der 

Güte, der manchmal hart und unangenehm sein kann, und der Pfad des Vergnügens, der vielleicht süß und 

bezaubernd zu Beginn erscheinen mag, aber letzten Endes zu Schmerz und Sorgen führt. Der Mensch ist 

verantwortlich dafür, den einen oder den anderen zu wählen und so sein eigenes Glück oder Unglück zu 

schaffen. 

α¢ǳƎŜƴŘ ǳƴŘ [ŀǎǘŜǊ ǎƛƴŘ ōŜƛŘŜ in unserer Macht. Es ist unsere eigene Macht, zu handeln oder nicht zu handeln, 

ja oder nein zu sagen, edle oder böse Taten zu vollbringen oder auch sie nicht zu tun. So ist es in unserer 

ŜƛƎŜƴŜƴ aŀŎƘǘΣ ǘǳƎŜƴŘƘŀŦǘ ƻŘŜǊ ōǀǎŀǊǘƛƎ Ȋǳ ǎŜƛƴΦά όмммоōт-15) 

Und Aristoteles fasst zusammen: 

α5ŜǊ aŜƴǎŎƘ ƛǎǘ Ǿƻƴ bŀǘǳǊ ŀǳǎ Ƴƛǘ ŘŜǊ DŀōŜ ŘŜǊ ǎǇƛǊƛǘǳŜƭƭŜƴ 9ƛƴǎƛŎƘǘ ōŜǎŎƘŜƴƪǘΣ ǿŜƭŎƘŜ ƛƘƴ ǊƛŎƘǘƛƎ ǳǊǘŜƛƭŜƴ ƭŅǎǎǘ 

und wählen lässt, was wahrhaftig gut ist. Die größte und edelste Eigenschaft ist nicht etwas, was wir bekommen 

oder voneinander lernen können, sondern wir haben sie als natürliche Fähigkeit. Dieses gute und edle 

DŜǎŎƘŜƴƪ ŘŜǊ bŀǘǳǊ ǎǘŀǘǘŜǘ ŘŜƴ aŜƴǎŎƘŜƴ Ƴƛǘ ŀƴƎŜōƻǊŜƴŜǊ ±ƻƭƭƪƻƳƳŜƴƘŜƛǘ ǳƴŘ ǿŀƘǊŜǊ DǊǀǖŜ ŀǳǎΦά όмммпōт-

13) 

Hier ist ein Zitat von Sathya Sai Baba bezüglich der großen Wichtigkeit der richtigen Wahl: 

αaƛǘ ŜƛƴŜƳ ǎŎƘŀǊŦŜƴ aŜǎǎŜǊ ƪǀƴƴŜƴ ǿƛǊ ƳŜƘǊŜǊŜ ƴǸǘȊƭƛŎƘŜ 5ƛƴƎŜ ǘǳƴΣ ǿƛŜ CǊǸŎƘǘŜ ǳƴŘ DŜƳǸǎŜ ǎŎƘƴŜƛŘŜƴΦ 

Aber wenn man einen Wutanfall bekommt, kann man damit andere Leute verletzen. Wenn ein Arzt ein scharfes 

Messer hat, wird er es gut gebrauchen. Wenn das gleiche scharfe Messer in der Hand eines Mörders ist, wird 

er Menschen töten. Für beide Handlungen ist die innere Einstellung verantwortlich, nicht das Messer. Wenn 

wir tun, was wir tun sollten und dem rechten Pfad im Leben folgen, dann können wir Glückseligkeit und 

Furchtlosigkeit erreichen. Andererseits, wenn wir falsch wählen, werden wir Sorgen und Angst erfahren. Dies 

ǎƛƴŘ ƴǳǊ ŘƛŜ 9ǊƎŜōƴƛǎǎŜ Ǿƻƴ ¢ŜƛƭōŜǊŜƛŎƘŜƴ ŘŜǎ ±ŜǊǎǘŀƴŘŜǎ ǳƴŘ ŘŜƴ .ŜƎƛŜǊŘŜƴ ŘŜǎ aŜƴǎŎƘŜƴΦέ (Summer 

Showers in Brindavan, Mai-Juni 1974, S. 183-184) 

1.5 Ethische Tugend ist ein Zustand richtigen Gleichgewichts 
Aristoteles definiert praktische oder ethische oder moralische Tugend als ein Zustand der richtigen Balance, 

ein Zustand zwischen Exzess (Überschuss) und Mangel. Das Prinzip des richtigen Gleichgewichts ist von 

überragender Bedeutung im alten griechischen Gedankengut. Aristoteles sagt: 

α9ȄȊŜǎǎ ǳƴŘ aŀƴƎŜƭ ǎƛƴŘ YŜƴƴȊŜƛŎƘŜƴ ŘŜǎ [ŀǎǘŜǊǎΣ ǿŅƘǊŜƴŘ ŘŜǊ aƛǘǘŜƭǿŜƎ όŘŜǊ ½ǿƛǎŎƘŜƴȊǳǎǘŀƴŘύ Řŀǎ 

Kennzeichen von Tugend iǎǘΦά όммлсb36-38) 
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α¢ǳƎŜƴŘ ƛǎǘ Ŝƛƴ ½ǿƛǎŎƘŜƴȊǳǎǘŀƴŘ ōŜȊƻƎŜƴ ŀǳŦ ǳƴǎΣ ōŜǎǘƛƳƳǘ ŘǳǊŎƘ ŘŜƴ [ƻƎƻǎ ǳƴŘ ŘǳǊŎƘ ŘŜƴ ǿŜƛǎŜƴ aŜƴǎŎƘŜƴΦ 

Es ist der Mittelweg (das rechte Maß) zwischen zwei Untugenden, die eine ist der Exzess und die andere ist der 

aŀƴƎŜƭΦά όммлсb40 1107a3) 

Jedoch ist es nicht einfach, diesen Zwischenzustand zu definieren, weil er in Bezug auf unterschiedliche Leute 

und unterschiedliche Umstände variiert. Wenn zehn viel ist und zwei wenig, dann ist sechs das arithmetische 

Mittel. Aber diese Mitte kann nicht so einfach auf Menschen angewandt werden. Wenn zehn Essensportionen 

zu viel für einen Athleten sind und zwei Portionen zu wenig, dann heißt das nicht, dass der Trainer dann sechs 

Portionen bestellen wird. Während es für Milo (der berühmte Gewinner der Olympischen Spiele) zu wenig sein 

könnte, könnte es für einen Anfänger im athletischen Training zu viel sein. Tugend ist dann die Wissenschaft, 

den Zwischenzustand zu definieren. (Nic. Ethics, 1106a35 1106b10) 

Das gilt jedoch nicht für alle Handlungen, weil manche schon von vornherein schlecht sind, wie Neid, Ehebruch, 

Diebstahl oder Mord. All diese sind in sich selbst schlecht, nicht weil ein Exzess oder Mangel in ihnen existiert. 

(Nic. Ethics, 1107a10-20) 

Der Exzess kann dabei mit Rajas verglichen werden, der Mangel mit Tamas und der Zwischenzustand mit Sattva 

(siehe Abbildung 5).3 

_________________________ 

3Gemäß der indischen tƘƛƭƻǎƻǇƘƛŜ ōŜǎǘŜƘǘ ŘƛŜ ƳŀƴƛŦŜǎǘƛŜǊǘŜ ²Ŝƭǘ ŀǳǎ ŘŜƴ ŘǊŜƛ DǳἫŀǎΣ ōŜƪŀƴƴǘ ŀƭǎ {ŀǘǘǾŀΣ wŀƧŀǎ ǳƴŘ ¢ŀƳŀǎΦ 5ŀǎ ²ƻǊǘ 

DǳἫŀ ǿƛǊŘ ƴƻǊƳŀƭŜǊǿŜƛǎŜ ƛƳ 9ƴƎƭƛǎŎƘŜƴ Ƴƛǘ α9ƛƎŜƴǎŎƘŀŦǘέ ǸōŜǊǎŜǘȊǘΣ ǿŀǎ ƧŜŘƻŎƘ ƴƛŎƘǘ ŘŜǊ ƎŜƴŀǳŜƴ .ŜŘŜǳǘǳƴƎ ŘŜǎ hǊƛƎƛƴŀƭǎ ŜƴǘǎǇǊƛŎƘǘΦ 

Sattva, Rajas und Tamas sind keine Eigenschaften von physischen Objekten im gleichen Sinne wie Härte eine Eigenschaft von Eisen ist 

oder Weichheit Ǿƻƴ .ǳǘǘŜǊ ƻŘŜǊ IƛǘȊŜ Ǿƻƴ CŜǳŜǊΦ 5ƛŜ ŘǊŜƛ DǳἫŀǎ ǎƛƴŘ .ŜǎǘŀƴŘǘŜƛƭŜ ŘŜǊ bŀǘǳǊΦ {ƛŜ ƪǀƴƴŜƴ ǾŜǊƎƭƛŎƘŜƴ ǿŜǊŘŜƴ Ƴƛǘ ŘŜƴ 

ŘǊŜƛ {ǘǊŅƴƎŜƴΣ ŘƛŜ Řŀǎ {Ŝƛƭ ŘŜǊ bŀǘǳǊ ōƛƭŘŜƴΦ 5ƛŜ ƳŀƴƛŦŜǎǘƛŜǊǘŜ ²Ŝƭǘ Ƙŀǘ ƪŜƛƴŜ ŜƛƎŜƴǎǘŅƴŘƛƎŜ 9ȄƛǎǘŜƴȊ ƻƘƴŜ ŘƛŜ DǳἫŀǎΦ 5ƛŜ ŘǊŜƛ DǳἫŀǎ 

sind in unterschiedlichen Anteilen in allen Objekten vorhanden, grob oder feinstofflich, einschließlich dem Verstand, dem Intellekt und 

der Persönlichkeit. Das Essen, das unseren Körper nährt, der Gedanke, der eine Funktion des Verstandes ist, die Pflicht, die den 

Menschen über das Niveau des Tieres erhebt, Wohltätigkeit, Anbetung, Opfer ς in Kürze: Alles, was zum Universum gehört, enthält die 

ŘǊŜƛ DǳἫŀǎΦ wŀƧŀǎ ǳƴŘ ¢ŀƳŀǎ ƘŀōŜƴ ƎŜƎŜƴǎŅǘȊƭƛŎƘŜ 9ƛƎŜƴǎŎƘŀŦǘŜƴΣ ǿŅƘǊŜƴŘ {ŀǘǘǾŀ Řŀǎ DƭŜƛŎƘƎŜǿƛŎƘǘ ǎŎƘŀŦŦǘ ȊǿƛǎŎƘŜƴ ŘŜƴ ōŜƛŘŜn. Die 

IŀǳǇǘŜƛƎŜƴǎŎƘŀŦǘ Ǿƻƴ wŀƧŀǎ ƛǎǘ 9ƴŜǊƎƛŜ ǳƴŘ ŀǳǎ ƛƘǊ ƘŜǊŀǳǎ ŜƴǘǎǘŀƴŘ ŘŜǊ αǇǊƛƳŅǊŜ Cƭǳǎǎ ŘŜǎ IŀƴŘŜƭƴǎάΦ 5ǳǊŎƘ ƛƘǊŜ YǊŀŦǘ ǿŜŎƘǎŜƭt das 

phänomenale Universum zwischen Evolution und Involution, Manifestation von Name und Form und den Rückzug in den 

Samenzustand. Der sichtbare Zustand von Rajas in einem Menschen ist endlose Aktivität, das sich gegebenenfalls durch Ehrgeiz, Lust, 

Wut, Geiz, Arroganz, Egoismus, Neid, Stolz, Eifersucht und so weiter ausdrückt. Unter diesem Einfluss wird ein Mensch gewaltsam an 

die Welt gebunden. Tamas ist die Macht, die verschleiert, die die wahre Natur der Dinge versteckt und sie als etwas anderes erscheinen 

lässt, als was sie wirklich sind. Der Einfluss von Tamas manifestiert sich im Menschen als Ignoranz, Niedergeschlagenheit, Dumpfheit, 

Unaufmerksamkeit, Dummheit, Mangel an Unterscheidungsvermögen und so fort. Wenn Tamas über Sattva und Rajas dominiert, dann 

geht er schlafen oder bleibt inaktiv. Es raubt dem Menschen das rechte Urteil oder den sicheren Glauben und unterwirft ihn dem Zweifel 

und der Unsicherheit. Sattva gibt Glück und ist der wahre Freund des Menschen in seinem Bestreben, die Wahrheit zu realisieren. Es 

manifestiert sich als Bescheidenheit, Reinheit, Selbstkontrolle, Uneigennützigkeit, Zufriedenheit, Wahrhaftigkeit, Furchtlosigkeit, 

Glauben, Verehrung, Sehnsucht nach Weisheit und andere ähnliche spirituelle Eigenschaften. Wenn Sattva dominiert, fühlt sich der 

Mensch losgelöst von der Welt., verringert seine Schwächen, intensiviert seine Kontemplation und strebt auf verschiedene Art und 

Weise danach, Frieden und Segen zu erlangen. Durch die Pflege von Sattva, werden beide, Rajas und Tamas, unter Kontrolle gehalten. 

ό!ǳǎΥ α{ŜƭŦ-YƴƻǿƭŜŘƎŜέ Ǿƻƴ {ǿŀƳƛ bƛƪƘƛƭŀƴŀƴŘŀΣ {Φ рп-56) 
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Balance - Sattva 

 

Abbildung 5: Tugend ist ein Zustand des Gleichgewichts zwischen Exzess und Mangel. 

α9ǎ ƛǎǘ ƪŜƛƴŜ ƭŜƛŎƘǘŜ !ǳŦƎŀōŜΣ ǘǳƎŜƴŘƘŀŦǘ Ȋǳ ǎŜƛƴΣ ǿŜƛƭ Ŝǎ ƴƛŎƘǘ ƭŜƛŎƘǘ ƛǎǘΣ ŘƛŜ aƛǘǘŜ Ȋǳ ŦƛƴŘŜƴΦ WŜŘŜǊ ƪŀƴƴ ǿǸǘŜƴŘ 

werden oder Geld ausgeben und spenden; aber dies zu tun für die richtige Person, im richtigen Ausmaß, zur 

richtigen Zeit, mit dem richtigen Motiv und in der richtigen Art, das gelingt nicht jedem, noch ist es einfach. 

5ŀƘŜǊ ƛǎǘ ¢ǳƎŜƴŘ ǎŜƭǘŜƴ ǳƴŘ ƭƻōŜƴǎǿŜǊǘ ǳƴŘ ŜŘŜƭΦέ όммлфa26-33) 

Basierend auf der oben angeführten Definition macht Aristoteles eine Analyse von verschiedenen Tugenden, 

indem er in jeder einzelnen von ihnen Exzess und Mangel aufweist. Diese Tugenden werden im Einzelnen in 

den Büchern C, D und E seiner Abhandlung erläutert. Nur ein paar Hinweise bezüglich dieser Tugenden werden 

hier gegeben. 

1.5.1 Mut – Tapferkeit 

Das ist der Zwischenzustand zwischen Feigheit und Unbesonnenheit 

α¢ŀǇŦŜǊƪŜƛǘ ōŜǎǘŜƘǘ ŘŀǊƛƴΣ {ŎƘƳŜǊȊ ǳƴōŜǊǸƘǊǘ ǳƴŘ ƎŜƭŀǎǎŜƴ Ȋǳ ŜǊǘǊŀƎŜƴΦά όмммтa36 37) 

1.5.2 Mäßigung – Selbstkontrolle 

Der Mangel ist Genusssucht des Selbst und der Exzess ist eine Art von Unsensibilität. 

α5ŜǊ ƳŀǖǾƻƭƭŜ aŜƴǎŎƘ ƘŀƴŘŜƭǘ ƎŜƳŅǖ ŘŜƳ ǊƛŎƘǘƛƎŜƴ [ƻƎƻǎΦά όмммфa23-24), (1119b21) 

αLƳ ƛǊǊŀǘƛƻƴŀƭŜƴ aŜƴǎŎƘŜƴ ƛǎǘ ŘŜǊ ²ǳƴǎŎƘ ƴŀŎƘ ±ŜǊƎƴǸƎŜƴ ǳƴŜǊǎŅǘǘƭƛŎƘΤ ŘƛŜ 9ǊŦǸƭƭǳƴƎ ŘŜǊ Begierden erhöht 

ihre innewohnende Kraft, und wenn sie stark und gewalttätig werden, dann gehen sie gegen die Vernunft. 

Daher sollten die Begierden bescheiden und wenige sein und in keiner Weise dem Logos entgegengesetzt sein. 

Und wie ein Kind entsprechend den Regeln des Lehrers leben sollte, so sollte das begehrende Element den 

Anweisungen des Logos folgen, weil das Ziel beider die Vollkommenheit ist. Der gemäßigte Mensch sollte sich 

nach Dingen sehnen, die er braucht, und wenn er sie braucht, dann sind siŜ ǾƻƳ [ƻƎƻǎ ƎŜƭŜƛǘŜǘΦά όмммфb10-21) 

Sai Baba sagt sehr oft: 

Der Körper ist wie eine Wasserblase. Der Verstand wie ein verrückter Affe. 

Daher, folge nicht dem Körper. Folge nicht dem Verstand. Folge dem Gewissen! 

1.5.3 Toleranz – Großzügigkeit 

Dies ist die Mitte in Bezug auf Reichtum und richtigen Gebrauch von Geld. 

α5ŜǊ ƎǊƻǖȊǸƎƛƎŜ aŜƴǎŎƘ Ǝƛōǘ ǊŜƛŎƘƭƛŎƘ ŀƴ ŀƴŘŜǊŜ ǳƴŘ ōŜƘŅƭǘ ǎŜƘǊ ǿŜƴƛƎ ŦǸǊ ǎƛŎƘ ǎŜƭōǎǘΣ ǿŜƛƭ Ŝǎ ƛƴ ŘŜǊ bŀǘǳǊ ŘŜǎ 

ƎǊƻǖȊǸƎƛƎŜƴ aŜƴǎŎƘŜƴ ƭƛŜƎǘΣ ƴƛŎƘǘ ŀǳŦ ǎƛŎƘ Ȋǳ ǎŎƘŀǳŜƴΦά όммнлb5-7) 

Tamas - Mangel Rajas - Exzess 
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α9ǎ ƛǎǘ ƴƛŎƘǘ ƭŜƛŎƘǘ Ŧür den großzügigen Menschen, reich zu sein, da er weder im Nehmen noch im Behalten 

begabt ist, sondern im Verschenken; und er schätzt den Reichtum nicht als einen Wert an sich, sondern als ein 

aƛǘǘŜƭ ȊǳƳ DŜōŜƴΦά όммнлb16-19) 

Sai Baba sagt: 

α5ŀǎ 9Ǝƻ ōŜƪƻƳƳǘ und vergisst - [ƛŜōŜ Ǝƛōǘ ǳƴŘ ǾŜǊƎƛōǘΦά 

αDǊƻǖȊǸƎƛƎƪŜƛǘ ƛǎǘ ŘŜǊ ½ǿƛǎŎƘŜƴȊǳǎǘŀƴŘ ȊǿƛǎŎƘŜƴ DŜƛȊ ǳƴŘ ±ŜǊǎŎƘǿŜƴŘǳƴƎΦ ±ƻƴ ŘŜƴ ōŜƛŘŜƴ ǿƛǊŘ DŜƛȊ ŀƭǎ Ŝƛƴ 

ƎǊǀǖŜǊŜǎ [ŀǎǘŜǊ ŀƴƎŜǎŜƘŜƴ ŀƭǎ ±ŜǊǎŎƘǿŜƴŘǳƴƎΣ ǳƴŘ ŘƛŜ aŜƴǎŎƘŜƴ ǾŜǊƛǊǊŜƴ ǎƛŎƘ ǀŦǘŜǊ ƛƴ ŘƛŜǎŜǊ wƛŎƘǘǳƴƎΦά 

(1122a16-19) 

1.5.4 Großartigkeit – Größe 

Diese Tugend ist ähnlich der vorhergehenden. Sie bezieht sich auf Handlungen bezüglich Opfergaben und 

übertrifft Großzügigkeit im Umfang, wie der Name selbst schon sagt. 

α5ŜǊ ƎǊƻǖŀǊǘƛƎŜ aŜƴǎŎƘ ƛǎǘ ǿŜƛǎŜΣ ǿŜƛƭ ŜǊ ǎŜƘŜƴ ƪŀƴƴΣ ǿŀǎ passend ist und große Summen für den richtigen 

Zweck spendiert. Er spendet, um Güte und Schönheit zu vermehren, und er tut es gerne und bereitwillig, weil 

zu viel Kalkulation kleinkrämerisch ist. Er überlegt, wie das Ergebnis am schönsten gemacht werden kann und 

ŀƳ ǇŀǎǎŜƴŘǎǘŜƴΣ ŀƴǎǘŀǘǘ ǿƛŜ ŜǊ Ŝǎ ƳǀƎƭƛŎƘǎǘ ōƛƭƭƛƎ ƳŀŎƘŜƴ ƪŀƴƴΦά (1122b1-12) 

αDǊƻǖŀǊǘƛƎƪŜƛǘ ōŜŘŜǳǘŜǘΣ !ǳǎƎŀōŜƴ Ƴƛǘ ŜƛƴŜǊ IŀƭǘǳƴƎ Ȋǳ ǘŅǘƛƎŜƴΣ ŘƛŜ ǿƛǊ ŜƘǊŜƴƘŀŦǘ ƴŜƴƴŜƴΤ ǎƛŜ ǎƛƴŘ - mit 

anderen Worten - mit den Göttern verbunden, wie Opfergaben, Bauen von Tempeln und Opferhandlungen, 

ähnlich für jede Form religiöser Anbetung und für alles, was wohltuend für die Gesellschaft ist, so wie die 

¦ƴǘŜǊǎǘǸǘȊǳƴƎ ŜƛƴŜǎ ƪǳƭǘǳǊŜƭƭŜƴ 9ǊŜƛƎƴƛǎǎŜǎΣ ŘƛŜ hǇŦŜǊƎŀōŜ ŜƛƴŜǊ ¢ǊƛǊŜƳŜ ƻŘŜǊ ŘƛŜ ¦ƴǘŜǊƘŀƭǘǳƴƎ ŜƛƴŜǊ {ǘŀŘǘΦά 

(1122b23-28) 

Der Mangel an Großartigkeit ist Geiz und der Exzess Vulgarität und Geschmacklosigkeit, der dazu führt, dass 

prahlerische Opfer unter den falschen Umständen und auf eine falsche Art und Weise dargeboten werden. 

1.5.5 Seelengröße – Großherzigkeit 

αDer großherzige Mensch ist zu großen Dingen berufen. Vermögen, Macht, Glück und Unglück gegenüber bleibt 

er unter allen Umständen bescheiden. Er ist im Glück weder außer sich vor Freude noch zutiefst betrübt im 

¦ƴƎƭǸŎƪΦέ όммнпa15-18) 

α{ƻƎŀǊ 9ƘǊŜ ƛǎǘ ŦǸǊ ƛƘƴ Ǿƻn geringer Bedeutung. Er wird sich großen Gefahren stellen und ist bereit, sogar sein 

eigenes Leben dafür zu opfern, da er weiß, dass es Umstände gibt, in denen das Leben nicht lebenswert ist. Er 

zieht es vor, Wohltaten auszuteilen, als sie zu empfangen. Er erinnert sich an seine Wohltäter, aber nicht an 

jene, die von ihm unterstützt wurden. Es ist das Zeichen eines großherzigen Menschen, um nichts oder kaum 

Ŝǘǿŀǎ Ȋǳ ōƛǘǘŜƴΣ ƧŜŘƻŎƘ ǎŜƛƴŜƴ 5ƛŜƴǎǘ ōŜǊŜƛǘǿƛƭƭƛƎ ŀƴȊǳōƛŜǘŜƴΦά όммнпa20 - 1124b25) 

Andererseits macht Mangel an Großherzigkeit einen Menschen engherzig oder unangemessen bescheiden. 

αDer engherzige Mensch aber, obwohl auch er großer Dinge wert ist, beraubt sich dessen selbst, was er 

verdient und scheint sich selbst nicht zu kennen. Solche Leute sind eigentlich keine Dummköpfe; aber sie sind 

ziemlich faul und vermeiden edle Handlungen und Unternehmungen, da sie sich selbst als unwürdig 

ōŜǘǊŀŎƘǘŜƴΦά (1125a23-32) 

Ein Übermaß an Großherzigkeit führt zu Arroganz, Stolz und Eitelkeit. Eitle Menschen sind Narren und ihrer 

Selbst nicht bewusst, weil sie ehrenhafte Unternehmungen beginnen, obgleich sie ihrer nicht würdig sind. 
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1.5.6 Rechte Ambition 

 Diese Tugend ist der Großherzigkeit sehr ähnlich und liegt zwischen Ambition und völligem Mangel an 

Ambition. Ehre sollte in einem angemessenen, rechten Maß gewünscht werden. 

αWir tadeln beide, den ehrgeizigen Menschen, der auf unangemessene Ehre abzielt und aus falschen Quellen; 

sowie den nicht strebsamen Menschen, der nicht einmal gewillt ist, aus edlen Gründen geehrǘ Ȋǳ ǿŜǊŘŜƴΦά 

(1125b11-14) 

1.5.7 Sanftmut – Milde – Ausgeglichenheit 

Diese Tugend erinnert uns an die Worte Jesu in seinen Seligpreisungen: 

αDŜǎŜƎƴŜǘ ǎŜƛŜƴ ŘƛŜ {ŀƴŦǘƳǸǘƛƎŜƴΣ ŘŜƴƴ ǎƛŜ ǿŜǊŘŜƴ ŘƛŜ 9ǊŘŜ ŜǊōŜƴΦά όaŀǘǘƘŅǳǎΣ YŀǇΦ рΣ ±ŜǊǎ рύ 

Ein Zuviel an Sanftmut bedeutet, schwach zu sein. Jene, die sich nicht über die Dinge ärgern, über die sie sich 

ärgern sollten, hält man für Dummköpfe. Ein Zuwenig ist Hitzköpfigkeit. 

αDie hitzköpfigen Menschen regen sich schnell auf, mit den falschen Menschen, zur falschen Zeit und mehr als 

ƴǀǘƛƎ ƛǎǘΦά όммнсa15-17) 

1.5.8 Unterwürfigkeit und Schmeichelei 

Dieser Eigenschaft wurde kein Name gegeben; sie sieht der Freundlichkeit ähnlich. Es ist ein Zustand zwischen 

dem unterwürfigen Menschen, der schmeichelt, allen gefällig sein will und von allen geliebt werden will, und 

der alles und jeden preist; und dem Menschen, der derb und streitsüchtig reagiert, mit allen zankt und gegen 

alles ist, unberührt davon, andere zu verletzen. 

1.5.9 Prahlerei und Pseudo-Bescheidenheit 

αDer überhebliche Mensch beansprucht für sich Dinge, die Ruhm versprechen, obwohl er sie nicht hat; oder 

verlangt mehr, als er bereits hat. Der pseudo-bescheidene Mensch andererseits leugnet, was er bereits hat 

oder zeigt weniger. Der Mensch, der auf das Maß achtet, nennt die Dinge bei ihrem Namen; beides, Handlung 

ǳƴŘ ²ƻǊǘŜ ǎƛƴŘ ǿŀƘǊƘŜƛǘǎƎŜǘǊŜǳ ǳƴŘ ǎǘŜƭƭŜƴ ŘŀǊΣ ǿŀǎ ŜǊ ƘŀǘΣ ƴƛŎƘǘ ƳŜƘǊ ǳƴŘ ƴƛŎƘǘ ǿŜƴƛƎŜǊΦά (1127a25-30) 

1.5.10 Witz – Humor 

αDa das Leben Ruhe wie Aktivität beinhaltet, indem Freizeit und Vergnügen enthalten sind, scheint es hier 

ebenso eine Art gediegenen Umgang mit anderen zu geben. Offensichtlich gibt es auch hier beides, einen 

Exzess und einen Mangel, verglichen mit dem richtigen Maß. Jene, die Humor zum Exzess treiben, hält man für 

vulgäre Witzbolde; während man jene, die weder einen Witz machen können noch das Witze-Erzählen dulden 

ƳǀƎŜƴΣ ŦǸǊ ŜƛƴŦŀƭƭǎƭƻǎ ǳƴŘ ǳƴƎŜǎŎƘƭƛŦŦŜƴ ƘŅƭǘΦέ όммнуa5-14) 

1.5.11 Scham 

Wie Aristoteles erklärt, ist Scham eine quasi-Eigenschaft; denn sie ist mehr eine Emotion, die als Konsequenz 

einer schlechten Handlung aufsteigt. Sie kann nicht als Charakteristik eines tugendhaften Menschen betrachtet 

werden, da seine Handlungen ja gut und edel sein sollten. Deshalb ist Scham nicht für jedes Alter angemessen, 

sondern vor allem für die Jugend, denn junge Leute werden von der Leidenschaft angetrieben und begehen 

viele Fehler. Niemand würde einen älteren Menschen lobpreisen, weil er dazu neigt, Schamgefühle zu hegen; 

denn von ihm erwartet man nicht, dass er Dinge tut, die Scham verursachen. 

1.5.12 Gerechtigkeit 

αOft wird gedacht, Gerechtigkeit (Rechtschaffenheit) sei die größte der Tugenden, weder der Abendstern noch 

der Morgenstern sind so funkelnd und wundervoll; und wie das Sprichwort sagt: In Gerechtigkeit ist jede 

¢ǳƎŜƴŘ ŜƴǘƘŀƭǘŜƴΦά όммнфb33-37) 
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Aristoteles hebt hervor, dass Gerechtigkeit durch Milde ergänzt werden muss. Jedes Gesetz ist allgemein und 

nicht für jeden und in allen Umständen anwendbar. Eine universelle Anwendung der Gesetze birgt Fehler, was 

durch Nachsicht korrigiert werden muss. Wie das lateinische SpriŎƘǿƻǊǘ ǎŀƎǘΥ αǎǳƳƳǳƳ Ƨǳǎ - ǎǳƳƳŀ ƛƴƧǳǊƛŀάΣ 

d.h. wenn Gerechtigkeit zu strikt angewendet wird, mag exzessive Ungerechtigkeit und Verletzung entstehen. 

Im antiken Griechenland wie im antiken Rom wurde Nachsicht wie eine Göttin verehrt, die Begnadigung und 

Vergebung personifizierte. 

Die oben erwähnten ethischen Tugenden sind in folgender Tabelle enthalten, zusammen mit dem Mangel und 

Exzess einer jeden von ihnen. 

 Mangel Balance Exzess 

1 Feigheit  Tapferkeit  Draufgängertum 

2 Nachsicht  Selbstkontrolle  Gleichgültigkeit 

3 Gier  Großzügigkeit  Verschwendung  

4 Geiz  Großartigkeit Prahlerei  

5 Engherzigkeit  Edelmut  Arroganz  

6 Mangel an Ehrgeiz Rechter Ehrgeiz  Eitelkeit  

7 Dummheit  Demut  Ärger  

8 Verdrießlichkeit  ----  Schmeichelei  

9 Falsche Bescheidenheit  ----  Überheblichkeit  

10 Tölpelhaftigkeit  Humor  Anstößigkeit 

11 Schamlosigkeit  Anständigkeit ----  

12 Weniger bekommen  Gerechtigkeit  Mehr bekommen  

Tabelle 1: Ethische Eigenschaften als die Mitte zwischen Mangel und Exzess 

1.6 Die innere Natur von Freundschaft 
Aristoteles analysiert die Tugend der Freundschaft im 8. und 9. Buch seiner Abhandlung. Freundschaft ist die 

ƘǀŎƘǎǘŜ ¢ǳƎŜƴŘΣ ǳƴŘ ǎƛŜ αΧƛǎǘ ƛƳ [ŜōŜƴ ŅǳǖŜǊǎǘ ƴƻǘǿŜƴŘƛƎΦ 5ŜƴƴΣ ƴƛŜƳŀƴŘ ǿǸǊŘŜ Ŝƛƴ [ŜōŜƴ ǿŅƘƭŜƴ ƻƘƴŜ 

Freunde; ŀǳŎƘ ǿŜƴƴ ŜǊ ŀƭƭŜ ŀƴŘŜǊŜƴ DǸǘŜǊ ōŜǎŅǖŜΦά όммррa1-4) 

Sogar reiche Menschen, wie jene, die über Amt und Macht verfügen, brauchen vor allem Freunde. Was nützt 

Wohlstand ohne Freunde? Freundschaft ist eine natürliche Qualität nicht nur unter Menschen, sondern auch 

unter Vögeln und Tieren. Sie ist für die Gesellschaft von höchster Wichtigkeit, denn sie stellt ein weitaus 

kräftigeres Band als die Gerechtigkeit dar. 

αFreundschaft hält die Gesellschaft zusammen, und Gesetzgeber sollten sich mehr noch darum kümmern als 

um Gerechtigkeit. Denn aus Freundschaft entsteht Einvernehmen, und das ist es, was sie am Allermeisten im 

Auge haben sollten, gegen alle anderen ausschließenden Fraktionierungen, die die schlimmsten Feinde sind. 
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Wenn Menschen Freunde sind, brauchen sie keine Justiz; wenn sie jedoch rechtschaffen sind, brauchen sie 

CǊŜǳƴŘǎŎƘŀŦǘ ƎŜƴŀǳǎƻΤ ŘƛŜ ǿŀƘǊŜ CƻǊƳ Ǿƻƴ wŜŎƘǘǎŎƘŀŦŦŜƴƘŜƛǘ ƛǎǘ CǊŜǳƴŘǎŎƘŀŦǘΦά όммррa25-32) 

Unter allen Arten von Freundschaft oder Liebe ist die Liebe der Eltern zu ihren Kindern die stärkste, und die 

Kinder sollten ihren Eltern sogar mehr dienen als ihrem eigenen Selbst. 

αaŀƴ ǎƻƭƭǘŜ ŘŜƴ 9ƭǘŜǊƴ ŘƛŜ 9ƘǊŜ ŜǊǿŜƛǎŜƴΣ ŘƛŜ Ƴŀƴ ŀǳŎƘ ŘŜƴ DǀǘǘŜǊƴ ŜǊǿŜƛǎǘΦά όммсрa27) 

Sathya Sai Baba erinnert seine Studenten sehr oft an einen sehr wichtigen vedischen Vers ŀǳǎ ŘŜǊ ¢ŀƛǘǘƛǊơȅŀ 

¦ǇŀƴƛἹŀŘΥ αaŀǘἵ 5ŜǾƻ .ƘŀǾŀΣ tƛǘἵ 5ŜǾƻ .ƘŀǾŀάΣ ǿŀǎ ōŜŘŜǳǘŜǘΥ α5ƛŜƴŜ ŘŜƛƴŜǊ aǳǘǘŜǊ ǿƛŜ DƻǘǘΣ ŘƛŜƴŜ ŘŜƛƴŜƳ 

±ŀǘŜǊ ǿƛŜ DƻǘǘΦά 

Man sollte nicht nur die Eltern lieben und respektieren, sondern ebenso ältere Menschen. 

α²ƛǊ ǎƻƭƭǘŜƴ ŀǳŎƘ ŅƭǘŜǊŜƴ Menschen, ihrem Alter angemessen, Respekt zollen, indem wir aufstehen und ihnen 

ŜƛƴŜƴ {ƛǘȊǇƭŀǘȊ ŀƴōƛŜǘŜƴΦά όммсрa31-32) 

Wahre Freundschaft basiert auf Tugend und gutem Charakter und nicht auf Profit oder Vergnügen. In den 

Kapiteln 4 und 8 des Buches IX bearbeitet Aristoteles die innere Natur der Freundschaft. Sein Grundgedanke 

ist dabei, dass Freundschaft und Liebe anderen gegenüber von der Freundschaft und Liebe sich selbst 

ƎŜƎŜƴǸōŜǊ ŀōƘŅƴƎŜƴΣ Řŀ αŜƛƴ CǊŜǳƴŘ Ŝƛƴ ŀƴŘŜǊŜǎ {Ŝƭōǎǘ ƛǎǘΦέ όммссa35) 

Die charakteristischen Merkmale einer Beziehung zwischen einem tugendhaften Menschen und seinen 

Freunden sind: 

1. Er wünscht und tut, was für seinen Freund gut ist. Diese fundamentale Charakteristik der Freundschaft wird 

sehr oft erwähnt. (1156a4, 1156a9, 1156b8, 1156b9) 

2. Er wünscht, dass sein Freund existiert und lebt, wie Mütter das für ihre Kinder tun. 

3. Er wünscht, mit seinem Freund zu leben. 

4. Er hat dieselben Vorlieben wie sein Freund. 

5. Er leidet mit seinem Freund, und er freut sich mit seinem Freund. 

Die charakteristischen Merkmale von Freundschaft anderen gegenüber scheinen von der Beziehung eines 

tugendhaften Menschen zu sich selbst zu stammen. Diese sind: 

1. Er wünscht und tut, was für ihn selbst gut ist (indem er das tut, was für das weise Element in ihm gut ist; 

denn das wird als der eigentliche Mensch betrachtet). 

2. Er wünscht sich, selbst zu existieren und zu leben (im Kontrast zu dem Unredlichen, der manchmal wünscht, 

sein Leben zu beenden). 

3. Er wünscht, mit sich selbst zu leben, denn er tut das mit Freude, denn die Erinnerungen an seine 

vergangenen Handlungen sind erfreulich und seine Hoffnungen für die Zukunft gut. 

4. Er hat dieselben Ausrichtungen für sich selbst und er wünscht dieselben Dinge mit ganzer Seele. 

5. Er leidet und freut sich mit ganzer Seele; er muss nichts bedauern. 

Denn bei dem tugendhaften Menschen gibt es keine innere Uneinigkeit (Zerrissenheit); Gedanken, Worte, 

Taten sind Eins. 

Nun zeichnet Aristoteles ein Bild des schlechten, unredlichen Menschen. Seine Charakteristika sind: 

1. Er hat kein Gefühl der Liebe für sich selbst. 

2. Er will nicht leben und setzt manchmal seinem Leben ein Ende. Aufgrund vieler seiner schlechten Taten wird 

er für seine Bösartigkeit gehasst. 
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3. Er rennt vor sich selbst weg; denn er ist voller Bedauern. Er möchte seine Tage mit anderen verbringen, um 

seine schlimmen Taten zu vergessen. 

4. Er ist uneins mit sich selbst, denn er begehrt Dinge, die im Gegensatz zu dem stehen, was sein Intellekt 

wünscht, so wie es bei instabilen Menschen der Fall ist. Sie wählen Dinge, die angenehm aber schädlich 

sind; anstatt das zu wählen, was sie selbst als gut und nützlich erachten. 

5. Weder freut er sich, noch leidet er mit seinem ganzen Wesen. Ein Teil seiner Seele (der begehrende) leidet, 

wenn er sich gewisser Vergnügen enthält, während der andere Teil (der Intellekt) zufrieden ist. Der eine 

zieht ihn in diese Richtung, der andere in die andere Richtung, als ob sie ihn in Stücke reißen wollten. 

Man sollte sich also bis zum Äußersten anstrengen, um Boshaftigkeit zu vermeiden und sich bemühen, gut und 

tugendhaft zu sein. Denn nur auf diese Weise kann man sowohl sich selbst als auch für andere ein Freund sein. 

Die rechte Anweisung für eine wahre Freundschaft ist: 

Tugend Ā Freundschaft zu sich selbstĀ Freundschaft zu anderen 

Wahre Freundschaft setzt eine innere Einheit, eine Harmonie der Seelenteile voraus. Diese innere Harmonie 

ŜǊƛƴƴŜǊǘ ŀƴ ŘƛŜ 5ŜŦƛƴƛǘƛƻƴ Ǿƻƴ wŜŎƘǘǎŎƘŀŦŦŜƴƘŜƛǘΣ ǿƛŜ tƭŀǘƻƴ ǎƛŜ ŘŜŦƛƴƛŜǊǘΦ Lƴ ŘŜǊ αwŜǇǳōƭƛƪά ǎŀƎǘ ŜǊΥ 

αwŜŎƘǘǎŎƘŀŦŦŜƴƘŜƛǘ ōŜȊƛŜƘǘ ǎƛŎƘ ƴƛŎƘǘ ŀǳŦ ŘƛŜ ŅǳǖŜǊŜƴ !ƪǘƛǾƛǘŅǘŜƴ Ŝƛƴes Menschen, sondern ihre Sphäre ist die 

innere Aktivität einer Person. Es bedeutet, dass man die Seelenteile nicht Aufgaben ausführen lässt, die ihnen 

nicht entsprechen, oder sich in die Aufgaben der anderen Teile einmischt. Man muss diese Teile in Ordnung 

bringen, entsprechend ihrer eigenen Funktionen, und sein eigener Meister und Freund werden. Er muss die 

drei Teile seiner Seele vereinen, so als wären sie die drei Grundtöne einer Oktave, tief, hoch und mittel, und 

Harmonie aus ihnen erschaffen; aus sich selbst Einen aus vielen machen, selbst-diszipliniert und innerlich 

ƎŜǎǘƛƳƳǘΦέ όwŜǇǳōƭƛŎΣ ппоŎф-e2) 

Und an anderer Stelle sagt Plato: 

αbŜƴƴŜƴ ǿƛǊ ŜƛƴŜƴ aŜƴǎŎƘŜƴ ƴƛŎƘǘ Řŀƴƴ ǎŜƭōǎǘŘƛǎȊƛǇƭƛƴƛŜǊǘΣ ǿŜƴƴ CǊŜǳƴŘǎŎƘŀŦǘ ǳƴŘ 9ƛƴǘǊŀŎƘǘ ǳƴǘŜǊ ǎŜƛƴŜƴ 

Seelenteilen herrschen; d.h., wenn der herrschende Teil und seine beiden Untergebenen einmütig vereinbaren, 

Řŀǎǎ ŘŜǊ ƛƴǘŜƭƭŜƪǘǳŜƭƭŜ όǎǇƛǊƛǘǳŜƭƭŜύ ¢Ŝƛƭ ƘŜǊǊǎŎƘŜƴ Ƴǳǎǎ ǳƴŘ ǎƛŜ ƴƛŎƘǘ ƎŜƎŜƴ ƛƘƴ ǊŜōŜƭƭƛŜǊŜƴΚέ (Republic, 442c10-

d1) 

Die Natur wahrer Selbst-Liebe 

Wie wir also gesehen haben, kommt die Selbst-Liebe vor der Liebe zu anderen. Jedoch was bedeutet die Liebe 

zum eigenen Selbst? Wer ist das wahre Selbst von einem? Aristoteles erläutert dies an vielen Stellen. 

αWŜŘŜǎ {Ŝƭōǎǘ ŜƛƴŜǎ aŜƴǎŎƘŜƴ ƛǎǘ ŘŜǊ aŜƴǎŎƘ ǎŜƭōǎǘΣ ƛǎǘ Řŀǎ ǿŜƛǎŜ 9ƭŜƳŜƴǘ ƛƴ ƛƘƳΦά (1166a18-19) 

α5ŀǎ {Ŝƭōǎǘ ŜƛƴŜǎ ǘǳƎŜƴŘƘŀŦǘŜƴ aŜƴǎŎƘŜƴ ƛǎǘ Řŀǎ 9ƭŜƳŜƴǘΣ Řŀǎ ǿŜƛǎŜ ŘŜƴƪǘΦά (1166a20) 

αWŜƴŜǎ ǎŎƘŜƛƴǘ Řŀǎ ōŜǘǊŀŎƘǘŜƴŘŜ 9ƭŜƳŜƴǘ Ȋǳ ǎŜƛƴΦά (1166a25-26) 

α5ŜǊ LƴǘŜƭƭŜƪǘ όbƻǳǎ4ύ ƛǎǘ ƳŜƘǊ ŀƭǎ ŀƭƭŜǎ ŀƴŘŜǊŜ ŘŜǊ ŜƛƎŜƴǘƭƛŎƘŜ aŜƴǎŎƘΦά (1178a8-9) 

Wie im 2. Kapitel gezeigt wurde, ist das Element, das über die Wahrheit nachsinnt und weise denkt, der Logos 

oder Intellekt oder das Gewissen oder das Höhere Selbst. Die Liebe eines Menschen zu seinem Selbst bedeutet 

die Liebe des spirituellen Elements in ihm. 

___________________________ 

4Nous ist ein weiteres griechisches Wort, welches man gebraucht, um das spirituelle Element im Menschen zu bezeichnen. Für den prä-

sokratischen Philosophen Anaxagoras ist Nous der Kosmische Geist, der aus dem Ur-Chaos die Ordnung in die ganze Schöpfung bringt. 

Für spätere Philosophen wird das Wort Nous nicht nur für die großartige kosmische Kraft außerhalb des Menschen verwendet, sondern 

es kennzeichnet auch die innere Fähigkeit des höheren Intellekts, der ein Funke des Kosmischen Intellekts ist. Platon betrachtet Nous 

als den einzigen unsterblichen Teil der Seele, der die ultimative Wahrheit erfasst, ohne sich der Sinne zu bedienen. Aristoteles 

identifiziert den Ur-Beweger mit Nous. Für die Stoiker war es dasselbe wie Logos, und Plotin beschrieb Nous als eine Emanation des 

göttlichen Wesens. 
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bƻǊƳŀƭŜǊǿŜƛǎŜ ǿŜǊŘŜƴ ŘƛŜƧŜƴƛƎŜƴΣ ŘƛŜ ǎƛŎƘ ǎŜƭōǎǘ ƭƛŜōŜƴΣ ƪǊƛǘƛǎƛŜǊǘΣ ǳƴŘ Ƴŀƴ ƴŜƴƴǘ ǎƛŜ α{ŜƭōǎǘǾŜǊƭƛŜōǘŜάΣ ǿŀǎ 

α9ƎƻƛǎǘŜƴά ōŜŘŜǳǘŜƴ ǎƻƭƭΦ 9ƛƴ ŜƎƻƛǎǘƛǎŎƘŜǊ aŜƴǎŎƘ ǎŎƘŜƛƴǘ ŀƭƭŜǎ ǳƳ seiner selbst willen zu tun; während der 

tugendhafte Mensch um seiner Freunde willen handelt und dabei seine eigenen Interessen opfert. 

α5ƛŜ [ŜǳǘŜ ǎŀƎŜƴΣ Ƴŀƴ ƳǸǎǎŜ ŀƳ ƳŜƛǎǘŜƴ ŘŜƴ ōŜǎǘŜƴ CǊŜǳƴŘ ƭƛŜōŜƴΦ 5ŜǊ ōŜǎǘŜ CǊŜǳƴŘ ƛǎǘ ŘŜǊΣ ŘŜǊ Řŀǎ .ŜǎǘŜ 

für uns wünscht, auch wenn niemand davon weiß. Diesen besten Freund findet man in seinem eigenen Selbst; 

ŘŜǎƘŀƭō ǎƻƭƭǘŜ Ƴŀƴ ǎŜƛƴ ŜƛƎŜƴŜǎ ƘǀƘŜǊŜǎ {Ŝƭōǎǘ ŀƭǎ ǎŜƛƴŜƴ ōŜǎǘŜƴ CǊŜǳƴŘ ƭƛŜōŜƴΦά όммсуb1-12) 

«ōƭƛŎƘŜǊǿŜƛǎŜ ƴŜƴƴŜƴ ŘƛŜ [ŜǳǘŜ α{ŜƭōǎǘǾŜǊƭƛŜōǘŜά ŘƛŜƧŜƴƛƎŜƴΣ ŘƛŜ wŜƛŎƘǘǳm, Ehren und körperlichen 

Vergnügungen hinterherjagen; sowie im allgemein jene, die ihre Wünsche und Leidenschaften zufriedenstellen 

und von dem irrationalen Element in sich gesteuert werden. Die meisten Menschen gehören zu dieser Art, und 

das ist der GrunŘΣ ǿŀǊǳƳ Řŀǎ ²ƻǊǘ α{Ŝƭōǎǘ-[ƛŜōŜƴŘŜά ŜƛƴŜ ƴŜƎŀǘƛǾŜ .ŜŘŜǳǘǳƴƎ ŀƴƎŜƴƻƳƳŜƴ ƘŀǘΦ 9ǎ Ƙŀǘ ŘƛŜǎŜ 

Bedeutung von der weitverbreiteten Art von Selbstliebe angenommen, die negativ ist. Sich-selbst-Liebende 

dieser Art werden daher zu Recht dafür geschmäht. 

Jedoch die, die ihr wahres Selbst lieben, sind im wahrsten Sinne diejenigen, die angemessen handeln. Sie sind 

kontrolliert und edel, denn sie bieten sich selbst die Dinge an, die die edelsten und besten sind. Sie dienen 

ihrem eigenen wertvollsten, inneren Element und gehorchen diesem in jeder Situation. Da also das wahre 

Selbst Nous oder Logos (Intellekt) ist, hat Selbstliebe im wahren Sinne nichts mit dem Selbstliebenden zu tun, 

der von vielen geschmäht wird; es ist eher das Gegenteil. Der edle Mensch ist wirklich ein Liebender des Selbst; 

denn er bringt beiden Nutzen, sich selbst und seinen Kameraden. Der verdorbene Mensch ist hingegen kein 

Liebender seines Selbst, weil er beide, sich selbst und seinen Nachbarn verletzt, indem er seinen üblen 

Leidenschaft folgt. Was der üble Mensch tut, kollidiert mit dem, was er tun sollte; der edle Mensch hingegen 

tut, was er zu tun hat. In ihm gibt es keine Disharmonie oder Uneinigkeit; denn seine Handlungen sind in 

Übereinstimmung mit seinem höheren Selbst (Nous oder Logos). 

α5ŜǊ Ŝdle Mensch handelt um seiner Freunde und seines Landes Willen und stirbt für sie, wenn nötig. Er würde 

Vermögen, Ehre und begehrenswerte Güter fortwerfen, um dafür Vollkommenheit zu erlangen. Er würde eine 

kurze Periode wahrhafter Zufriedenheit einer langen Periode unbedeutender Vergnügungen vorziehen; ein 

Jahr edlen Lebens vielen Jahren eintöniger Existenz; eine großartige und edle Handlung vielen trivialen. Er 

würde Vermögen, Ehre und Stellung seinen Freunden opfern und so Ehre ernten. Der Mensch sollte in diesem 

{ƛƴƴŜ Ŝƛƴ [ƛŜōŜƴŘŜǊ ǎŜƛƴŜǎ {Ŝƭōǎǘ ǎŜƛƴ ǳƴŘ ƴƛŎƘǘ ƛƴ ŘŜƳ {ƛƴƴŜΣ ǿƛŜ ŘƛŜ ƳŜƛǎǘŜƴ [ŜǳǘŜ ŘŜƴƪŜƴΦέ (1169a21-41) 

Diese Art der Selbstliebe unterscheidet sich nicht von dem Selbstvertrauen (d.h. Glaube an sein wahres Selbst), 

welches nach Sai Baba das Fundament des Lebens sein soll. Wenn Selbstvertrauen gut im Herzen des Menschen 

gegründet ist, wird ein Gefühl inneren Glücks erfahren, das nicht von äußeren Dingen abhängt. Diese 

Selbstzufriedenheit stellt die Wände des Hauses des Menschenlebens dar. Selbstzufriedenheit und die 

Erfahrung von Liebe gegenüber allen Wesen führen den Menschen zur Selbstaufopferung, welche das Dach ist. 

Schließlich wird das Haus von der Sonne der Selbstverwirklichung oder Selbsterkenntnis erleuchtet. (Siehe 

Abbildung S. 15) 

1.7 Glückseligkeit entsteht durch Kontemplation der Wahrheit 
Im letzten Buch der Nikomachischen Ethik greift Aristoteles erneut die vordergründige Fragestellung der 

gesamten Abhandlung auf: Glückseligkeit. Das ist das größte Gut, weil alle Anstrengungen der Glückseligkeit 

Willen gemacht werden, die alle ersehnen. 

Glückseligkeit ist nicht bloßes Vergnügen. Vergnügen ist umso überlegener und reiner, je höher es über das 

materielle Niveau steigt. Geistiges Vergnügen ist viel höher, als das von den Sinnen abgeleitete. Aristoteles 

wiederholt das immer wieder: 
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α¦ƴŘ ƛǎǘ ŘƛŜ ¢ǳƎŜƴŘ ǳƴŘ ŘŜǊ ¢ǳƎŜƴŘƘŀŦǘŜ ƧŜŘŜǎ 5ƛƴƎŜǎ aŀǖΣ ǎƻ ŦƻƭƎǘ ŀǳŎƘΣ Řŀǎǎ ǿŀƘǊŜ CǊŜǳŘŜƴ ƧŜƴŜ ǎƛƴŘΣ ŘƛŜ 

ŜǊ ŘŀŦǸǊ ƘŅƭǘΣ ǳƴŘ ǿŀƘǊƭƛŎƘ ŜǊŦǊŜǳƭƛŎƘ Řŀǎ ƛǎǘΣ ǿƻǊŀƴ ŜǊ ǎƛŎƘ ŜǊŦǊŜǳǘΦά όммтсa18-23) 

α{ƻ ƭŜǳŎƘǘŜǘ ŘŜƴƴ ein, dass man die anerkannt schimpflichen Arten der Lust nicht als Lust gelten lassen darf, 

ŀǳǖŜǊ ŦǸǊ ǾŜǊŘŜǊōǘŜ bŀǘǳǊŜƴΦά όммтсa27-28) 

αaŀƎ Ŝǎ ƴǳƴ ŘŜǊ ¢ŅǘƛƎƪŜƛǘŜƴ ŘŜǎ ǾƻƭƭƪƻƳƳŜƴŜƴ ǳƴŘ ƎƭǸŎƪǎŜƭƛƎŜƴ aŀƴƴŜǎ ƴǳǊ ŜƛƴŜ ƻŘŜǊ ƳŜƘǊŜǊŜ ƎŜōŜƴΣ ǎƻ 

wird die sie vollendende Lust es sein, die man für die eigentlich und vorzüglich menschliche Lust zu erklären 

ƘŀǘΦά όммтсa31-34) 

αbǳƴ ƛǎǘ ŀōŜǊ ŜƛƴŜƳ ƧŜŘŜƴ ŘƛŜƧŜƴƛƎŜ ¢ŅǘƛƎƪŜƛǘ ŀƳ ƭƛŜōǎǘŜƴΣ ŘƛŜ ǎŜƛƴŜǊ ŜƛƎŜƴǘǸƳƭƛŎƘŜƴ .ŜǎŎƘŀŦŦŜƴƘŜƛǘ ŜƴǘǎǇǊƛŎƘǘΦ 

Also kann das für den guten Mann nur die der Tugend gemäße Tätigkeit sein. Die Glückseligkeit besteht mithin 

nicht in den Vergnügungen, nicht in Spiel und Scherz. Es wäre ja ungereimt, wenn unsere Endbestimmung Spiel 

und Scherz wäre, und wenn die Mühe und das Leid eines ganzen Lebens das bƭƻǖŜ {ǇƛŜƭ ȊǳƳ ½ƛŜƭŜ ƘŅǘǘŜΦά 

(1176b 30-37) 

α!ǳŎƘ ǎŎƘŜƛƴǘ Řŀǎ ƎƭǸŎƪǎŜƭƛƎŜ [ŜōŜƴ Ŝƛƴ ǘǳƎŜƴŘƘŀŦǘŜǎ [ŜōŜƴ Ȋǳ ǎŜƛƴΦ 5ƛŜǎŜǎ ŀōŜǊ ƛǎǘ Ŝƛƴ [ŜōŜƴ ŜǊƴǎǘŜǊ !ǊōŜƛǘΣ 

nicht lustigen Spiels. Nun ist aber die Tätigkeit des Besseren vorzüglicher und so denn auch seliger. Auch kann 

die sinnliche Lust jedermann genießen, auch das Tier. Aber die Glückseligkeit besteht nicht in solchen 

±ŜǊƎƴǸƎǳƴƎŜƴΣ ǎƻƴŘŜǊƴ ƛƴ ŘŜƴ ǘǳƎŜƴŘƎŜƳŅǖŜƴ ¢ŅǘƛƎƪŜƛǘŜƴΣ ǿƛŜ ǿƛǊ ǎŎƘƻƴ ŦǊǸƘŜǊ ŜǊƪƭŅǊǘ ƘŀōŜƴΦά όммттŀ н-13) 

Die obigen Zitate zeigen deutlich, dass Glückseligkeit das Ergebnis von tugendhaftem Handeln ist. Gibt es 

jedoch einen Zustand des Glücks, der höher ist als der, der mit edlen und tugendhaften Tätigkeiten verbunden 

ist? Nach der Analyse des in Kapitel drei dargestellten Menschen gibt es zwei Unterteilungen des rationalen 

Teils oder Logos: Der eine ist der Logos selbst (reine Intellekt), und der andere ist dem Logos ergeben. Logos 

selbst ist mit den intellektuellen oder spirituellen Tugenden verbunden, wie Weisheit und Kontemplation mit 

der Wahrheit (Theoria). Das ist der höchste Teil des Menschen, der auch, wie bereits erklärt, Nous genannt 

wird, Aristoteles sagt: 

α5ŜǊ ƘǀŎƘǎǘŜ ¢Ŝƛƭ ƛƴ ǳƴǎ ƛǎǘ bƻǳǎ ς wesensgemäß der Meister und Führer, der das Edle und Göttliche betrachtet. 

Dieser Teil ist göttliŎƘ ǳƴŘ ǎŜƛƴŜ ƪƻƴǘŜƳǇƭŀǘƛǾŜ !ƪǘƛǾƛǘŅǘ ōǊƛƴƎǘ ǾƻƭƭƪƻƳƳŜƴŜǎ DƭǸŎƪΦά (1177a16-21) 

αbǳƴ ƛǎǘ ŀōŜǊ ǳƴǘŜǊ ŀƭƭŜƴ ǘǳƎŜƴŘƎŜƳŅǖŜƴ ¢ŅǘƛƎƪŜƛǘŜƴ ŘƛŜ ŘŜǊ ²ŜƛǎƘŜƛǘ ȊǳƎŜǿŀƴŘǘŜ ŜƛƴƎŜǎǘŀƴŘŜƴŜǊƳŀǖŜƴ ŘƛŜ 

genussreichste und seligste. Und in der Tat bietet das Studium der Weisheit Genüsse von wunderbarer Reinheit 

ǳƴŘ .ŜǎǘŅƴŘƛƎƪŜƛǘΦά όммттa28-32) 

α5ŜǊ ²ŜƛǎŜ όtƘƛƭƻǎƻǇƘύ ƛǎǘ ǎƛŎƘ ǎŜƭōǎǘ ƎŜƴǳƎΦ 9Ǌ ƪŀƴƴΣ ŀǳŎƘ ǿŜƴƴ ŜǊ ŦǸǊ ǎƛŎƘ ƛǎǘΣ ōŜǘǊŀŎƘǘŜƴΣ ǳƴŘ ƧŜ ǿŜƛǎŜǊ ŜǊ ƛǎǘΣ 

ŘŜǎǘƻ ƳŜƘǊΦά όммттŀоу-40) 

α5ƛŜ ƪƻƴǘŜƳǇƭŀǘƛǾŜ ¢ŅǘƛƎƪŜƛǘ ŘŜǎ bƻǳǎ ƛst der praktischen Aktivität oder ethischen Werte überlegen. Sie hat 

keinen anderen Zweck als sich selbst. Das Glück, das aus ihr kommt, ist endgültig und perfekt; es genügt sich 

selbst, bringt Frieden, Wohlbehagen und Ruhe und alle anderen Vorzüge, die man einem höchst glücklichen 

aŜƴǎŎƘŜƴ ȊǳǎŎƘǊŜƛōǘΦ ¦ƴŘ ǎƻƳƛǘ ǿŅǊŜ ŘƛŜǎ ŘƛŜ ǾƻƭƭŜƴŘŜǘŜ DƭǸŎƪǎŜƭƛƎƪŜƛǘ ŘŜǎ aŜƴǎŎƘŜƴΦά όммттb22-29) 

5ƛŜ ƪƻƴǘŜƳǇƭŀǘƛǾŜ ¢ŅǘƛƎƪŜƛǘ Ǿƻƴ bƻǳǎ ǿƛǊŘ α¢ƘŜƻǊƛŀά53genannt. Sie ist die höchste Erfahrung im spirituellen 

Leben. Durch sie wird der Mensch mit der Vision der göttlichen Wahrheit gesegnet. 

α{ƻ Ŝƛƴ ƪƻƴǘŜƳǇƭŀǘƛǾŜǎ [ŜōŜƴ ƛǎǘ Řŀǎ IǀŎƘǎǘŜ ŦǸǊ ŘŜƴ aŜƴǎŎƘŜƴΦ 9Ǌ ƭŜōǘ ƴƛŎƘǘ ƳŜƘǊ ǿƛŜ Ŝƛƴ ƴƻǊƳŀƭŜǊ aŜƴǎŎƘΣ 

denn als Besitzer des Göttlichen Funkens ist sein Leben göttlich und mehr als ein normales menschliches Leben. 

Wir dürfen deshalb nicht jenen folgen, die uns raten, an menschliche Dinge zu denken, da wir doch Menschen 

seien, bzw. an die vergänglichen Dinge zu denken, da wir doch sterblich seien, sondern wir müssen, soweit es 

                                                
5Im EƴƎƭƛǎŎƘŜƴ ǿƛǊŘ ŘŜǊ .ŜƎǊƛŦŦ ¢ƘŜƻǊƛŀ Ƴƛǘ αYƻƴǘŜƳǇƭŀǘƛƻƴά ƻŘŜǊ αYƻƴǘŜƳǇƭŀǘƛƻƴ ŀǳŦ ŘƛŜ ²ŀƘǊƘŜƛǘά ǸōŜǊǎŜǘȊǘΦ 5ŀǎ ƪƻƳƳǘ ǾƻƳ 

lateinischen Wort contemplatio, das von den christlichen Vätern verwendet wurde, um den Begriff Theoria zu übersetzen. Der heilige 
Augustiƴǳǎ ǎŀƎǘŜΥ αYƻƴǘŜƳǇƭŀǘƛƻƴ ό¢ƘŜƻǊƛŀύ ƛǎǘ ŘƛŜ {ƛǘǳŀǘƛƻƴΣ ƛƴ ŘŜǊ ŘƛŜ {ŜŜƭŜ ŘƛŜ ƎǀǘǘƭƛŎƘŜ ²ŀƘǊƘŜƛǘ ŜƴŘƎǸƭǘƛƎ ǎƛŜƘǘΦ 5ŀǎ ƛǎǘ ŘƛŜ Ƙöchste 
DƭǸŎƪǎŜƭƛƎƪŜƛǘΣ ŘƛŜ ŘŜǊ aŜƴǎŎƘ ƛƳƳŜǊ ŀƴǎǘǊŜōǘΦά 
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möglich ist, uns bemühen, unsterblich zu sein, und alles zu dem Zweck tun, dem Besten, was in uns ist, 

nachzuleben. - Denn obgleich klein an Umfang, ist er doch an Kraft und Vollkommenheit das bei Weitem über 

alles Hervorragende. Ja, man darf sagen: Dieses Göttliche in uns ist unser wahres Selbst, da es unser 

vornehmster und bester Teil ist. Mithin wäre es ungereimt, wenn einer nicht sein eigenes Leben leben wollte, 

sondern das eines anderen. Und wie wir oben gesagt haben, was des Menschen wahre Natur ist, ist das Beste 

und Angenehmste. Also ist für den Menschen das Leben unter Führung des Nous das Beste und Angenehmste, 

ǿŜƛƭ ŘŜǊ aŜƴǎŎƘ ǿŜǎŜƴǘƭƛŎƘ bƻǳǎ ƛǎǘΦ aƛǘƘƛƴ ƛǎǘ ŘƛŜǎŜǎ [ŜōŜƴ ŀǳŎƘ Řŀǎ ƎƭǸŎƪǎŜƭƛƎǎǘŜΦά όммттb31 - 1178a9) 

!ƴŀȄŀƎƻǊŀǎ ƘŀǘǘŜ ƎŜǎŀƎǘΥ α5ŀǎ ½ƛŜƭ ŘŜǎ [ŜōŜƴǎ ƛǎǘ ¢Ƙeoria und die daraus resultierende FreiheitΦά (Clemens von 

Alexandria, Stromateis, II 130) 

Und Aristoteles fährt fort: 

α5ƛŜ DƭǸŎƪǎŜƭƛƎƪŜƛǘ ŜƛƴŜǎ [ŜōŜƴǎ ƛƴ «ōŜǊŜƛƴǎǘƛƳƳǳƴƎ Ƴƛǘ ŜǘƘƛǎŎƘŜƴ ¢ǳƎŜƴŘŜƴ ƛǎǘ Ǿƻƴ ǎŜƪǳƴŘŅǊŜƳ ²ŜǊǘΦ 5Ŝƴƴ 

diese Aktivitäten passen zu unserem menschlichen Status. Gerechte und mutige Taten, die Ausführung der 

täglichen Pflichten, sozialer Dienst und ähnliche tugendhafte Handlungen sind typisch menschlich. Die 

Glückseligkeit des Nous ist noch etwas anderes. Der Mensch, der über die Wahrheit kontempliert, braucht 

keine materielle Ausstattung, oder er braucht sie zumindest weniger als der, der nur die moralischen Tugenden 

praktiziert. Diese materielle Ausstattung kann sogar seine Kontemplation behindern. Natürlich, sofern er als 

Mensch mit vielen anderen zusammenlebt, wird er auch sittliche Taten ausüben, und so wird er ein Minimum 

solcher materiellen Dinge benötigen, damit er in rechter Weise in der Gesellschaft tätig sein kann. Die Aktivität 

Gottes, die an Seligkeit alle anderen übertrifft, ist kontemplativ. Und unter den menschlichen Tätigkeiten ist 

diejenige die gesegnetste, die ihr am nächsten verwandt ist. Das Leben der Götter ist glückselig; und das Leben 

der Menschen ebenfalls, insofern ihr Leben so wie das der Götter ist. Deshalb wird Glückseligkeit insoweit 

erfahren, wie die Kontemplation der Wahrheit (Theoria) praktiziert wird. Und jene, die darin vollkommen 

ƎŜŦŜǎǘƛƎǘ ǎƛƴŘΣ ǎƛƴŘ ǿŀƘǊƘŀŦǘ ŘƛŜ ƎƭǸŎƪƭƛŎƘǎǘŜƴΦά όммтуa10 1178b37) 

α²ŜǊ ŀōŜǊ ƴŀŎƘ ŘŜƳ bƻǳǎ ƘŀƴŘŜƭǘ ǳƴŘ ƛƘƳ ŘƛŜƴǘΣ ƛǎǘ ƛƴ ŘŜǊ ōŜǎǘŜn geistigen Verfassung und wird von den 

Göttern am meisten geliebt. Denn die Götter haben die meiste Freude an dem, was edel ist und ihnen gleich 

(d.h. Nous) und sie belohnen diejenigen, die diese am meisten lieben und ehren, statt dass sie sich um die 

Dinge kümmern, die ihnen lieb sind und recht und nobel handeln. All diese Attribute gehören am ehesten dem 

²ŜƛǎŜƴΦ 5ŜǎƘŀƭō ƛǎǘ ŜǊ ŘŜǊ [ƛŜōǎǘŜ ōŜƛ Dƻǘǘ ǳƴŘ ŀǳŎƘ ŘŜǊ DƭǸŎƪƭƛŎƘǎǘŜΦά όммтфa28-39) 

In der Pyramide der fünf Hüllen der Seele (Abb. 1) gibt es einen Zustand, der alle Schichten transzendiert und 

ŘŜǊ ƛƳ {ŀƴǎƪǊƛǘ α¢ǳǊơȅŀά ƎŜƴŀƴƴǘ ǿƛǊŘΦ ¢ǳǊơȅŀ ƛǎǘ Ŝƛƴ ½ǳǎǘŀƴŘ ŘŜǎ ǊŜƛƴŜƴ .ŜǿǳǎǎǘǎŜƛƴǎΣ ƛƴ ŘŜƳ ŘŜǊ aŜƴǎŎƘ ŘƛŜ 

ƘǀŎƘǎǘŜ ²ƛǊƪƭƛŎƘƪŜƛǘ ǳƴŘ ²ŀƘǊƘŜƛǘ ŜǊŦŅƘǊǘΦ ¢ǳǊơȅŀ ƛǎǘ Ŝƛƴ ǾƛŜǊǘŜǊ .ŜǿǳǎǎǘǎŜƛƴǎȊǳǎǘŀƴŘΣ ŘŜǊ ŘƛŜ ŘǊŜƛ ŀnderen 

Bewusstseinszustände transzendiert: (i) den Wachzustand, (ii) den Traumzustand, (iii) den traumlosen Schlaf. 

5ƛŜǎŜǊ .ŜǿǳǎǎǘǎŜƛƴǎȊǳǎǘŀƴŘ ǿƛǊŘ ŀǳŎƘ αaŀƘņƴŀƴŘŀά ƎŜƴŀƴƴǘΣ ǿŀǎ ƘǀŎƘǎǘŜ DƭǸŎƪǎŜƭƛƎƪŜƛǘ ōŜŘŜǳǘŜǘΦ 

Aristoteles hat betont, dass die Kontemplation der Wahrheit (Theoria) zur höchsten Form des Glückes oder der 

Glückseligkeit führt. Dies ist eine Tätigkeit des Geistes (Nous), die über die Grenzen des Körper-Geist-

Komplexes hinausgeht und das menschliche Glück, das von edlen und tugendhaften Handlungen abgeleitet ist, 

ǸōŜǊǘǊƛŦŦǘΦ aŀƴ ƪǀƴƴǘŜ ǎŎƘƭƛŜǖŜƴΣ Řŀǎǎ ¢ƘŜƻǊƛŀ Řŀǎ ƎƭŜƛŎƘŜ ōŜŘŜǳǘŜǘ ǿƛŜ ¢ǳǊơȅŀΣ ǿŀǎ ŘƛŜ ƘǀŎƘǎǘŜ 9ǊŦŀƘǊǳƴƎ ŘŜǎ 

spirituellen Lebens ist. 
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1.8 Epilog 
Die Antwort, die Aristoteles auf seine ursprüngliche Frage zur Glückseligkeit gibt, ist nicht anders als das, was 

sein Lehrer Platon gelehrt hat: 

α5ŀǎ ƘǀŎƘǎǘŜ ½ƛŜƭ ŘŜǎ aŜƴǎŎƘŜƴ ƛǎǘ ŜǎΣ 9Lb{ Ƴƛǘ Dƻǘǘ Ȋǳ ǿŜǊŘŜƴΤ ƛƴŘŜƳ ŘŜǊ aŜƴǎŎƘ ǘǳƎŜƴŘƘŀŦǘ ǳƴŘ ƘŜƛƭƛƎ ǿƛǊŘ 

ǳƴŘ ǾƻƭƭŜǊ ²ŜƛǎƘŜƛǘΦά ό¢ƘŜŀƛǘŜǘƻǎΣ мтсōύ 

Sathya Sai Baba sagt häufig: Glückseligkeit ist das Einswerden mit Gott. 

Gott ist Sat-Cit-'ƴŀƴŘŀΣ ŘΦ ƘΦ 9ǿƛƎŜǎ ²ŜǎŜƴΣ !ōǎƻƭǳǘŜǎ ²ƛǎǎŜƴΣ ¦ƴŜƴŘƭƛŎƘŜ DƭǸŎƪǎŜƭƛƎƪŜƛǘΦ ²Ŝƴƴ ŘŜǊ aŜƴǎŎƘ 

sich mit Gott vereinigt, erlebt er nicht nur Glückseligkeit, sondern wird Glückseligkeit. Er wird, was er schon 

immer war. 

Indem er die Kontemplation der Wahrheit an die Spitze der ethischen Tugenden setzt, betrachtet Aristoteles 

die Tugenden nicht als weniger wichtig. Im Gegenteil, er betont, dass die praktische Umsetzung der Werte das 

Mittel ist, mit denen der Mensch auf die Höhe der Theoria aufsteigen kann, die erlaubt, die Glückseligkeit, das 

Einssein mit Gott, zu erfahren. Deswegen hat er den Hauptteil seines Buches der Analyse der moralischen 

Werte gewidmet, die den spirituell Suchenden in seinem täglichen Leben begleiten müssen. 

Lasst uns mit einem Zitat von Sathya Sai Baba schließen, das den Kern der Aristotelischen Lehre 

zusammenfasst: 

α5ŀǎ 9ǊƎŜōƴƛǎ Ǿƻƴ ǊƛŎƘǘƛƎŜƳ IŀƴŘŜƭƴ ƛǎǘ wŜƛƴƘŜƛǘ ŘŜǎ IŜǊȊŜƴǎΣ ŘƛŜ ȊǳƳ 9ǊǿŜǊō Ǿƻƴ ²ŜƛǎƘŜƛǘ ŦǸƘǊǘΦ 5ŀǎ 

Zusammenspiel von tugendhaftem Handeln und Weisheit führt zur höchsten Glückseligkeit. Das ist das 

ƭŜǘȊǘŜƴŘƭƛŎƘŜ ½ƛŜƭ ŜƛƴŜǎ ƧŜŘŜƴ aŜƴǎŎƘŜƴΦά 

ό!ǳǎΥ αмлу 9ŘŜƭǎǘŜƛƴŜ ŘŜǎ ǎŜƭōǎǘƭƻǎŜƴ 5ƛŜƴŜƴǎάΣ tǊŀǎŀƴǘƘƛ bƛƭŀȅŀƳΣ bƻǾΦ нлллΣ {Φ пύ 
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Anmerkung 1: 

Bei einigen Zitaten von Sathya Sai Baba wurde die genaue Quelle nicht angegeben. Dies ist absichtlich, da diese 

Zitate von Ihm sehr häufig wiederholt werden. So können sie in Fülle in Seinen Ansprachen der Reihe Sathya 

Sai Spricht, die bereits erwähnt wurde, gefunden werden. 

Anmerkung 2: 

Die Angaben, die bei den Zitaten von Aristoteles verwendet wurden, sind bekannt als Bekker-Zählung. Diese 

Zählung wurde von der Preußischen Akademie der Wissenschaften bei der Gesamtausgabe der Aristotelischen 

Werke verwendet. Ihr Name stammt vom Herausgeber dieser Ausgabe, dem klassischen Philologen August 

Immanuel Bekker (1785-1871). In der üblichen Zitierweise der Bekker-Zählung werden bis zu vier Ziffern, ein 

.ǳŎƘǎǘŀōŜ ŦǸǊ ŘƛŜ ƧŜǿŜƛƭƛƎŜ {ǇŀƭǘŜ αŀά ƻŘŜǊ αōάΣ ǳƴŘ Řŀƴƴ ŘƛŜ ƧŜǿŜƛƭƛƎŜ ½ŜƛƭŜƴƴǳƳƳŜǊ ŀƴƎŜƎŜōŜƴΦ 

Beispielsweise ist der Anfang der Aristotelischen Nikomachischen Ethik 1094a1, dies bedeutet, die Seite 1094 

der Ausgabe des griechischen Textes von Aristoteles herausgegeben von Bekker, erste Spalte, Zeile eins. 

Alle modernen Ausgaben oder Übersetzungen des Aristoteles, die ein wissenschaftliches Publikum adressieren, 

richten sich nach der Zählung von Bekker, zusätzlich oder anstelle von Seitenzahlen. Zeitgenössische Gelehrte 

verwenden die Bekker-Zählung, damit die Zitate des Autors von den Lesern überprüft werden können, ohne 

dass sie die gleiche Ausgabe oder Übersetzung verwenden müssen, die der Autor verwendet hat. Obgleich die 

Bekker-Zählung beim Zitieren der Aristotelischen Werke die vorherrschende Methode ist, verwenden 

katholische oder thomistische Gelehrte oft die mittelalterliche Methode des Buches, Kapitels und Satzes, dies 

meistens zusätzlich zu der Bekker-Zählung. Die Stephanus-Paginierung ist die vergleichbare Zitierweise bei 

Platons Werken. 
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2 Platons Erziehungslehre 
Auf dem Sathya Sai Teachers Training im April 2000 in Bad Wildungen hielt Georgios Bebedelis aus Athen einen 

Vortrag über die Erziehungs-Lehre Platons im Hinblick auf Sathya Sai Babas Erziehung zu Menschlichen Werten. 

Wir sehen, wie die Fundamente der Erziehung, d.h. die menschlichen Werte und die Methoden ihrer 

Vermittlung, dieselben sind. (Anm. d. Red.) 

2.1 Einleitung 
Erziehung ist das Fundament der Gesellschaft. Erziehung ist die Basis einer gesunden und glücklichen 

Gesellschaft, denn die Schüler von heute werden die Führer von morgen sein. 

 

 

Sathya Sai Baba hat immer wieder auf die große Bedeutung des richtigen Erziehungssystems hingewiesen. 

In allen Zeiten und überall auf der Welt haben große Weise über dieses entscheidend wichtige Thema 

Erziehung gesprochen und ihre wertvollen Lehren allen kommenden Generationen weitergegeben. Solch ein 

großer Weiser, der am Firmament der alten griechischen Philosophie leuchtet, ist Platon, der untrennbar mit 

seinem geliebten Lehrer Sokrates verbunden bleibt. Sokrates selbst hat nichts geschrieben, man findet seine 

Lehren in den von seinem Schüler Platon verfassten Dialogen. In allen Dialogen ist Sokrates der Sprecher; 

Platon erwähnt seinen eigenen Namen nirgendwo und zeigt damit seine eigene tiefe Demut und Hingabe an 

seinen geliebten Lehrer. Vielleicht will er uns schon allein dadurch die erste große Lektion vermitteln und die 

Grundlage von Erziehung aufzeigen, die in der Liebe des Schülers zu seinem Lehrer besteht. Der verdienstvolle 

Lehrer verdient diese Liebe nicht nur wegen seiner weisen Lehren, sondern vor allen Dingen und hauptsächlich 

wegen seines persönlichen Beispiels. 

Swami hat uns diesen großartigen Weisheitssatz geschenkt: 

α½ǳŜǊǎǘ ǎŜƛΣ Řŀƴƴ ǘǳΣ ŘŀƴŀŎƘ ǎǇǊƛŎƘΦά 

Sokrates war so ein göttlicher Lehrer, der schließlich sein Leben hingab, um seinem Wort und seiner Liebe zur 

²ŀƘǊƘŜƛǘΣ ȊǳƳ DǳǘŜƴ ǳƴŘ ȊǳǊ {ŎƘǀƴƘŜƛǘ ǘǊŜǳ Ȋǳ ōƭŜƛōŜƴ ό{ŀǘȅŀἩΣ |ƛǾŀἩΣ {ǳƴŘŀǊŀἩύΦ 

In dieser kurzen Abhandlung wollen wir uns bemühen, die Ansichten von Sokrates/Platon über die wichtigsten 

Aspekte der Erziehung wiederzugeben. Als Ausgangsquelle für diese Studie wollen wir den berühmten Dialog 

Platons αtƻƭƛǘŜƛŀά* benutzen, der ungefähr um 375 vor Christus geschrieben wurde. 

Die Schule von Athen (1510 bis 1511) von Raffael. Sokrates im Bild: Hintere Reihe, 
linke Seite, der nach links gewandte Mann in der braunen Kleidung mit den Händen 
gestikulierend 

https://de.wikipedia.org/wiki/Die_Schule_von_Athen
https://de.wikipedia.org/wiki/Raffael
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Das Hauptziel Platons ist es nicht, eine ideale Stadt zu beschreiben, was den größten Teil des Inhalts des Buches 

bildet, sondern nach dem Wesen von Rechtschaffenheit zu forschen. Deswegen hat der Dialog auch noch einen 

ŀƴŘŜǊŜƴ ¢ƛǘŜƭΣ ƴŅƳƭƛŎƘΥ α«ōŜǊ wŜŎƘǘǎŎƘŀŦŦŜƴƘŜƛǘάΦ 

Platon will seine Grundthese beweisen, die lautet: 

Der rechtschaffene Mensch, der Mensch, der sein Dharma (Rechtschaffenheit) lebt, ist 

ein glücklicher Mensch. 

Die Ansicht der meisten Menschen, dass nämlich der gerechte Mensch unglücklich sein 

müsse, weil die meisten ihn schlecht behandeln, ist völlig falsch. Er sagt: 

α9ƛƴ ƳƻǊŀƭƛǎŎƘŜǊ aŜƴǎŎƘ ƛǎǘ ƎƭǸŎƪƭƛŎƘΣ ǿƻƘƛƴƎŜƎŜƴ ŜƛƴŜ ǳƴƳƻǊŀƭƛǎŎƘŜ tŜǊǎƻƴ 

ǳƴƎƭǸŎƪƭƛŎƘ ƛǎǘΦ bƛŜƳŀƭǎ ǾŜǊƭŜƛƘǘ ŘƛŜ ¦ƴƳƻǊŀƭ ƳŜƘǊ DƭǸŎƪ ŀƭǎ ŘƛŜ aƻǊŀƭΦά (Politeia 354 a) 

Um das zu beweisen, benutzt er folgenden Gedankengang. Er betrachtet die Stadt als 

die Erweiterung des Menschen und beginnt seine Untersuchung von der Stadt 

ausgehend, in der man die einzelnen Situationen leichter untersuchen kann und geht dann zurück zur inneren 

psychologischen und geistigen Wirklichkeit des Einzelnen. Er sagt: 

α[ŀǎǎǘ ǳƴǎ ŜǊǎǘ ǾŜǊǎǳŎƘŜƴ ƘŜǊŀǳǎȊǳŦƛƴŘŜƴΣ ǿŀǎ wŜŎƘǘǎŎƘŀŦŦŜƴƘŜƛǘ ƛƴ ŘŜƴ {ǘŅŘǘŜƴ ƛǎǘΣ ǳƴŘ Řŀƴƴ ƪǀƴƴŜƴ ǿƛǊ ǎƛŜ 

auch in den Einzelmenschen untersuchen, indem wir die Widerspiegelung des größeren Ganzen in den 

Wesenszügen der kleƛƴŜǊŜƴ 9ƛƴƘŜƛǘ ǎŜƘŜƴΦά (Politeia 369 a) 

In dieser Abhandlung wollen wir uns vorwiegend mit dem Teil des Dialogs befassen, der die Erziehung der 

Menschen beschreibt, die die Bürger dieser Ideal-Stadt sein werden. Wir werden die Ideen Platons über die 

idealen Herrscher darlegen und dabei nicht vergessen, dass er uns eine Idealvorstellung nicht nur der Führer, 

sondern aller Bürger gibt. Dieses Ideal ist das Ziel, zu dem die Erziehung der Kinder führen muss. 

Selbstverständlich werden wir auch darüber sprechen, was Philosophie ist und wer der wahre Philosoph ist, 

denn das ist schließlich das Ziel des großen Weisen, unseren Blickwinkel auf die Wahrheit und das Licht zu 

lenken und uns durch das wahre Unterscheidungsvermögen zur Wahrheit, zum Guten, zur Schönheit ({ŀǘȅŀἩΣ 

|ƛǾŀἩΣ {ǳƴŘŀǊŀἩ), d.h. zum Göttlichen zu führen. 

2.2 Das Erziehungssystem 
Zu Beginn seines Gesprächs über Erziehung nennt Platon ihre beiden Grundelemente: Gymnastik für den Leib 

und Musik für die Seele (Politeia 376 e). Im alten Griechenland bedeǳǘŜǘŜ ŘŜǊ .ŜƎǊƛŦŦ αaǳǎƛƪά ŘƛŜ ƎŜƛǎǘƛƎŜΣ 

moralische und künstlerische Erziehung allgemein und nicht nur den Teil, der Melodie und Rhythmus zum 

LƴƘŀƭǘ ƘŀǘΣ ƴŅƳƭƛŎƘ ŘŀǎΣ ǿŀǎ Ƴŀƴ ƘŜǳǘŜ ǳƴǘŜǊ αaǳǎƛƪά ǾŜǊǎǘŜƘǘΦ 

Zuallererst hebt Platon die hohe erzieherische Bedeutung des Geschichten-Erzählens hervor: 

α²Ŝƛǖǘ Řǳ ƴƛŎƘǘΣ Řŀǎǎ ǿƛǊ ŘŜƴ YƛƴŘŜǊƴ ȊǳŜǊǎǘ aŅǊŎƘŜƴ ŜǊȊŅƘƭŜƴΣ ŘƛŜ - ƻōƎƭŜƛŎƘ ƛƳ DǊƻǖŜƴ ǳƴŘ DŀƴȊŜƴ ΰǳƴǿŀƘǊΨ 

- Ƨŀ ŘƻŎƘ 9ƭŜƳŜƴǘŜ Ǿƻƴ ²ŀƘǊƘŜƛǘ ŜƴǘƘŀƭǘŜƴΦά 

Und der Dialog fährt fort: αbǳƴ ǿŜƛǖǘ Řǳ ŘƻŎƘ ǿƻƘƭΣ Řŀǎǎ ŘŜǊ !ƴŦang eines jeden Unterfangens das Wichtigste 

ist, zumal bei irgendeinem jungen und zarten Wesen. Denn da wird vornehmlich der Charakter gebildet und 

angelegt, und er nimmt jede Prägung auf, die ihm jemand aufdrücken will. 

Vollkommen richtig! 

 

_______________________ 

*!ƴƳŜǊƪǳƴƎΥ 5ŜǊ ¢ƛǘŜƭ ŘŜǎ .ǳŎƘŜǎ ƘŜƛǖǘ ƛƴ ²ƛǊƪƭƛŎƘƪŜƛǘ ƴƛŎƘǘ α5ƛŜ wŜǇǳōƭƛƪά όǿŀǎ ǎƻ ǾƛŜƭ ǿƛŜ α5ŜƳƻƪǊŀǘƛŜά ƘŜƛǖǘύΣ ǎƻƴŘŜǊƴ α5ƛŜ {ǘŀŘǘάΤ 

denn es beschreibt eine ideale Stadt, in der laut Platon eben nicht Demokratie herrschen soll, sondern die Herrschaft der Tugendhaften. 

Sehr seltsam, dass es mit diesem Wort ins Englische übersetzt wurde. 
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Sollen wir dann unseren Kindern erlauben, sich ganz beliebige Geschichten anzuhören und so in ihre Seelen 

Werte aufzunehmen, die denen entgegengesetzt sind, die wir Erwachsene ihnen zu hören geben wollen? 

Nein, das wollen wir keineswegs erlauben! 

Demzufolge ist unsere erste Aufgabe, das Werk der Geschichtenerzähler gründlich zu sichten, die guten 

Geschichten auszuwählen und die schlechten auszusortieren. Wir veranlassen die Mütter und 

Kinderbetreuerinnen, die geeigneten, ausgewählten Geschichten ihren Kindern zu erzählen und sich mit 

Hingabe zu üben, diese Geschichten zu nutzen, die Seelen der Kinder zu formen, was weit wichtiger ist, als mit 

ƛƘǊŜƴ IŅƴŘŜƴ ŘŜƴ [Ŝƛō Ȋǳ ŦƻǊƳŜƴΦά (Politeia 377 a, b, c) 

So betont er die Notwendigkeit der richtigen Auswahl der Geschichten. 

Eine sorgfältige Überprüfung zeigt, dass viele mythologische Traditionen, die in den Werken vieler Schriftsteller 

und Dichter vorkommen, für Kinder ungeeignet sind; denn in diesen Geschichten sind die Götter voller 

menschlicher Leidenschaften, wie Eifersucht, sinnliche Begierden, Lügen, Hass, Geiz, Feigheit usw. Wenn aber 

die Götter, die den Menschen als Ideale dienen sollten, solcherart beschrieben werden, welches Beispiel 

können sie Kindern geben und was für Werte werden sie aus solchen Geschichten aufnehmen? So schlägt 

Platon in Übereinstimmung mit entsprechenden Ansichten älterer Philosophen, wie Xenophanes und Heraklit, 

vor, ohne Zögern solche ungeeigneten Erzählungen aus der idealen Stadt auszuschließen. 

Er schließt dann mit zwei Grundprinzipien, die den Inhalt der Geschichten in Bezug auf Gott betreffen. Das 

erste Prinzip ist, dass Gott nicht für alles verantwortlich ist, sondern nur für das Gute (Politeia 380 c). Das heißt, 

dass wir Vertrauen haben müssen in Gottes Güte und ihm nicht für die schlechten Dinge, die in unserem 

täglichen Leben vorkommen, die Schuld geben sollen, wie es ja viele tun. Mit Sai Babas Worten ausgedrückt ist 

das erste Prinzip, dass Gott Prema-{ǾŀǊǹǇŀ, die Verkörperung der Liebe, ist. 

Das zweite Prinzip, in dem spirituelle Diskussionen und die Literatur übereinstimmen müssen, ist, dass Gott 

voll und ganz klar und wahr ist, in Wort und Tat, und den Menschen in keiner Weise hintergeht (Politeia 382 

e), dass Gott also Satya-{ǾŀǊǹǇŀ, die Verkörperung der Wahrheit, ist. 

Dann fährt Platon fort und spricht über die Tugenden, die die Geschichten in den Herzen der Kinder kultivieren 

sollen. Als erstes ist es die Furchtlosigkeit vor dem Tod. Der Tod darf nicht als Unglück dargestellt werden und 

Klagen passen nicht zu einem tapferen Menschen. Zu diesem Thema möchten wir einen Text aus fernöstlicher 

Tradition anführen, der uns die Wichtigkeit dieser Tugend zeigt. 

αTajima-no-kami war ein großer Mann des Schwertes und ein Lehrer dieser Kunst des Shoguns jener Zeit. Einer 

der Leibwächter des Shoguns kam eines Tages zu Tajima-no-kami mit dem Wunsch, in der Fechtkunst 

ǳƴǘŜǊǿƛŜǎŜƴ Ȋǳ ǿŜǊŘŜƴΦ 5ŜǊ aŜƛǎǘŜǊ ǎŀƎǘŜΥ α²ƛŜ ƛŎƘ ǎŜƘŜΣ ǎŎƘŜƛƴǎǘ Řǳ ǎŜƭōǎǘ Ŝƛƴ aŜƛǎǘŜǊ ŘŜǊ CŜŎƘǘƪǳƴǎǘ Ȋǳ 

sein. Sage mir bitte, zu welcher Schule du gehörst, bevor wir in das Lehrer-Schüler-±ŜǊƘŅƭǘƴƛǎ ŜƛƴǘǊŜǘŜƴΦά 5ŜǊ 

[ŜƛōǿŅŎƘǘŜǊ ǎŀƎǘŜΥ αLŎƘ ǎŎƘŅƳŜ ƳƛŎƘ Ȋǳ ƎŜǎǘŜƘŜƴΣ Řŀǎǎ ƛŎƘ ŘƛŜǎŜ Yǳƴǎǘ ƴƛŜ ŜǊƭŜǊƴǘ ƘŀōŜΦά αaŀŎƘǎǘ Řǳ ŘƛŎƘ ǸōŜǊ 

mich lustig? Ich bin der Lehrer des ehrenwerten Shoguns, und ich weiß, dass mein kritisches Auge mich nie 

ǘŅǳǎŎƘǘΦά α9ǎ ǘǳǘ ƳƛǊ ƭŜƛŘΣ LƘƴŜƴ Ȋǳ ǿƛŘŜǊǎǇǊŜŎƘŜƴΣ ŀōŜǊ ƛŎƘ ƪŀƴƴ ǿƛǊƪƭƛŎƘ ƴƛŎƘǘǎΦά 5ƛŜǎŜ ǎƻ ŜƴǘǎŎƘƛŜŘŜƴ 

vorgebrachte Behauptung seiner Unkenntnis auf diesem Gebiet brachte den Fechtmeister dazu, eine Weile 

ƴŀŎƘȊǳŘŜƴƪŜƴΣ ōƛǎ ŜǊ ǎŎƘƭƛŜǖƭƛŎƘ ǎŀƎǘŜΥ α²Ŝƴƴ Řǳ Řŀǎ ǎƻ ǎŀƎǎǘΣ Řŀƴƴ Ƴǳǎǎ Ŝǎ ǿƻƘƭ ǎƻ ǎŜƛƴΣ ŀōŜǊ ŘŜƴƴƻŎƘ ōƛƴ 

ƛŎƘ ƎŀƴȊ ǎƛŎƘŜǊΣ Řŀǎǎ Řǳ ŀǳŦ ƛǊƎŜƴŘŜƛƴŜƳ DŜōƛŜǘ Ŝƛƴ aŜƛǎǘŜǊ ōƛǎǘΣ ǿŜƴƴ ƛŎƘ ŀǳŎƘ ƴƛŎƘǘ ǿŜƛǖΣ ŀǳŦ ǿŜƭŎƘŜƳΦά 

α²Ŝƴƴ {ƛŜ ǳƴōŜŘƛƴƎǘ ǿƻƭƭŜƴΣ ƪŀƴƴ ƛŎƘ es Ihnen sagen. Es gibt ein Gebiet, auf dem ich behaupten kann, ein 

vollkommener Meister zu sein: Schon als kleiner Junge kam mir der Gedanke, dass ich als Samurai unter keinen 

Umständen Angst vor dem Tod haben dürfte, und so habe ich mit dem Problem des Todes jahrelang gerungen, 

ōƛǎ Ŝǎ ŀǳŦƎŜƘǀǊǘ ƘŀǘΣ ƳƛŎƘ Ȋǳ ōŜƭŀǎǘŜƴΦ YǀƴƴǘŜ Ŝǎ ŘƛŜǎŜǎ ǎŜƛƴΣ ǿƻǊŀǳŦ {ƛŜ ŀƴǎǇƛŜƭŜƴΚά 
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αDŜƴŀǳΗά ǊƛŜŦ ¢ŀƧƛƳŀ-no-ƪŀƳƛ ŀǳǎΣ αŘŀǎ ƛǎǘ ŜǎΣ ǿŀǎ ƛŎƘ ƎŜƳŜƛƴǘ ƘŀōŜΦ LŎƘ ōƛƴ ŦǊƻƘΣ Řŀǎǎ ƛŎƘ ƳƛŎƘ ƴƛŎƘǘ ƎŜǘŅǳǎŎƘǘ 

habe. Denn das letzte Geheimnis eines Schwertkämpfers liegt darin, frei zu sein von dem Gedanken an den 

Tod. Ich habe so viele Hunderte meiner Schüler in dieser Richtung trainiert, aber bis heute verdient keiner von 

ihnen wirklich das Zeugnis eines wahren Schwertkämpfers. Du brauchst keine praktische Ausbildung mehr, du 

ōƛǎǘ ǎŎƘƻƴ Ŝƛƴ aŜƛǎǘŜǊΦά 

Sai Baba sagt, dass wir immer an drei Dinge denken sollen: 

αDƭŀǳōŜ ƴƛŜ ŀƴ ŘƛŜ ²ŜƭǘΣ ǾŜǊƎƛǎǎ ƴƛŜƳŀƭǎ DƻǘǘΣ ŦǸǊŎƘǘŜ ŘƛŎƘ ƴƛŜ ǾƻǊ ŘŜƳ ¢ƻŘΦά 

Aber so wie die jungen Männer keine übertriebene Angst vor dem Tod haben dürfen, sollen sie sich auch nicht 

zum Lachen hinreißen lassen, denn je größer das Gelächter, umso größer die darauffolgende gefühlsmäßige 

Aufregung. (Politeia 388 e) 

Sai Baba lehrt immer wieder, dass wir sowohl Freude als auch Leid mit Gleichmut hinnehmen sollen, und er 

weist darauf hin, dass Gleichmut (Samatva) sehr wichtig ist für einen spirituell Strebenden. Lügen ist völlig 

falsch, niemand sollte etwas mit der Unwahrheit zu tun haben. (Politeia 389 b - 389 d) 

Die nächste Tugend ist Selbstdisziplin, deren wichtigste Aspekte der Gehorsam denen gegenüber sind, die 

regieren, und das Erreichen der eigenen Herrschaft über die Lust des Trinkens, der Sexualität und des Essens. 

(Politeia 389 d) 

Denn dann können wir allen Versuchungen widerstehen und sie geduldig ertragen (Politeia 390 d), Geiz und 

Bestechung meiden (Politeia 390 e), die Götter ehren (391 a - 392 a) und die Rechtschaffenheit lieben (392 b - 

392 c). 

Hier endet die Diskussion über den Inhalt der Geschichten, und Platon wendet sich dem Stil und der Form zu, 

die sie haben sollten, d.h. der Darbietungsweise. 

Platon sagt, dass es zwei Grundstile gäbe, den rein erzählenden und den darstellenden (im Rollenspiel). Beide 

sollen eingesetzt werden, aber was den darstellenden betrifft, so sagt PlatƻƴΥ αWŜŘŜ wƻƭƭŜΣ ŘƛŜ Ŝƛƴ ƧǳƴƎŜǊ aŀƴƴ 

übernimmt, muss eine angemessene sein. Sie sollte Menschen zeigen, die mutig sind, voller Selbstdisziplin, 

fromm, gerecht und großmütig; er sollte nie die Rolle eines Menschen spielen, der böse oder unehrlich ist, 

damit dies nicht Wirklichkeit wird. Habt ihr nicht bemerkt, wie wiederholtes Spielen einer Rolle zur Gewohnheit 

ǳƴŘ ȊǿŜƛǘŜƴ bŀǘǳǊ ǿƛǊŘ ǳƴŘ ǎƛŎƘ ŀǳŦ ŘŜƴ YǀǊǇŜǊΣ ŘƛŜ {ǘƛƳƳŜ ǳƴŘ ŘŜƴ /ƘŀǊŀƪǘŜǊ ŘŜǎ aŜƴǎŎƘŜƴ ŀǳǎǿƛǊƪǘΚά 

(Politeia 395 c) 

bǳƴ ƘŀōŜƴ ǿƛǊ ŘŜƴ !ǎǇŜƪǘ αaǳǎƛƪά όƎŜƛǎǘƛƎ-moralisch-künstlerische Erziehung) abgeschlossen, soweit er sich 

auf Geschichten bezieht; sowohl der Inhalt als auch die Art und Weise, in der sie gelehrt werden sollen, sind 

zur Sprache gekommen. 

Als nächstes müssen wir über die Melodie und den Rhythmus sprechen, nämlich über das, was wir heute 

αaǳǎƛƪά ƴŜƴƴŜƴΦ 

Zunächst wählt man die Melodien aus: Die elegischen Tonarten, die für Klagelieder geeignet sind, und die 

sanften und lockeren Tonarten, die sich für Trinkgelage eignen, sind natürlich ausgeschlossen. Es bleiben nur 

die Melodien, die auf perfekte Weise die großen Taten mutiger Männer voller Selbstdisziplin, sowohl bei Erfolg 

als auch Misserfolg, sowohl im Kampf als auch in Friedenszeiten besingen. (Politeia 398 e - 399 c) 

Dann wählt Platon die Musikinstrumente aus und behält Apollos Instrumente bei, nämlich die Leier und die 

Gitarre oder selbst auch die Flöte der Hirten auf dem Lande. Er schließt die komplizierten Instrumente aus, die 

eine Vielfalt von Möglichkeiten bieten, da er zu seiner Grundthese der Einfachheit und Sparsamkeit und 

Einschränkung von Luxus und Vergnügen steht. (Politeia 399 c - 399 e) In gleicher Weise wird die Auswahl der 
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Rhythmen getroffen. Er vermeidet Komplexität von Rhythmen und Vielfalt der Tempi. Aber wir sollten 

versuchen, die Rhythmen eines wohlgeordneten und tapferen Lebens zu erkennen, und wir werden das 

Metrum und den Klang an die Worte anpassen, die so ein Leben beschreiben. (Politeia 399 e - 400 c) 

Rhythmus und Harmonie sind von ganz besonderer Wichtigkeit, denn sie sinken tief in die Seele ein und 

schenken ihr Schönheit und Anmut. Derjenige, der durch die Musik eine gute Erziehung erhält, wird fähig sein, 

Schönheit von Hässlichkeit zu unterscheiden, und er wird sich nur mehr an schönen Dingen erfreuen und diese 

als Nahrung in seine Seele aufnehmen, und somit wird er vollkommen in den Werten und ein vollkommener, 

guter Mensch. (Politeia 401 d - 402 a) 

Wirklich gelehrt ist nur der Mann, der zutiefst vertraut ist mit den Werten der Selbstdisziplin, Tapferkeit, 

Großzügigkeit, geistigen Weite und allen entsprechenden Tugenden und der diese auf Anhieb von ihrem 

Gegenteil, den Lastern, unterscheiden kann, wo immer diese auch auftreten mögen. (Politeia 402 c) 

Da nun aber Selbstdisziplin und ausschweifendes Vergnügen nicht miteinander vereinbar sind, stellt Sokrates 

die Forderung auf, dass echte Liebe frei von körperlicher Beteiligung sein muss, da sexuelles Vergnügen das 

größte und ausschweifendste Vergnügen ist. So sollen die Liebhaber 

sich wie Verwandte lieben und nie den Eindruck entstehen lassen, 

dass da mehr dahinter ist. Sonst wird man ihnen einen Mangel an 

spirituellem und moralischem Feingefühl vorwerfen. (Politeia 402 e - 

пло Ŏύ ¦ƴŘ ŘŀƳƛǘ ƛǎǘ Řŀǎ DŜǎǇǊŅŎƘ ǸōŜǊ αaǳǎƛƪάΣ ŘΦƘΦ ŘƛŜ ǎǇƛǊƛǘǳŜƭƭŜ 

Erziehung, abgeschlossen. 

Die nun folgende kurze Abhandlung über die Körperertüchtigung legt 

großen Nachdruck auf maßvolle Ernährung. Das Abweichen von 

einer einfachen und bescheidenen Ernährung ist die Ursache 

schlechter Gesundheit, so wie das Abweichen von der Disziplin die 

Ursache von Verderbtheit ist. (Politeia 403 d - 404 e) Verderbtheit 

und schlechte Gesundheit wiederum führen dazu, dass der 

Berufsstand der Rechtsanwälte und der Ärzte zunimmt. Aber wenn 

eine Gemeinschaft Ärzte und Rechtsanwälte braucht, dann ist das ein 

klares Zeichen dafür, dass das Erziehungssystem schlecht ist, denn es 

fördert Krankheit und moralische Verderbtheit. (Politeia 405 a) 

Abschließend stellt Platon fest, dass korrekte, richtige Erziehung eine 

ausgewogene Verbindung zwischen geistig-spirituellem Lernen und 

körperlicher Ertüchtigung (Musik und Gymnastik) bedeutet, sodass 

die beiden Grundelemente der Seele harmonisch geformt werden. 

Diese beiden Elemente sind die Willenskraft und das geistig-

spirituelle Wissen. Durch diese beiden wird die Seele sowohl 

tugendhaft als auch tapfer. (Politeia 411 e) 

Sai Baba gibt uns die vier „Fs“: Bei Sokrates: 

Folge dem Meister (dem Gewissen). 

Besiege den Teufel (Laster). 

Führe den Kampf bis zum Ende. 

Beende das Spiel (Finish the game). 

Geistiges Wissen, das durch die Musik  

(musische Erziehung) kultiviert wird.  

Willenskraft, Tapferkeit durch  

Körperertüchtigung geformt. 

 

5ŜǊ !ƴŦŀƴƎ ŘŜǊ αtƻƭƛǘŜƛŀά ƛƴ ŘŜǊ ŅƭǘŜǎǘŜƴ 
erhaltenen mittelalterlichen Handschrift: 
Paris, Bibliothèque Nationale, Gr. 1807 
(9. Jahrhundert) 
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2.3 Rechtes Handeln im Inneren und Äußeren 
Für eine Gemeinschaft kommt es nicht auf die große Anzahl von Menschen eines Volkes an, sondern auf ihre 

Integrität und Einheit. Wie Sai Baba immer wieder sagt: αvǳŀƭƛǘŅǘΣ ƴƛŎƘǘ vǳŀƴǘƛǘŅǘΦά 

Um diese zu erreichen, ist besonders die Qualität der Erziehung bedeutsam, die, wie wir bereits sagten, rein 

ŜǊƘŀƭǘŜƴ ǿŜǊŘŜƴ ƳǳǎǎΤ ƧŜŘŜ ƎŜŦŅƘǊƭƛŎƘŜ &ƴŘŜǊǳƴƎ ƻŘŜǊ bŜǳŜǊǳƴƎ Ƴǳǎǎ ǾŜǊƳƛŜŘŜƴ ǿŜǊŘŜƴΣ αdenn jede 

Änderung der spirituellen Erziehung hat auf die überaus wichtigen Gesetze der Gemeinschaft ihre 

!ǳǎǿƛǊƪǳƴƎŜƴΦά όпнп Ŏύ 

Die Kinder müssen gleich von Anfang an mit den richtigen, den moralischen Anforderungen entsprechenden 

Spielen vertraut gemacht werden, denn wenn Spiele gesetzlos werden, ist es unmöglich, dass die Kinder zu 

gesetzestreuen, vorbildlichen Menschen heranwachsen. Es ist sogar so, dass, wenn die Kinder in rechter Weise 

spielen und ihre kulturelle Erziehung Recht und Ordnung in ihre Seelen pflanzt, Gesetzestreue sie in allem, was 

sie tun, begleitet und ihre Entwicklung bestimmt. 

Auf diese Weise lernen sie gutes Benehmen, wie beispielsweise in Anwesenheit älterer Menschen zu 

schweigen, den Älteren ihren Platz zu überlassen, aufzustehen, wenn ältere Menschen den Raum betreten, 

sich um ihre Eltern zu kümmern, sowie um ihre eigene Haartracht, Kleidung, Schuhwerk und überhaupt um ihr 

gesamtes Auftreten. (424 c - 425 b) 

All diese Dinge müssen nicht gesetzlich festgeschrieben werden, denn jedes ergibt sich als natürliche Folge aus 

der ersten spirituellen und moralischen Erziehung. Genauso ist es auch nicht nötig, besondere Gesetze und 

Regeln für all die kommerziellen Angelegenheiten zu verfassen, die die Menschen miteinander tätigen. Wenn 

die Bürger reinen Herzens sind und in Liebe zueinanderstehen, ist die ganze Bürokratie völlig überflüssig. (425 

c, d, e) 

Ein wahrer Gesetzgeber muss sich nicht mit solcherart Gesetzen abgeben, weder in einer schlecht noch gut 

geführten Gemeinschaft. Im ersteren Fall helfen sie nicht und bewirken nichts; im zweiten Fall sind all diese 

trivialen Gesetze nicht nötig, da sie sich automatisch aus dem guten Charakter ergeben, den die Bürger ja schon 

erworben haben. (427 a) 

Die wichtigsten, wertvollsten und grundlegenden Gesetze sind die, die festlegen, wie man Tempel baut, 

Opferriten durchführt und überhaupt, wie man den Göttern, Gottheiten und Helden huldigt, wie man 

Begräbnisse durchführt und all die Dienste, mit denen man diejenigen freundlich stimmt, die in die andere 

Welt hinübergegangen sind. All diese Dinge sind durch Apoll, den Gott des Lichts und der Musik, festgelegt, der 

seinen Sitz am Nabel der Welt hat; er ist unser väterlicher Führer. (427 b, e) 

Und somit ist nun die Idealgesellschaft gegründet, und Platon bestimmt ihre vier Grundelemente: Weisheit, 

Tapferkeit, Selbstdisziplin und Rechtes Handeln. (427 e) 

Weisheit ist die Wissenschaft von der rechten Unterscheidungskraft. (428 b) 

Tapferkeit ist die Fähigkeit, sich unter allen Umständen eine wahre und gesetzeskonforme Vorstellung von 

dem, was richtig und was falsch ist, zu bewahren. Keine Lust oder Pein, keine Furcht oder Begierde ist in der 

Lage, die Prinzipien, die die Idealbürger durch die rechte spirituelle und physische Erziehung tief in ihren Herzen 

verankert haben, zu ändern. (430 b) 

Selbstdisziplin ist die Beherrschung der Vergnügungen und Wünsche (430 e) und bedeutet Harmonie innerhalb 

derjenigen Teile der Gesellschaft, die in der Gemeinschaft herrschen sollten. (432 a) 

Und schließlich heißt Rechtes Handeln, seine eigenen Aufgaben zu erledigen und seine Pflicht zu erfüllen. 
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In der BhagavaŘ Dơǘņ ǎǘŜƘǘ ƎŜǎŎƘǊƛŜōŜƴΥ 

αEs ist besser, seine eigene Pflicht zu erfüllen, selbst wenn dies unvollkommen geschieht, als die eines anderen. 

[ƛŜōŜǊ ōŜƛ ŘŜǊ 9ǊŦǸƭƭǳƴƎ ŘŜǊ ŜƛƎŜƴŜƴ tŦƭƛŎƘǘ ŘŜƴ ¢ƻŘ ŜǊƭŜƛŘŜƴΤ ŘƛŜ tŦƭƛŎƘǘ ŘŜǎ ŀƴŘŜǊŜƴ ƛǎǘ ǾƻƭƭŜǊ {ŎƘǊŜŎƪŜƴΦά 

(BhG. 3-35) 

Rechtes Handeln ist, wenn jede der drei Klassen (diejenige, die für 

die Lebensgrundlage arbeitet, die Klasse der Streitkräfte und die der 

Herrschenden) ihre eigene Aufgabe erfüllt und ihre Arbeit in der 

Gemeinschaft verrichtet. (434 c) 

Nun kommt Platon auf die Beantwortung der Frage nach dem 

Rechten Handeln des Einzelmenschen zurück. Wie er schon von 

Anfang an sagte, stellt die Gemeinschaft lediglich die Erweiterung 

des Einzelnen dar, und durch die Definition des Rechten Handelns in 

der Gemeinschaft können wir dieses auch bei einer Einzelperson 

definieren. 

https://wiki.yoga-vidya.de/Datei:Krishna_und_Arjuna_im_Streitwagen.jpg 

Die drei Klassen des Gemeinwesens entsprechen den drei Teilen im Wesen eines Menschen. Der erste ist der 

rationale Teil, der Intellekt (Buddhi), der die Fähigkeit hat, zwischen gut und schlecht, Wahrheit und 

Unwahrheit zu unterscheiden, zwischen dem, was bleibend und dem was vergänglich ist. Der zweite ist der 

bestätigende und unterstützende, der tapfere Teil, der ein Helfer des rationalen Teiles ist, es sei denn, er ist 

durch die Erziehung verdorben. (441 a) Der dritte ist der begehrliche Teil, derjenige, der Sinne, Lust, Hunger, 

Durst verspürt und durch Wünsche und Vergnügungen erregt wird. 

Da diese drei Seiten genau den drei Klassen des Gemeinwesens entsprechen, definiert Platon Rechtes Handeln 

genau seiner Analyse der Gemeinschaft entsprechend. Der rationale Teil hat das Recht, zu regieren; er ist der 

Teil, der die Gesamtheit der Seele im Auge hat. Der zweite, der bestätigende Teil, ist sein Unterstützer und 

Verbinder. Und wenn diese beiden Teile die richtige Erziehung erhalten haben, müssen sie sich des 

begehrlichen Teils, des unersättlichen und gierigen, annehmen. (441 e - 442 a) Wenn jeder dieser Teile seine 

eigene Aufgabe erledigt und Harmonie zwischen ihnen herrscht, dann ist der Mensch gerecht. 

Also ist Rechtschaffenheit die Harmonie des Denkens (die rationale Seite), des Wortes (die unterstützende 

Seite) und des Tuns (die begehrliche Seite). 

Sai Baba sagt: α5ŜǊ Körper ist wie eine Wasserblase, der Geist ist wie ein verrückter Affe, also folge nicht dem 

YǀǊǇŜǊΣ ŦƻƭƎŜ ƴƛŎƘǘ ŘŜƳ DŜƛǎǘ όƳƛƴŘύΣ ŦƻƭƎŜ ŘŜƳ DŜǿƛǎǎŜƴΦά 

Der Körper ist der begehrliche Teil, und das Gewissen ist der rationale Teil. Der Teil, der die Herrschaft hat, der 

der Meister ist, muss immer das Gewissen sein, welches der rationale Teil ist. 

2.4 Der wahre Philosoph, ein Freund des Guten 
Platon fährt fort und sagt, dass für wahre Philosophen die einzige Lösung politischer und persönlicher 

Schwierigkeiten ist, Könige zu werden oder für amtierende Herrscher, wahre Philosophen zu werden. Aber wer 

verdient es, ein Philosoph genannt zu werden? 

Philosophen sind diejenigen, die das wahrnehmen, was dauerhaft und unveränderbar ist, und nicht jene, die 

sich in der Pluralität und Vielfalt verirrt haben. Diejenigen, die hinter der Vielfalt der schönen Dinge die 

{ŎƘǀƴƘŜƛǘ ŀƴ ǎƛŎƘ ǎŜƘŜƴ ƪǀƴƴŜƴΣ Řŀǎ 9ƛƴŜ ƘƛƴǘŜǊ ŘŜƳ ±ƛŜƭŜƴΣ ŘƛŜ 9ƛƴƘŜƛǘ ƛƴ ŘŜǊ ±ƛŜƭŦŀƭǘΦ {ŀǘȅŀἩΣ |ƛǾŀἩΣ 

{ǳƴŘŀǊŀἩ - Wahrheit, Güte, Schönheit. Echte Wissenschaft ist das Wissen der Philosophen, das Wissen um das 

reine Sein. Das Wissen um die äußeren Dinge, die man mit den Sinnen sieht, ist falsches Wissen und kann 
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keinesfalls Wissenschaft genannt werden; und auch die, die solches falsche Wissen haben, können nicht 

Philosophen genannt werden. Der wahre Philosoph liebt das Studium dessen, was ihm das wahrhaft Seiende 

enthüllt, das ewig ist, das jenseits des Geschaffenen und der Zerstörung oder irgendeiner anderen Veränderung 

liegt. Nichts zieht ihn mehr an als die Wahrheit. Er sehnt sich nur nach spirituellen Freuden und hat nichts mit 

den Freuden des Körpers und der Sinne zu tun. Er ist selbstbeherrscht und nicht an Geld interessiert. Er besitzt 

Weitblick und denkt über die Ewigkeit der Zeit nach und misst folglich dem Leben des Menschen keine große 

Bedeutung bei und er fürchtet den Tod nicht. Er ist moralisch gefestigt, sanft und hat gute Umgangsformen; er 

hat ein gutes Gedächtnis und einen angeborenen Sinn für Proportionen und Eleganz. 

Der wahre Philosoph ist ein echter Freund der Weisheit, und er ist geboren, um nach dem wahren Sein (Sat) zu 

streben, ohne von der Vielfalt all der äußeren Dinge, von denen man annimmt, sie seien wirklich, abhängig zu 

sein. Er schreitet fort mit seiner Liebe, die immer gleich stark und beständig ist, bis er mit dem Sein selbst 

vereint ist, mit dem Teil seiner Seele, der dem Sein verwandt ist. Und wenn er mit ihm verschmolzen ist, werden 

der Intellekt und die Wahrheit geboren; er verdient das wahre Wissen und führt ein aufrichtiges Leben, für 

immer frei von den Qualen der Geburt. (490 a, b) 

2.5 Das Gute 
Nachdem er die Tugenden der wahren Philosophen behandelt hat, führt uns Platon zum Höhepunkt, zur 

YŜƴƴǘƴƛǎ ŘŜǎ DǳǘŜƴΦ ό|ƛǾŀƳύ 

Rechtes Handeln, Tapferkeit, Selbstkontrolle und alle die anderen Tugenden sind wirklich sehr wichtig, aber es 

gibt noch etwas Höheres. Das ist die Idee des Guten, Gott selbst, der wie die Sonne selbst ist, deren Strahlen 

die Tugenden sind. 

Es ist völlig sinnlos, Expertenwissen zu besitzen, wenn man das Wissen um das Gute nicht hat. Es bringt absolut 

keinen Vorteil, alles andere in der Welt zu besitzen, aber nicht das Gute. (505 a -b) Danach sehnt sich jede Seele 

und unternimmt jede Anstrengung, es zu besitzen. Viele Menschen stehen in dieser Beziehung im Dunklen, 

aber wir können es nicht zulassen, dass die besten Mitglieder unserer Gesellschaft, diejenigen, denen wir alles 

anvertrauen wollen, auch im Dunklen stehen. Aber was ist das Gute? 

Sokrates erklärt sich selbst für unfähig, das Gute zu definieren, und bringt stattdessen ein Gleichnis vor, das 

Gleichnis mit der Sonne: So wie die Sonne die Quelle von Licht und Wachstum ist und für die Sicht und das 

Sehen verantwortlich und der Inbegriff des Sichtbaren ist, so ist das Gute die Quelle der Wahrheit und 

Wirklichkeit und ist verantwortlich für das Wissen um alle Ideen in der unsichtbaren Welt des höheren 

Verstandes. Um ein klares Bild des Guten zu vermitteln, führt Platon hier das berühmte Höhlengleichnis an. 

(514 a - 518 b) 

α{ǘŜƭƭǘ ŜǳŎƘ aŜƴǎŎƘŜƴ ǾƻǊΣ ŘƛŜ ƛƴ ŜƛƴŜǊ ǳƴǘŜǊƛǊŘƛǎŎƘŜn Höhle leben; am fernen Ende der Höhle befindet sich 

ein Eingang, der in die äußere Welt führt. Sie befinden sich schon seit ihrer Kindheit darin, und ihre Beine und 

Hälse sind so angebunden, dass sie immer auf der gleichen Stelle sitzen müssen, was ihnen nur erlaubt, 

geradeaus zu schauen und nicht gestattet, den Kopf zu drehen. In der Höhle, in größerer Entfernung über ihnen, 

brennt ein Feuer, und zwischen dem Feuer und den Gefangenen führt eine Straße aufwärts, an der sich eine 

niedrige Mauer befindet. Stellt euch nun noch vor, dass jenseits der Mauer Menschen sind, die verschiedenste 

Gegenstände herumtragen, die über die Mauer hinausragen. Einige dieser Menschen sprechen, andere sind 

stumm. Glaubt ihr, dass diese Gefangenen etwas anderes von sich selbst oder den anderen oder den 

Gegenständen sehen als die Schatten, die der Feuerschein auf die ihnen gegenüberstehende Wand wirft, da 

sie ja gezwungen sind zeitlebens den Kopf nicht zu drehen? Wenn sie nun miteinander sprechen könnten, 

glaubt ihr nicht, dass ihre Worte das Vorbeigetragene, das sie gesehen haben, benennen würden? Und wenn 

ihr Kerker einen Widerhall hätte, glaubt ihr nicht, wenn einer der Vorübergehenden spräche, sie meinen 
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würden, dass der Klang von den vorübergehenden Schatten herkäme? Alles in allem also würden die Schatten 

jener Gegenstände die einzige Realität darstellen, die diese Menschen kennen. 

Was würde geschehen, wenn sie von ihren Fesseln befreit und von ihrer Unwissenheit geheilt würden? Stellt 

euch vor, dass einer von ihnen plötzlich aufstehen, seinen Kopf drehen, zum Feuer hinübergehen und 

nachschauen würde. Es tut ihm zu weh, all dies 

zu tun, und er ist zu benommen, um fähig zu 

sein, all die Gegenstände auszumachen, auf 

deren Schatten er vorher geschaut hatte. Und 

wenn jemand ihm erzählen würde, dass das, 

was er die ganze Zeit gesehen habe, keine 

Substanz hätte und dass er jetzt genauer sähe 

Χ ǿŀǎ Ǝƭŀǳōǘ ƛƘǊΣ ǿŀǎ ǎŜƛƴŜ wŜŀƪǘƛƻƴ ǿŅǊŜΚ 

Und wenn man ihm irgendeinen der vorüber-

ziehenden Gegenstände zeigte und er gefragt 

würde, was sie seien, wäre er sehr verwirrt. Er 

würde denken, dass in dem, was er vorher 

gesehen hatte, mehr Realität stecke als in dem, 

was er jetzt sieht. Und wenn man ihn zwingen würde, ins Feuer zu schauen, würde das seinen Augen wehtun, 

und er würde sich abwenden und zu den Schatten zurücklaufen. Er würde denken, dass die Schatten klarer sind 

als die realen Gegenstände. Und wenn jemand ihn mit Gewalt betäuben und in die Sonne hinauszerren würde, 

wäre er nicht in der Lage, auch nur ein einziges der realen Dinge zu sehen, weil seine Augen von den 

Sonnenstrahlen überwältigt wären. Er wäre nicht in der Lage, die Dinge auf der Erde zu sehen, bis er sich an 

das Sonnenlicht gewöhnt hätte. Zunächst wären es nur Schatten, die er am leichtesten erkennen würde, dann 

würde er zu Spiegelbildern im Wasser weitergehen, und später wäre er dann in der Lage, die eigentlichen Dinge 

selber zu sehen. Als nächstes würde er die Augen auf den Himmel richten, leichter natürlich des Nachts, und 

er würde das Licht der Sterne und das des Mondes anschauen. Und erst zum Schluss wäre es ihm dann möglich, 

zu unterscheiden und die Augen bei Tageslicht auf die Sonne zu richten. Danach würde er begreifen, dass die 

Sonne der Ursprung der Jahreszeiten und des Jahreszyklus ist; dass die ganze sichtbare Welt mit ihr 

zusammenhängt und dass alles, was er gesehen hatte, durch die Sonne hervorgerufen wird. Und wenn er sich 

die Höhle, in der er ursprünglich gelebt hatte, und seine früheren Mitgefangenen ins Gedächtnis zurückriefe, 

würde er sich über seine neue Lage freuen und jene bedauern. Und wenn er wieder in sein unterirdisches 

Verlies zurückginge, sich auf den gleichen Platz setzte, würden seine Augen wegen des plötzlichen Wechsels 

aus dem Sonnenlicht von der Dunkelheit überwältigt werden. Und wenn er wieder in der Begutachtung jener 

Schatten mit jenen wetteifern würde, die immer dort gefangen gewesen waren, würden sie ihn auslachen. Sie 

würden sagen, dass er von seiner Reise nach oben mit verdorbenen Augen zurückgekommen sei und dass es 

sich nicht lohne, auch nur zu versuchen dort hinaufzukommen. Und wenn jemand versuchen würde, sie zu 

befreien und nach oben zu bringen, würden sie ihn ergreifen - wenn sie es könnten - ǳƴŘ ƛƘƴ ǘǀǘŜƴΦά 

Dieses Gleichnis müsst ihr aber nun auf das übertragen, was wir vorher besprochen haben. Der für uns 

sichtbare Teil sollte gleichgesetzt werden mit dem Höhlengefängnis, dem Feuerschein dort und dem 

Sonnenlicht. Ihr solltet die Reise nach oben und den Anblick der Dinge auf der Erde als das Aufsteigen des 

Geistes in die spirituelle Welt betrachten. Das Letzte, was man im spirituellen Reich sieht, ist das An-Sich-Gute; 

und der Anblick des Guten führt zu der Erkenntnis, dass dieses für alles, was gut und richtig ist, verantwortlich 

ist. In der sichtbaren Welt ist das Gute der Hervorbringer des Lichts und die Quelle des Lichts, und im geistigen 

Reich ist das Gute die Quelle und der Spender der Wahrheit und des Wissens. Sein Anblick ist die 

Grundvoraussetzung für Rechtes Handeln, sei es nun in eigenen oder öffentlichen Angelegenheiten. (514 a - 

517 c) 
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2.6 Erziehung ist die Hinwendung der Seele zum Licht des Guten. 
Nach dieser wunderbaren Höhlenallegorie und der Beschreibung des Aufstiegs der Seele zum Guten-An-Sich 

ǎǘŜƭƭǘ tƭŀǘƻƴ ŦŜǎǘΣ Řŀǎǎ ŘƛŜǎ Řŀǎ ǿƛǊƪƭƛŎƘŜ ½ƛŜƭ ŘŜǊ 9ǊȊƛŜƘǳƴƎ ǎŜƛΦ 9Ǌ ǎŀƎǘΥ α9Ǌziehung bedeutet nicht, Erkenntnis 

in eine Seele zu pfropfen, wenn keine Erkenntnis in der Seele sei, so als setzte man Licht in blinde Augen ein. 

Die Fähigkeit zur Erkenntnis ist in jeder Seele vorhanden, und so wie sich ein Auge von der Dunkelheit zum 

Licht hinwendet, so muss sich die Seele von der Welt des Werdenden dem Seienden selbst zuwenden, bis sie 

fähig wird, das Glänzendste unter dem Seienden, das wir das Gute-An-Sich nennen, sehen zu können. Das sollte 

Erziehung sein, die Kunst der Orientierung. Erzieher sollten die einfachsten und wirkungsvollsten Methoden 

entwickeln, um den Geist zum Licht hinzuwenden. Das Sehen soll nicht eingepflanzt werden, denn es besitzt 

schon diese Fähigkeit, sondern seine Ausrichtung sollte korrigiert werden, weil es jetzt noch nicht die richtige 

.ƭƛŎƪǊƛŎƘǘǳƴƎ ƘŀǘΦά όрмуŎ - d) 

Sai Baba sagt das Gleiche auf schlichte Weise so: 

α9ǊȊƛŜƘǳƴƎ ǎƻƭƭ ƴƛŎƘǘ όƴǳǊύ LƴŦƻǊƳŀǘƛƻƴ ǎŜƛƴΣ 9ǊȊƛŜƘǳƴƎ ǎƻƭƭ ¢ǊŀƴǎŦƻǊƳŀǘƛƻƴ ǎŜƛƴΦά 

Der Aufstieg der Seele zu dem Seienden beginnt mit Musik und Gymnastik, wie wir in Kapitel 1 schon gesehen 

haben. Aber für die Vollendung der Reise zum Guten bedarf es einer höheren Erziehung: Arithmetik, 

Geometrie, Astronomie und Harmonie. Und schließlich, nachdem der Geist durch diese geschärft wurde, ist er 

für die höchste der Künste, die Dialektik, bereit. Vielleicht sollten wir hier fragen, wie diese Künste, die sich mit 

der Welt des Werdenden befassen, der Seele zum spirituellen Aufstieg, zur Welt des Seienden, verhelfen 

ƪǀƴƴŜƴΦ α5ŀǎ {ǘǳŘƛŜǊŜƴ ŘƛŜǎŜǊ YǸƴǎǘŜ ǊŜinigt das Organ des höheren Intellekts, den jeder hat, während die 

Beschäftigung mit anderen Dingen ihn verdirbt und blind macht. Dieses Organ ist tausendmal kostbarer als 

jedes Auge, denn das ist Řŀǎ ŜƛƴȊƛƎŜ hǊƎŀƴΣ Řŀǎ ŘƛŜ ²ŀƘǊƘŜƛǘ ǎŜƘŜƴ ƪŀƴƴΦά όрнт Ŝύ 

Die wahre Wissenschaft ist nicht das Wissen der weltlichen Welt, sondern sie ist die Spiritualität, die 

Wissenschaft vom Seienden, das jenseits von Zeit und Raum ist. 

Wie können die oben erwähnten Künste zu diesem Wissen beitragen? Platon sagt über Astronomie: 

α9ǎ Ǝƛōǘ ƛƴ ŘŜǊ ǎƛŎƘǘōŀǊŜƴ ²Ŝƭǘ ƴƛŎƘǘǎ {ŎƘǀƴŜǊŜǎ ŀƭǎ ŘƛŜǎŜ ±ŜǊȊƛŜǊǳƴƎŜƴ ŀƳ IƛƳƳŜƭΦ !ōŜǊ Řŀ ǎƛŜ ǎƛŎƘ ƛƳ 

sichtbaren Reich befinden, sollte man sie gegenüber der wahren Schönheit als weit minderwertiger 

betrachten... Daher sollen wir die himmlischen Verzierungen nur als Hilfsmittel benutzen, die uns helfen, das 

unsichtbare Reich des Göttlichen zu sehen... Wenn wir unser Auge nicht vor den Himmelskörpern verschließen, 

werden wir uns nie mit der wahren Astronomie befassen, und wir werden niemals die unserer Seele 

ŜƛƴƎŜōƻǊŜƴŜ LƴǘŜƭƭƛƎŜƴȊ ŜƴǘǿƛŎƪŜƭƴΦά όрнф Ŏ - 530 b) Wir sehen, dass für Platon der wahre Gewinn der 

Beschäftigung mit der materiellen Welt nicht darin besteht, in dieser festzuhängen, sondern durch sie erweckt 

zu werden, die göttliche Wirklichkeit, die jenseits der weltlichen Erscheinungsbilder liegt, zu erkennen. Das Ziel 

ist es, mit dem inneren Auge der Weisheit die göttliche Schönheit zu sehen, die hinter der weltlichen Schönheit 

liegt; den höchsten Gipfel zu erreichen und das Gute selbst zu sehen. Die Dialektik ist das Letzte. 

Dialektik ist die höchste Fähigkeit, zwischen dem, was real und nicht real ist, zu unterscheiden, zwischen dem, 

was bleibend ist, und dem, was vergänglich ist (Dialektik = VivekaύΦ α5ŜǊƧŜƴƛƎŜΣ ŘŜǊ ŘƛŜ 5ƛŀƭŜƪǘƛƪ ƻƘƴŜ ƧŜƎƭƛŎƘen 

Einsatz der Sinne gebraucht, erreicht den Gipfel der geistigen Welt. Er erfasst mit seinem Geist die Idee des 

Guten selbst, so wie der Gefangene aus der Höhle beim höchsten Punkt der sichtbaren Welt, nämlich der 

Sonne, ankommt. (532 a - b) Die Dialektik reißt die Dinge mit den Wurzeln aus, die noch für selbstverständlich 

gehalten werden, und führt zum Höchsten. Sie führt sanft das Auge des Geistes aus dem Schlamm heraus, in 

dem es noch begraben liegt, und führt es aufwärts. (533 d) 

Also nimmt die Dialektik den höchsten Platz ein und ist die Krönung des Lehrplans. Es gibt keine höhere Kunst 

ŀƭǎ ŘƛŜǎŜΣ ǳƴŘ ŦƻƭƎƭƛŎƘ ǎŎƘƭƛŜǖǘ ŘƛŜ 5ƛŀƭŜƪǘƛƪ Řŀǎ 9ǊȊƛŜƘǳƴƎǎǇǊƻƎǊŀƳƳ ŀōΦά όроп Ŝύ 
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2.7 Epilog 
In den voraufgegangenen Kapiteln sahen wir, kurz zusammengefasst, das Erziehungsprogramm, das Platon für 

eine ideale Gesellschaft entwirft. Es ist genau das Gleiche wie das, was Sathya Sai Baba mit seinem Programm 

α9ǊȊƛŜƘǳƴƎ Ȋǳ aŜƴǎŎƘƭƛŎƘŜƴ ²ŜǊǘŜƴά ƛƴ ŘŜǊ ƎŀƴȊŜƴ ²Ŝƭǘ ŜƛƴƎŜrichtet hat. 

Die Grundlage dieses Programms ist Selbstvertrauen, das heißt, der feste Glaube an die spirituelle Natur des 

aŜƴǎŎƘŜƴΣ ŘŜǊ DƭŀǳōŜΣ Řŀǎǎ ǎŜƛƴ ǿŀƘǊŜǎ {Ŝƭōǎǘ Řŀǎ DǀǘǘƭƛŎƘŜ {Ŝƭōǎǘ ƛǎǘΣ 'ǘƳŀƴΣ ŘŜǊ ƛƳ DŜŦŅƘǊǘ Ǿƻƴ YǀǊǇŜǊ ǳƴŘ 

Geist wohnt. Das Ziel der Erziehung ist, den Menschen 

an diese seine göttliche Natur zu erinnern. Das meint 

Swami, wenn er sagt: 

α5ŀǎ ǿŀƘǊŜ {ǘǳŘƛǳƳ ŘŜǎ aŜƴǎŎƘǎŜƛƴǎ ƛǎǘΣ ŘŜƴ 

Menschen zu studierenΦά 

Um dieses göttliche Ziel zu erreichen, muss der 

Mensch die Wohnstatt seines Lebens mit den Mauern 

von Selbst-Zufriedenheit errichten; das heißt, er muss 

lernen, sein Glück in seinem Inneren Selbst zu finden. 

Dann muss er das Dach aus Selbst-Aufgabe darüber 

bauen. Wenn er in seinem wahren spirituellen Selbst 

ruht, kann er Äußerlichkeiten dem Wohle seiner 

Mitmenschen opfern. Dann wird in seiner Wohnstatt 

das Licht der Selbst-Verwirklichung, das Licht des Guten, leuchten. 

2.8 Anhang 
Oft spricht Sai Baba in seinen Reden über Sokrates, Platon und Aristoteles. Hier folgt ein Auszug aus einer Rede, 

ŘƛŜ Ǿƻƴ .ƘŀƎŀǾŀƴ |Ǌơ {ŀǘƘȅŀ {ŀƛ .ŀōŀ ŦǸǊ ŘƛŜ CŀƪǳƭǘŅǘ ǳƴŘ {ǘǳŘŜƴǘŜƴ ŘŜǎ |Ǌơ {ŀǘƘȅŀ {ŀƛ-Instituts für höhere 

Bildung in Prasanthi Nilayam gehalten wurde. 

α{ƻƪǊŀǘŜǎ ōŜǿŜƎǘŜ ǎƛŎƘ ŀǳŦ ŘŜƳ tŦŀŘ ŘŜǎ tŀǊƛǇǊŀǏƴŀΣ ƛƴŘŜƳ ŜǊ CǊŀƎŜƴ ǎǘŜƭƭǘŜ ǳƴŘ ŘƛŜǎŜ ōŜŀƴǘǿƻǊǘŜte. Dies gab 

der ganzen Jugend Mut. Was sind die Merkmale eines Herrschers? Welche guten Eigenschaften und 

Gewohnheiten sollte er haben? Welchen moralischen Grundsätzen sollte er folgen? Welche Art von Hingabe 

sollte er haben? Er fragte nach all diesen Dingen. Er regte die jungen Menschen an, über all diese Dinge 

nachzudenken, und sie kamen schließlich zu dem Schluss, dass ein Mensch ohne diese guten Eigenschaften 

nicht geeignet sei, die Position eines Herrschers einzunehmen. Er sollte Gott lieben. Man kam zu dem Schluss, 

dass die jungen Menschen für ihr Land kämpfen sollten. Die Herrscher seiner Zeit waren sehr verärgert darüber 

und beschlossen daher, Sokrates zum Tode zu verurteilen. Das Gute stößt 

immer auf solche Hindernisse. Die Entscheidung war endgültig. Niemand 

konnte sie ändern. Sokrates entschied, dass es besser sei, in den Händen seiner 

Anhänger zu sterben, als in denen der Herrscher. 

Der wichtigste Schüler des Sokrates war Platon. Platon war eine sehr 

einflussreiche Persönlichkeit. Er bemühte sich, die Lehren des Sokrates über 

die ganze Welt zu verbreiten. Er lehrte, dass für diese Welt drei Dinge 

notwendig seien: Wahrheit, das Gute und Schönheit. Was ist Schönheit? 

Schönheit hat nichts mit dem Körper zu tun. Selbstlosigkeit ist Schönheit. Ein 

Mensch, der selbstlos arbeitet, ist der schönste Mensch. Diese drei nennt man 

ŀǳŎƘ bƛǏŎŀƭŀ ό.ŜǎǘŅƴŘƛƎƪŜƛǘύΣ bƛǊƳŀƭŀ όwŜƛƴƘŜƛǘύΣ bƛǎǎǾņǊǘƘŀ ό{ŜƭōǎǘƭƻǎƛƎƪŜƛǘύΦ 

Aristoteles, der Schüler Platons, hatte gute Kenntnisse der indischen Kultur. Er 

nahm diese drei Wörter Platons und wandelte sie in {ŀǘȅŀἩΣ |ƛǾŀἩΣ {ǳƴŘŀǊŀἩ um. Er lehrte die Welt, dass 

2

Selbst-Verwirklichung

Selbst-Zufriedenhait

Selbst-Aufgabe

Selbst-Vertrauen = 

Glaube an das Göttliche 

Selbst, Atman
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{ŀǘȅŀƳ ό²ŀƘǊƘŜƛǘύΣ |ƛǾŀƳ όŘŀǎ DǳǘŜύ ǳƴŘ {ǳƴŘŀǊŀƳ ό{ŎƘǀƴƘŜƛǘύ ǎŜƘǊ ǿƛŎƘtig sind. Diese drei sind auch der 

Kern der Lehre von Sathya Sai. 

{ŀǘȅŀƳΥ ŘƛŜ ²ŀƘǊƘŜƛǘ ǎǇǊŜŎƘŜƴΣ |ƛǾŀƳ: Mangala (Glück, Segen, Güte). Was heißt Güte? Selbstlosigkeit ist Güte. 

²Ŝƴƴ Ŝǘǿŀǎ ǎŜƭōǎǘǎǸŎƘǘƛƎ ƛǎǘΣ ǿƛǊŘ Ŝǎ !ƳŀἪƎŀƭŀ όbƛŎƘǘ-Güte). Dann folgt Sundaram: Schönheit. Wann ist etwas 

schön? Alles ist schön, wenn da keine Spur von Bindung ist. Platon hat alle diese Dinge entwickelt. Wenn ein 

Land so entwickelt ist, dann können sich die Menschen der Früchte dieser Entwicklung erfreuen. Die Kultur, 

die Platon und andere für sich angenommen hatten, ist auch die Bharatiya-YǳƭǘǳǊΦά 
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3 Werte in der Ökonomie 

3.1 Einführung 
Ökonomie wird definiert als eine Gruppe menschlicher und sozialer Aktivitäten und Institutionen, die sich auf 

Produktion, Verteilung, Austausch und Verbrauch von materiellen Gütern und Dienstleistungen bezieht. Ihr 

Ziel ist, für die materiellen Wünsche und Bedürfnisse der Menschen zu sorgen, sodass das Wohlergehen der 

Gesellschaft gesichert ist. Infolgedessen wird die Wissenschaft der Ökonomie als materielle Wissenschaft 

betrachtet, die nicht direkt mit höheren und edleren Lebens-Zielen verbunden sei. 

Der Zweck dieses Papiers ist es, eine innere Dimension dieser fundamentalen sozialen Wissenschaft 

vorzustellen und ihren Bezug zu Spiritualität und den Menschlichen Werten herauszuarbeiten, im 

Wesentlichen unter Zuhilfenahme der alten griechischen Philosophie. 

Bhagavan Baba hat in seiner Segens-!ƴǎǇǊŀŎƘŜ ȊǳǊ нрΦ ±ŜǊǎŀƳƳƭǳƴƎ ŘŜǎ {{{LI[ ό|Ǌơ {ŀǘƘȅŀ {ŀƛ LƴǎǘƛǘǳǘŜ ƻŦ 

Higher Learning) am 22. November dieses Jahres (2007) eine schöne Geschichte über den berühmten Telugu-

Poeten des 16. Jahrhunderts, Tenali Ramakrishna, erzählt. Als Pointe dieser Geschichte hob Er hervor: 

α5ƛŜ aŜƴǎŎƘŜƴ ƘŜǳǘŜ ƭŜǎŜƴ ǾƛŜƭŜ .ǸŎƘŜǊΣ ƻƘƴŜ Řŀǎǎ ǎƛŜ ŘƛŜ ǿŀƘǊŜ .ŜŘŜǳǘǳƴƎ ŘŜǊ ²ǀǊǘŜǊ ƪŜƴƴŜƴΦ !ōŜǊ ƛƴ ŘŜƴ 

ŀƭǘŜƴ ½ŜƛǘŜƴ ƪŀƴƴǘŜƴ ŘƛŜ [ŜǳǘŜ ŘƛŜ .ŜŘŜǳǘǳƴƎ Ǿƻƴ ƧŜŘŜƳ ²ƻǊǘΣ Řŀǎ ǎƛŜ ǎǘǳŘƛŜǊǘŜƴΧ WŜƳŀƴŘΣ ŘŜǊ ŘƛŜ .ŜŘŜǳǘǳƴƎ 

von jeder {ƛƭōŜΣ ƧŜŘŜƳ ²ƻǊǘ ǳƴŘ ƧŜŘŜƳ {ŀǘȊ ƪŜƴƴǘΣ ƛǎǘ Ŝƛƴ ǿŀƘǊŜǊ tƻŜǘΧ {ƻƎŀǊ ŘƛŜ [ŜƘǊŜǊ ƘŜǳǘŜ ƭŜƘǊŜƴ ƴǳǊ ŘƛŜ 

weltliche Bedeutung der Wörter, aber keiner gibt ihre moralische, ethische und spirituelle Bedeutung. Es ist 

die Verantwortung der Lehrer, das Wissen zu säen, welches zu den moralischen, ethischen und spirituellen 

tǊƛƴȊƛǇƛŜƴ ƎŜƘǀǊǘΦ 5ŀǎ ƛǎǘ ǿŀƘǊŜ 9ǊȊƛŜƘǳƴƎΦά 

5ƛŜǎŜƳ wŀǘ Ǿƻƴ .ƘŀƎŀǾŀƴ ŦƻƭƎŜƴŘ ƳǀŎƘǘŜ ƛŎƘ ōŜƎƛƴƴŜƴΣ ƛƴŘŜƳ ƛŎƘ ŘƛŜ 9ǘȅƳƻƭƻƎƛŜ ŘŜǎ ²ƻǊǘŜǎ αmƪƻƴƻƳƛŜά 

erläutere, das aus dem Griechischen kommt. Das griechiǎŎƘŜ ²ƻǊǘ αhƛƪƻƴƻƳƛŀά ƛǎǘ Ŝƛƴ ȊǳǎŀƳƳŜƴƎŜǎŜǘȊǘŜǎ 

²ƻǊǘΣ ŀōƎŜƭŜƛǘŜǘ ŀǳǎ αhƛƪƻǎά όIŀǳǎύ ǳƴŘ αbƻƳƻǎά όDŜǎŜǘȊΣ hǊŘƴǳƴƎΣ DŜǊŜŎƘǘƛƎƪŜƛǘύΦ 5ŀǎ ²ƻǊǘ αbƻƳƻǎά ƛǎǘ ǾƻƳ 

±ŜǊō αbŜƳŜƛƴά ŀōƎŜƭŜƛǘŜǘΣ ǿŜƭŎƘŜǎ ǳǊǎǇǊǸƴƎƭƛŎƘ αǾŜǊǘŜƛƭŜƴά ōŜŘŜǳǘŜǘΦ 5ƛŜ ±ŜǊǘŜƛƭǳƴƎ Ǿƻƴ DǸǘŜǊƴΣ 

Dienstleistungen, Verantwortlichkeiten und Pflichten ist die Hauptaufgabe eines Herrschers, deshalb hat das 

Wort außerdem die Bedeutung von managen und verwalten. Also ist die ursprüngliche Bedeutung des Wortes 

mƪƻƴƻƳƛŜ όhƛƪƻƴƻƳƛŀύ α±ŜǊǿŀƭǘǳƴƎ ŘŜǎ IŀǳǎƘŀƭǘǎάΦ WŜŘƻŎƘ Ƙŀǘ Řŀǎ ²ƻǊǘ αhƛƪƻǎά ƛƳ DǊƛŜŎƘƛǎŎƘŜƴ ŀǳŎƘ ǀŦǘŜǊ 

ŜƛƴŜ ōǊŜƛǘŜǊŜ .ŜŘŜǳǘǳƴƎΣ ǿƛŜ αDŜǎŜƭƭǎŎƘŀŦǘΣ bŀǘƛƻƴ ƻŘŜǊ ±ŀǘŜǊƭŀƴŘάΦ Lƴ ŘƛŜǎŜƳ ǿŜƛǘŜǊŜƴ {ƛƴƴ ŀƭǎƻ ǎŎƘƭƛŜǖǘ 

Ökonomie auch einen Kanon von Regeln, Gesetzen und Werten ein, durch die eine richtige Verwaltung der 

Gesellschaft sichergestellt wird. 

LƳ [ŀǘŜƛƴƛǎŎƘŜƴ ƛǎǘ Řŀǎ ²ƻǊǘ ŦǸǊ DŜǎŜǘȊ αaƻǊƛǎάΣ ǿƻǾƻƴ Řŀǎ ²ƻǊǘ αaƻǊŀƭκaƻǊŀƭƛǘŅǘά ŀōƎŜƭŜƛǘŜǘ ƛǎǘΦ ±ƻƴ ŘŀƘŜǊ 

ƪŀƴƴ Řŀǎ ²ƻǊǘ mƪƻƴƻƳƛŜΣ ŘΦƘΦ αhƛƪƻǎά όIŀǳǎΣ DŜǎŜƭƭǎŎƘŀŦǘύ Ҍ αbƻƳƻǎά όDŜǎŜǘȊΣ aƻǊŀƭύ ŀǳŎƘ ǸōŜǊǎŜǘȊǘ ǿŜǊŘŜƴ 

alǎ αaƻǊŀƭƛǘŅǘ ƛƴ ŘŜǊ DŜǎŜƭƭǎŎƘŀŦǘάΦ Lƴ ŘƛŜǎŜƳ ½ǳǎŀƳƳŜƴƘŀƴƎ ƎŜǎŜƘŜƴ ǎƻƭƭǘŜ mƪƻƴƻƳƛŜ ŀƭǎƻ ƴƛŎƘǘ ƴǳǊ ŀǳŦ DŜƭŘ 

und materielle Güter bezogen werden, sondern in der Hauptsache auf Gesetz und Moralität. Lasst uns hier 

daran erinnern, was Bhagavan Baba uns oft ins Gedächtnis ruft: 

αDŜƭŘ ƪƻƳƳǘ ǳƴŘ ƎŜƘǘΣ aƻǊŀƭ ƪƻƳƳǘ ǳƴŘ ǿŅŎƘǎǘΦέ 

Er betont auch, dass wir beachten sollen: αtņǇŀ .ƘơǘƛΣ {ŀƴƎƘŀ bơǘƛΣ 5ŀƛǾŀƳ tǊơǘƛΦά όCǳǊŎƘǘ ǾƻǊ ŘŜǊ {ǸƴŘŜΣ aƻǊŀƭ 

in der Gesellschaft und Liebe zu Gott.) 

3.2 Individuelle und soziale Ökonomie 
Im Licht der obigen Analyse ist Ökonomie direkt mit Gerechtigkeit und Moral verbunden. Also ist es sehr 

wichtig, gründlich dem Begriff der Gerechtigkeit nachzuforschen. Zu diesem Zweck möchte ich gern in die alte 

griechische Philosophie zurückgehen und einige wichtige Aspekte aus der Lehre Platons vorbringen, der 

untrennbar mit seinem geliebten Lehrer Sokrates verbunden ist. Sokrates hat nichts aufgeschrieben und seine 

Lehre ist in den Dialogen zu finden, die von seinem hervorragenden Schüler Platon aufgeschrieben worden 
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sind. In allen seinen Dialogen spricht Sokrates, Platon erwähnt seinen eigenen Namen nirgends, was seine tiefe 

Demut und Hingabe zu seinem geliebten Guru zeigt. Der verehrte Lehrer verdient diese Liebe nicht nur wegen 

seiner weisen Lehre, sondern am meisten und hauptsächlich wegen seines persönlichen Beispiels. Swami hat 

uns diesen großartigen Spruch gegeben: 

Zuerst sei - Řŀƴƴ ǘǳΩ - dann sprich! 

Sokrates war so ein göttlicher Guru, der schließlich sein Leben opferte, um seinen Worten, seiner Liebe zu der 

Wahrheit, Güte und Schönheit ό{ŀǘȅŀἩΣ |ƛǾŀἩΣ {ǳƴŘŀǊŀἩύ treu zu bleiben. 

Als Hauptquelle für die Lehre von Sokrates/Platon über Gerechtigkeit werden wir den berühmten Dialog 

tƭŀǘƻƴǎ αwŜǇǳōƭƛƪά ƴŜƘƳŜƴΣ ŘŜǊ Ŝǘǿŀ ǳƳ отр ǾƻǊ /ƘǊƛǎǘǳǎ ƎŜǎŎƘǊƛŜōŜƴ ǿǳǊŘŜΦ 5ŀǎ IŀǳǇǘȊƛŜƭ ŘƛŜǎŜǊ {ŎƘǊƛŦǘ ƛǎǘ 

Ȋǳ ǳƴǘŜǊǎǳŎƘŜƴΣ ǿŀǎ DŜǊŜŎƘǘƛƎƪŜƛǘ ǿƛǊƪƭƛŎƘ ƛǎǘΦ 5ŜǎƘŀƭō ǘǊŅƎǘ ŘƛŜǎŜǊ 5ƛŀƭƻƎ ŘŜƴ ¦ƴǘŜǊǘƛǘŜƭ α«ōŜǊ 

Gerechtigkeit/RechtschaŦŦŜƴƘŜƛǘέΦ 5ƛŜ ŦǳƴŘŀƳŜƴǘŀƭŜ ¢ƘŜǎŜ Ǿƻƴ {ƻƪǊŀǘŜǎ ƛǎǘΣ Řŀǎǎ ŘŜǊ ǊŜŎƘǘǎŎƘŀŦŦŜƴŜ aŜƴǎŎƘΣ 

der Mensch, der der Rechtschaffenheit und Moral folgt, glücklich ist. Die Sichtweise, die die meisten Menschen 

haben, dass der rechtschaffene Mensch unglücklich sei, weil die andern ihn vielleicht nicht gut behandeln, ist 

vollkommen falsch. Er sagt: 

α9ƛƴŜ ƳƻǊŀƭƛǎŎƘŜ tŜǊǎƻƴ ƛǎǘ ƎƭǸŎƪƭƛŎƘΣ ǿƻƘƛƴƎŜƎŜƴ ŜƛƴŜ ǳƴƳƻǊŀƭƛǎŎƘŜ tŜǊǎƻƴ ǳƴƎƭǸŎƪƭƛŎƘ ƛǎǘΦέ (Republik 354a) 

Um dies zu beweisen, verwendet er eine brillante Idee. Er betrachtet eine Stadt als die Erweiterung eines 

Individuums und beginnt seine Untersuchung bei der Stadt, wo man den Begriff der Gerechtigkeit leichter 

untersuchen kann. Dann geht er zurück und definiert, was Gerechtigkeit beim Individuum bedeutet. 

α[ŀǎǎǘ ǳƴǎ ȊǳŜǊǎǘ sehen, was Gerechtigkeit in den Städten bedeutet, und dann können wir es auch bei den 

Individuen untersuchen, indem wir die Widerspiegelung der größeren Einheit in den Zügen der kleineren 

ǎŜƘŜƴΦέ όƛōƛŘΦ осфŀύ 

Platon teilt die Gesellschaft in drei Klassen ein: A) Philosophen/Herrscher, B) Krieger und C) die arbeitende 

Klasse: Händler, Landarbeiter, Handwerker, Bauarbeiter, Angestellte, Diener. Diese Unterteilung gleicht dem 

Prinzip des ±ŀǊἫŀ 5ƘŀǊƳŀ im Hinduismus, d.h. den vier Klassen: .ǊŀƘƳņἫŀ, YἹŀǘǊƛȅŀ, VaƛǏȅŀ und |ǹŘǊŀ. Die 

tƘƛƭƻǎƻǇƘŜƴ ŜƴǘǎǇǊŜŎƘŜƴ ŘŜƴ .ǊŀƘƳŀƴŜƴΣ ŘƛŜ YǊƛŜƎŜǊ ŘŜƴ YἹŀǘǊƛȅŀ ǳƴŘ ŘƛŜ ŀǊōŜƛǘŜƴŘŜ YƭŀǎǎŜ ŘŜƴ ±ŀƛǏȅŀ ǳƴŘ 

|ǹŘǊŀΦ 

Einen Beruf nach eigenem Wusch und Fähigkeit zu wählen ist eine allgemeine Erscheinung in den zivilisierten 

Gesellschaften. In der tǳǊǳἹŀ {ǹƪǘŀ ƛƳ ṷƎ ±ŜŘŀ ǿƛǊŘ Řŀǎ ±ŀǊἫŀ 5ƘŀǊƳŀ ƛƴ ƘǀŎƘǎǘ ǇƻŜǘƛǎŎƘŜǊ ǳƴŘ ǎȅƳōƻƭƛǎŎƘŜǊ 

Sprache beschrieben: 

α.ǊņƘƳŀἫƻϥǎȅŀ aǳƪƘŀƳņǎƛŘ .ņƘǳ wņƧŀƴȅŀἕ Yἵǘŀἕ 

¬Ǌǹ ¢ŀŘŀǎȅŀ ¸ŀŘǾŀƛǏȅŀἕ tŀŘōƘȅņἩ |ǹŘǊƻ !ƧņȅŀǘŀΦά 

α5ƛŜ .ǊŀƘƳŀƴŜƴ ƪŀƳŜƴ ŀǳǎ ŘŜƳ DŜǎƛŎƘǘ Ǿƻƴ tǳǊǳἹŀΣ ŘƛŜ YἹŀǘǊƛȅŀ ŀǳǎ {ŜƛƴŜƴ !ǊƳŜƴΣ 

5ƛŜ ±ŀƛǏȅŀ ŀǳǎ {ŜƛƴŜƴ [ŜƴŘŜƴ ǳƴŘ ŘƛŜ |ǹŘǊŀ ŀǳǎ {ŜƛƴŜƴ CǸǖŜƴΦά 

In diesen Versen werden die Gesellschaftsklassen als Glieder am Körper Gottes beschrieben. Die Hände und 

Füße sind genauso wichtig wie die Lenden und der Kopf. Wenn es Streit unter den verschiedenen Klassen gibt, 

welche überlegen sei, dann wird das ganze soziale Gefüge leiden. Dann gibt es Disharmonie, Spaltung und 

Zwietracht. Jede Person hat eine bedeutende Fähigkeit und eine besondere Weise, zum Wohl der gesamten 

Gemeinschaft beizutragen. Sie/Er soll diese Funktion ausführen, ohne sich in die Domänen der anderen 

einzumischen. Wenn alle Individuen sich nach diesem Prinzip richten und mit ihren Mitbürgern in Liebe und 

gegenseitigem Verständnis kooperieren, dann wird Harmonie, Einheit und Glück in der Gesellschaft herrschen. 

Das soziale Gebäude ist auf dem Prinzip von rechter Verteilung und Erfüllung der eigenen Pflicht aufgebaut. 

Um dies zu erreichen, sollte jede Klasse entsprechend ihrer Natur mit einer fundamentalen Tugend 

ausgestattet sein. 



Georgios Bebedelis Griechische Philosophie und Vedanta 

 

Zurück zum Inhaltsverzeichnis  42 

 

Die Philosophen, die die Pflicht haben, die Könige zu leiten oder selbst Könige zu sein, sollten mit Weisheit und 

Unterscheidungsfähigkeit ausgestattet sein. Die Krieger, die die Herrschenden unterstützen und die 

Gesellschaft schützen, sollten mit der Tugend der Tapferkeit ausgestattet sein. Tapferkeit ist die Fähigkeit, 

unter allen Umständen eine wahre und gesetzestreue Vorstellung zu haben, was richtig und was falsch ist. Kein 

Vergnügen, kein Schmerz, keine Furcht und kein Verlangen kann die Prinzipien ändern, die die idealen Krieger 

tief in ihren Herzen bewahren und die sie durch die richtige spirituelle und physische Ausbildung entwickelt 

haben. Die arbeitende Klasse sollte mit der Tugend der Selbst-Disziplin ausgestattet sein. Selbst-Disziplin ist die 

Kontrolle über die sinnlichen Freuden und Verlangen. 

Schließlich wird Gerechtigkeit (Rechtes Handeln) definiert als der Zustand, in dem jede der drei Klassen ihre 

ŜƛƎŜƴŜ Cǳƴƪǘƛƻƴ ŀǳǎŦǸƘǊǘ ǳƴŘ ƛƘǊŜǊ ŜƛƎŜƴŜƴ .ŜǎŎƘŅŦǘƛƎǳƴƎ ƛƴ ŘŜǊ DŜǎŜƭƭǎŎƘŀŦǘ ƴŀŎƘƎŜƘǘΦ Lƴ ŘŜǊ .ƘŀƎŀǾŀŘ Dơǘņ 

wird gesagt: 

α5ƛŜ ŜƛƎŜƴŜ tŦƭƛŎƘǘ ǳƴǾƻƭƭƪƻƳƳŜƴ ǿŀƘǊȊǳƴŜƘƳŜƴΣ ƛǎǘ ōŜǎǎŜǊ ŀƭǎ ŘƛŜ ŜƛƴŜǎ ŀƴŘŜǊŜƴ vollkommen 

ǿŀƘǊȊǳƴŜƘƳŜƴΦ [ƛŜōŜǊ ŘŜƴ ¢ƻŘ ƛƴ ŘŜǊ ŜƛƎŜƴŜƴ tŦƭƛŎƘǘΤ ŘƛŜ tŦƭƛŎƘǘ ŘŜǎ ŀƴŘŜǊŜƴ ƛǎǘ ǾƻƭƭŜǊ CǳǊŎƘǘΦά ό.ƘŀƎŀǾŀŘ 

DơǘņΣ о-35) 

Wie zuvor erwähnt, kommt das Wort αbƻƳƻǎά ƛƴ mƪƻƴƻƳƛŜ Ǿƻƴ ŘŜƳ ±ŜǊō αbŜƳŜƛƴάΣ ǿŜƭŎƘŜǎ αǾŜǊǘŜƛƭŜƴά 

bedeutet. Also kann man soziale Ökonomie definieren als die Verteilung der Pflichten in einer Gesellschaft 

(beruhend auf den Fertigkeiten, Fähigkeiten und Dispositionen einer Person), was nach Platon gleichbedeutend 

mit Gerechtigkeit in einer Gesellschaft ist. 

Parallel zu den drei Klassen in der Gesellschaft gibt es drei Teile im Individuum: Der erste ist der rationale Teil, 

das Gewissen oder der Intellekt (Buddhi) der die Kapazität hat, zwischen richtig und falsch, zwischen wahr und 

unwahr, zwischen beständig und vorübergehend zu unterscheiden. Der zweite ist die Willenskraft des 

Verstandes, welche ein Hilfsmittel des Intellektes ist, es sei denn, er ist korrumpiert durch schlechte Erziehung. 

Der dritte Teil ist der verlangende, d.h. der Körper, der Lust, Hunger und Durst verspürt und generell durch 

Verlangen und sinnliche Vergnügen erregt ist 

Diese drei Teile mögen mit den drei DǳἫŀǎ korrespondieren. Sattva korrespondiert mit dem rationalen Teil, 

Rajas mit der Willenskraft (der heldischen Qualität) und Tamas mit dem Teil, der nach Vergnügen und 

Untätigkeit verlangt. 

Die gleichen Tugenden, die in den drei Klassen in der Gesellschaft anwesend sein sollten, sollten auch in den 

drei Teilen des Individuums anwesend sein. Weisheit ist die Tugend des rationalen Teils, sie hat das Recht zu 

herrschen und sich um das Ganze des menschlichen Wesens zu kümmern. Der Verstand sollte ihr Assistent und 

Verbündeter sein und daher mit Tapferkeit und Willenskraft ausgestattet sein. Selbst-Disziplin sollte die 

Tugend des Körpers sein, die wiederum dem Gewissen und der Willenskraft gehorchen sollte. 

In der gleichen Weise wie soziale Gerechtigkeit (Rechtschaffenheit/Rechtes Handeln) definiert war, dass 

nämlich jedes Glied der Gemeinschaft seine eigenen Pflichten erfüllt, wird individuelles Rechtes Handeln (was 

ja das ursprüngliche Ziel von Platons Analyse war) definiert als Erfüllung der eigenen Pflicht eines jeden Teiles. 

αwŜŎƘǘŜǎ IŀƴŘŜƭƴ όDŜǊŜŎƘǘƛƎƪŜƛǘύ ǿƛǊŘ ƴƛŎƘǘ ōŜȊƻƎŜƴ ŀǳŦ ŘƛŜ ŅǳǖŜǊŜƴ !ƪǘƛǾƛǘŅǘŜƴ ŘŜǎ aŜƴǎŎƘŜƴΣ ǎƻƴŘŜǊƴ ǎŜƛƴŜ 

Sphäre ist die innere Aktivität einer Person. Es bedeutet, den eigenen Seelenteilen nicht die Arbeit tun lassen, 

die nicht die eigene ist oder sich in die Arbeit von jemand anderen einzumischen. Man muss sein eigenes Haus 

(Ecos) in Ordnung (Nomos) bringen und sein eigener Meister und Freund werden. Man muss die drei Teile der 

eigenen Seele in Einklang bringen, als ob sie die drei Grundtöne einer Oktave wären ς tief, hoch und mittel ς 

und eine Harmonie daraus kreieren und sich aus den vielen zu Einem machen, selbst-diszipliniert und innerlich 

ŀǳǎƎŜǿƻƎŜƴΦά όwŜǇǳōƭƛƪΣ ппо Ŏф-e2) 
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Innere Rechtschaffenheit ist Harmonie und Zusammenklang der drei Teile des Individuums unter der 

Herrschaft des Gewissens. Dies ist genau das, was Swami oft rät: 

α5ŜǊ YǀǊǇŜǊ ƛǎǘ ǿƛŜ ŜƛƴŜ ²ŀǎǎŜǊōƭŀǎŜΦ 

Der Verstand ist wie ein verrückter Affe. 

Folge nicht dem Körper. 

Folge nicht dem Verstand.  

CƻƭƎŜ ŘŜƳ DŜǿƛǎǎŜƴΗέ 

Wir wollen uns noch einmal erinnern, dass α9Ŏƻǎά ŀǳǎ ŘŜƳ ²ƻǊǘ mƪƻƴƻƳƛŜ αIŀǳǎά ōŜŘŜǳǘŜǘ ǳƴŘ αbƻƳƻǎά 

ŀǳǖŜǊ DŜǎŜǘȊ ǳƴŘ hǊŘƴǳƴƎ ǳǊǎǇǊǸƴƎƭƛŎƘ α±ŜǊǘŜƛƭǳƴƎάΦ !ƭǎƻ ƪǀƴƴŜƴ ǿƛǊ ƴǳƴ Individuelle Ökonomie definieren 

als: Ordnung herstellen in seinem eigenen Selbst (durch die Verteilung der entsprechenden Pflichten unter den 

drei Teilen des Individuums), was zugleich innere Rechtschaffenheit bedeutet. 

3.3 Der wahre Philosoph – ein Liebhaber des Guten 
Die oben erwähnte Einheit von Individuum und Gesellschaft kann durch die geeignete Erziehung erreicht 

werden, die Platon detailliert erklärt. Dieses Erziehungs-Programm vermittelt den jungen Studenten die Werte 

der Wahrhaftigkeit, Selbst-Disziplin, Mut, Furchtlosigkeit vor dem Tod, Gleichmut, Tapferkeit, Gehorsam, 

Ausdauer, Standfestigkeit, Hingabe an Gott. So erzogen wird der Mensch zu einem wahren Philosophen, 

vorbereitet zum Führer (Engl.: governor) der Gesellschaft. 

Darüber hinaus betont Platon, dass die einzige Lösung für politische und persönliche Schwierigkeiten die ist, 

dass Philosophen zu Königen werden und Herrscher zu wahren Philosophen werden. Wahre Philosophen sind 

die, die Das erkennen, was permanent ist und unwandelbar und nicht jene, die inmitten der Pluralität und 

Vielfalt verloren sind; jene, die die Schönheit Selbst schauen hinter der Vielfalt der schönen Dinge, das Eine 

hinter den Vielen. Wahres Wissen ist das Wissen über das Reine Sein. Die Kenntnis der äußeren Dinge, die mit 

den Sinnen wahrgenommen werden, ist falsch und kann in keiner Weise Wissen genannt werden; und die, die 

dieses falsche Wissen haben, können auch in keiner Weise Philosophen genannt werden. Der wahre Philosoph 

liebt das Studium, das die Wirklichkeit enthüllt, die ewig ist, jenseits von Entstehung und Zerstörung oder 

irgendeiner Veränderung. Er findet nichts Attraktiveres als die Wahrheit. Er sehnt sich nur nach spirituellem 

Vergnügen und hat nichts zu tun mit den Vergnügungen des Körpers und der Sinne. Er besitzt Selbst-Kontrolle 

und hat kein Interesse an Geld. Er besitzt Weite in der Vision und kontempliert über die Ewigkeit von Zeit, so 

misst er dem menschlichen Leben nicht viel Bedeutung bei und er fürchtet den Tod nicht. Er ist moralisch, sanft 

und hat gute Manieren; er hat ein gutes Gedächtnis und einen Sinn für Proportionen und Eleganz. (Rep. 484a 

ς 487a) 

α5ŜǊ ǿŀƘǊŜ tƘƛƭƻǎƻǇƘ ƛǎǘ Ŝƛƴ ǿŀƘǊŜǊ [ƛŜōƘŀōŜǊ ŘŜǊ ²ŜƛǎƘŜƛǘΣ ǳƴŘ ŜǊ ƛǎǘ ƎŜōƻǊŜƴ ƴŀŎƘ ŘŜƳ wŜƛƴŜƴ {Ŝƛƴ ό{ŀǘύ Ȋǳ 

streben, ohne gebunden zu sein an die Vielfalt all dieser äußeren Dinge, die als real angenommen werden. Er 

geht voran mit intensiver und stetiger Liebe in seinem Herzen, bis er mit dem Wesen Selbst vereint ist, mit dem 

Teil seiner Seele, der verwandt mit Ihm ist. Und wenn er mit Ihm vereint ist, dann werden Intelligenz und 

Wahrheit geboren; er hat das wahre Wissen erlangt und lebt ein wahres Leben, für immer befreit von den 

Schmerzen der (Wieder-ύ DŜōǳǊǘΦά (Platos Republik, 490 a-b) 

Nachdem die Tugenden des wahren Philosophen aufgezählt worden sind, führt uns Platon zu dem äußersten 

Ziel, welches das Wissen um die Güte ist. Rechtschaffenheit, Tapferkeit, Selbst-Kontrolle und all die anderen 

Tugenden sind tatsächlich sehr wichtig, aber es gibt noch etwas Höheres. Das ist die Idee der Güte; das Gute, 

das wie die Sonne ist, deren Strahlen die (anderen) Tugenden sind. 

α9ǎ ƳŀŎƘǘ ǸōŜǊƘŀǳǇt keinen Sinn von allem Experten-Wissen (Spezialwissen) zu haben, aber das Wissen über 

ŘƛŜ DǸǘŜ ƴƛŎƘǘΦ 9ǎ ōǊƛƴƎǘ ƪŜƛƴŜƴ ±ƻǊǘŜƛƭΣ ŀƭƭŜǎ ŀǳŦ ŘƛŜǎŜǊ ²Ŝƭǘ Ȋǳ ōŜǎƛǘȊŜƴΣ ƴǳǊ ŘƛŜ DǸǘŜ ƴƛŎƘǘΦά (Republik, 505a-

b) 
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Güte ist das, wonach jede Seele sich sehnt und die sie mit aller Anstrengung erwerben will. Viele Menschen 

bleiben darüber in der Dunkelheit, aber Platon betont, dass man nicht zulassen kann, dass die besten 

Mitglieder der Gesellschaft, die, denen alles anvertraut ist, gleichermaßen in der Dunkelheit sind. Um ein klares 

Verständnis zu geben, was Güte ist, benutzt Platon das Höhlengleichnis. 

Er sagt: α{ǘŜƭƭǘ ŜǳŎƘ aŜƴǎŎƘŜƴ ǾƻǊΣ ŘƛŜ ƛƴ ŜƛƴŜǊ ǳƴǘŜǊƛǊŘƛǎŎƘŜƴ IǀƘƭŜ ƭŜōŜƴΤ ŀƳ ŦŜǊƴŜƴ 9ƴŘŜ ŘŜǊ IǀƘƭŜ ōŜŦƛƴŘŜǘ 

ǎƛŎƘ Ŝƛƴ 9ƛƴƎŀƴƎΣ ŘŜǊ ƛƴ ŘƛŜ ŅǳǖŜǊŜ ²Ŝƭǘ ŦǸƘǊǘΦά ό!ƴƳΦ ŘΦ wŜŘΦ ǾƎƭΦ {Φ 35/36) 

Dieses Gleichnis müsst ihr aber nun auf das übertragen, was wir vorher besprochen haben. Der für uns 

sichtbare Teil sollte gleichgesetzt werden mit dem Höhlengefängnis, dem Feuerschein dort und dem 

Sonnenlicht. Ihr solltet die Reise nach oben und den Anblick der Dinge auf der Erde als das Aufsteigen des 

Geistes in die spirituelle Welt betrachten. Das Letzte, was man im spirituellen Reich sieht, ist das Gute-An-Sich, 

und der Anblick des Guten führt zu der Erkenntnis, dass dieses für alles, was gut und richtig ist, verantwortlich 

ist. In der sichtbaren Welt ist das Gute der Hervorbringer des Lichts und die Quelle des Lichts, und im geistigen 

Reich ist das Gute die Quelle und der Spender der Wahrheit und des Wissens. Sein Anblick ist die 

DǊǳƴŘǾƻǊŀǳǎǎŜǘȊǳƴƎ ŦǸǊ wŜŎƘǘŜǎ IŀƴŘŜƭƴΣ ǎŜƛ Ŝǎ ƴǳƴ ƛƴ ŜƛƎŜƴŜƴ ƻŘŜǊ ǀŦŦŜƴǘƭƛŎƘŜƴ !ƴƎŜƭŜƎŜƴƘŜƛǘŜƴΦά ό514 a - 

517 c) 

Das Ziel des Philosophen ist, das Prinzip der Güte zu erkennen, das Gute schlechthin. Dies ist das höchste Ziel 

innerer und äußerer Rechtschaffenheit, d.h. individueller und sozialer Ökonomie. 

Heute wird Ökonomie nur als ein Hilfsmittel für die Produktion und Distribution vieler materieller Güter 

angesehen. Jedoch sollte die Ökonomie, wie zuvor dargelegt, auf Güte aus sein, das gemeinsame Gute hinter 

den vielen. Das sollte ebenfalls das Ziel von Erziehung sein. 

α9ǊȊƛŜƘǳƴƎ ōŜŘŜǳǘŜǘ ƴƛŎƘǘΣ 9Ǌkenntnis in eine Seele zu pfropfen, wenn keine Erkenntnis in der Seele sei, so als 

setzte man Licht in blinde Augen ein. Die Fähigkeit zur Erkenntnis ist in jeder Seele vorhanden, und so wie sich 

ein Auge von der Dunkelheit zum Licht hinwendet, so muss sich die Seele von der Welt des Werdenden dem 

Seienden selbst zuwenden, bis sie fähig wird, das Glänzendste unter dem Seienden, das wir das Gute-An-Sich 

nennen, sehen zu können. Das sollte Erziehung sein, die Kunst der Orientierung. Erzieher sollten die einfachsten 

und wirkungsvollsten Methoden entwickeln, um den Geist zum Licht hinzuwenden. Das Sehen soll nicht 

eingepflanzt werden, denn es besitzt schon diese Fähigkeit, sondern seine Ausrichtung sollte korrigiert werden, 

weil es jetzt noch nicht die ricƘǘƛƎŜ .ƭƛŎƪǊƛŎƘǘǳƴƎ ƘŀǘΦά όрмуŎ - d) 

α9ǊȊƛŜƘǳƴƎ ǎƻƭƭǘŜ ƴƛŎƘǘ LƴŦƻǊƳŀǘƛƻƴΣ 9ǊȊƛŜƘǳƴƎ ǎƻƭƭǘŜ ¢ǊŀƴǎŦƻǊƳŀǘƛƻƴ ǎŜƛƴΦέ Sathya Sai Baba 

3.4 Aristoteles über Tugend und Glück 
tǊƻŦŜǎǎƻǊ ±ƛǎǾŀƴŀǘƘ tŀƴŘƛǘ ǎŀƎǘ ƛƴ ǎŜƛƴŜƳ !ǊǘƛƪŜƭ α5ƛŜ {ǇƛǊƛǘǳŀƭƛǎƛŜǊǳƴƎ ŘŜǊ ǘǊƻǎǘƭƻǎŜƴ ²ƛǎǎŜƴǎŎƘŀŦǘέ ƛƴ ŘŜƳ 

.ǳŎƘ α±ƛŘȅŀƎƛǊƛΣ DǀǘǘƭƛŎƘŜ ±ƛǎƛƻƴάΣ ǾŜǊǀŦŦŜƴǘƭƛŎƘǘ ȊǳƳ ǎƛƭōŜǊƴŜƴ WǳōƛƭŅǳƳ ŘŜǎ |Ǌơ {ŀǘƘȅŀ {ŀƛ LƴǎǘƛǘǳǘŜ ƻŦ IƛƎƘŜǊ 

Learning: 

α²Ŝƴƴ ǿƛǊ ǳƴǎ ŘƛŜ 9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎ ŘŜǎ ǀƪƻƴƻƳƛǎŎƘŜƴ 5ŜƴƪŜƴǎ ŀƴǎŎƘŀǳŜƴΣ ǎǘŜƭƭŜƴ ǿƛǊ ƛƴ ŘŜǊ ¢ŀǘ ŦŜǎǘΣ Řŀǎǎ Ŝǎ Ŝƛƴ 

klares morŀƭƛǎŎƘŜǎ CǳƴŘŀƳŜƴǘ ƘŀǘΦ Lƴ ǳƴǎŜǊŜƳ [ŀƴŘ ƎŜƘǘ Ŝǎ ȊǳǊǸŎƪ ŀǳŦ YŀǳἾƛƭȅŀΣ ŘŜǎǎŜƴ !ǊǘƘŀǏņǎǘǊŀ Ƴŀƴ ŀƭǎ 

ŘƛŜ ŜǊǎǘŜ !ōƘŀƴŘƭǳƴƎ Ƴƛǘ ŘŜƳ ¢ƛǘŜƭ αmƪƻƴƻƳƛŜέ ōŜȊŜƛŎƘƴŜƴ ƪŀƴƴΦ !ōŜǊ Řŀǎ ǿŀǊ ƛƳ ²ŜǎǘŜƴ ƎŜƴŀǳǎƻΣ ǿƛŜ Ƴŀƴ 

an den Schriften von Aristoteles und anderen sehen kann, und was seinen Höhepunkt findet in der 

αbƛŎƻƳŀŎƘƛǎŎƘŜƴ 9ǘƘƛƪάΦ ¢ŀǘǎŅŎƘƭƛŎƘ ǿǳǊŘŜ ƛƴ ŦǸƘǊŜƴŘŜƴ LƴǎǘƛǘǳǘƛƻƴŜƴ ƛƴ 9ǳǊƻǇŀ ŘƛŜ mƪƻƴƻƳƛŜ ŀƭǎ Ŝƛƴ ¢Ŝƛƭ ŘŜǎ 

übergeordneten Fachgebietes Moral-Philosophie behandelt. Adam Smith und Stanley Jevons, die Begründer 

des herrschenden Paradigmas der neoklassischen Ökonomie, hatten Lehrstühle für Moral-Philosophie an der 

¦ƴƛǾŜǊǎƛǘŅǘ DƭŀǎƎƻǿ ōȊǿΦ aŀƴŎƘŜǎǘŜǊΦά 
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Wir haben nun gesehen, dass es eine starke Verbindung zwischen Ökonomie und Gerechtigkeit (Engl.: justice) 

gibt. Das Thema Tugend, Moral und Rechtschaffenheit wird nun weiter an den Schriften des großen 

Philosophen Aristoteles diskutiert, der in Platons Akademie in Athen zwanzig Jahre lang, im Alter von 17 bis 37 

Jahren, studierte. Die Breite der Studien von Aristoteles und die Masse seiner Schriften ist so immens, dass es 

fast unbegreiflich ist, wie ein einziger Philosoph zu Lebzeiten ein so riesiges Werk 

schaffen konnte, das normalerweise die Mitarbeit von Hunderten benötigt hätte. 

Sein Werk ist tatsächlich einzigartig und ewig. 

DŀƴȊ Ȋǳ .ŜƎƛƴƴ ǎŜƛƴŜǎ .ǳŎƘŜǎ αbƛŎƻƳŀŎƘƛǎŎƘŜ 9ǘƘƛƪά ǎǘŜƭƭǘ !ǊƛǎǘƻǘŜƭŜǎ ŜƛƴŜ 

ŦǳƴŘŀƳŜƴǘŀƭŜ CǊŀƎŜΥ α²ŀǎ ƛǎǘ ŘŜƳ aŜƴǎŎƘŜƴ Řŀǎ ƘǀŎƘǎǘŜ DǳǘΚά 5ƛŜ !ƴǘǿƻǊǘ ƛǎǘ 

sehr einfach und klar: α5ŀǎ ƘǀŎƘǎǘŜ Dǳǘ ƛǎǘ DƭǸŎƪƭƛŎƘǎŜƛƴΦά (1095a, 21) Die Frage, 

ŘƛŜ ŘŀǊŀǳŦ ƴŀǘǸǊƭƛŎƘ ŦƻƭƎǘΣ ƛǎǘΥ α²ŀǎ ƛǎǘ ŘƛŜ ǿŀƘǊŜ .ŜŘŜǳǘǳƴƎ Ǿƻƴ DƭǸŎƪƭƛŎƘǎŜƛƴΚά 

Auf diese Frage geben die Menschen unterschiedliche Antworten und viele geben 

nicht die gleiche Antwort, wie die wenigen Weisen. Der einfache Mensch 

identifiziert Glück mit Sinnes-Freuden und deshalb lieben sie ein Leben mit 

Vergnügungen. Andere identifizieren Glück mit Geld, Gesundheit, Macht, 

politischem Status, sozialem Wohlstand, einem luxuriösen Haus usw. Jedoch 

nach Aristoteles besteht das wahre Glück nicht aus diesen, denn wahres Glück hat ein Haupt-Charakteristikum: 

Es ist das letzte Ziel aller Handlungen. 

In der Medizin ist das Ziel Gesundheit; in der Strategie der Sieg; in der Architektur ein Gebäude. (1079a, 20-25) 

Aber warum will der Mensch gesund sein oder siegreich oder ein schönes Haus haben? Um glücklich zu sein. 

Also sind all diese anderen Ziele nicht das endgültige, denn sie sind da um des Glücklichseins willen. Ehre, 

Genuss, materielle Güter werden nicht um ihrer selbst willen gewählt, sondern um des Glücklichseins willen. 

Glücklichsein aber wird nicht für etwas anderes, sondern um seiner selbst willen gewählt. Das letztendliche 

Gut ist Glücklichsein, denn es wird immer um seiner selbst willen gewählt und es ist in sich zufriedenstellend, 

ohne dass es eine Ergänzung bräuchte. 

¦Ƴ Řŀǎ hōƛƎŜ ƪƭŀǊȊǳƳŀŎƘŜƴΣ ǿƻƭƭŜƴ ǿƛǊ Řŀǎ aƻŘŜƭƭ ŘŜǊ р IǸƭƭŜƴ ōŜƴǳǘȊŜƴΣ Řŀǎ ƛƴ ŘŜǊ ¢ŀƛǘǘƛǊơȅŀ ¦ǇŀƴƛἹŀŘ Ȋǳ 

ŦƛƴŘŜƴ ƛǎǘ ǳƴŘ ƻŦǘ ƛƴ {ǿŀƳƛǎ !ƴǎǇǊŀŎƘŜƴ ŜǊǿŅƘƴǘ ǿƛǊŘΦ IƛŜǊ ƭŜǊƴŜƴ ǿƛǊΣ Řŀǎǎ Řŀǎ ǿŀƘǊŜ {Ŝƭōǎǘ ό'ǘƳŀύ ŘŜǎ 

MenschŜƴ Ǿƻƴ р IǸƭƭŜƴ όYƻἹŀǎύ ǾŜǊŘŜŎƪǘ ƛǎǘΦ 5ƛŜǎŜ ǎƛƴŘΥ ŘƛŜ bŀƘǊǳƴƎǎ-IǸƭƭŜ ό!ƴƴŀƳŀȅŀ YƻἹŀύΣ ŘƛŜ IǸƭƭŜ ŘŜǊ 

ǾƛǘŀƭŜƴ 9ƴŜǊƎƛŜ όtǊņἫŀƳŀȅŀ YƻἹŀύΣ ŘƛŜ ƳŜƴǘŀƭŜ IǸƭƭŜ όaŀƴƻƳŀȅŀ YƻἹŀύΣ ŘƛŜ ƛƴǘŜƭƭŜƪǘǳŜƭƭŜ IǸƭƭŜ ό±ƛƧƷņƴŀƳŀȅŀ 

YƻἹŀύ ǳƴŘ ŘƛŜ DƭǸŎƪǎŜƭƛƎƪŜƛǘǎ-IǸƭƭŜ ό!ƴƴŀƳŀȅŀ YƻἹa). Die letzte ist die Glückseligkeits-Hülle, die wir erreichen 

ƳǸǎǎŜƴΣ ōŜǾƻǊ ǿƛǊ Ƴƛǘ ŘŜǊ ƎǀǘǘƭƛŎƘŜƴ 9ƛƴƘŜƛǘΣ ŘΦƘΦ 'ǘƳŀ ƻŘŜǊ .ǊŀƘƳŀ ƻŘŜǊ ŀǳŎƘ aŀƘņƴŀƴŘŀ ƎŜƴŀƴƴǘ 

verschmelzen können. Dies ist die letzte Hülle und die erste Ursache von allem. Alles wird um der Glückseligkeit 

ǿƛƭƭŜƴ ƎŜǘŀƴΦ 5ŀǎ ƛǎǘ ŘŜǊ DǊǳƴŘΣ ǿŀǊǳƳ ŘƛŜ !ƴƴŀƳŀȅŀ YƻἹŀ ŀǳŎƘ Yŀǳǎŀƭ-Körper genannt wird. 

!ǊƛǎǘƻǘŜƭŜǎ ǎŀƎǘΥ αDƭǸŎƪǎŜƭƛƎƪŜƛǘ ƎŜƘǀǊǘ Ȋǳ ŘŜƴ 5ƛƴƎŜƴΣ ŘƛŜ ǿŜǊǘǾƻƭƭ ǳƴŘ ǇŜǊŦŜƪǘ ǎƛƴŘΦ 9ǎ ƛǎǘ Řŀǎ ŜǊǎǘŜ tǊƛƴȊƛǇΣ 

denn es ist um der Glückseligkeit Willen, dass wir alles andere tun; und das erste Prinzip und die Ursache von 

ŀƭƭŜƳ ƛǎǘ Ŝǘǿŀǎ ¦ƴǎŎƘŅǘȊōŀǊŜǎ ǳƴŘ DǀǘǘƭƛŎƘŜǎΦέ όbƛŎƻƳŀŎƘƛǎŎƘŜ 9ǘƘƛƪ ммлн ŀ м-5) 

Wenn Glück das höchste Gut ist, wie können wir es erreichen? Was ist die geeignete Handlung, die den 

Menschen zu Glück führt? Ein Flöten-Spieler, ein Bildhauer, ein Tischler haben eine spezielle Aufgabe und 

Aktivität. Augen sehen, Hände greifen, Füße gehen; für alles gibt es eine charakteristische Funktion. Was ist 

dann die charakteristische Aufgabe des Menschen? 

Nach Aristoteles ist die charakteristische Aufgabe des Menschen nicht ein Leben der Nahrungs-Aufnahme und 

des Wachstums. Das teilt er mit den Pflanzen. Es ist auch nicht das Leben der Sinnes-Wahrnehmungen, 

Fortpflanzung, Bewegung oder irrationaler Handlungen; dies teilt er mit den Tieren. Was übrig bleibt ist ein 

spirituelles Leben, geleitet vom Logos. Das Wort Logos ist in der ganzen alten griechischen Philosophie 
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fundamental. Es ist die Fähigkeit zu unterscheiden zwischen Recht und Unrecht (richtig und falsch), wahr und 

unwahr, permanent und vergänglich. Es ist das Gewissen, die Stimme Gottes im Inneren. 

Logos kann auch das/der Göttliche bedeuten, der All-Wissende, allgegenwärtig in den Herzen von allen. 

Deshalb wurde dieses heilige Wort von dem Evangelisten Johannes und allen christlichen Vätern als Name für 

Jesus verwendet. In der ersten Zeile seines Evangeliums sagt er: 

α!Ƴ !ƴŦŀƴƎ ǿŀǊ [ƻƎƻǎ ǳƴŘ [ƻƎƻǎ ǿŀǊ Ƴƛǘ DƻǘǘΣ ǳƴŘ ŘŜǊ [ƻƎƻǎ ǿŀǊ DƻǘǘΧ ¦ƴŘ ŘŜǊ [ƻƎƻǎ ǿǳǊŘŜ CƭŜƛǎŎƘ ǳƴŘ 

ƭŜōǘŜ ǳƴǘŜǊ ǳƴǎΦά ό9ǾŀƴƎŜƭium nach Johannes, A1-14) 

Also sagen wir: Logos = Fundamentales. 

¦ƴǘŜǊǎŎƘŜƛŘǳƴƎǎǾŜǊƳǀƎŜƴ Ґ .ǳŘŘƘƛ Ґ ±ƛƧƷņƴŀ Ґ LƴǘŜƭƭŜƪǘ Ґ DŜǿƛǎǎŜƴ Ґ {ǘƛƳƳŜ DƻǘǘŜǎ ƛƳ LƴƴŜǊŜƴ 

Wenn ein Mensch geführt durch den Logos handelt, sind seine Handlungen tugendhaft. Deshalb sagt 

Aristoteles: 

αaŜƴǎŎƘƭƛŎƘŜ DǸǘŜ ōŜǎǘŜƘǘ ŀǳǎ IŀƴŘƭǳƴƎ Ƴƛǘ ¢ǳƎŜƴŘΦά όмлфуŀΣ му-19) 

Hier stoßen wir auf ein zweites, sehr bedeutendes Wort: Tugend oder Arete. Es kann übersetzt werden als 

¢ǳƎŜƴŘ ƻŘŜǊ DǸǘŜ ƻŘŜǊ 9ȄȊŜƭƭŜƴȊ ό±ƻƭƭƪƻƳƳŜƴƘŜƛǘύ ƻŘŜǊ αǎƻ Ǝǳǘ ǿƛŜ ƳǀƎƭƛŎƘ ǎŜƛƴέ ƻŘŜǊ αŘŀǎ ƘǀŎƘǎǘŜ 

ƳŜƴǎŎƘƭƛŎƘŜ tƻǘŜƴǘƛŀƭ ŜǊǊŜƛŎƘŜƴέΦ 5ƛŜ ŀƭǘŜ CƻǊƳ ŘŜǎ ²ƻǊǘŜǎ ƛǎǘ !ǊŜǘŀΦ Lƴ ŘŜǊ ŀƭǘŜƴ ǇŜǊǎƛǎŎƘŜƴ {ǇǊŀŎƘŜΣ ŘƛŜ ǿƛŜ 

Sanskrit und Griechisch zur indoeuropäischen Sprach-Familie gehört, gibt es auch genau dieses Wort, welches 

Perfektion, VƻƭƭƪƻƳƳŜƴƘŜƛǘ ōŜŘŜǳǘŜǘΦ LƳ {ŀƴǎƪǊƛǘ ŦƛƴŘŜƴ ǿƛǊ ŘƛŜǎŜǎ ²ƻǊǘ ŀƭǎ αṷǘŀάΦ Lƴ ŘŜƳ ȊǿŜƛǘŜƴ YŀǇƛǘŜƭ ŘŜǊ 

¢ŀƛǘǘƛǊơȅŀ ¦ǇŀƴƛἹŀŘ ǿƛǊŘ ŘƛŜ ǾƛŜǊǘŜ IǸƭƭŜ ±ƛƧƷņƴŀƳŀȅŀ YƻἹŀ ōŜǎŎƘǊƛŜōŜƴ ŀƭǎ ±ƻƎŜƭΦ 5ŜǊ YƻǇŦ ŘŜǎ ±ƻƎŜƭǎ ƛǎǘ 

|ǊŀŘŘƘņ όDƭŀǳōŜΣ ±ŜǊǘǊŀǳŜƴΣ 9ƛŦŜǊύΣ ŘŜǊ ǊŜŎƘǘŜ CƭǸƎŜƭ ƛǎǘ ṷǘŀ ό!ǊŜǘŜΣ ¢ǳƎŜƴŘ ƻŘŜǊ 9ȄȊŜƭƭŜƴȊύΣ ŘŜǊ ƭƛƴƪŜ CƭǸƎŜƭ ƛǎǘ 

{ŀǘȅŀ ό²ŀƘǊƘŜƛǘύΣ ŘŜǊ YǀǊǇŜǊ ƛǎǘ ¸ƻƎŀ όYƻƴǘǊƻƭƭŜ ŘŜǊ DŜŘŀƴƪŜƴ ǳƴŘ {ƛƴƴŜύ ǳƴŘ ŘŜǊ {ŎƘǿŀƴȊ ƛǎǘ aŀƘņǘŀǘǘǾŀ όŘŀǎ 

große Prinzip oder kosmische Intelligenz). 

Tugend ό!ǊŜǘŜΣ ṷǘŀύ 

Kontrolle der Gedanken und Sinne (Yoga) 

Wahrheit (Satyam) 

Kosmische Intelligenz όaŀƘņǘŀǘǘǾŀύ 

Das Sanskrit Wort Rita und das griechische Wort Areta oder Arete sind nahe verwandt, nicht nur wegen ihrer 

Etymologie, sondern insbesondere, weil sie die gleiche Bedeutung vermitteln und beide in ihren jeweiligen 

Traditionen sehr heilig sind. 

!ǊƛǎǘƻǘŜƭŜǎ ǎŀƎǘΥ α5ŜǊ aŜƴǎŎƘ ƛǎǘ Ǿƻƴ ŘŜǊ bŀǘǳǊ Ƴƛǘ ŜƛƴŜǊ ǎǇƛǊƛǘǳŜƭƭŜƴ {ƛŎƘǘǿŜƛǎŜ ŀǳǎƎŜǎǘŀǘǘŜǘΣ ŘƛŜ ƛƘƴ ǊƛŎƘǘƛƎ 

ōŜǳǊǘŜƛƭŜƴ ǳƴŘ ǿŅƘƭŜƴ ƭŅǎǎǘΣ ǿŀǎ ǿƛǊƪƭƛŎƘ Ǝǳǘ ƛǎǘ Χ ŘƛŜǎŜ ƎǊǀǖǘŜ ǳƴŘ ŜŘŜƭǎǘŜ vǳŀƭƛǘŅǘ ist nicht etwas, was wir 

von jemand anderem bekommen oder lernen können, sondern wir haben es als natürliche Qualität. Dieses 

gute und edle Geschenk der Natur stattet den Menschen mit einer eingeborenen wahren und perfekten 

±ƻƭƭƪƻƳƳŜƴƘŜƛǘ ŀǳǎΦά όbƛŎƻƳŀŎƘƛǎche Ethik 1114b, 7-13) 

Wenn der Mensch tugendsam handelt, manifestiert er sein wahres Selbst, indem er das aus sich hervorbringt, 

was schon in ihm existiert. Das ist die Bedeutung des lateinischen Wortes educere, welches die Wurzel des 

englischen Wortes education (Erziehung) ist. In den letzten Jahren hat Swami diese lateinische Wurzel betont, 

um herauszustellen, dass das wahre Ziel von Erziehung ein Leben ist, das Tugend und Charakter manifestiert. 

So ein Leben ist wahrhaft süß und angenehm und führt zu wahrem Glück. 

α.Ŝƛ ŘŜƴ ƳŜƛǎǘŜƴ aŜƴǎŎƘŜƴ ƭƛŜƎŜƴ ŘƛŜ ±ŜǊƎƴǸƎǳƴƎŜƴ ƛƳ YƻƴŦƭƛƪǘ ƳƛǘŜƛƴŀƴŘŜǊΣ ŘŜƴƴ ŘƛŜǎŜ ǎǘƛƳƳŜƴ Ƴƛǘ ǎŜƛƴŜǊ 

wahren Natur nicht überein, aber die Liebhaber der Güte und Schönheit schmecken die Dinge, die 

natürlicherweise angenehm sind; und das sind die tugendhaften Handlungen. Ihr Leben hat keinen weiteren 
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.ŜŘŀǊŦ ŀƴ ŀƴŘŜǊŜƴ ±ŜǊƎƴǸƎǳƴƎŜƴΣ ǎƻƴŘŜǊƴ Ŝǎ ƛǎǘ ƛƴ ǎƛŎƘ ǎŜƭōǎǘ ŀƴƎŜƴŜƘƳΣ ǎǸǖ ǳƴŘ ƎƭǸŎƪƭƛŎƘΦά όƛōƛŘΦ млффŀΣ мр-

19) 

Wie wir oben sagten, ist das Ziel der Erziehung, die Seelen zu der Sphäre der Tugenden und Werte zu erheben 

und die innere Schönheit zu manifestieren. Nach Aristoteles ist dies auch das Ziel der politischen 

Wissenschaften. Deshalb sagt er: 

α5ŜǊ aŜƴǎŎƘΣ ŘŜǊ Ŝƛƴ ǿŀƘǊŜǊ tƻƭƛǘƛƪŜǊ ƛǎǘΣ Ƴǳǎǎ ǾƻǊ ŀƭƭŜƳ ƎǊƻǖŜ !ƴǎǘǊŜƴƎǳƴƎŜƴ ƛƳ {ǘǳŘƛǳƳ ŘŜǊ ƳŜƴǎŎƘlichen 

Tugenden vollbringen. Denn er möchte seine Mitbürger zu gutem und edlem Charakter führen, dem Gesetz 

gehorsam und bereit zu tugendhaften Handlungen. Er muss die Wissenschaft der Seele kennen, so wie der 

Mensch, der die Augen heilen soll, die Wissenschaft des Körpers kennen muss; das umso mehr, als politische 

όǎƻȊƛŀƭŜύ ²ƛǎǎŜƴǎŎƘŀŦǘ ǿŜǊǘǾƻƭƭŜǊ ǳƴŘ ƘǀƘŜǊ ƛǎǘ ŀƭǎ aŜŘƛȊƛƴΦά όƛōƛŘΦ млфф ōоп-37, 1102 a9-12, 1102 a21-25) 

3.5 Zwei Arten von Tugend 
!ǊƛǎǘƻǘŜƭŜǎ ǳƴǘŜǊǎŎƘŜƛŘŜǘ ȊǿŜƛ !ǊǘŜƴ Ǿƻƴ ¢ǳƎŜƴŘŜƴΥ αǎǇƛǊƛǘǳŜƭƭŜέ ǳƴŘ αǇǊŀƪǘƛǎŎƘŜά ƻŘŜǊ αŜǘƘƛǎŎƘŜέΦ 

Spirituelle oder theoretische Tugend ist die Fähigkeit des Logos, der real und nicht-real unterscheidet und die 

{ŜŜƭŜ ȊǳƳ [ƛŎƘǘ ŘŜǊ ²ŀƘǊƘŜƛǘ ŦǸƘǊǘΦ 5ŀǎ ²ƻǊǘ αǘƘŜƻǊŜǘƛǎŎƘέ ƪƻƳƳǘ Ǿƻƴ ŘŜƳ ²ƻǊǘ α¢ƘŜƻǊƛŀέΣ ǿŜƭŎƘŜǎ ƛƳ ŀƭǘŜƴ 

Griechisch Kontemplation der göttlichen Realität bedeutet. Platon ǎǇǊƛŎƘǘ ƛƴ ŘŜƛƴŜƳ .ǳŎƘ αtƘŀŜŘƻƴέΣ ǿƛŜ ŀǳŎƘ 

Pythagoras, die Auffassung aus, dass der Mensch ein Fremder in dieser Welt sei und der Körper das Gefängnis 

ŘŜǊ {ŜŜƭŜΦ ²Ŝƴƴ ŘƛŜ {ŜŜƭŜ ŘǳǊŎƘ α¢ƘŜƻǊƛŀέΣ d.h. durch den Prozess der Kontemplation von den Flecken der 

Unterwerfung unter den Körper gereinigt ist, ist kein Bedarf mehr an weiterer Geburt. Pythagoras hatte diese 

Stufe der Göttlichkeit erreicht, und er war der erste, der die drei Arten Leben unterschied, die Aristoteles in 

ǎŜƛƴŜǊ αbƛŎƻƳŀŎƘƛǎŎƘŜƴ 9ǘƘƛƪέ ŀƴǎǇǊƛŎƘǘ ό{Φ wŀŘƘŀƪǊƛǎƘƴŀƴΣ 9ŀǎǘŜǊƴ wŜƭƛƎƛƻƴǎ ϧ ²ŜǎǘŜǊƴ ¢ƘƻǳƎƘǘΣ {ΦмпмύΥ 

¶ Das theoretische Leben (das spirituelle oder kontemplative, ein Leben, das der Erforschung der göttlichen 

Wahrheit geweiht ist) 

¶ Das praktische Leben (auch das politische genannt, denn es hat mit dem Leben in der Gesellschaft und mit 

den sozialen Werten zu tun) 

¶ Das Lust-orientierte Leben 

Theoretisches Leben heißt in der griechischen Philosophie ein Leben, das den spirituellen Übungen und der 

inneren Reinigung gewidmet ist. Theoria ist die höchste Ebene des spirituellen Lebens, in dem der Mensch die 

Kommunion mit dem Göttlichen etabliert. 

Die zweite Art von Tugend, d.h. die praktische Tugend, wird auch ethische Tugend genannt. Das englische Wort 

αŜǘƘƛŎŀƭά ƪƻƳƳǘ Ǿƻƴ ŘŜƳ ²ƻǊǘ αŜǘƘάΣ ǿŜƭŎƘŜǎ DŜǿƻƘƴƘŜƛǘΣ ŜƛƴŜ IŀƴŘƭǳƴƎΣ ŘƛŜ ƻŦǘ ǿƛŜŘŜǊƘƻƭǘ ǿƛǊŘΣ ōŜŘŜǳǘŜǘΦ 

{ƻ ŜƛƴŜ ƻŦǘ ǿƛŜŘŜǊƘƻƭǘŜ IŀƴŘƭǳƴƎ ŦƻǊƳǘ ŘŜƴ /ƘŀǊŀƪǘŜǊΦ α9ǘƘƛǎŎƘά ǳƴŘ αƳƻǊŀƭƛǎŎƘά ǎƛƴŘ ǎȅƴƻƴȅƳΦ 5ŀǎ ²ƻǊǘ 

αaƻǊŀƭά ƛǎǘ ŀǳǎ ŘŜǊ ƭŀǘŜƛƴƛǎŎƘŜƴ ²ǳǊȊŜƭ αƳƻǊά ƎŜōƛƭŘŜǘΣ ǿŜƭŎƘŜǎ ŀǳŎƘ DŜǿƻƘƴƘŜƛǘΣ {ƛǘǘŜΣ ǿƛŜŘŜǊƘƻƭǘŜ IŀƴŘƭǳƴƎ 

bedeutet. 

α!ƪǘƛƻƴά ƛǎǘ Ŝƛƴ ²ƻǊǘΣ Řŀǎ !ǊƛǎǘƻǘŜƭŜǎ ƛƴ ǎŜƛƴŜƳ .ǳŎƘ ǎŜƘǊ ƻŦǘ ōŜƴǳǘȊǘΦ ±ƻƴ !ƴŦŀƴƎ ŀƴ ōŜǘƻƴǘ ŜǊΣ Řŀǎǎ Řŀǎ ½ƛŜƭ 

der ganzen Abhandlung Aktion und nicht lediglich Wissen ist (1095a, 7-8), und nur für jene, die entsprechend 

dem Logos handeln, ist das Wissen von solchen Dingen nützlich. (1095a, 12-14) 

Swami ist auch ein sehr anspruchsvoller Lehrer und erinnert uns ständig, dass wir handeln, tun, praktizieren 

sollen. Er nennt das praktisches Wissen, d.h. die Werte in die Praxis umsetzen, tugendsam handeln. Im 

DǊƛŜŎƘƛǎŎƘŜƴ ƘŜƛǖǘ !ƪǘƛƻƴ αtǊŀȄƛǎά ǳƴŘ Ǿƻƴ ŘƛŜǎŜǊ ²ǳǊȊŜƭ ǎǘŀƳƳǘ Řŀǎ ŘŜǳǘǎŎƘŜ ²ƻǊǘ tǊŀȄƛǎ ǳƴŘ ǇǊŀƪǘƛǎŎƘ 

(Aktion = Praxis, praktisch). 
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Swami definiert Educare als praktisches Wissen: 

α9ǊȊƛŜƘǳƴƎ ƛǎǘ ƴƛŎƘǘ ŜƛƴŦŀŎƘ ²ƛǎǎŜƴΣ ǎƻƴŘŜǊƴ Ŝǎ Ƴǳǎǎ ŘƛŎƘ ȊǳǊ IŀƴŘƭǳƴƎ ŦǸƘǊŜƴΦά (Ansprache Sathya Sai Babas 

vom 20.11.2001) 

aƛǘ ŘŜƴ ²ƻǊǘŜƴ Ǿƻƴ !ǊƛǎǘƻǘŜƭŜǎΥ α!ƭƭŜƛƴ ŘǳǊŎƘ ǊŜŎƘǘǎŎƘŀŦŦŜƴŜǎ IŀƴŘŜƭƴ ǿƛǊŘ ŘŜǊ ǊŜŎƘǘǎŎƘŀŦŦŜƴŜ aŜƴǎŎƘ 

geprägt und durch maßvolles Handeln wird der maßvolle, selbstbeherrschte Mensch geformt; ohne zu 

praktizieren würde niemand je eine Chance haben, gut zu werden. Jedoch praktizieren die meisten Menschen 

nicht, sondern verlieren sich im Argumentieren und sie bilden sich ein, dass sie Philosophen seien und dass sie 

auf diese Weise tugendhaft würden. Sie benehmen sich wie Patienten, die aufmerksam ihrem Arzt zuhören, 

aber dann keinen der Ratschläge befolgen. Weder werden diese durch so eine Behandlung ihren Körper heilen, 

noch werden die vorher Erwähnten ihre Seelen durch so einen Philosophie-YǳǊǎ ƘŜƛƭŜƴΦά όbƛŎƻƳŀŎƘƛǎŎƘŜ 9ǘƘƛƪΣ 

1105b, 10-20) 

3.6 Der Kreis der Ökologie 
Aristoteles definiert praktische Tugend als einen Balance-Zustand, einen Zwischen-Zustand zwischen Exzess 

und Mangel. Das Prinzip der rechten Balance ist von überragender Bedeutung im alten Griechenland. 

α¢ǳƎŜƴŘ ƛǎǘ ŦǸǊ ǳƴǎ Ŝƛƴ ½ǿƛǎŎƘŜƴ-Zustand, bestimmt vom Logos und vom weisen Menschen. Es ist ein 

Mittelwert zwischen zwei Lastern, dem Exzess und dem Mangel.ά όƛōƛŘΦ ммлсōΣ пл ς 1107a, 3) 

Heute ist diese Balance verloren gegangen, im Menschen, in der Gesellschaft und in der Natur. In Seiner 

ƎǀǘǘƭƛŎƘŜƴ !ƴǎǇǊŀŎƘŜ ǾƻƳ нрΦ {ŜǇǘŜƳōŜǊ нлллΣ ǿŅƘǊŜƴŘ ŘŜǊ YƻƴŦŜǊŜƴȊ ȊǳǊ α{ǘŅǊƪǳƴƎ ŘŜǊ aŜƴǎŎƘƭƛŎƘŜƴ 

²ŜǊǘŜέΣ ǎŀƎǘŜ .ƘŀƎŀǾŀƴ .ŀōŀΥ α5ŀǎ aŜƴǎŎƘƭƛŎƘŜ ƛǎǘ ƴƛŜŘŜǊƎŜƎŀƴƎŜƴΣ ǿŜƛƭ ŘŜǊ aŜƴǎŎƘ ƪŜƛƴŜ .ŀƭŀƴŎŜ ƳŜƘǊ ƛƳ 

Leben hat. Wenn die menschlichen Werte gefördert werden, soll der Mensch auch sein Wissen in die Praxis 

umsetzen und die richtige Ausgewogenheit im Leben einhalten. Heute verliert die Welt ihre ökologische 

Balance, weil der Mensch aus extremem Egoismus Mutter Erde ihrer Ressourcen wie Kohle, Erdöl und Eisen 

usw. beraubt. Als Resultat haben wir Erdbeben, Überschwemmungen und ähnliche verheerende Natur-

Katastrophen. Das menschliche Leben wird nur Erfüllung finden, wenn die ökologische Balance bewahrt wird. 

Balance im menschlichen Leben und Balance in der Natur sind beide gleich wichtig. Heute ist sogar das Leben 

in den Meeren in Gefahr, auf Grund so genannter technischer Fortschritte. Naturwissenschaftlicher Fortschritt 

ist willkommen, aber er darf nicht zu ökologischem Ungleichgewicht führen. Die Menschen und die ganze Welt 

sollten von der Wissenschaft Nutzen haben. Aber heute sind alle nur an egoistischen Vorteilen interessiert. 

Niemand scheint sich um die Gesellschaft zu kümmern. Das Essen, das wir essen, das Wasser, das wir trinken 

und die Luft, die wir atmen, sind alle verschmutzt. Tatsächlich sind alle 5 Elemente, die für den Menschen von 

überragender Bedeutung sind, verschmutzt. Es ist die allererste Pflicht der Studenten, die Welt von dieser 

±ŜǊǎŎƘƳǳǘȊǳƴƎ Ȋǳ ǎŅǳōŜǊƴΦά 

Im ersten Kapitel wurde diskutiert, dass Rechtes Handeln für ein Individuum nach Platon Harmonie oder 

Balance zwischen den drei Teilen der menschlichen Seele bedeutet. Diese innere Balance wurde zugeordnet 

der individuellen Ökonomie. Wir sahen weiter, dass Rechtes Handeln in der Gesellschaft als Harmonie oder 

Balance zwischen den drei Klassen der Gesellschaft definiert werden kann. Das wurde soziale Ökonomie 

genannt. Wenn diese beiden gesichert sind, dann wird auch ökologische Balance eintreten. Der Terminus 

αmƪƻƭƻƎƛŜά ǿǳǊŘŜ 1866 von dem deutschen Biologen Ernst Haeckel geprägt und ist von dem griechische Wort 

Oikos (Haushalt, Natur) und Logos (rationales Denken) abgeleitet. Deshalb ergib sich die Bedeutung von 

mƪƻƭƻƎƛŜ ŀƭǎ αǊŀǘƛƻƴŀƭ ǳƴŘ ǾŜǊƴǸƴŦǘƛƎ Ƴƛǘ ŘŜǊ bŀǘǳǊ ǳƳƎŜƘŜƴάΣ ǿŀǎ ǿŜƛǘŜǊƘƛƴ ōŜŘŜǳǘŜǘΣ Řŀǎǎ Ƴŀƴ ŘƛŜ 

ƴŀǘǸǊƭƛŎƘŜƴ wŜǎǎƻǳǊŎŜƴ ǊƛŎƘǘƛƎ ƎŜōǊŀǳŎƘǘ ǳƴŘ ǊƛŎƘǘƛƎ ǾŜǊǘŜƛƭǘΦ ²ƛǊ ŜǊƛƴƴŜǊƴ ǳƴǎ ƧŜǘȊǘΣ Řŀǎǎ αbƻƳƻǎά ŀǳǎ mƪƻƴ-

ƴƻƳƛŜ Ǿƻƴ αbŜƳŜƛƴά ŀōƎŜƭŜƛǘŜǘ ƛǎǘΣ ǿŜƭŎƘŜǎ αǾŜǊǘŜƛƭŜƴά ōŜŘŜǳǘŜǘΤ also bedeutet ökologische Balance Welt-

Ökonomie. 
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5ŀǎ CƻƭƎŜƴŘŜ ƛǎǘ Ŝƛƴ ǎŜƘǊ ƘŅǳŦƛƎŜǊ !ǳǎǎǇǊǳŎƘ Ǿƻƴ .ƘŀƎŀǾŀƴ |Ǌơ {ŀǘƘȅŀ {ŀƛ .ŀōŀΥ 

Wenn Rechtschaffenheit im Herzen ist, wird Schönheit im Charakter sein. 

Wenn Schönheit im Charakter ist, wird Harmonie im Heim sein. 

Wenn Harmonie im Heim ist, wird Ordnung in der Nation sein.  

Wenn Ordnung in der Nation ist, wird Frieden in der Welt sein. 

Wie vorher dargelegt, kann man Schönheit im Charakter und Harmonie im Heim als individuelle Ökonomie 

bezeichnen. Ordnung in der Gesellschaft und in der Nation als soziale Ökonomie und Ordnung und Frieden in 

der Welt als Welt-mƪƻƴƻƳƛŜΦ 5ŀǎ LƴŘƛǾƛŘǳŜƭƭŜ ό±ȅŀἹἾƛύΣ ŘƛŜ DŜǎŜƭƭǎŎƘŀŦǘ ό{ŀƳŀἹἾƛύ ǳƴŘ ŘƛŜ ²Ŝƭǘ ό{ἵἹἾƛύ ǎƛƴŘ ŀƭƭŜǎ 

DƭƛŜŘŜǊ ŀƴ ŘŜƳ ŜƛƴŜƴ DǀǘǘƭƛŎƘŜƴ όtŀǊŀƳŜἹἾƘƛύΦ ²Ŝƴƴ DƭŜƛŎƘƎŜǿƛŎƘǘ ǳƴŘ hǊŘƴǳƴƎ ƛƴ ŀƭƭ ŘƛŜǎŜƴ drei Ebenen 

gesichert sind, kann man in seinen spirituellen Bemühungen weiter schreiten und die göttliche Wahrheit 

verwirklichen, die das ganze Universum in einer göttlichen Familie eint. Er verwirklicht dann das Prinzip der 

Bruderschaft des Menschen und der Vaterschaft Gottes. Dann wird die göttliche Ordnung (Nomos) im Hause 

(Ecos) des Universums eingerichtet, welches dann die göttliche Ökonomie genannt werden kann. 

Die vier Aspekte der Ökonomie kann man in einem Kreis darstellen, der vom selben Punkt ausgeht und in ihm 

endet, welcher die göttliche Ökonomie ist. Das Individuum entsteht aus Gott und geht in Ihn wieder ein durch 

einen Prozess der Ausdehnung, vom Ich zum Wir und endlich zu Er, d.h. zum EINEN. 

3.7 Der Kreis der Ökonomie 
Wenn er dieses Ziel erreicht hat, hat der Mensch das höchste Gut erreicht, welches die Sonne ist, die aus Platos 

Höhle scheint. Das Erreichen des Einen Gottes ist das Ziel der spirituellen Ökonomie, wohingegen die 

Produktion und Distribution der vielen materiellen Güter der Zweck der weltlichen Ökonomie sind. Jedoch 

sollen wir diese beiden nicht als entgegengesetzt sehen; im Gegenteil, sie sind komplementär. Welt-Ökonomie 

ǿƛǊŘ ƳŀƴŎƘƳŀƭ ŜƛƴŜ αǘǊƻǎǘƭƻǎŜ ²ƛǎǎŜƴǎŎƘŀŦǘά ƎŜƴŀƴƴǘΣ όŜƛƴ .ŜƎǊƛŦŦΣ ŘŜǊ ȊǳŜǊǎǘ Ǿƻƴ Thomas Carlyle benutzt 

wurde), insofern, als sie sich scheinbar hauptsächlich mit dem menschlichen Elend beschäftigt, das aus seinem 

fortwährenden Kampf entsteht, seine grenzenlosen Wünsche mit begrenzten Mitteln zu befriedigen. Aber die 

spirituelle Ökonomie hƛƭŦǘ ŘŜƳ aŜƴǎŎƘŜƴΣ ŘƛŜ ²ǸƴǎŎƘŜ Ȋǳ ōŜƎǊŜƴȊŜƴ όƛƴŘŜƳ Ƴŀƴ α.ŜƎǊŜƴȊǳƴƎ ŘŜǊ ²ǸƴǎŎƘŜά 

praktiziert) und die Mittel unbegrenzt macht (durch harte Arbeit, selbstlosen Dienst, Opfergeist, ökologische 

Balance). 

.ŀōŀ ǎŀƎǘΥ α!ǊōŜƛǘŜ ƘŀǊǘ ς das ist die Botschaft. Und teile den Ertrag mit anderen. Je härter Du arbeitest, desto 

mehr kannst Du teilen. Arbeite hart, und noch wichtiger, arbeite mit anderen zusammen in liebevoller 

±ŜǊōǳƴŘŜƴƘŜƛǘΦά 

3.8 Epilog 
Der letzte Zweck von Ökonomie ist soziales Wohlergehen und menschliches Glücklichsein. Die oben angestellte 

Analyse zeigte klar, dass dies nur erreicht werden kann, wenn der Mensch eine tiefe innere Untersuchung über 

seine wahre Natur macht und im täglichen Leben tugendhaft handelt. Ökonomische Entwicklung heißt nicht 

nur Produktion und Distribution von materiellen Gütern, sondern die Stärkung der Menschlichen Werte und 

spirituellen Ideale im Leben. 

!ǊƛǎǘƻǘŜƭŜǎ ǎŀƎǘΥ α5ŀǎ ǎǇƛǊƛǘǳŜƭƭŜ [ŜōŜƴ ƛǎǘ Řŀǎ IǀŎƘǎǘŜ ŦǸǊ ŘŜƴ aŜƴǎŎƘŜƴΦ 9Ǌ ƭŜōǘ ƴƛŎƘǘ ƳŜƘǊ ŀƭǎ Ŝƛƴ 

gewöhnlicher Mensch, sondern als der Besitzer des göttlichen Funkens. Sein Leben wird göttlich und nicht 

mehr einfach menschlich. Wir dürfen also nicht mehr denen folgen, die uns raten, da wir Menschen seien, über 

menschliche Dinge nachzudenken, und da wir sterblich seien, über sterbliche Dinge nachzudenken, sondern 

wir müssen, soweit wir können, uns unsterblich machen und jeden Nerv anstrengen, in Übereinstimmung mit 

dem wertvollsten Teil unseres Seins zu leben. Denn das göttliche Element in uns, mag es nur klein an Masse 

sein, übertrifft alles an Kraft und Exzellenz. Mehr noch, dieses göttliche Element ist der Mensch, weil es der 
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kraftvollere und wunderbarere Teil von ihm ist. Es wäre seltsam, wenn er nicht sein eigenes Leben wählen 

ǿǸǊŘŜΣ ǎƻƴŘŜǊƴ Řŀǎ Ǿƻƴ ƧŜƳŀƴŘ ŀƴŘŜǊŜƳ Χ CǸǊ ŘŜƴ aŜƴǎŎhen ist also das göttliche Leben das höchste und 

ŀƴƎŜƴŜƘƳǎǘŜΣ Řŀ ŘŜǊ aŜƴǎŎƘ ǿŜǎŜƴǘƭƛŎƘ Dƻǘǘ ƛǎǘΦ 5ƛŜǎŜǎ [ŜōŜƴ ƛǎǘ ŀǳŎƘ Řŀǎ ƎƭǸŎƪƭƛŎƘǎǘŜΦά όbƛŎƻƳŀŎƘƛǎŎƘŜ 

Ethik, 1177 b31 ς 1178 a9) 

{ǿŀƳƛ Ƙŀǘ ǎŜƘǊ ƪǳǊȊ ǳƴŘ ƪƭŀǊ ŜǊƪƭŅǊǘΥ αDƭǸŎƪ ƛǎǘ ŘƛŜ ±ŜǊŜƛƴƛƎǳƴƎ Ƴƛǘ DƻǘǘΦά 

Dƻǘǘ ƛǎǘ DƭǸŎƪǎŜƭƛƎƪŜƛǘΣ 'ƴŀƴŘŀ {ǾŀǊǹǇŀ ό±ŜǊƪǀǊǇŜǊǳƴƎ Ǿƻƴ 'ƴŀƴŘŀύΦ ²Ŝƴƴ ŘŜǊ aŜƴǎŎƘ Ƴƛǘ Dƻǘǘ Ŝƛƴǎ ǿƛǊŘΣ 

erfährt er nicht nur Glückseligkeit, sondern er wird zur Glückseligkeit selbst. Er transzendiert die 5 Hüllen, die 

sein wahres Selbst bedecken, und wird, ǿŀǎ ŜǊ ƛƳƳŜǊ ƎŜǿŜǎŜƴ ƛǎǘΣ ŘΦƘΦ {ŀǘ /ƛǘ 'ƴŀƴŘŀΣ {ŜƛƴΣ .ŜǿǳǎǎǘǎŜƛƴΣ 

Glückseligkeit. Die Suche nach dem Glück führt uns zurück zu dem Punkt, wo die ganze Philosophie beginnt, 

ŘΦƘΦ Ȋǳ ŘŜƳ 5ŜƭǇƘƛǎŎƘŜƴ {ǇǊǳŎƘΥ α9ǊƪŜƴƴŜ 5ƛŎƘ ǎŜƭōǎǘΗέΣ ǿŜƭŎƘŜǎ Řŀǎ ²ŜǎŜƴǘƭƛŎƘŜ ƛƴ den Lehren des göttlichen 

{ƻƪǊŀǘŜǎ ƛǎǘΦ {ƻƎŀǊ ƛƴ ǎŜƛƴŜƴ ƭŜǘȊǘŜƴ !ǳƎŜƴōƭƛŎƪŜƴ ƛƳ DŜŦŅƴƎƴƛǎ ƭŜƘǊǘŜ ŜǊ ǎŜƛƴŜ {ŎƘǸƭŜǊΥ α9ǊƪŜƴƴǘ ŜǳŎƘ {ŜƭōǎǘΗά 

Lasst uns mit Bhagavans Worten schließen: 

α5ǳ ōƛǎǘ ƳŜƘǊ ŀƭǎ ŘŜǊ YǀǊǇŜǊΣ ŘƛŜ {ƛƴƴŜ ǳƴŘ Řŀǎ DŜƳǸǘΦ 5ǳ ōƛǎǘ Řŀǎ [ƛŎƘǘ reiner Liebe, die im Altar deines 

Herzens scheint. Verwirkliche diese Wahrheit und erfülle den Zweck deines Lebens, welches ist, dich selbst zu 

ŜǊƪŜƴƴŜƴΦά 

3.9 Anhang 
Swami hat vielmals von Sokrates, Platon und Aristoteles gesprochen. Hier ist ein Auszug von einer Ansprache, 

die Bhagavan Baba vor der Fakultät und den Studenten der School of Business Management, Accounting and 

CƛƴŀƴŎŜΣ ŘŜǎ |Ǌơ {ŀǘƘȅŀ {ŀƛ LƴǎǘƛǘǳǘŜ ƻŦ IƛƎƘŜǊ [ŜŀǊƴƛƴƎΣ tǊŀǎŀƴǘƘƛ bƛƭŀȅŀƳΣ ƎŜƘŀƭǘŜƴ ƘŀǘΥ 

α{ƻƪǊŀǘŜǎ ŦƻƭƎǘŜ ŘŜƳ tŦŀŘ ŘŜǎ tŀǊƛǇǊŀǏƴŀ - er stellte Fragen und beantwortete sie. Dies ermutigte die ganze 

Jugend. Was sind die Eigenschaften eines Herrschers? Welche guten Qualitäten und Gewohnheiten sollte er 

haben? Welcher Moral sollte er folgen? Welche Hingabe sollte er haben? Er untersuchte alle diese Dinge. Er 

ließ die Jugendlichen über all diese Dinge nachdenken und schließlich wurde entschieden, dass die Person ohne 

diese Qualitäten nicht geeignet sei, Herrscher (Führer) zu sein. Er sollte Gott lieben. Es wurde entschieden, dass 

die Jugend für das Land kämpfen sollte. Die Herrscher seiner Zeit waren darüber sehr verärgert und 

entschieden daher, Sokrates zum Tode zu verurteilen. Das Gute sieht sich immer mit solchen Hindernissen 

konfrontiert. Der Entschluss war endgültig. Niemand konnte ihn ändern. Sokrates entschied, dass es besser sei, 

in den Händen seiner Anhänger zu sterben als in den Händen der Herrscher. Der herausragende Schüler von 

Sokrates war Platon. Platon war eine mächtige Person. Er versuchte, die Lehren des Sokrates in der ganzen 

Welt zu verbreiten. Er predigte, dass für diese Welt drei Dinge wichtig und notwendig seien: Wahrheit, Güte 

und Schönheit. Was ist Schönheit? Schönheit bezieht sich nicht auf den Körper. Selbstlosigkeit ist Schönheit. 

Eine Person, die selbstlos arbeitet, ist ŘƛŜ ǎŎƘǀƴǎǘŜΦ 5ƛŜǎŜ ŘǊŜƛ ǿŜǊŘŜƴ ŀǳŎƘ bƛǏŎŀƭŀ ό.ŜǎǘŅƴŘƛƎƪŜƛǘύΣ bƛǊƳŀƭŀ 

όwŜƛƴƘŜƛǘύ bƛǎǎǾņǊǘƘŀ ό{ŜƭōǎǘƭƻǎƛƎƪŜƛǘύ ƎŜƴŀƴƴǘΦ 

Aristoteles, der Schüler von Platon, kannte die indische Kultur gut. Er nahm diese drei Worte von Platon und 

ŦƻǊƳǳƭƛŜǊǘŜ ǎƛŜ ȊǳΥ {ŀǘȅŀἩ |ƛǾŀἩ {ǳƴŘŀǊŀἩΦ 9Ǌ ƭŜƘǊǘŜ ŘƛŜ ²ŜƭǘΣ Řŀǎǎ {ŀǘȅŀƳ ό²ŀƘǊƘŜƛǘύΣ |ƛǾŀƳ όDǸǘŜύ ǳƴŘ 

Sundaram (Schönheit) sehr wichtig seien. Diese drei sind auch die Lehre von Sathya Sai. Satyam: Sprich die 

²ŀƘǊƘŜƛǘΣ |ƛǾŀƳΥ DƭǸŎƪ όaŀἪƎŀƭŀƳύΣ DǸǘŜΦ ²ŀǎ ƛǎǘ DƭǸŎƪκDǸǘŜΚ {ŜƭōǎǘƭƻǎƛƎƪeit. Wenn etwas egoistisch ist, wird 

es un-glücklich (A-aŀἪƎŀƭŀƳύΦ 5ŀƴƴ ƪƻƳƳǘ {ǳƴŘŀǊŀƳΥ {ŎƘǀƴƘŜƛǘΦ ²ŀƴƴ ǿƛǊŘ Ŝǘǿŀǎ ǎŎƘǀƴΚ 9ǘǿŀǎ ǿƛǊŘ ǎŎƘǀƴΣ 

wenn es keine Spur von Bindung gibt. Platon entwickelte all diese Dinge. Wenn ein Land sich auf diese Weise 

entwickelt, dann können die Menschen die Früchte davon genießen. Die Kultur, der Platon und andere folgten, 

ƛǎǘ ŀǳŎƘ ŘƛŜ .ƘņǊŀǘơȅŀ όƛƴŘƛǎŎƘŜύ YǳƭǘǳǊΦέ 
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4 Die Vorsokratiker und Advaita 
Zu Pfingsten 2010 fand eine europäische Veranstaltung des ESSE-Instituts im Stillen Haus statt, bei der Teacher 

Trainers aus Dänemark, Deutschland, Österreich und Griechenland Themen aus dem Diplom-Kurs in Sathya Sai 

Erziehung vorstellten. 

Am Ende dieser Veranstaltung erlebten wir eine beeindruckende Präsentation von Georgios Bebedelis 

(Griechenland). Diesmal durften wir historisch einen Schritt zurückgehen, in die Anfänge griechischer 

tƘƛƭƻǎƻǇƘƛŜΣ ŘƛŜ ±ƻǊƭŅǳŦŜǊ ǎƻȊǳǎŀƎŜƴ ƪŜƴƴŜƴƭŜǊƴŜƴΦ DŜƻǊƎƛƻǎ ǊŜŦŜǊƛŜǊǘŜ ǸōŜǊΥ α±ƻǊǎƻƪǊŀǘƛǎŎƘŜ tƘƛƭƻsophie und 

!ŘǾŀƛǘŀάΦ 

Wieder einmal konnte uns George mit seinem profunden Wissen der griechischen Philosophie begeistern und 

anhand von Kernlehrsätzen der drei großen Vorsokratiker: Pythagoras, Heraklit und Parmenides verdeutlichen, 

wie diese bereits vor Sokrates und Platon das Wissen um die Einheit allen Seins, wie es die Advaita-Lehre 

verkündet, entwickelt hatten. Dabei spielten auch Einflüsse aus Ägypten, Persien und insbesondere Indien eine 

wichtige Rolle. 

Zuerst erzählte uns George, wie die griechischen Devotees zu Swamis 71. Geburtstag ein Theater-Stück über 

König Janaka, den idealen Devotee, aufführten und dass er dabei die Gelegenheit hatte, Swami Fragen zu 

ǎǘŜƭƭŜƴΦ {ǿŀƳƛ ŀƴǘǿƻǊǘŜǘŜ ƛƘƳΣ Řŀǎǎ tȅǘƘŀƎƻǊŀǎΣ IŜǊŀƪƭƛǘ ǳƴŘ tŀǊƳŜƴƛŘŜǎ αṷἹƛά ƎŜǿŜǎŜƴ ǎŜƛŜƴΣ ŜōŜƴǎƻ ǿƛŜ 

±ŀǎƛἹἾƘŀΣ ±ƛǏǾņƳƛǘǊŀ ǳƴŘ |ǳƪŀΣ ŘƛŜ [ŜƘǊŜǊ Ǿƻƴ König Janaka. Dann beginnt Georgios mit dem ersten Prä-

Sokratiker, nämlich Pythagoras. 

 αIch freue mich, dass ich die Chance bekommen habe, hierüber (Griechische Philosophie) zu arbeiten; so habe 

ich mich entschieden, einige Ideen aus dem Bereich der Prä-Sokratischen Philosophie darzulegen, die wirklich 

eine wunderbare Quelle ist, und diese dann mit der Advaita-Lehre in 

Bezug zu bringen, die die Essenz des Vedanta ist. Wir werden sehen, 

dass diese beiden sehr gut zusammenpassen und Swamis 

Kernaussagen über ŘƛŜ ΰ9ƛƴƘŜƛǘ ƛƴ ŘŜǊ ±ƛŜƭŦŀƭǘΩ ǎŜƘǊ ǎŎƘǀƴ ŘŜǳǘƭƛŎƘ 

machen. Lasst uns also beginnen ς aber wie sollen wir beginnen? 

Wir beginnen mit der indischen Erzähl-Tradition, nämlich den 

Geschichten über Janaka. Im November 1996 hatte eine Gruppe von 

griechischen Devotees die Möglichkeit, vor unserem geliebten Swami 

Ŝƛƴ {ŎƘŀǳǎǇƛŜƭ ƛƴ ŘŜǊ tǹǊƴŀŎŀƴŘǊŀ-Halle aufzuführen. Es waren: 

αDŜǎŎƘƛŎƘǘŜƴ ǸōŜǊ WŀƴŀƪŀάΦ 

Janaka, wahrscheinlich kennt ihr ihn von Swamis Ansprachen, war ein 

großer König im alten Indien; er war ein Karma-Jogi; Swami erzählt immer wieder, wie er sein Leben dem Dienst 

an seinem Volk widmete. Diese Geschichte beschreibt, wie Janaka nach Wahrheit und Selbstverwirklichung 

ǎǳŎƘǘŜΦ ½ǳ ŘƛŜǎŜƳ ½ǿŜŎƪŜ ƘŀǘǘŜ ŜǊ ŘƛŜ .ŜƎŜƎƴǳƴƎ Ƴƛǘ ŘǊŜƛ ƎǊƻǖŜƴ ²ŜƛǎŜƴΥ ±ŀǎƛἹἾƘŀΣ |ǳƪŀ ǳƴŘ !ἹἾņǾŀƪǊŀΦ 

Es gibt dazu drei verschiedene Geschichten, alle aus Swamis Ansprachen; und diese haben wir dann in der 

tǹǊἫŀŎŀƴŘǊŀ-IŀƭƭŜ ŀǳŦƎŜŦǸƘǊǘΦ 5ƛŜ ŜǊǎǘŜ DŜǎŎƘƛŎƘǘŜ ƛǎǘ ŘƛŜ .ŜƎŜƎƴǳƴƎ ŘŜǎ IŜƛƭƛƎŜƴ ±ŀǎƛἹἾƘŀ Ƴƛǘ Wŀƴŀƪŀ ǳƴŘ ŘƛŜ 

geht so: 

Eines Tages, nachdem Janaka seine königlichen Pflichten erfüllt hatte, kam er in seinen Palast zurück. Die 

Königin setzte ihm Speisen vor, ein reich gedeckter Tisch, ein sehr bequemer Stuhl, um auszuruhen. Dann 

begann sie, ihm die Füße zu massieren. Janaka entspannte sich, die Königin, sein Palast, all die köstlichen 

Speisen vor ihm; dann fiel er in den Schlaf. 

9Ǌ ǘǊŅǳƳǘΥ 9Ǌ ǎƛŜƘǘ ǎƛŎƘ ŀƭǎ .ŜǘǘƭŜǊΤ ƘǳƴƎǊƛƎΣ ǾŜǊƭƻǊŜƴ ƛƳ ²ŀƭŘΣ ƴƛŎƘǘǎ Ȋǳ ŜǎǎŜƴΦ 9Ǌ ƳǳǊƳŜƭǘΥ αLŎƘ Ƙŀō IǳƴƎŜǊΣ ƛŎƘ 

Ƙŀō IǳƴƎŜǊΧά Lƴ ǎŜƛƴŜƳ ¢ǊŀǳƳ ƴƛƳƳǘ ŜǊ ŘƛŜǎŜ {ǘƛƳƳŜ ǿŀƘǊΥ αLŎƘ Ƙŀō IǳƴƎŜǊΣ ƛŎƘ Ƙŀō IǳƴƎŜǊΧά 5ŀƴƴ ƘǀǊǘ 
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er plötzlich andere Stimmen. Drei Räuber erscheinen, die etwas zu Essen haben. Diese hören Janaka und einer 

ǎŀƎǘΥ α{ŜƘǘ ƛƘǊ ŘƛŜǎŜƴ aŀƴƴ ŘŀΚ 9Ǌ ǎŎƘŜƛƴǘ ŀǳǎ ǾƻǊƴŜƘƳŜǊ DŜǎŜƭƭǎŎƘŀŦǘΧ IŜΣ ƪƻƳƳ ƘŜǊΗά Wŀƴŀƪŀ ƛǎǘ ŜǊƭŜichtert. 

Er will auf die Räuber zugehen und etwas zu Essen holen - aber in dem Moment, wo er sie fast erreicht hat, 

erscheint ein Tiger! Alle geraten in Panik und fliehen. Janaka, immer noch ohne Essen, gerät in Angst und 

Schrecken und - wacht auf! 

Er öffnet die Augen, er sieht den Tisch voller köstlicher Speisen, sieht die Königin, wie sie seine Füße massiert, 

ǎƛŜƘǘ ǎŜƛƴŜ ƪǀƴƛƎƭƛŎƘŜ YƭŜƛŘǳƴƎ ǳƴŘ ŘŜƴ tŀƭŀǎǘΧ 9Ǌ ƛǎǘ YǀƴƛƎΗ 5ŀƴƴ ŜǊƛƴƴŜǊǘ ŜǊ ǎƛŎƘΥ α!ōŜǊ ƛƳ ¢ǊŀǳƳ ǿŀǊ ƛŎƘ 

ŘƻŎƘ Ŝƛƴ .ŜǘǘƭŜǊΗά 9Ǌ ǾŜǊƭƛŜǊǘ Řŀǎ .ŜǿǳǎǎǘǎŜƛƴΦ 9Ǌ ŦǊŀƎǘΥ αLǎǘ ŘƛŜǎ ǿŀƘǊΧ ƻŘŜǊ ƛǎǘ ƧŜƴŜǎ ǿŀƘǊΚά αLǎǘ ŘƛŜǎ ǿŀƘǊΧ 

ƻŘŜǊ ƛǎǘ ƧŜƴŜǎ ǿŀƘǊΚά 5ƛŜ YǀƴƛƎƛƴ ǎƛŜƘǘ Wŀƴŀƪŀ ƛƴ ŘƛŜǎŜǊ ±ŜǊŦŀǎǎǳƴƎΤ ǎƛŜ ǾŜǊǎǘŜƘǘ ŘƛŜ {ƛǘǳŀǘƛƻƴ ƴƛŎƘǘΧ ǎƛŜ ǊǳŦǘΥ 

αwŀƧŀΣ wŀƧŀΗ ²ŀǎ ƛǎǘ ƭƻǎΧΚά Wŀƴŀƪŀ ŀƴǘǿƻǊǘŜǘ ƴƛŎƘǘΦ 9Ǌ ǎǘŀƳƳŜƭǘΥ αLǎǘ ŘƛŜǎ ǿŀƘǊΧ ƻŘŜǊ ƛǎǘ ƧŜƴŜǎ ǿŀƘǊΚά 

Die Königin ruft die Diener und Minister. Der Premier-aƛƴƛǎǘŜǊ ƪƻƳƳǘΥ αaŜƛƴ YǀƴƛƎΣ ǿŀǎ ƛǎǘ ƭƻǎΚά Wŀƴŀƪŀ 

ŀƴǘǿƻǊǘŜǘ ƴƛŎƘǘΦ 9Ǌ ƛǎǘ ŀōǿŜǎŜƴŘΣ ǾŜǊǿƛǊǊǘΦ 9Ǌ ǾŜǊǎǘŜƘǘ ƴƛŎƘǘǎΦ 5ŜǊ aƛƴƛǎǘŜǊ ŘŜƴƪǘ ƴŀŎƘ ǳƴŘ ǎŀƎǘ ŘŀƴƴΥ α5ƛŜǎ ƛǎǘ 

wirklicƘ ŜƛƴŜ ǎŎƘƭƛƳƳŜ {ƛǘǳŀǘƛƻƴΦ bǳǊ ŘŜǊ ƎǊƻǖŜ ²ŜƛǎŜ ±ŀǎƛἹἾƘŀ ƪŀƴƴ ǳƴǎ wŀǘ ƎŜōŜƴΗά 5ŜǊ aƛƴƛǎǘŜǊ ǎŎƘƛŎƪǘ ǎŜƛƴŜ 

.ƻǘŜƴΣ ŘŜƴ ²ŜƛǎŜƴ wƛǎƘƛ ±ŀǎƛἹἾƘŀΣ ŘŜƴ IŜƛƭƛƎŜƴ ±ŀǎƛἹἾƘŀΣ Ȋǳ ǊǳŦŜƴΦ ±ŀǎƛἹἾƘŀ ƪƻƳƳǘ ƛƴ ŘŜƴ tŀƭŀǎǘ Χ ŜǊ ǎƛŜƘǘ ŘŜƴ 

König, schließt seine Augen und geht in Meditation. Er sieht die Situation klar vor sich, er ist ein Brahma-ṷἹƛΣ 

ŜƛƴŜ ǾŜǊǿƛǊƪƭƛŎƘǘŜ {ŜŜƭŜΣ ǳƴŘ ƪŀƴƴ αǎŜƘŜƴάΦ 9Ǌ ƎŜƘǘ ŀǳŦ Wŀƴŀƪŀ ȊǳΧ ŘƛŜǎŜǊ ƳǳǊƳŜƭǘΥ αLǎǘ ŘƛŜǎ ǿŀƘǊΧ ƻŘŜǊ ƛǎǘ 

ƧŜƴŜǎ ǿŀƘǊΚά 

5ŀƴƴ ǎǇǊƛŎƘǘ ±ŀǎƛἹἾƘŀΥ αYǀƴƛƎ WŀƴŀƪŀΗ 5ŀǎ [ŜōŜƴΣ ōŜƛ ¢ŀƎŜΣ ƛǎǘ ein Tag-¢ǊŀǳƳΧ ōŜƛ bŀŎƘǘΣ Ŝƛƴ bŀŎƘǘ-Traum! 

Beide sind Illusion. Nur Du Selbst bist wahr. Das Selbst, das in beiden Zuständen, Traum- und Wachzustand, 

anwesend ist, dieses reine Bewusstsein ς das ist die einzig wahre Realität. Die Welt ist ständiger Veränderung 

unterworfen; nur das Selbst ist wahr und beständig (ohne Veränderung) ς es ist Brahman, das Eine ohne ein 

½ǿŜƛǘŜǎΦά Wŀƴŀƪŀ Ƙŀǘ ǎŜƛƴŜ !ƴǘǿƻǊǘ ŜǊƘŀƭǘŜƴΣ ŜǊ ƛǎǘ Ǿƻƴ ǎŜƛƴŜƳ ǉǳŅƭŜƴŘŜƴ ½ǿŜƛŦŜƭ ōŜŦǊŜƛǘΣ ŜǊ ƛǎǘ αŜǊƭŜǳŎƘǘŜǘάΧ 

ŜǊ ŦŅƭƭǘ ǎŜƛƴŜƳ DǳǊǳ ±ŀǎƛἹἾƘŀ Ǿƻƭƭer Dankbarkeit zu Füßen. 

5ƛŜǎ ƛǎǘ ŘƛŜ ŜǊǎǘŜ {ȊŜƴŜΦ {ƛŜ ŜƴŘŜǘ Ƴƛǘ ŘƛŜǎŜǊ ƘǀŎƘǎǘŜƴ [ŜƘǊŜ {ǿŀƳƛǎΥ α5ƛŜǎ ƛǎǘ Ŝƛƴ ¢ŀƎ-Traum ς jenes ist ein 

Nacht-¢ǊŀǳƳΦ bǳǊ Řǳ {Ŝƭōǎǘ ōƛǎǘ ǿŀƘǊΦά 

DŜƴŀǳǎƻ ŘƛŜ ŀƴŘŜǊŜƴ ōŜƛŘŜƴ DŜǎŎƘƛŎƘǘŜƴΣ ŘƛŜ Ǿƻƴ |ǳƪŀ ǳƴŘ !ἹἾņǾŀƪǊŀΦ !ǳŦ ŘŜǊ ƎƭŜƛŎƘŜƴ 9ōŜƴŜ ς sehr hohe 

Weisheits-Lehren. Swami war sehr glücklich; und wir wurden gesegnet, indem wir Ihm sehr nahe sein durften.  

Was hat all dies mit Prä-Sokratischer Philosophie zu tun? 

Während unserer Interviews mit Swami - Swami kam während unserer Proben oft zu uns und wir hatten auch 

viele Interviews im Mandir - sprach Er zu uns häufig über Griechische Philosophie, über Platon, Satyam-|ƛǾŀƳ-

{ǳƴŘŀǊŀƳΧ ǳƴŘ ǎƻ ǿŜƛǘŜǊΦ 9ƛƴŜǎ Tages hatten wir Brüder untereinander einige Diskussionen über prä-

sokratische Philosophen, über Pythagoras und Heraklit und so weiter und welchen Bewusstseinstand sie 

ƘŅǘǘŜƴΧ !ƭǎ {ǿŀƳƛ Řŀƴƴ ƪŀƳΣ ƘŀǘǘŜ ƛŎƘ ŘƛŜ /ƘŀƴŎŜΣ LƘƳ CǊŀƎŜƴ Ȋǳ ǎǘŜƭƭŜƴΦ LŎƘ ŦǊŀƎǘŜ LƘƴ zu drei Philosophen: 

α²ŀǎ ƛǎǘ Ƴƛǘ IŜǊŀƪƭƛǘΣ tŀǊƳŜƴƛŘŜǎ ǳƴŘ tȅǘƘŀƎƻǊŀǎΚά 5ƛŜǎŜ ŘǊŜƛΦ {ǿŀƳƛ ǎŎƘƭƻǎǎ {ŜƛƴŜ !ǳƎŜƴ ǳƴŘ ǎŀƎǘŜΥ α{ƛŜ 

ǿŀǊŜƴ ṷἹƛΦά ²ƛǊ ǾŜǊǎǘŀƴŘŜƴ LƘƴ ȊǳŜǊǎǘ ƴƛŎƘǘΦ 9Ǌ ǎŀƎǘŜΥ αwǳǎƘƛǎάΣ ǎƻ ƪƭŀƴƎ Ŝǎ ŜǘǿŀΤ Řŀƴƴ ǎŀƎǘŜƴ ǿƛǊΥ α²ƛŜ ōƛǘǘŜΣ 

{ǿŀƳƛΚά 9Ǌ ǎŀƎǘŜΥ αṷἹƛΣ ǿƛŜ |ǳƪŀΣ ±ŀǎƛἹἾƘŀ ǳƴŘ !ἹἾņǾŀƪǊŀΦά 5ŀǎ ǎŀƎǘŜ {ǿŀƳƛΦ 

Swami sagte, dass diese drei großen Philosophen vor Sokrates diesen drei großen Philosophen Indiens gleichen, 

welche diese höchsten Weisheiten lehrten (s.o.). Seitdem trage ich in mir, dass diese Lehren verbreitet und 

mitgeteilt werden sollen, dass wir damit arbeiten sollen; und nun bin ich in der glücklichen Lage, damit zu 

arbeiten und einige Informationen über diese drei großen Philosophen weitergeben zu können. 

Deshalb machen wir jetzt diesen Schritt zurück in die antike Griechische Philosophie vor Sokrates, d.h. in das 

sechste und fünfte Jahrhundert vor Christus. 
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Hier könnt ihr die griechischen Städte und Kolonien 

des Altertums sehen, denn diese Philosophen lebten 

nicht auf dem griechischen Festland. Wir gehen nach 

LǘŀƭƛŜƴΣ ƎŜƴŀǳŜǊ ƎŜǎŀƎǘ ȊǳǊ αƛǘŀƭƛŜƴƛǎŎƘŜƴ tƘƛƭƻǎƻǇƘƛŜάΣ 

wie die Philosophie des Pythagoras genannt wurde. Sie 

führt uns zu Croton, den Ort, wo Pythagoras seine 

philosophische Schule gegründet hatte; dann gehen 

wir nach Ephesus, das ist in Kleinasien, die Stadt 

Heraklits, und schließlich nach Elea, welches auch in 

Süditalien liegt, welches der Geburtsort von 

Parmenides ist. Wir werden also diese drei 

Philosophen behandeln. Dann, am Ende, werden wir 

ihre Lehren mit dem Advaita in Verbindung bringen. 

4.1 Pythagoras ist der erste 
Pythagoras lebte im 6. Jahrhundert vor Christus (575 - 495). Pythagoras wurde genau genommen auf einer 

kleinen Insel in der Nähe von Ephesus, namens Samos, geboren. In jungen Jahren 

ging er für 20 Jahre nach Ägypten. Wir wissen nicht viel über Pythagoras, wir haben 

keine sichere Kenntnis, denn er selbst oder seine Schüler haben nichts geschrieben. 

Wir haben aber drei Biographen, die allerdings alle aus dem 3. Jahrhundert nach 

Christus stammen. Sie schreiben also über Texte, die sie gesehen haben oder vom 

Hörensagen. Es gibt also keine absolute Sicherheit. Aber es heißt, und das ist sicher, 

dass Pythagoras über 20 Jahre in Ägypten gelebt hat, um die dortige Philosophie zu 

studieren, denn diese war sehr hoch entwickelt; darauf ging er für zehn Jahre nach 

Mesopotamien; das ist das alte Persien. Zu jener Zeit, d.h. zurzeit von Pythagoras 

und Heraklit, hatte Persien dieses ganze Gebiet unter seiner Herrschaft. Deshalb 

lagen Persien und Griechenland damals ständig im Krieg miteinander. 

Danach nun, im Alter von etwa 50 Jahren, kam Pythagoras zurück. Er ging nach Samos. Aber er wurde nicht 

aufgenommen. Vielleicht, weil er eine Philosophie aus dem Osten mitbrachte, die nicht akzeptiert wurde. Also 

ging er von dort, im Alter von etwa 50 bis 55 Jahren, nach Kroton. Dort hatten die Griechen Kolonien und dort 

ŜǊǊƛŎƘǘŜǘŜ ŜǊ ǎŜƛƴŜ {ŎƘǳƭŜΦ tȅǘƘŀƎƻǊŀǎ ǿŀǊ Ŝƛƴ ƎǊƻǖŜǊ aȅǎǘƛƪŜǊΦ 5ŀǎ ²ƻǊǘ αaȅǎǘƛƪά ōŜŘŜǳǘŜǘ αŘƛŜ !ǳƎŜƴ 

ǎŎƘƭƛŜǖŜƴάΣ Ŝǎ ƪƻƳƳǘ Ǿƻƴ αƳȅƻάΣ ǿŜƭŎƘŜǎ ƛƳ !ƭǘƎǊƛŜŎƘƛǎŎƘŜƴ ōŜŘŜǳǘŜǘΥ αLŎƘ ǎŎƘƭƛŜǖŜ ƳŜƛƴŜ !ǳƎŜƴΦά 9ƛƴ 

Mystiker ist also jemand, der nicht mit seinen Augen schaut, sondern seine Augen schließt und dann mit dem 

α!ǳƎŜ ŘŜǊ ²ŜƛǎƘŜƛǘά ǎƛŜƘǘΦ 5ŀǎ ƘŜƛǖǘΣ Řŀǎ ²ƻǊǘ ōŜǎŎƘǊŜƛōǘ ŘƛŜ tǊŀȄƛǎ ŘŜǊ aŜŘƛǘŀǘƛƻƴΣ ǿƻōŜƛ ǿƛǊ ŘƛŜ {ƛƴƴŜ 

kontrollieren, sie von der äußeren Welt abschneiden und die Wahrheit mit dem Dritten Auge sehen. 

Swami sagte neulich in einem Interview, in dem ich anwesend war: 

α²ƛǎǎŜƴǎŎƘŀŦǘƭŜǊ ŦǊŀƎŜƴΥ ²ŀǎ ƛǎǘ ŘƛŜǎΚ 

Aber Heilige fragen: Was ist das? 

Σ5ƛŜǎΨ ƛǎǘ ƴŀƘΣ Řŀǎ ƘŜƛǖǘΥ ǳƴǘŜǊ den Sinnen. 

Σ5ŀǎΨ ƛǎǘ ŦŜǊƴΣ Řŀǎ ƘŜƛǖǘΥ ƧŜƴǎŜƛǘǎ ŘŜǊ {ƛƴƴŜΦά 

So haben wir also diese beiden Aspekte der Wahrheit: die relative Wahrheit, die unterhalb der Sinne ist und 

die absolute Wahrheit, die jenseits der Sinne ist. 

Einer der Biographen von Pythagoras ist Iamblichos. Iamblichos ist auch ein großer Philosoph, nicht nur ein 

{ŎƘǊŜƛōŜǊΦ 9Ǌ ŦƻƭƎǘŜ ŘŜǊ [ŜƘǊŜ tƭŀǘƻƴǎΦ 9Ǌ ƭŜōǘŜ ƛƳ оΦ WŀƘǊƘǳƴŘŜǊǘ ƴŀŎƘ /ƘǊƛǎǘǳǎΦ 9Ǌ ǎŎƘǊƛŜō α5ŀǎ [ŜōŜƴ ŘŜǎ 

tȅǘƘŀƎƻǊŀǎά ǳƴŘ ǎŀƎǘ ƛƴ ŜƛƴŜƳ DŜŘƛŎƘǘΥ 
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αtȅǘƘŀƎƻǊŀǎ ǊŜƛƴƛƎǘŜ ǳƴŘ ƘŜƛƭǘŜ ŘƛŜ {Ŝele von Zorn, Schmerz, Vergnügen, niederem Verlangen und vor allem 

von der Unwissenheit, welche die schädlichste und unheiligste von allen ist. Er entzündete wieder und rettete 

ihren göttlichen Anteil, und richtete auf die Welt der Ideen das Göttliche Auge, das mehr Wert ist zu erhalten, 

als zehntausend körperliche Augen. Denn nur durch dieses Auge kann die Wahrheit über alle Dinge erkannt 

ǿŜǊŘŜƴΣ ǾƻǊŀǳǎƎŜǎŜǘȊǘ Ŝǎ ƛǎǘ ŘǳǊŎƘ ƎŜŜƛƎƴŜǘŜ aƛǘǘŜƭ ƎŜǎǘŅǊƪǘ ǳƴŘ ƎŜƪƭŅǊǘ ǿƻǊŘŜƴΦά (Iamblichos, Das Leben des 

Pythagoras, v. 70) 

Wir sehen hier: Er spricht von diesem Auge der Weisheit, welches wir gut kennen, was wir auch immer auf der 

{ǘƛǊƴ {ƘƛǾŀǎ ǎŜƘŜƴΦ 5ƛŜ ŀƭǘŜƴ IŜƛƭƛƎŜƴ ǿǳǊŘŜƴ αwƛǎƘƛǎά ƎŜƴŀƴƴǘΦ ¦ƴŘ ƻŦǘ ǿƛǊŘ ŘƛŜǎŜǎ ²ƻǊǘ αṷἹƛά Ƴƛǘ α{ŜƘŜǊά 

ǸōŜǊǎŜǘȊǘΣ ŘŜƴƴ αṷἹƛά Ƙŀǘ ŘƛŜ {ŀnskrit-²ǳǊȊŜƭ αŘἵἹάΣ ǿŀǎ αǎŜƘŜƴά ōŜŘŜǳǘŜǘΦ {ƻ ƛǎǘ ŀƭǎƻ ŘƛŜ ǿǀǊǘƭƛŎƘŜ 

«ōŜǊǎŜǘȊǳƴƎ Ǿƻƴ αṷἹƛάΥ α{ŜƘŜǊάΣ ŘŜǊƧŜƴƛƎŜΣ ŘŜǊ ŘƛŜ ²ŀƘǊƘŜƛǘ ǎƛŜƘǘΦ DŜǎǘŜǊƴ ƘǀǊǘŜƴ ǿƛǊΣ Řŀǎǎ αDŜǿƛǎǎŜƴά 

όαŎƻƴǎŎƛŜƴŎŜάύ ƛƳ DǊƛŜŎƘƛǎŎƘŜƴ α{ȅƴŜƛŘŜǎƛǎά ƘŜƛǖǘΣ ǳƴŘ Řŀǎ ōŜŘŜǳǘŜǘ αƛƴƴŜǊŜǎ ²ƛǎǎŜƴάΤ ŘŜƴƴ αǎȅƴά ōŜŘŜǳǘŜǘ 

αƛƴƴŜƴά ǳƴŘ αŜƛŘŜǎƛǎά ōŜŘŜǳǘŜǘ αǿƛǎǎŜƴάΦ 

!ōŜǊ αŜƛŘŜǎƛǎά - um noch einen Schritt weiterzugehen - ƪƻƳƳǘ ǾƻƳ !ƭǘƎǊƛŜŎƘƛǎŎƘŜƴ αƛŘŜƛƴά ǳƴŘ Řŀǎ ōŜŘŜǳǘŜǘ 

αǎŜƘŜƴάΦ {ƻ ƛǎǘ ŀƭǎƻ ŘƛŜ ǳǊǎǇǊǸƴƎƭƛŎƘŜ .ŜŘŜǳǘǳƴƎ Ǿƻƴ αŜƛŘŜǎƛǎά αǎŜƘŜƴά ς ƴƛŎƘǘ ƴǳǊ αǿƛǎǎŜƴάΦ ¦ƴŘ Ǿƻƴ ŘŜƳ 

²ƻǊǘ αƛŘŜƛƴά ƪƻƳƳǘ Řŀǎ ²ƻǊǘ αLŘŜŜάΤ ǳƴŘ ŘƛŜǎ ƛǎǘ Řŀǎ ²ƻǊǘΣ Řŀǎ tƭŀǘƻƴ ōŜƴǳǘȊǘΣ ǳƳ ŘƛŜǎŜ ƎǀǘǘƭƛŎƘŜƴ 

²ŜǎŜƴƘŜƛǘŜƴ ǿƛŜ {ŀǘȅŀἩ |ƛǾŀἩ {ǳƴŘŀǊŀἩ ό²ŀƘǊƘŜƛǘΣ DǸǘŜΣ {ŎƘǀƴƘŜƛǘύ Ȋǳ ōŜǎŎƘǊŜƛōŜƴΦ 

²ŀǊǳƳ ōŜƴǳǘȊǘ ŜǊ ŘƛŜǎŜǎ ²ƻǊǘΚ ²Ŝƛƭ ŘƛŜ αLŘŜŜƴά Ƴƛǘ ŘŜǊ {Ŝele gesehen werden. Wir können sagen, dass diese 

Ideen, über die wir die ganze Zeit sprechen, die ewigen Wesenheiten sind, die wir mit den αŀōǎƻƭǳǘŜƴ ²ŜǊǘŜƴά 

in Verbindung bringen können. Wenn wir von den 5 Menschlichen Werten sprechen, sagen wir, dass sie einen 

absoluten Aspekt haben. Dieser absolute Aspekt der Menschlichen Werte sind die Ideen Platos Χ ƴƛŎƘǘǎ 

anderes. 

¦ƴŘ ǿƛŜ ƪǀƴƴŜƴ ǿƛǊ ŘƛŜ ŀōǎƻƭǳǘŜƴ ²ŜǊǘŜ ǎŜƘŜƴΚ aƛǘ α{ȅƴŜƛŘŜǎƛǎά - ŘŜƴƴ α{ȅƴŜƛŘŜǎƛǎά Ƙŀǘ ŘƛŜ CŅƘƛƎƪŜƛǘΣ ŘƛŜ 

Wahrheit zu sehen; das ist das GeǿƛǎǎŜƴ όαŎƻƴǎŎƛŜƴŎŜάύΦ {ŜƘŜƴ ǳƴŘ ²ƛǎǎŜƴΦ [ŀǎǎǘ ǳƴǎ ƴǳƴ Ȋǳ tȅǘƘŀƎƻǊŀǎ 

zurückkehren und uns einige Prinzipien der Pythagoräer anschauen: 

¶ ±ƻƭƭƪƻƳƳŜƴŜǎ ±ŜǊǘǊŀǳŜƴ ȊǳƳ aŜƛǎǘŜǊ όα9Ǌ ǎŀƎǘŜάύ 

¶ Respekt vor den Älteren 

¶ Tägliche Selbst-Überprüfung 

¶ Was habe ich falsch gemacht? 

¶ Was habe ich gesagt? 

¶ Was habe ich unterlassen zu tun? 

¶ Verzicht auf tierische Nahrung und auf Nahrung, die schädlich für die Kontemplationskraft ist. 

¶ Wenig Essen, wenig Schlaf, Stille 

Zuerst: 

¶ Vollkommenes Vertrauen zum Meister 

{ƛŜ ǎŀƎǘŜƴ ƛƳƳŜǊΥ α9Ǌ ǎǇǊŀŎƘ ΧάΤ ǎƛŜ ǿƛŘŜǊǎǇǊŀŎƘŜƴ ƴƛŎƘǘΣ ǎƛŜ ƴŀƘƳŜƴ ŀƭƭŜǎ ŀƭǎ ǿŀƘǊ ŀƴΣ ǿŀǎ tȅǘƘŀƎƻǊŀǎ ǎŀƎǘŜΤ 

Pythagoras wurde vielfach als göttlich erklärt; bis vor kurzem glaubte man, dass er eine göttliche Inkarnation 

gewesen sei. 

Dann: 

¶ Respekt vor den Älteren 

¶ Tägliche Selbst-Überprüfung 

Am Ende des Tages untersuchten sie: 
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¶ Was habe ich falsch gemacht? 

¶ Was habe ich gesagt? 

¶ Was habe ich unterlassen zu tun? 

Eine weitere wichtige Sache: 

¶ Verzicht auf tierische Nahrung und auf Nahrung, die schädlich für die Kontemplationskraft ist. 

So sehen wir hier den Ursprung des Vegetarismus in unserer westlichen Welt bei den Pythagoräern; sie hatten 

diese Gewohnheit nicht nur, weil sie Tieren kein Leid zufügen wollten - das natürlich auch. Das andere aber ist: 

Es war schädlich für die Kontemplationskraft; diese Energieform (Fleisch) kann nicht dazu dienen, die Wahrheit 

Ȋǳ ǎŜƘŜƴΧ 

Dann: 

¶ Wenig Essen, wenig Schlaf, Stille 

Und natürlich hatten sie eine fast asketische Lebensweise mit wenig Essen, wenig Schlaf und ständiger 

Kontemplation über das Göttliche. 

Was auch gut bekannt ist, das ist die Freundschaft der Pythagoräer, diese brüderliche Freundschaft unter den 

{ŎƘǸƭŜǊƴΦ ¦ƴŘ Řŀǎ ŜǊƛƴƴŜǊǘ ƳƛŎƘ ŀƴ ŘƛŜ α{ŀƛ CŀƳƛƭƛŜάΣ ƴƛŎƘǘ α{ŀƛ hǊƎŀƴƛǎŀǘƛƻƴάΧ LŎƘ ōŜǾƻǊȊǳƎŜΥ α{ŀƛ CŀƳƛƭƛŜάΧ 

wir sehen unsere Beziehung ŀƭǎ ŜƛƴŜ ȊǿƛǎŎƘŜƴ .ǊǳŘŜǊ ǳƴŘ {ŎƘǿŜǎǘŜǊ ŀƴΤ ǿƛǊ ǎŀƎŜƴ α.ǊǸŘŜǊ ǳƴŘ {ŎƘǿŜǎǘŜǊƴά 

und wir fühlen das und wir haben die gleichen Gewohnheiten, genau die gleichen. All dies entsteht, wenn die 

Seele auf das Göttliche hin ausgerichtet ist. Dann fühlen wir die Nähe zu anderen Seelen. 

Und Iamblichos sagt: 

α{ƛŜ ǿŀǊŜƴ ƛƳƳŜǊ ŘŀōŜƛΣ ǎƛŎƘ ƎŜƎŜƴǎŜƛǘƛƎ Ȋǳ ŜǊƳǳǘƛƎŜƴΣ ƴƛŎƘǘ Řŀǎ DǀǘǘƭƛŎƘŜ ƛƴ ǎƛŎƘ Ȋǳ ǾŜǊƎŜǎǎŜƴΦ 5ŀǎ ½ƛŜƭ ƛƘǊŜǊ 

Freundschaft, in Wort und Tat, war, die Vereinigung mit Gott zu erreichen und die Kommunion mit dem 

Kosmischen Bewusstsein (Nous) und der Göttlichen Seele. Etwas Besseres als diese Art Freundschaft kann man 

ǳƴƳǀƎƭƛŎƘ ŦƛƴŘŜƴΦά όLŀƳōƭƛŎƘƻǎΣ ¢ƘŜ [ƛŦŜ ƻŦ tȅǘƘŀƎƻǊŀǎΣ ǾΦ тлύ 

Einen weiteren wichtigen Aspekt sagt uns Diogenes Laertius. Dieser Biograph lebte im 3. Jahrhundert AD: 

αaŀƴ ǎŀƎǘΣ ŜǊ ǎŜƛ ŘŜǊ ŜǊǎǘŜ ƎŜǿŜǎŜƴΣ ŘŜǊ ŜǊƪƭŅǊǘ ƘŀǘΣ Řŀǎǎ ŘƛŜ {ŜŜƭŜ ŘǳǊŎƘ ŘŜƴ YǊŜƛǎƭŀǳŦ ŘŜǊ DŜōǳǊǘŜƴ ƎŜƘǘ ǳƴŘ 

Ȋǳ ǾŜǊǎŎƘƛŜŘŜƴŜƴ ½ŜƛǘŜƴ ƛƴ ǾŜǊǎŎƘƛŜŘŜƴŜƴ YǀǊǇŜǊƴ ƎŜōǳƴŘŜƴ ƛǎǘΦά ό5ƛƻƎŜƴŜǎ [ŀŜǊǘƛǳǎΣ ±LLL мпύ 

So ist Pythagoras also der Erste im Westen - in der damaligen Zivilisation des Westens -, der über die Trennung 

der Seele vom Körper und über Reinkarnation spricht. 

9ƛƴǎǘ ǎŎƘƭǳƎ Ŝƛƴ CǊŜǳƴŘ Ǿƻƴ ƛƘƳ ŜƛƴŜƴ IǳƴŘΦ tȅǘƘŀƎƻǊŀǎ ǎŀƎǘŜ ŘŀǊŀǳŦƘƛƴ Ȋǳ ƛƘƳΥ α{ŎƘƭŀƎŜ ŘŜƴ IǳƴŘ ƴƛŎƘǘΣ ŘŜƴƴ 

an seiner Stimme kƻƴƴǘŜ ƛŎƘ ŜǊƪŜƴƴŜƴΣ Řŀǎǎ ŜǊ Ŝƛƴ CǊŜǳƴŘ Ǿƻƴ ƳƛǊ ƛǎǘΦά 5ƛŜǎ ƘŀōŜƴ ǿƛǊ ǎŎƘǊƛŦǘƭƛŎƘΦ 

Und es erinnert uns an die Geschichte von Shirdi Sai Baba: 

9ƛƴŜǎ ¢ŀƎŜǎ ƪŀƳ Ŝƛƴ 5ŜǾƻǘŜŜ Ȋǳ LƘƳ ǳƴŘ 9Ǌ ǎǇǊŀŎƘ ƛƘƴ ŀƴΥ α²ŀǊǳƳ Ƙŀǎǘ Řǳ aƛŎƘ ƎŜǎŎƘƭŀƎŜƴΚά 5ŜǊ 5ŜǾƻǘŜŜ 

antwortete: α!ōŜǊ ƛŎƘ ǿŀǊ Řŀǎ ƴƛŎƘǘΦ ²ƛŜ ƪǀƴƴǘŜ ƛŎƘ ǎƻ Ŝǘǿŀǎ ǘǳƴΚά α!ōŜǊ Řǳ ǎŎƘƭǳƎǎǘ ŘŜƴ IǳƴŘ ς Ich bin auch 

ƛƴ ŘŜƳ IǳƴŘΦά !ƭǎƻ ƎŜƴŀǳ ŘƛŜ ƎƭŜƛŎƘŜ DŜǎŎƘƛŎƘǘŜΦ 

α5ƛŜ !ƴƘŅƴƎŜǊ Ǿƻƴ tȅǘƘŀƎƻǊŀǎ ǳƴŘ 9ƳǇŜŘƻŎƭŜǎ ǳƴŘ ǾƛŜƭŜ ŀƴŘŜǊŜ LǘŀƭƛŜƴŜǊ ǎŀƎŜƴΣ Řŀǎǎ ŜǊ ƴƛŎƘǘ ƴǳǊ Ƴƛǘ DǀǘǘŜǊƴ 

und anderen Menschen vereinigt war, sondern auch mit den vernunftlosen Tieren. Denn es gibt nur einen 

DŜƛǎǘΣ ŘŜǊ ŘƛŜ ƎŀƴȊŜ ²Ŝƭǘ ŘǳǊŎƘŘǊƛƴƎǘ ǳƴŘ ǳƴǎ Ƴƛǘ ŀƭƭŜƴ ǾŜǊŜƛƴǘΦά (Sextus Empiricus, IX 127) Hier sehen wir also 

die fundamentale Idee: Ein Geist, der alles durchdringt, und Ein Gott. 
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Was ich zitiert habe, waren Passagen von frühen Philosophen; so auch Justin, ein christlicher Philosoph des 1. 

Jahrhunderts AD. Er sagt: 

αtȅǘƘŀƎƻǊŀǎ ǎŀƎǘŜΥ Dƻǘǘ ƛǎǘ 9ƛƴŜǊΦ 9Ǌ ƛǎǘ ƴƛŎƘǘΣ ǿƛŜ ŜƛƴƛƎŜ aŜƴǎŎƘŜƴ ƳŜƛƴŜƴΣ ŀǳǖŜǊƘŀƭō ŘŜǎ Universums, sondern 

in ihm. Voll in dem vollen Kreis, Zeuge aller Schöpfung, alle Zeit vereinend, alle Kräfte verkörpernd. Er ist der 

Anfang des Kosmos, Er scheint als heller Stern am Himmel, Vater aller, Universeller Geist und Seele, der 

Beweger aller himƳƭƛǎŎƘŜƴ {ǇƘŅǊŜƴΦά όWǳǎǘƛƴΣ α5ƛǎŎƻǳǊǎŜ ǘƻ ǘƘŜ DǊŜŜƪǎΣ мфύΦ 

Ich würde jetzt gern mit Pythagoras abschließen, indem ich ein wenig auf die Mathematik eingehe. In der 

Schule lernen wir im Geometrie-Unterricht den Lehrsatz des Pythagoras kennen, dieses rechtwinklige Dreieck. 

Wir wissen, dass Pythagoras mit der Mathematik verbunden ist. Das ist nicht zufällig so, denn die Pythagoräer 

sprachen immer von den Zahlen und der Bedeutung der Zahlen - und hier haben wir eine Passage von 

Aristoteles. 

Er sagt in seinem BucƘ αaŜǘŀǇƘȅǎƛƪάΥ 

α5ƛŜ tȅǘƘŀƎƻǊŅŜǊ ǎŜǘȊŜƴ ŘƛŜ ½ŀƘƭŜƴ ŀƭǎ ¦ǊǎǇǊǳƴƎ ŀƭƭŜǊ ²ŜǎŜƴΣ ǳƴŘ ŘƛŜ 9ƭŜƳŜƴǘŜ ŘŜǊ ½ŀƘƭŜƴ ǎƛƴŘ Řŀǎ DŜǊŀŘŜ 

und das Ungerade. Die Eins ist beides, gerade und ungerade; sie wird nicht als gewöhnliche Zahl angesehen. 

Sie ist der Ursprung des Kosmos und alle anderen Zahlen kommen aus der Eins, und das ganze Universum ist 

aus Zahlen gemacht. Einige der Pythagoräer definieren zehn Gegensatz-tŀŀǊŜΦά (Aristoteles, Metaphysik, A5) 

4.2 Die zehn Gegensatzpaare 

 

 
Auf diese Weise versuchen sie, den Schöpfungs-Ursprung dieser manifesten Welt zu beschreiben. Die Dualität 

ς und diese Dualität kann durch vielerlei Oppositions-Paare beschrieben werden. Später werde ich dies noch 

einmal ansprechen, denn dies war sehr fundamental in der antiken griechischen Philosophie: dass wir das 

ursprüngliche EINE haben und aus diesem EINEN die Zwei hervorgeht. 

Wir kommen nun zum Ende mit Pythagoras; und weil Pythagoras mit der Wissenschaft und Mathematik 

verbunden ist, möchte ich die Zeit sehr schnell durchqueren und zu Sir Isaac Newton und seinem 

monumentalen Buch kommen, das diese drei Gesetze beschreibt, die wir in der Schule lernen, z. B. das Gesetz 

ŘŜǊ DǊŀǾƛǘŀǘƛƻƴΦ 5ŜǊ ¢ƛǘŜƭ ǎŜƛƴŜǎ .ǳŎƘŜǎ ƛǎǘΥ αtƘƛƭƻǎƻǇƘƛŀ bŀǘǳǊŀƭƛǎΣ tǊƛƴŎƛǇƛŀ aŀǘƘŜƳŀǘƛŎŀάΦ 5ŀǎ ƘŜƛǖǘΥ 

αaŀǘƘŜƳŀǘƛǎŎƘŜ tǊƛƴȊƛǇƛŜƴ ŘŜǊ bŀǘǳǊ-tƘƛƭƻǎƻǇƘƛŜάΦ 

Physik wurde Natur-Philosophie genannt. Am Ende dieses Buches ǎŎƘǊƛŜō bŜǿǘƻƴ ŜƛƴŜƴ YƻƳƳŜƴǘŀǊΣ αDŜƴŜǊŀƭ 

{ŎƘƻƭƛǳƳάΥ 

begrenzt unbegrenzt 

gerade ungerade 

eins viele 

rechts links 

männlich weiblich 

still bewegt 

gerade gebogen 

Licht Dunkelheit 

gut schlecht 

quadratisch rechteckig 
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α5ŀ ƛǎǘ Ŝƛƴ ōŜǎǘƛƳƳǘŜǊ ǎŜƘǊ ǎǳōǘƛƭŜǊ DŜƛǎǘΣ ŘŜǊ ƛƴ ŀƭƭŜƴ ƎǊƻōŜƴ YǀǊǇŜǊƴ ǾŜǊōƻǊƎŜƴ ƛǎǘ ǳƴŘ ǎƛŜ ŘǳǊŎƘŘǊƛƴƎǘΤ ŘǳǊŎƘ 

ŘƛŜ YǊŀŦǘ ǳƴŘ !ƪǘƛǾƛǘŅǘ ŘƛŜǎŜǎ DŜƛǎǘŜǎ ȊƛŜƘŜƴ ǎƛŎƘ ŘƛŜ tŀǊǘƛƪŜƭ ŘŜǊ YǀǊǇŜǊ ƎŜƎŜƴǎŜƛǘƛƎ ŀƴΧ Dieses wunderschöne 

System der Sonne, Planeten und Kometen konnte nur aus dem Beschluss und der Macht eines Intelligenten 

ǳƴŘ aŀŎƘǘǾƻƭƭŜƴ ²ŜǎŜƴǎ ƘŜǊǾƻǊƎŜƘŜƴΧ 5ƛŜǎŜǎ ²ŜǎŜƴ ƘŜǊǊǎŎƘǘ ǸōŜǊ ŀƭƭŜ 5ƛƴƎŜ ŀƭǎ IŜǊǊ ǸōŜǊ ŀƭƭŜǎΦ 9Ǌ ƛǎǘ ŜǿƛƎ 

und unendlich, allmächtig uƴŘ ŀƭƭǿƛǎǎŜƴŘΧ 9Ǌ ŜǊǎŎƘŀŦŦǘ ½Ŝƛǘ ǳƴŘ wŀǳƳΦ 

Da jedes Partikel im Raum immer ist, und jeder unteilbare Augenblick der Zeit überall ist, kann gewisslich der 

{ŎƘǀǇŦŜǊ ǳƴŘ IŜǊǊ ŀƭƭŜǊ 5ƛƴƎŜ ƴƛŜƳŀƭǎ ǳƴŘ ƴƛǊƎŜƴŘǎ ǎŜƛƴΧ In Ihm sind alle Dinge enthalten, alle Dinge bewegen 

sich in Ihm. Er ist ganz Auge, ganz Ohr, ganz Hirn, ganz Arm, ganz die Kraft, die wahrnimmt, versteht und 

ƘŀƴŘŜƭǘΦά (Principia Mathematica, General Scholium) 

Das hört sich an wie das tǳǊǳἹŀ {ǹƪǘŀ: 

α{ŀƘŀǎǊŀǏơǊἹņ tǳǊǳἹŀἕ {ŀƘŀǎǊņƪἹŀἕ {ŀƘŀǎǊŀǇņǘΦά 

Das ƘŜƛǖǘΥ tǳǊǳἹŀ Ƙŀǘ ǘŀǳǎŜƴŘ !ǳƎŜƴΣ ǘŀǳǎŜƴŘ IŅƴŘŜΣ ǘŀǳǎŜƴŘ CǸǖŜ Χ 

Ich war sehr erstaunt, als ich auf diesen Text von I. Newton stieß. In der Schule lernen wir nur all diese 

physikalischen Gleichungen und Gesetze; niemand sagt uns, dass Newton so sehr mit dem Ursprung dieser 

phänomenalen Welt verbunden war. Später, als ich weiter nachforschte, erfuhr ich, dass er sich den größeren 

Teil seines Lebens mit dem Studium der Metaphysik und mit Gott beschäftigt hatte. Natürlich ist er uns wegen 

seines monumentalen Werks über die Physik bekannt; aber das war nicht seine Hauptbeschäftigung. 

Gewiss werden wir in den Sathya Sai Schulen, in der Sathya Sai Erziehung, solche Wissenschaftler nehmen, und 

den Kindern diese Informationen geben, die heute in Vergessenheit geraten sind. 

Das betrifft nicht nur Newton. Alle großen Wissenschaftler dieser wissenschaftlichen Revolution des 16. und 

15. Jahrhunderts waren nahe mit Gott verbunden, große Gott-Gläubige; und was immer sie entdeckten, sie 

sagten: Dies kommt von Gott. Aber dies wurde im Laufe der Zeit leider vergessen oder herausgenommen. 

4.3 Heraklit 
Nun komme ich zum zweiten prä-sokratischen Philosophen, nämlich Heraklit. 

Heraklit ist etwas jünger als Pythagoras, etwa 40 Jahre (540 ς 480 BC). Man nennt ihn 

ŘŜƴ αŘǳƴƪƭŜƴ tƘƛƭƻǎƻǇƘŜƴάΦ 

Als ich einmal hier im Stillen Haus war und über Platon und Aristoteles berichten 

durfte, war die ganze Zeit unser geliebter Thorbjørn unter uns. Nach meinem Vortrag 

ƎƛƴƎ ƛŎƘ Ȋǳ ƛƘƳ ǳƴŘ ŦǊŀƎǘŜ ƛƘƴΥ α¢ƘƻǊōƧǄǊƴΣ ǿƛǊ ƘŀōŜƴ ƧŜǘȊǘ ŘŜƴ tƭŀǘƻn und Aristoteles 

durchgenommen und gesehen, dass das für unsere Arbeit wichtig ist ς kannst du mir 

bitte sagen, was du mir raten würdest, wenn ich noch ein bisschen mehr über diese 

ƎǊƻǖŜ tƘƛƭƻǎƻǇƘƛŜ ŦƻǊǎŎƘŜƴ ƳǀŎƘǘŜΚά 9Ǌ ŘŀŎƘǘŜ Ŝƛƴ ǿŜƴƛƎ ƴŀŎƘ ǳƴŘ Řŀƴƴ ǎŀƎǘŜ ŜǊΥ 

αIŜǊŀƪƭƛǘΦά 

Heute nun, an diesem wundervollen, sonnigen Pfingsttag, haben wir eine weitere Möglichkeit dazu; die Pfingst-

Feier ist für das Christentum sehr gesegnet. Leider hat man das Wichtigste dabei vergessen. Man feierte die 

Erleuchtung der Apostel. Das heißt: Sie empfingen das Göttliche Licht und das Dritte Auge wurde geöffnet ς sie 

konnten die Wahrheit sehen und sie den Menschen mitteilen. 

Zurück zu Heraklit. 

Von Heraklit selber gibt es keine Text-Überlieferung. Aber wir wissen von Schreibern aus vielen Jahrhunderten 

ǎǇŅǘŜǊΣ Řŀǎǎ ŜǊ ǘŀǘǎŅŎƘƭƛŎƘ Ŝƛƴ .ǳŎƘ ƎŜǎŎƘǊƛŜōŜƴ Ƙŀǘ ǳƴŘ Řŀǎǎ ŘŜǊ bŀƳŜ ŘƛŜǎŜǎ .ǳŎƘŜǎ ǿŀǊΥ α«ōŜǊ ŘƛŜ bŀǘǳǊά 
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όtŜǊƛ tƘȅǎŜƻǎΤ tƘȅǎƛǎ Ґ bŀǘǳǊύΤ ŀƭƭ ŘƛŜǎŜ ¢ŜȄǘŜ ŘŜǊ tƘƛƭƻǎƻǇƘŜƴ ǿŀǊŜƴ ƳŜƘǊ ƻŘŜǊ ǿŜƴƛƎŜǊ ǸōŜǊ ŘƛŜ αbŀǘǳǊάΦ 

Diogenes Laertius berichtet uns, was Sokrates über das Buch des Heraklit gesagt hat: 

α5ƛŜ ¢ǊŀŘƛǘƛƻƴ ǎŀƎǘΣ Řŀǎǎ 9ǳǊƛǇƛŘŜǎ Řŀǎ .ǳŎƘ ŘŜǎ IŜǊŀƪƭƛǘ ŀƴ {ƻƪǊŀǘŜǎ ǿŜƛǘŜǊƎŜƎŜōŜƴ ǳƴŘ ƛƘƴ ǳƳ ǎŜƛƴŜ aŜƛƴǳƴƎ 

ƎŜōŜǘŜƴ ƘŀōŜΦ {ƻƪǊŀǘŜǎ ƘŀōŜ ƎŜŀƴǘǿƻǊǘŜǘΥ α²ŀǎ ƛŎƘ ǾŜǊǎǘŀƴŘŜƴ ƘŀōŜΣ ƛǎǘ ƎǊƻǖόŀǊǘƛƎύΤ ǿŀǎ ƛch nicht verstanden 

habe, glaube ich, ist ebenso groß(artig). Jedoch bedarf es eines Delischen Tauchers, um seine Bedeutung zu 

ŜǊƎǊǸƴŘŜƴΗά ό5ƛƻƎŜƴŜǎ [ŀŜǊǘƛǳǎΣ LL ннύ 

α5ŜƭƛǎŎƘŜǊ ¢ŀǳŎƘŜǊά ōŜŘŜǳǘŜǘΥ Ŝƛƴ ¢ŀǳŎƘŜǊ Ǿƻƴ ŘŜǊ LƴǎŜƭ 5Ŝƭƻǎ - einer Insel in der Nähe von Tenos - und diese 

Taucher waren in antiken Zeiten sehr berühmt als ausgezeichnete Fischer von Schwämmen und Perlen. Das 

sagt also Sokrates: Man muss ein Delischer Taucher sein, um zu verstehen, was Heraklit gesagt hat. Ich glaube, 

dass unser Hintergrund, nämlich die Lehre Swamis, uns beträchtlich helfen kann, jene Passagen zu verstehen, 

mit denen sich heute viele Philosophen herumplagen. Viele dicke Bücher werden über seine Philosophie 

geschrieben; manches Mal verlieren sie sich in Worten und Analysen. Aber mit dem Schatz, den Swami uns 

ƎŜƎŜōŜƴ ƘŀǘΣ ƪǀƴƴŜƴ ǿƛǊ ƭŜƛŎƘǘ ƛƘǊŜƴ {ƛƴƴ ǾŜǊǎǘŜƘŜƴΦ [ŜƛŘŜǊ ŦǊŀƎŜƴ ŘƛŜ ƳƻŘŜǊƴŜƴ tƘƛƭƻǎƻǇƘŜƴΥ α²ŀǎ ƛǎǘ ŘƛŜǎΚά 

ǳƴŘ ŘŀƳƛǘ ōƭŜƛōŜƴ ǎƛŜ ǳƴǘŜǊƘŀƭō ŘŜǊ {ƛƴƴŜΤ ǎƛŜ ƎŜƘŜƴ ƴƛŎƘǘ ǸōŜǊ ŘƛŜ {ƛƴƴŜ ƘƛƴŀǳǎΣ ȊǳǊ CǊŀƎŜΥ α²ŀǎ ƛǎǘ ŘŀǎΚά 

Ich werde nun über drei Dinge in diesem Buch von Heraklit sprechen: 

¶ Feuer 

¶ Logos und 

¶ Das Paar der Gegensätze. 

Feuer ςαtȅǊά ƛǎǘ Řŀǎ hǊƛƎƛƴŀƭǿƻǊǘΦ 

Was sagt Heraklit im Fragment 30? 

Es ist ein Fragment, denn wir haben lediglich Fragmente von Heraklit - und wer hat die Arbeit geleistet, diese 

Fragmente zusammenzustellen? Dieses monumentale Werk wurde von einem 

Deutschen Gelehrten zu Beginn des letzten Jahrhunderts zusammengestellt; es war 

Hermann Diels (1922+). Dieser Mann suchte alle alten Texte durch und stellte alle 

Fragmente zusammen, sodass wir nun leicht sehen können, was Heraklit gesagt hat. 

Er sagte: 

α5ƛŜǎŜǊ YƻǎƳƻǎ ǿǳǊŘŜ ƴƛŎƘǘ Ǿƻƴ ŜƛƴŜƳ Dƻǘǘ ƻŘŜǊ aŜƴǎŎƘŜƴ ƎŜƳŀŎƘǘΤ ǎƻƴŘŜǊƴ ŜǊ 

ist immer gewesen und wird immer sein: ein ewig lebendes Feuer, sich immer 

wieder in ǊŜƎŜƭƳŅǖƛƎŜǊ CƻƭƎŜ ŜƴǘȊǸƴŘŜƴŘ ǳƴŘ ƛƴ ǊŜƎŜƭƳŅǖƛƎŜǊ CƻƭƎŜ ŜǊƭǀǎŎƘŜƴŘΦά 

α!ƭƭŜ 5ƛƴƎŜ ǿŜǊŘŜƴ Ȋǳ CŜǳŜǊ ǳƴŘ CŜǳŜǊ Ȋǳ ŀƭƭŜƴ 5ƛƴƎŜƴΤ ǎƻ ǿƛŜ ²ŀǊŜƴ Ȋǳ DƻƭŘ 

ǿŜǊŘŜƴ ǳƴŘ DƻƭŘ Ȋǳ ²ŀǊŜƴΦά (Heraklit, Fragment 90) 

Swami sagt: 

αWǳǿŜƭŜƴ Ǝƛōǘ Ŝǎ ǾƛŜƭŜΤ DƻƭŘ ƛǎǘ 9ƛƴǎΦ 

Sterne gibt es viele; der Himmel ist Eins. 

Nationen gibt es viele; die Erde ist Eins. 

²ŜǎŜƴ Ǝƛōǘ Ŝǎ ǾƛŜƭŜΤ ŘŜǊ !ǘŜƳ ƛǎǘ 9ƛƴǎΦά 

Wir können hinzufügen: 

αCǳƴƪŜƴ Ǝƛōǘ Ŝǎ ǾƛŜƭŜΤ CŜǳŜǊ ƛǎǘ 9ƛƴǎΦά 

5ƛŜǎŜǎ αtȅǊάΣ CŜǳŜǊΣ ƛǎǘ Ƴƛǘ ŘŜƳ ŜƛƴŜƴ ¦ǊǎǇǊǳƴƎ ŘŜǎ ƎŀƴȊŜƴ ¦ƴƛǾŜǊǎǳƳǎ ǾŜǊōǳƴŘŜƴΦ IŜǊŀƪƭƛǘ ƴŜƴƴǘ Ŝǎ αtȅǊάΣ 

Feuer, warum? Weil Ephesus, wie ich schon erzählt habe, von den Persern besetzt war und in Persien die 
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Zoroaster zu Hause sind; und im Zoroastrismus gibt es das Feuer-Symbol. Gott wird mit Feuer verehrt. So 

können wir das Feuer Heraklits mit dem Feuer des Zoroastrismus in Verbindung bringen, denn die Griechen 

waren mit den Weisheiten des Ostens sehr gut vertraut. 

9ƛƴ ŀƴŘŜǊŜǎ ²ƻǊǘ αCŜǳŜǊά Ȋǳ ōŜǎŎƘǊŜƛōŜƴ ƛǎǘ α5ƻƴƴŜǊ-.ƭƛǘȊάΣ ŘŜƴƴ ŘƛŜǎŜǊ ǿŀǊ Ƴƛǘ Dƻǘǘ ½Ŝǳǎ ǾŜǊōǳƴŘŜƴΤ ŀǳŎƘ 

Indra hat einen Donner-Blitz und es gibt eine Passage, die lautet: 

αIŜǊŀƪƭƛǘ ǎŀƎǘΣ Řŀǎǎ ŘŜǊ 5ƻƴƴŜǊōƭƛǘȊ ŀƭƭŜ 5ƛƴƎŜ ǎǘŜǳŜǊǘ ŀƭǎ 9ǿƛƎŜǎ CŜǳŜǊΦ 9Ǌ ǎŀƎǘ ŀǳŎƘΣ Řŀǎǎ ŘƛŜǎŜǎ CŜǳŜǊ Ƴƛǘ 

LƴǘŜƭƭƛƎŜƴȊ ŀǳǎƎŜǎǘŀǘǘŜǘ ƛǎǘ ǳƴŘ ŘƛŜ ¦ǊǎŀŎƘŜ ƛǎǘΣ ŘƛŜ ŀƭƭŜǎ ŘƛǊƛƎƛŜǊǘΦά όIƛǇǇƻƭȅǘΣ Widerlegung, IX, 10, 7). 

Wie wir sehen, ist es nicht nur das Element Feuer; sondern er spricht sehr deutlich davon, dass dieses Feuer 

Ƴƛǘ LƴǘŜƭƭƛƎŜƴȊ ŀǳǎƎŜǎǘŀǘǘŜǘ ƛǎǘΦ 5ƛŜǎ CŜǳŜǊ ƛǎǘ Ŝƛƴ {ȅƳōƻƭ ŘŜǎ DǀǘǘƭƛŎƘŜƴ ¦ǊǎǇǊǳƴƎǎΣ Řŀǎ DǀǘǘƭƛŎƘŜ αbƻǳǎάΣ ŘŜǊ 

Göttliche Geist. 

Nun zu Logos. 

5ŀǎ ²ƻǊǘ α[ƻƎƻǎά ƛǎǘ ŜǳŎƘ ōŜƪŀƴƴǘ ŀǳǎ ƳŜƛƴŜƴ ±ƻǊǘǊŅƎŜƴ ǸōŜǊ !ǊƛǎǘƻǘŜƭŜǎ ǳƴŘ tƭŀǘƻƴ ς aber ursprünglich geht 

es auf Heraklit zurück. In den Fragmenten 1, 2 und 34 zusammen genommen sagt er: 

αhōƎƭŜƛŎƘ Σ[ƻƎƻǎΩ ƛƳƳŜǊ ƎŜƎŜƴǿŅǊǘƛƎ ƛǎǘΣ ōŜƳŜǊƪŜƴ ŘƛŜ aŜƴǎŎƘŜƴ LƘƴ ƴƛŎƘǘΣ ǎŜƭōǎǘ ǿŜƴƴ ǎƛŜ LƘƴ ƘǀǊŜƴΧ ¦ƴŘ 

ƻōƎƭŜƛŎƘ ŀƭƭŜǎ ƛƴ «ōŜǊŜƛƴǎǘƛƳƳǳƴƎ Ƴƛǘ ŘŜƳ [ƻƎƻǎ ƎŜǎŎƘƛŜƘǘΣ ǎƛƴŘ ǎƛŜ ƴƛŎƘǘ ƛƴ ŘŜǊ [ŀƎŜΣ LƘƴ Ȋǳ ŜǊŦŀƘǊŜƴΧ 

hōƎƭŜƛŎƘ [ƻƎƻǎ ŀƭƭŜƴ ƎŜƳŜƛƴ ƛǎǘΣ ƭŜōŜƴ ǾƛŜƭŜΣ ŀƭǎ ƘŅǘǘŜƴ ǎƛŜ ŜƛƎŜƴŜǎ ²ƛǎǎŜƴΧά 

Das ist auch ein wichtiger Punkt, dass dieses Göttliche Bewusstsein, dieser Logos, diese Weisheit allen 

zugänglich ist. 

α{ƛŜ ǎƛƴŘ ǿƛŜ bŀǊǊŜƴΣ ŘƛŜ ǘŀǳō ǎƛƴŘΣ ƻōƎƭŜƛŎƘ ǎƛŜ ƘǀǊŜƴΦά (Heraklit, Fragmente 1, 2, 34) 

Dies verbindet uns mit dem Christentum, mit dem Evangelium des WƻƘŀƴƴŜǎΥ α½ǳ !ƴŦŀƴƎ ǿŀǊ Řŀǎ ²ƻǊǘΦά !ōŜǊ 

ǳǊǎǇǊǸƴƎƭƛŎƘ ǎǘŀƴŘ ƎŜǎŎƘǊƛŜōŜƴΥ α!Ƴ !ƴŦŀƴƎ ǿŀǊ [ƻƎƻǎά ς denn Johannes lebte in Ephesus und Ephesus war 

der Geburtsort von Heraklit; das war zwar fünfhundert Jahre später, aber in dieser Gegend ist die Bedeutung 

des Wortes Logos noch lebendig gewesen: Göttliches Prinzip, das alles durchdringt. 

Zu Beginn seines Evangeliums sagt er also, dass Gott dieser Logos ist, der dann im Körper Jesu zu Fleisch wurde. 

Links seht ihr ein Bild der Heiligen Trinität; Jesus hält eine ¢ŀŦŜƭ ŀǳŦ ŘŜǊ α[hDh{ά ǎǘŜƘǘ ς das Gemälde ist aus 

einer orthodoxen Moskauer Kathedrale; sie sind dort orthodox wie 

die Griechen. Ich war überrascht, als ich das sah. Wir hatten ein 

Seminar in Moskau und ich besuchte die Christ-Erlöser-Kathedrale. 

Ich schaǳǘŜ ƴŀŎƘ ƻōŜƴ ǳƴŘ ǎŀƘ ŘƛŜǎΥ α[hDh{άΦ 5ƛŜǎŜǊ [hDh{ ƛǎǘ Řŀǎ 

Göttliche/Gott. 

Schließlich: 

Die Einheit der Gegensätze. 

Heraklit sagt: 

α5ŜǊ ²ŜƎ ŀǳŦǿŅǊǘǎ ǳƴŘ ŘŜǊ ²ŜƎ ŀōǿŅǊǘǎ ǎƛƴŘ Ŝƛƴ ǳƴŘ ŘŜǊǎŜƭōŜΦά 

(Fragment 60) 

https://en.wikipedia.org/wiki/Cathedral_of_Christ_the_Saviour#/media/File:Cathedral_of_Christ_the_Saviour_in_Moscow_06.JPG 

https://en.wikipedia.org/wiki/Cathedral_of_Christ_the_Saviour#/media/File:Cathedral_of_Christ_the_Saviour_in_Moscow_06.JPG
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α5ƛŜ [ŜōŜƴŘŜƴ ǳƴŘ ŘƛŜ ¢ƻǘŜƴΣ ŘƛŜ ²ŀŎƘŜnden und die Schlafenden, Jung und Alt sind ein und dasselbe. Denn 

9ǊǎǘŜǊŜǎ ǾŜǊŅƴŘŜǊǘ ǎƛŎƘ ǳƴŘ ǿƛǊŘ [ŜǘȊǘŜǊŜǎ ǳƴŘ [ŜǘȊǘŜǊŜǎ ǾŜǊŅƴŘŜǊǘ ǎƛŎƘ ǳƴŘ ǿƛǊŘ Ȋǳ 9ǊǎǘŜǊŜƳΦά (Fragment 88) 

Also gibt es keinen Unterschied zwischen Gut und Schlecht. 

Einmal fragte ich Swami: 

α{ǿŀƳƛΣ ǿŀǎ ƛǎǘ Ƴƛǘ Dǳǘ ǳƴŘ {ŎƘƭŜŎƘǘΚά 9Ǌ ŀƴǘǿƻǊǘŜǘŜΥ αDǳǘ ǳƴŘ 

{ŎƘƭŜŎƘǘΚ 9ǎ Ǝƛōǘ ƪŜƛƴ Dǳǘ ǳƴŘ {ŎƘƭŜŎƘǘΦ bƛƳƳ ŘƛŜǎŜƴ !ǇŦŜƭΧάΣ ǎŀƎǘŜ 9ǊΣ 

αƛǎǎ ƛƘƴΦ aƻǊƎŜƴ ς ǿŀǎ ƛǎǘ Ƴƛǘ ŘŜƳ !ǇŦŜƭΚά 

Was ist gut und was ist schlecht? Er sagte mir, dass es nur eine Sache der 

Zeit sei. Zeit macht das Gute zum Schlechten und das Schlechte zu 

Gutem. 

Das bedeutet, dass wir - wenn wir uns an Zeit binden - unweigerlich in 

der Dualität sind. Die Gegensatzpaare konstituieren diese phänomenale 

Welt. 

Heraklit sagt: 

αDƻǘǘ ƛǎǘ ¢ŀƎ ǳƴŘ bŀcht, Winter und Sommer, Krieg und Frieden, Sättigung und Hunger; aber er nimmt 

verschiedene Formen an; wie das Feuer, wenn es mit verschiedenen Inzensen vermischt wird, entsprechend 

ŘŜǎ 5ǳŦǘŜǎ ōŜƴŀƴƴǘ ǿƛǊŘΦά (Fragment 67) 

Gott ist Tag und Nacht, Winter und Sommer, Krieg und Frieden: Einheit in der Vielfalt ς es gibt nur EINS. 

Und dies erinnert mich an die bņǊņȅŀἫŀ ¦ǇŀƴƛἹŀŘΣ die fast täglich in Prasanthi Nilayam rezitiert wird: 

ΦΦΦ 5ƘȅņǾņǇἵǘƘƛǾȅŀǳǇἵǘƘƛǾȅŀǳ /ŀ bņǊņȅŀἫŀἕ 

IƛƳƳŜƭ ǳƴŘ 9ǊŘŜ ǎƛƴŘ bņǊņȅŀἫŀ 

YņƭŀǏŎŀ bņǊņȅŀἫŀἕ 

½Ŝƛǘ ƛǎǘ bņǊņȅŀἫŀ 

5ƛǏŀǏŎŀ bņǊņȅŀἫŀἕ 

wŀǳƳ ƛǎǘ bņǊņȅŀἫŀ 

¬ǊŘƘǾŀǏŎŀ bņǊņȅŀἫŀἕ 

5ƛŜ IǀƘŜǊŜƴ ²ŜƭǘŜƴ ǎƛƴŘ bņǊņȅŀἫŀ 

!ŘƘŀǏŎŀ bņǊņȅŀἫŀἕ 

5ƛŜ ¦ƴǘŜǊǿŜƭǘ ƛǎǘ bņǊņȅŀἫŀ 

!ƴǘŀǊōŀƘƛǏŎŀ bņǊņȅŀἫŀἕ 

5ƛŜ ƛƴƴŜǊŜ ǳƴŘ ŅǳǖŜǊŜ ²Ŝƭǘ ƛǎǘ bņǊņȅŀἫŀ 

bņǊņȅŀἫŀ 9ǾŜŘŀƎǹƳ {ŀǊǾŀƳ 

Alles ƛǎǘ aŀƴƛŦŜǎǘŀǘƛƻƴ Ǿƻƴ bņǊņȅŀἫŀ 

ΦΦΦ bŀ 5Ǿƛǘơȅƻϥǎǘƛ YŀǏŎƛǘ 

Es gibt kein Zweites. 

5ƛŜǎ ǿƛǊŘ ǘŅƎƭƛŎƘ ǾƻǊ {ǿŀƳƛ ǊŜȊƛǘƛŜǊǘΣ ŀƭƭŜǎ ƛǎǘ bņǊņȅŀἫŀΣ ŀƭƭŜǎ ƛǎǘ DƻǘǘΦ 

Und ich komme zum Schluss mit Heraklit: 

αIǀǊǘ ƴƛŎƘǘ ŀǳŦ ƳƛŎƘΣ ǎƻƴŘŜǊƴ ŀǳŦ ŘŜƴ [ƻƎƻǎΤ ǿŜƛǎŜ ƛǎǘ Ŝǎ Ȋǳ ǎŀƎŜƴΥ !ƭƭŜǎ ƛǎǘ 9ƛƴǎΦά (Heraklit, Fragment 50) 
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4.4 Parmenides 
Parmenides ist der dritte große prä-sokratische Philosoph. Er ist derjenige, der 

bekanntlich den Non-Dualismus, oder Monismus, verkörpert. Parmenides von Elea. 

Auch Parmenides ist mit Sokrates verbunden. In einem Dialog beschreibt Platon ein 

Treffen des alten Parmenides mit dem jungen Sokrates. Parmenides war 70 Jahre alt, 

Sokrates 20. Sokrates trifft also den Parmenides ς dies ist ein großer Dialog. Und Platon 

ist sehr stark von Parmenides beeinflusst, besonders in seinen letzten Dialogen. Die 

ersten Dialoge sind mehr von den Sokratischen Lehren beeinflusst. Später versucht er 

diese hohen Lehren der Nicht-Dualität, der Einheit, zu untersuchen. 

Sokrates spricht: 

αLŎƘ ƘŀōŜ ŜƛƴŜ ƘƻŎƘŀŎƘǘǳƴƎǎǾƻƭƭŜ 9ƘǊŦǳǊŎƘǘ ŘŀǾƻǊΣ ƧŜƴŜ όtƘƛƭƻǎƻǇƘŜƴύ Ȋǳ ǎǘǳŘƛŜǊŜƴΣ ŘƛŜ ƭŜƘǊŜƴΣ Řŀǎǎ Řŀǎ 

Universum eins und bewegungslos ist, (denn es gab eine Schule, die lehrte, dass das Universum eins und 

bewegungslos ist, nämlich die Eleatische Schule, Anm.d.Ref.), und ich verehre mehr noch einen Mann, nämlich 

tŀǊƳŜƴƛŘŜǎΦ tŀǊƳŜƴƛŘŜǎ ǎŎƘŜƛƴǘ ƳƛǊ ƛƴ IƻƳŜǊǎ ²ƻǊǘŜƴ αƘǀŎƘǎǘ ǾŜǊŜƘǊǳƴƎǎ-ǿǸǊŘƛƎ ǳƴŘ ŜƘǊŦǳǊŎƘǘƎŜōƛŜǘŜƴŘέ 

zu sein. Ich traf ihn, als ich jung war, und er war alt, und er schien mir eine majestätische intellektuelle Tiefe zu 

besitzen. Ich fürchte also, dass wir seine Worte nicht verstehen werden, sondern sehr weit abweichen könnten 

Ǿƻƴ ŘŜƳΣ ǿŀǎ ŜǊ ǿƛǊƪƭƛŎƘ ƳŜƛƴǘŜΦά (Platons Theaetetus, 183 e) 

Seht, wie so ein weiser Mann wie Sokrates in so hohen Tönen über Parmenides spricht. 

tŀǊƳŜƴƛŘŜǎ Ƙŀǘ ƎŜǊŀŘŜ Ƴŀƭ Ŝƛƴ ²ŜǊƪ ƎŜǎŎƘǊƛŜōŜƴΥ α«ōŜǊ ŘƛŜ bŀǘǳǊ ς tŜǊƛ tƘȅǎŜǁǎέ ς und das ist ein Gedicht, 

ursprünglich nicht wie ein philosophischer Text geschrieben. Und das Gedicht hat eine Einleitung. Ich möchte 

sie mit euch teilen, denn sie ist wundervoll; sie führt uns jenseits der Sinne. Das ist Mystik. 

Er sagt: 

αDie weisen Stuten tragen mich, soweit mein Herz verlangt, auf der berühmten Straße des Göttlichen. Auf ihr 

voran wurde ich von den Töchtern der Sonne geführt, nachdem ich das Haus der Dunkelheit aufbrechend zum 

Licht verlassen hatte. Voraus liegen die ätherischen Tore der Nacht und des Tages, deren Schlüssel die 

Gerechtigkeit hält. Mit zarten Worten überreden die Jungfrauen sie, den Riegel aufzustoßen. Die Türen wurden 

ǿŜƛǘ ƎŜǀŦŦƴŜǘ ǳƴŘ ŘƛŜ aŅŘŎƘŜƴ ŦǸƘǊǘŜƴ ƎŜǊŀŘŜǿŜƎǎ ŘŜƴ ²ŀƎŜƴ ǳƴŘ ŘƛŜ {ǘǳǘŜƴ ŘŜƴ ōǊŜƛǘŜƴ ²ŜƎ ƘƛƴŀǳŦΦά 

Auf seinem Wege also öffnen sich die Tore von Tag und Nacht. Dann tritt er ein, ist jenseits von Tag und Nacht, 

ƧŜƴǎŜƛǘǎ ŘŜǊ DŜƎŜƴǎŅǘȊŜ Χ Řŀƴƴ ƛǎǘ ŜǊ ŀǳŦ ŘŜǊ breiten Straße und: 

αDie Göttin empfing mich gnädig; nahm meine rechte Hand in Ihre und sprach zu mir folgendermaßen: 

ΰWǸƴƎƭƛƴƎΣ ŀƴ ƳŜƛƴŜƴ IƻŦ ƎŜŦǸƘǊǘ Ǿƻƴ ǳƴǎǘŜǊōƭƛŎƘŜƴ ²ŀƎŜƴƭŜƴƪŜǊƛƴƴŜƴΣ ǎŜƛ ǿƛƭƭƪƻƳƳŜƴΗ 9ǎ ǿŀǊ ƪŜƛƴ ōǀǎŜǎ 

Geschick, das dich auf diesen Weg geführt hat, der weitab von den Pfaden der Menschen liegt, sondern der 

rechte Weg der Gerechtigkeit (göttlichen Ordnung). Du wirst alles lernen, sowohl das unerschütterliche Herz 

der wohl-gerundeten Wahrheit als auch die Ansichten der Sterblichen, in die kein wahres Vertrauen zu setzen 

ƛǎǘΦΩά 

5ƛŜ ōŜƛŘŜƴ ²ŜƎŜΣ ŘŜǊ ŜƛƴŜΥ αŘŀǎ ǳƴŜǊǎŎƘǸǘǘŜǊƭƛŎƘŜ IŜǊȊ ŘŜǊ ǿƻƘƭ-ƎŜǊǳƴŘŜǘŜƴ ²ŀƘǊƘŜƛǘά ǳƴŘ ŘŜǊ ŀƴŘŜǊŜΥ αŘƛŜ 

!ƴǎƛŎƘǘŜƴ ŘŜǊ {ǘŜǊōƭƛŎƘŜƴΣ ƛƴ ŘƛŜ ƪŜƛƴ ǿŀƘǊŜǎ ±ŜǊǘǊŀǳŜƴ Ȋǳ ǎŜǘȊŜƴ ƛǎǘΦά 

5ƛŜǎ ƛǎǘ ǿǳƴŘŜǊǾƻƭƭΥ αŘŀǎ ǳƴŜǊǎŎƘǸǘǘŜǊƭƛche Herz der wohl-ƎŜǊǳƴŘŜǘŜƴ ²ŀƘǊƘŜƛǘΦά 

²ŀǎ ƛǎǘ Ŝƛƴ YǊŜƛǎΚ tǹǊἫŀ όŘŀǎ ±ƻƭƭŜκŘƛŜ CǸƭƭŜύΦ 



Georgios Bebedelis Griechische Philosophie und Vedanta 

 

Zurück zum Inhaltsverzeichnis  62 

 

Swami sagt: 

αtǹǊἫŀƳ-!Řŀἕ tǹǊἫŀƳ-LŘŀἩ tǹǊἫņǘ-tǹǊἫŀƳ-Udacyate 

tǹǊἫŀǎȅŀ tǹǊἫŀƳ-'Řņȅŀ tǹǊἫŀƳ-9ǾŀǾŀǏƛἹȅŀǘŜΦά 

Das ist Fülle, dies ist Fülle. Aus der Fülle ist die Fülle entstanden. 

Obgleich die Fülle aus der Fülle gekommen ist, bleibt sie immer die Fülle. 

Dies ist das Einleitungs-DŜōŜǘ ŘŜǊ RǏņǾņǎȅŀ ¦ǇŀƴƛἹŀŘΦ tǹǊἫŀƳ ƛǎǘ ŘŜǊ ǾƻƭƭŜ YǊŜƛǎΣ 

aber Wissenschaft ist der halbe Kreis. 

Der eine Weg also, den die Göttin dem jungen Parmenides erklärt, ist der Weg 

der Wahrheit, Aleitheia. Was ist dieser Weg? Nur das Sein existiert. Das ist genau 

die Wahrheit. Sie sagt zu ihm: Nur ein SEIN existiert ς nichts sonst. Und dann beschreibt er das Wesen/Sein. Er 

sagt: ungeboren, unpersönlich, ganz, unbewegt, vollständig. 

Der Weg der Wahrheit (Aleitheia): Nur das Sein (ON) existiert. 

¶ Ungeboren 

¶ Unsterblich 

¶ Ganz 

¶ Unbewegt 

¶ Vollständig 

¶ Es war nicht, noch wird es sein; da es jetzt Alles ist. 

¶ Eins 

¶ Permanent 

¶ Unteilbar 

¶ Alles enthaltend 

¶ Ohne Anfang und Ende. Es bleibt immer gleich, am gleichen Ort; es ruht immer fest in sich selbst. 

¶ Ihm fehlt nichts. 

¶ In allen Richtungen vollkommen, wie eine perfekte Sphäre, aus dem Zentrum gleich ausbalanciert 

¶ Sich selbst gleich in alle Richtungen 

All dies haben wir in diesem Gedicht. Im ersten Teil wird die Wahrheit beschrieben. Dies ist das Wort ON, 

ƎǊƛŜŎƘƛǎŎƘ ʍbΣ ǿŀǎ Řŀǎ ²ƻǊǘ ŦǸǊ {9Lb ǿŀǊΦ {!¢Φ h ʍb ς das Sein (O ist der Artikel 

ǳƴŘ ʍb ƛǎǘ ƳŀǎƪǳƭƛƴǳƳύΣ ŘŜƴƴ WŜǎǳǎ ƛǎǘ Ŝƛƴ aŀƴƴΣ ǿƻƘƛƴƎŜƎŜƴ ʍb neutral ist, denn 

SEIN ist in der antiken Philosophie jenseits der Gegensätze und unpersönlich wie 

SAT. 

Danach, nach der Beschreibung des SEINs, sagt er: Nun kommt der Weg der 

menschlichen Ansichten ς die Gegensätze. 

Die Göttin sagt: 

αIƛŜǊ ƴǳƴ ōŜŜƴŘŜ ƛŎƘ ƳŜƛƴŜ ǾŜǊǘǊŀǳŜƴǎǾƻƭƭŜ wŜŘŜ ǸōŜǊ Řƛe Wahrheit. Von nun an 

lerne von meinen Worten die Ansichten der Sterblichen über die Welt der Illusion 

kennen. Denn sie haben sich entschieden, zwei Formen zu benennen, nicht nur 

eine ς darin liegt ihre Täuschung. Sie haben zwei Gegensätze unterschieden: 

einerseits die ätherische Flamme des Feuers, zart und hell; und andererseits die dunkle Nacht, dicht und 

http://upload.wikimedia.org/w
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schwer. Diesen illusionären Kosmos präsentiere ich dir jetzt, damit kein sterblicher (Irr-)Glaube dich jemals 

ǘŅǳǎŎƘŜƴ ƪŀƴƴΦέ 

Das führt uns geradewegs zur chinesischen Philosophie. 

Wir kennen Ying-Yang; aber: Die Chinesische Philosophie sagt, dass Ying-Yang aus einem einfachen Kreis 

ŜƴǘǎǘŀƴŘŜƴ ƛǎǘΥ tǹǊἫŀ Χ ŜƛƴŜƳ ǾƻƭƭŜƴ YǊŜƛǎ όƻƘƴŜ ¦ƴǘŜǊǘŜƛƭǳƴƎŜƴ ƛƴ ŘƛŜ tƻƭŀǊƛǘŅǘŜƴύΦ 

Aus diesem vollen Kreis stammt Ying-Yang. Dieser volle Kreis heißt: Wu-Chi (das EINE). Das Ying-Yang wird Tai 

Chi (Zwei) genannt. Der ganze Kreis ist TAO. Das Tao, über das man sprechen kann, ist nicht das wahre Tao. 

Denn wie kann man über das EINE sprechen ς Sprechen gibt es nur in der Dualität. 

Und schließlich, um auch mit Parmenides abzuschließen; Aristoteles sagt in der Metaphysik: 

αtŀǊƳŜƴƛŘŜǎ ǎŎƘŀǳǘ ŀǳŦ ŘƛŜ ¢ƻǘŀƭƛǘŅǘ ŘŜǎ ¦ƴƛǾŜǊǎǳƳǎ ǳƴŘ ǎŀƎǘΣ Řŀǎǎ Dƻǘǘ ŘŜǊ 9ƛƴŜ ƛǎǘΧ 9Ǌ ōŜƪǊŅŦǘƛƎǘΣ Řŀǎǎ ŀǳǖŜǊ 

dem Sein nichts existiert; also ist notwendigerweise das Sein das Eine und es gibt nichts außer Ihm ... Logos ist 

Ƴƛǘ ŘƛŜǎŜƳ 9ƛƴŜƴ ǾŜǊōǳƴŘŜƴ ǳƴŘ ŘƛŜ {ƛƴƴŜ Ƴƛǘ ŘŜƴ ±ƛŜƭŜƴΦέ (Aristoteles, Metaphysik A5) 

Also ist Logos die Fähigkeit, die die Wahrheit zeigt, die Wahrheit sieht, das dritte Auge, das Auge der Weisheit, 

Syneidesis, welches die Wahrheit sieht. 

Und nun ist es Zeit zu Advaita weiterzugehen, was der Höhepunkt von alledem ist. 

Advaita bedeutet Non-5ǳŀƭƛǎƳǳǎ ƻŘŜǊ aƻƴƛǎƳǳǎΦ 5ƛŜ ²ǳǊȊŜƭ ŘŜǎ ²ƻǊǘŜǎ ƛǎǘ α!ά Ǉƭǳǎ α5ǾŀƛǘŀάΦ α5Ǿŀά ōŜŘeutet 

αȊǿŜƛά ǳƴŘ ƛǎǘ ŜǘȅƳƻƭƻƎƛǎŎƘ Ƴƛǘ ŘŜƳ 9ƴƎƭƛǎŎƘŜƴ ²ƻǊǘ αǘǿƻά ǾŜǊōǳƴŘŜƴΦ α!-5Ǿŀƛǘŀά ōŜŘŜǳǘŜǘ αƴƛŎƘǘ-ȊǿŜƛάΦ {ƻ 

ƛǎǘ ŀƭǎƻ ŘƛŜ ǿǀǊǘƭƛŎƘŜ «ōŜǊǎŜǘȊǳƴƎ αbƛŎƘǘ-5ǳŀƭƛǎƳǳǎάΣ ƴƛŎƘǘΥ αaƻƴƛǎƳǳǎάΦ 

Swami sagt: 

α9ƛƴ aŜƴǎŎƘ Ƴƛǘ ŘǳŀƭŜƳ DŜƛǎǘ ƛǎǘ Ƙŀƭō ōƭƛƴŘΦέ 

Und Er zitiert einige Verse aus den Veden, den Upanishaden: 

α±ņǎǳŘŜǾŀƳ LŘŀƳ {ŀǊǾŀƳΦά 5ŀǎ ōŜŘŜǳǘŜǘΥ !ƭƭŜǎ ƛǎǘ ±ņǎǳŘŜǾŀΦ 

Einmal kam Thorbjørn zum Darshan ς er hatte ein Buch bei sich und sagte zu mir: 

αDŜƻǊƎŜΣ ǎŎƘŀǳΥ ±ņǎǳŘŜǾŀƳ LŘŀƳ {ŀǊǾŀƳΦά 

{ǿŀƳƛ ǎŀƎǘΥ α5ƛŜǎ ƛǎǘ ŘƛŜ IǀŎƘǎǘŜ ²ŀƘǊƘŜƛǘΦέ 

±ņǎǳŘŜǾŀƳ LŘŀƳ {ŀǊǾŀƳΦ Alles ist Gott. 

Sarvam Kalvidam Brahma. Alles ist wahrhaft Brahman. 

Wer ist die große Persönlichkeit des Advaita? 

Adi Shankaracharya, er ist der Lehrmeister des Advaita Vedanta. 

Der große Shankaracharya, über den Swami oft spricht. 

IƛŜǊ ƴǳǊ Ŝƛƴ ½ƛǘŀǘΣ Řŀǎ ƛƴ ŘŜǊ ±ƛǾŜƪŀŎǹἉņƳŀἫƛΣ ŜƛƴŜƳ ōŜǊǸƘƳǘŜƴ .ǳŎƘ Ǿƻƴ ƛƘƳΣ Ȋǳ 

finden ist: α.ǊŀƘƳŀ {ŀǘȅŀἩ WŀƎŀƴƳƛǘƘȅņ WơǾƻ .ǊŀƘƳŀƛǾŀ bņǇŀǊŀἕΦέ 

https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Raja_Ravi_Varma_-_Sankaracharya.jpg 

Das heißt: 

Brahma ist Wahrheit, die Welt ist nur eine illusorische Erscheinung. 

WơǾŀ ƛǎǘ ƛƴ ²ŀƘǊƘŜƛǘ .ǊŀƘƳŀΣ Ŝǎ Ǝƛōǘ ƪŜƛƴŜƴ ¦ƴǘŜǊǎŎƘƛŜŘΦ 

http://upload.wikimedia.org/wikipe
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5ŀǎ ƛǎǘ ŘƛŜ ½ǳǎŀƳƳŜƴŦŀǎǎǳƴƎ Ǿƻƴ !ŘǾŀƛǘŀΥ 5ƛŜ ²Ŝƭǘ ƛǎǘ ƛƭƭǳǎƻǊƛǎŎƘΤ WơǾŀ ǳƴŘ .ǊŀƘƳŀ ǎƛƴŘ ŜƛƴǎΦ {Ŝƛƭ ƻŘŜǊ {ŎƘƭŀƴƎŜΦ 

Wir sehen in der Dämmerung ein Seil und wir halten es für eine Schlange. Aus Unwissenheit sehen wir nicht 

das wirkliche Ding und halten es für das falsche. Und dann: Sorge und Ärger, und wir haben Angst, denn wir 

sehen die Schlange und nicht das Seil. 

Swami sagt: 

α5ƛŜ ¦ǊǎŀŎƘŜ Ǿƻƴ ŀƭƭ ŘƛŜǎŜǊ ŦŀƭǎŎƘŜƴ 9ǊǎŎƘŜƛƴǳƴƎ ƛǎǘ ŘƛŜ 5ŅƳƳŜǊǳƴƎ ŘŜǊ aņȅņ ό¢ŅǳǎŎƘǳƴƎύΦ 5ŀǎ {Ŝƛƭ ƪŀƴƴ ŀƭǎ 

Schlange erscheinen. Aber es hat sich nie in eine Schlange verwandelt. Genauso kann Brahma (Gott) sich in 

vielfacher Weise manifestieren, aber es ist immer Eins. Für all die verschiedenen Manifestationen ist Brahma 

ŘƛŜ ŜƛƴŜ ǿƛǊƪƭƛŎƘŜ .ŀǎƛǎ ǳƴŘ ŘƛŜ ŜƛƴȊƛƎŜ 9ȄƛǎǘŜƴȊΦά όWƷņƴŀ ±ņƘƛƴơύ 

Brahma ist Wahrheit ς Brahma = Sathya. Das, was ist. 

Brahma ist Wahrheit, d.h.: Das, was IST. 

Englisch: αL{ά 

Latein: α9{¢ά 

Griechisch: α9{¢Lά 

Sanskrit: α!{¢Lά 

ASTI < SAT ß SATYA 

Also ist die Bedeutung von Sathya: Das, was ist. Das, was existiert; das bedeutet: ON. SEIN. Die ursprüngliche 

Bedeutung von Sathya > Sat ist: SEIN. 

Lǎǘ ŘƛŜǎ ƴƛŎƘǘ ŜǘȅƳƻƭƻƎƛǎŎƘ ƻŦŦŜƴǎƛŎƘǘƭƛŎƘΚ α{ŀǘά ƪƻƳƳǘ Ǿƻƴ αŜǎǘƛάΦ 

Swami singt oft dieses Gedicht: 

{ŀǘȅŀἩōǳƴŀƴŘǳƴἉƛ {ŀǊǾŀἩōǳ {ἵἹἾƛƷŎŜ 

{ŀǘȅŀἩōǳƴŀƴŘŀƴŀƎŜ {ŀǊǾŀ {ἵἹἾƛ 

{ŀǘȅŀ aŀƘƛƳŀ [Ţƴƛ {ǘƘŀƭŀƳŜŘƛ YŀƴǳƎƻἫἫŀ 

|ǳŘŘƘŀ {ŀǘǾŀἩ LŘƛȅŜ /ǳŘŀǊŀȅȅŀ 

Alles in der Schöpfung ist aus der Wahrheit geboren. 

Alles geht wieder in die Wahrheit ein. 

Gibt es einen Ort, wo die Wahrheit nicht existiert? 

O Mensch! Erkenne diese reine, unbefleckte Wahrheit. 

Die Welt ist also nicht Sat, nicht SEIN. Sie ist auch nicht A-Sat, d.h. Nicht-SEIN, wie der Sohn einer unfruchtbaren 

Frau. Ein Sohn eƛƴŜǊ ǳƴŦǊǳŎƘǘōŀǊŜƴ CǊŀǳ ƛǎǘ ŜǘǿŀǎΣ ǿŀǎ Ƴŀƴ ƴƛŎƘǘ ŦƛƴŘŜƴ ǿƛǊŘΧ Ŝǎ ƛǎǘ {ŀǘ-Asat, SEIN und nicht-

{9LbΣ ŜƛƴŜ 9ǊǎŎƘŜƛƴǳƴƎΣ aƛǘƘȅņΦ 

{ƛŜ Ƙŀǘ ƴǳǊ ŜƛƴŜ ǊŜƭŀǘƛǾŜ 9ȄƛǎǘŜƴȊ ǳƴŘ ŘƛŜǎŜ 9ǊǎŎƘŜƛƴǳƴƎ ǿƛǊŘ aƛǘƘȅņ ƎŜƴŀƴƴǘΦ 

Die Höchste Realität oder Brahma befindet sich hinter den erfahrbaren Objekten der Welt als ihre Basis und 

ihr Substrat. Sie sind alle nur Namen und Formen in denen Brahma erscheint. 

5ŜǎƘŀƭōΧ ǳƴŘ Řŀǎ ƛǎǘ ǎŜƘǊΣ ǎŜƘǊ ǸōŜǊǊŀǎŎƘŜƴŘΧ ƛǎǘ Řŀǎ ¦ƴƛǾŜǊǎǳƳ ς aus advaitischer Sicht ς niemals geschaffen 

worden! Es ist ƴǳǊ ŜƛƴŜ 9ǊǎŎƘŜƛƴǳƴƎ ƛƳ DŜƛǎǘ όƳƛƴŘύ ŀǳŦ DǊǳƴŘ ǎŜƛƴŜǎ ¦ƴǿƛǎǎŜƴǎ ǳƴŘ ŘŜǊ ¢ŅǳǎŎƘǳƴƎΦ ό¦ǇŀƴƛἹŀŘ 

±ņƘƛƴơΣ aņἫἉǹƪȅŀ ¦ǇŀƴƛἹŀŘύ 
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Alle Wissenschaftler und Philosophen fragen: Was ist der Ursprung der Welt? Ja, wir müssen nach dem 

Ursprung suchen, wenn es einen gibt. Aber: Wenn es keinen gibt, warum sollten wir dann nach ihm suchen? 

Die letztendliche Antwort von Advaita ist: Suche nicht nach einem Ursprung, denn es gibt keinen Ursprung; 

denn es gibt keine Welt, es ist alles nur Erscheinung. Es ist nur eine Erscheinung im Geist (mind) aus 

Unwissenheit und Täuschung. Das ist es, was Advaita lehrt. 

Das ist es, was Advaita über die Welt lehrt. Die Welt ist Gott. 

²ŀǎ ƛǎǘ Ƴƛǘ ŘŜƳ ½ŜǳƎŜƴΚ ²ŀǎ ƛǎǘ ŘƛŜǎŜǊ WơǾŀΚ 

αWơǾƻ .ǊŀƘƳŀƛǾŀ bŀǇŀǊŀἕέ- WơǾŀ ƛǎǘ .ǊŀƘƳŀΦ 

Und dies wird in den vieǊ п aŀƘņǾņƪȅŀ ƎŜǎŀƎǘΥ 

1.  !ƘŀƳ .ǊŀƘƳņǎƳƛΥ LŎƘ ōƛƴ .ǊŀƘƳŀƴΦ ό¸ņƧǳǊ ±ŜŘŀΣ .ἵƘŀŘņǊŀƴȅŀƪŀ ¦ǇŀƴƛἹŀŘΣ мΦпΦмлύ 

2.  tǊŀƧƷņƴŀƳ .ǊŀƘƳŀΥ .ŜǿǳǎǎǘǎŜƛƴ ƛǎǘ .ǊŀƘƳŀƴΦ όṷƎ ±ŜŘŀΣ !ƛǘŀǊŜȅŀ ¦ǇŀƴƛἹŀŘΣ оΦмύ 

3.  Tat Tvam Asi: Du bist Das. ό{ŀƳŀ ±ŜŘŀΣ /ƘņƴŘƻƎȅŀ ¦ǇŀƴƛἹŀŘΣ сΦуΦтύ 

4.  !ȅŀƳ 'ǘƳņ .ǊŀƘƳŀΥ 5ƛŜǎŜǊ 'ǘƳŀ ƛǎǘ .ǊŀƘƳŀƴΦ ό!ǘƘŀǊǾŀǾŜŘŀΣ aņἫἉǹƪȅŀ ¦ǇŀƴƛἹŀŘΣ нύ 

Diese vier hat Shankara aufgestellt. Shankara schrieb Kommentare zu allen Upanishaden und verkündete seine 

Botschaft des Advaita in diesen Schriften. 

«ōŜǊ ŘƛŜǎŜ ǾƛŜǊ aŀƘņǾņƪȅŀ spricht Swami immer wieder. Shankaracharya wurde oft als Avatar angesehen, als 

eine Verkörperung des Göttlichen. 

α5ŜǊ {ŎƘǿŀƴ όIŀἩǎŀύ ƛǎǘ Ŝƛƴ ǿƛŎƘǘƛƎŜǎ aƻǘƛǾ ƛƳ !ŘǾŀƛǘŀ ±ŜŘŀƴǘŀΣ ǿŜƎŜƴ ǎŜƛƴŜǊ ǘƛŜŦŜƴ ǎȅƳōƻƭƛǎŎƘŜƴ 

Bedeutung: Erstens weil das verbale Wiederholeƴ Ǿƻƴ αIŀƳǎŀά Ȋǳ α{ƻΨƘŀƳά ǿƛǊŘ όαLŎƘ ōƛƴ 5ŀǎΦάύΦ ½ǿŜƛǘŜƴǎΥ 

Obgleich ein Schwan im Wasser lebt, werden seine Federn nicht verunreinigt; ein befreiter Advaitin lebt in der 

²Ŝƭǘ ǾƻƭƭŜǊ aņȅņΣ ŀōŜǊ ƛǎǘ Ǿƻƴ ƛƘǊŜǊ Lƭƭǳǎƛƻƴ ƴƛŎƘǘ ōŜǊǸƘǊǘΦ 5ǊƛǘǘŜƴǎ ǿƛǊŘ Ŝƛƴ ǾŜǊǿƛǊƪƭƛŎƘǘŜǊ ¸ƻƎƛ αtŀǊŀƳŀƘŀƳǎŀά 

ƎŜƴŀƴƴǘ όαIǀŎƘǎǘŜǊ {ŎƘǿŀƴάύΦ 

Ramakrishna Paramahamsa, Yogananda Paramahamsa. 

9ǎ Ǝƛōǘ ŀǳŎƘ Ŝƛƴ IŀἩǎŀ-DņȅŀǘǊơ ŘŀȊǳΥ 

hἩ IŀἩǎņȅŀ ±ƛŘƳŀƘŜ 

tŀǊŀƳŀƘŀἩǎņȅŀ 5ƘơƳŀƘƛ 

¢ŀƴ bƻ IŀƳǎŀ tǊŀŎƻŘŀȅņǘ 

Es wird täglich in Puttaparthi gesungen. 

Hier ist Ŝƛƴ ½ƛǘŀǘ ŀǳǎ ŘŜƳ WƷņƴŀ ±ņƘƛƴơΦ {ǿŀƳƛ ǎŀƎǘΥ 

α9ǎ ƛǎǘ aņȅņΣ ŘƛŜ ŘƛŜ Lƭƭǳǎƛƻƴ Ǿƻƴ ΰWơǾŀΩ ό{ŜŜƭŜύΣ ΰRǏǾŀǊŀΩ όDƻǘǘύ ǳƴŘ ΰWŀƎŀǘΩ ό²Ŝƭǘύ ŜǊȊŜǳƎǘΗ 5ƛŜǎ ǿƛǊŘ ƛƴ ŘŜƴ 

{ŎƘǊƛŦǘŜƴ ŜǊƪƭŅǊǘΦ 5ƛŜ ±ŀǎƛἹἾƘŀ-{Ƴἵǘƛ ƳŀŎƘǘ ŘŜǳǘƭƛŎƘΣ Řŀǎǎ ŘŜǊ ƳŜƴǘŀƭŜ tǊƻȊŜǎǎ ŦǸǊ ŘŜƴ ƳŀƎƛǎŎƘŜƴ ¢ŀƴz von Er, 

LŎƘ ǳƴŘ ŘƛŜ ²Ŝƭǘ ǾŜǊŀƴǘǿƻǊǘƭƛŎƘ ƛǎǘΦ ΰ{ŀΩ ōŜŘŜǳǘŜǘ ΰ9ǊΩΣ ΰ!ƘŀƳΩ ōŜŘŜǳǘŜǘ ΰLŎƘΩΣ ΰLŘŀƳΩ ƘŜƛǖǘ ΰ5ƛŜǎΩΣ ŘΦƘΦΥ ŘƛŜ 

objektive Welt, wahrgenommen durch die Sinne. Es ist damit klar, dass diese drei nur Produkte des Geistes 

(mind) sind und keine absolutŜ 9ȄƛǎǘŜƴȊ ƘŀōŜƴΤ ƛƘǊŜ 9ȄƛǎǘŜƴȊ ƛǎǘ ƴǳǊ ǊŜƭŀǘƛǾΦά (Jnana Vahini, p. 48-49) 

Und hier schließen wir an die Quanten-Theorie an. Die Wissenschaftler sagen ς und das klingt verrückt: 

α²ƛǊ ǎŎƘŀŦŦŜƴ ŘƛŜ wŜŀƭƛǘŅǘ ŘǳǊŎƘ ǳƴǎŜǊŜ ŜƛƎŜƴŜ LƳŀƎƛƴŀǘƛƻƴΦ 9ǎ ŜȄƛǎǘƛŜǊǘ ŜƛƴŜ Schatten-Welt (so sagen sie). Wir 

ǎƛƴŘ ŘƛŜ {ŎƘǀǇŦŜǊ ǳƴǎŜǊŜǊ ²ŜƭǘΦέ 

Das sagt die Quanten-Theorie ς es ist also genau das Gleiche, was Advaita sagt. 
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Und hier komme ich zum Schluss. Was gibt es noch zu sagen? 

Nur einige Worte noch von Swami, die Er gerade vor kurzem gesprochen hat: 

α±ƻƴ ŘŜǊ ƪƭŜƛƴŜ !ƳŜƛǎŜΣ ŘŜƴ aǸŎƪŜƴ ǳƴŘ ±ǀƎŜƭƴ ōƛǎ ȊǳƳ ƳŅŎƘǘƛƎŜƴ 9ƭŜŦŀƴǘŜƴ ς alle Wesen sind eine 

Manifestation Gottes. Sogar die Bäume, Hügel, und Berge sind Manifestationen Gottes. Eine zweite Wesenheit 

ist nur deine Imagination unŘ ǘŅǳǎŎƘŜƴŘŜ 9ƛƴōƛƭŘǳƴƎΦ 9ǎ Ǝƛōǘ ƴǳǊ Řŀǎ 9Lb9Φέ (Kodaikanal, 29th April 2009) 

Oft sagt Er: 

α9ƪŀƳ 9Ǿŀ !ŘǾƛǘơȅŀƳ .ǊŀƘƳŀΦέ ς Gott ist nur EINER ohne einen Zweiten. 

 

Und so möchte ich mit einem Gedicht von Shankaracharya abschließen, welches heißt: 

bƛǊǾņἫŀἹŀǘƪŀƳ ς {ŜŎƘǎ {ǘǊƻǇƘŜƴ ǸōŜǊ bƛǊǾņἫŀΥ 

1. Ich bin nicht der Geist, die Intelligenz, die Erinnerung, das Ego, 

Noch die Ohren, die Zunge oder das Riechen oder Sehen, 

Weder Raum, noch Luft, noch Feuer, noch Wasser, noch Erde. 

Ich bin ewige Glückseligkeit, das nicht-duale SEIN (Wesen). 

Ich bin Shiva! Ich bin Shiva (Gott)! 

2. Ich bin nicht die Lebenskraft, noch die fünf vitalen Energien, 

weder die Elemente des Körpers, noch die fünf Hüllen; 

weder Hände, noch Füße, noch Zunge, noch die Handlungs-Organe. 

Ich bin ewige Glückseligkeit, das nicht-duale SEIN (Wesen). 

Ich bin Shiva! Ich bin Shiva (Gott)! 

3. Weder Habgier, noch Täuschung, Verlangen, noch Vorlieben habe ich, 

kein Stolz oder Ego, kein Dharma oder Befreiungswunsch, 

weder Begehren des Geistes, noch Begehren nach Objekten; 

Ich bin ewige Glückseligkeit, das nicht-duale SEIN (Wesen). 

Ich bin Shiva! Ich bin Shiva (Gott)! 
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4. Jenseits von Tugend und Laster, jenseits von Freude und Kummer bin ich, 

jenseits der Mantren und heiligen Orte, jenseits der Veden und Rituale; 

Ich bin nicht der Genießer, noch das Objekt des Genusses, noch der Akt des Genießens. 

Ich bin ewige Glückseligkeit, das nicht-duale SEIN (Wesen). 

Ich bin Shiva! Ich bin Shiva (Gott)! 

5. Weder Tod, noch Furcht davor habe ich, noch Kasten-Zugehörigkeit, 

Weder Vater, noch Mutter, nicht einmal eine Geburt. 

Weder Freund, noch Kamerad, weder Schüler, noch Guru. 

Ich bin ewige Glückseligkeit, das nicht-duale SEIN (Wesen). 

Ich bin Shiva! Ich bin Shiva (Gott)! 

6. Ich habe keine Form, keine Grenze; der All-Durchdringende bin ich; 

Überall existiere ich, jenseits der Zeit, jenseits des Raumes. 

Weder Bindung, noch Erlösungsverlangen habe ich. 

Ich bin ewige Glückseligkeit, das nicht-duale SEIN (Wesen). 

Ich bin Shiva! Ich bin Shiva (Gott)! 

Ich möchte nun abschließen mit einem Lied, das Swami oft singt: 

bŀ tǳἫȅŀἩ bŀ tņǇŀἩ 

bŀ {ŀǳƪƘȅŀἩ bŀ 5ǳἕƪƘŀἩ 

bŀ aŀƴǘǊƻ bŀ ¢ơǊǘƘŀἩ 

bŀ ±ŜŘņ bŀ ¸ŀƧƷņἕ 

!ƘŀἩ .ƘƻƧŀƴŀἩ 

bŀƛǾŀ .ƘƻƧȅŀἩ bŀ .Ƙƻƪǘņ 

{ŀŘņƴŀƴŘŀǊǹǇŀἩ 'ŘǾŀƛǘŀἩ 

|ƛǾƻϥƘŀƳ |ƛǾƻϥƘŀƳ 

Keine Tugend, keine Sünde 

Keine Freude, kein Leid 

Keine Mantren, keine heiligen Orte 

Kein Veda, keine Rituale 

Ich bin nicht der Genießer, das Objekt 

des Genusses oder der Akt des Genießens. 

Ich bin die Verkörperung des Einen, die immerwährende Glückseligkeit 

Ich bin Shiva, Ich bin Shiva (Gott). 
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5 Die Verwendung von Mythen in Platons Philosophie 
«ōŜǊŀǊōŜƛǘŜǘŜ aƛǘǎŎƘǊƛŦǘ ŘŜǊ 9ƛƴƭŜƛǘǳƴƎ α½ǿŜƛ !ǎǇŜƪǘŜ ŘŜǊ ²ŀƘǊƘŜƛǘά ǳƴŘ ŘŜǊ tǊŅǎŜƴǘŀǘƛƻƴ α5ƛŜ ±ŜǊǿŜƴŘǳƴƎ 

Ǿƻƴ aȅǘƘŜƴ ƛƴ tƭŀǘƻƴƛǎŎƘŜǊ tƘƛƭƻǎƻǇƘƛŜά Ǿƻƴ DŜƻǊƎ .ŜōŜŘŜƭƛǎ ǿŅƘǊŜƴŘ ŘŜǎ ²ƻŎƘŜƴŜƴŘŜǎ αaȅǘƘƻǎ ǳƴŘ [ƻƎƻs: 

9ƛƴŜ wŜƛǎŜ ȊǳǊ ²ŀƘǊƘŜƛǘά ƛƳ {ǘƛƭƭŜƴ Iŀǳǎ ŀƳ нсΦ !ǇǊƛƭ нлмп 

Guten Morgen - Om Sai Ram! 

Ich bin sehr glücklich, hier zu sein. 

LŎƘ ƳǀŎƘǘŜ Ƴƛǘ ŘǊŜƛ αhƳέ ŀƴŦŀƴƎŜƴ ǳƴŘ Řŀƴƴ ǿŜǊŘŜ ƛŎƘ Ŝƛƴ ƪƭŜƛƴŜǎ aŀƴǘǊŀ ǊŜȊƛǘƛŜǊŜƴΦ ²Ŝƴƴ ƛƘǊ Řŀǎ aŀƴǘǊŀ 

kennt, könnt ihr einstimmen. 

 

hἩ hἩ hἩ 

hἩ {ŀƘŀ bņǾŀǾŀǘǳ 

Saha Nau Bhunaktu 

{ŀƘŀ ±ơǊȅŀἩ YŀǊŀǾņǾŀƘŀƛ 

¢ŜƧŀǎǾƛ bņǾŀŘƘơǘŀƳ !ǎǘǳ 

aņ ±ƛŘǾƛἹņǾŀƘŀƛ 

hἩ |ņƴǘƛ |ņƴǘƛ |ņƴǘƛἕ 

Möge Er uns alle schützen, 

Möge Er uns alle ernähren. 

Mögen wir gemeinsam mit vollem Krafteinsatz arbeiten. 

Möge unser Studium lebhaft und effektiv sein. 

Mögen wir nicht miteinander streiten und immer in Freundschaft und Liebe leben. 

Om, Frieden, Frieden, Frieden. 

Sai Ram ς zuerst möchte ich in aller Bescheidenheit dieses Wochenende zu den Lotosfüßen unseres geliebten 

Swami niederlegen, der dieses Treffen möglich gemacht hat. 

Swami war derjenige, der viele Male während unseres Kontaktes (der griechischen Gruppen, die nach 

Puttaparthi pilgerten) die Wichtigkeit der Philosophie der griechischen Antike hervorhob. Dieses war für mich 
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die Motivation, diese Philosophie der Antike tiefgründig zu studieren, wie Swami es nahegelegt hatte. Ich 

entdeckte dort dieselben universalen Wahrheiten, die Swami uns heute wieder lehrt. 

Swami hat wiederholt betont, dass Er nicht gekommen sei, um etwas Neues zu lehren, sondern um das alte 

Wissen, das schon in unserer eigenen Tradition vorhanden ist, zu erwecken und neu zu beleben. So ist es unsere 

Pflicht, diese Untersuchung zu machen, um diese verborgene Wahrheit zu entdecken. Und das Allerwichtigste 

ist, diese Wahrheit zu leben, nicht nur sie zu lesen, nicht nur sie zu diskutieren. 

Für das Seminar dieses Wochenendes haben wir einen sehr anspruchsvollen Titel: 

α9ƛƴŜ wŜƛǎŜ ȊǳǊ ²ŀƘǊƘŜƛǘΗά 

Ich denke, diese Reise ist nicht eine Reise von zwei Tagen, sie ist eine Reise des ganzen Lebens. So könnt ihr 

nicht erwarten, dass ihr morgen Erleuchtete sein werdet und dass ihr vor euren Augen die Wahrheit seht. 

Jedoch hoffe ich, dass wir alle inspiriert werden, mit neuer Begeisterung diese spirituelle Reise zur Wahrheit 

fortzusetzen ς nicht anzufangen, denn ich weiß, dass jeder von euch schon vor einigen Jahren angefangen hat. 

Wir werden diese Wahrheit, wie der Titel sagt, mit Mythos und Logos untersuchen, mit diesen zwei wichtigen 

Wörtern, die mit der Philosophie Platons verbunden sind. Wir werden zwei Präsentationen haben: Die erste, 

in zwei Teilen, ist über die Platonische Philosophie. Diese Präsentation findet heute Morgen statt. Und die 

zweite ist über die Vorsokratische Philosophie, weil mit Sicherheit Platon und Sokrates viele Wahrheiten ihrer 

Lehren aus der antiken Tradition übernahmen - so wie die Lehren immer vom Lehrer an den Schüler 

weitergegeben werden. Morgen werden wir dann damit abschließen, dass wir die Vorsokratische Philosophie 

mit Advaita verbinden, denn nach Swamis Lehren ist die Erkenntnis der Einheit, die Erkenntnis von Advaita - 

nicht zwei, nicht viele, nur Eins ς die letztendliche Wahrheit. 

 

So lasst uns mit der Wahrheit anfangen. 

5.1 Einleitung 
Zwei Aspekte der Wahrheit 

Was ist Wahrheit? Wenn wƛǊ α²ŀƘǊƘŜƛǘά ǎŀƎŜƴΣ ǿŀǎ ƳŜƛƴŜƴ ǿƛǊ ŘŀƳƛǘΚ 

Das Hauptanliegen der Philosophie seit uralten Zeiten ist, das Konzept der Wahrheit zu studieren. Die Wahrheit 

ist nicht immer klar in unserem Leben. Das ist der Grund, warum ihr die Wahrheit hier verborgen, wie in den 

Höhen der Himalayas, die wolkig sind, sehen könnt: ab und zu verborgen hinter den Wolken, ab und zu klarer 

zu sehen. 
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In Sanskrit heißt Wahrheit Satyam. Normalerweise, wenn wir jemand fragen, was Wahrheit ist, ist die erste 

Antwort, die einem einfällt, das zu berichten, was durch die Sinne wahrgenommen worden ist. Wenn etwas 

geschieht und wir es genauso berichten, wie es geschehen ist, das nennen wir dann Wahrheit. Diese ist die 

relative Wahrheit. Aber hier, wenn wir über Wahrheit sprechen, sprechen wir über diese Realität, die jenseits 

der offensichtlichen Manifestationen dieser Welt ist. So ist das Konzept der Wahrheit oder von Satyam nicht 

mit den Sinnen verbunden. 

Ich möchte euch dieses schöne Gedicht von Swami vortragen. Mit diesem Gedicht fängt Er oft seine 

Ansprachen an: 

 

Das ist eine viel tiefere Bedeutung der Wahrheit. Die Wahrheit ist das, woraus alles anfängt, worin alles existiert 

und worin alles schließlich eingeht. 

Ein anderes schönes Gedicht, das Swami singt, ist: 

α5ƛŜǎ ƛǎǘ ǳƴǎŜǊŜ wahre Familie. Wir haben so viele Familien: Wir haben die Familie mit Frau und Kindern, wir 

haben Sai-Familie, aber das Allerwichtigste ist die spirituelle Familie, die sich aus diesen hohen Idealen 

Wahrheit, Weisheit, Tugend, Mitgefühl, Frieden und Geduld zusammensetzt. In dieser Familie ist die Mutter 

ŘƛŜ ²ŀƘǊƘŜƛǘΦά 

Um wirklich zu erklären, was diese Wahrheit ist, gibt Swami folgende Definition: 

α²ŀƘǊƘŜƛǘ ƛǎǘ ŘŀǎΣ ǿŀǎ ƛƴ ±ŜǊƎŀƴƎŜƴƘŜƛǘΣ DŜƎŜƴǿŀǊǘ ǳƴŘ ½ǳƪǳƴŦǘ ōŜǎǘŜƘŜƴ ōƭŜƛōǘΤ ǿŀǎ ǿŜŘŜǊ !ƴŦŀƴƎ ƴƻŎƘ 

Ende hat; was unveränderlich ist und immer gleich bleibt. Absolute Wahrheit ist jenseits von Zeit und Raum. 

{ƛŜ ƛǎǘ ƻƘƴŜ !ƴŦŀƴƎΣ ŜǿƛƎΣ ƛƳƳŜǊ ƎŜƎŜƴǿŅǊǘƛƎΦ {ƛŜ ƛǎǘ ŘƛŜ DǊǳƴŘƭŀƎŜ ǳƴŘ ŘƛŜ ¦ǊǎŀŎƘŜ Ǿƻƴ ŀƭƭŜƳΦά WƷņƴŀ ±ŀƘƛƴƛΣ 

p. 26 

Somit ist dies unser letztendliches Ziel. Wenn wir eine Reise anfangen, müssen wir uns sehr sicher sein, was 

unser Reiseziel ist. Und wir müssen unser Reiseziel die ganze Zeit in unserem Denken klar halten. In derselben 

Weise müssen wir, wenn wir die Reise zur Wahrheit beginnen, das Ziel der Wahrheit kristallklar vor unserem 
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geistigen Auge haben. Ehe einem der Plan klar wird, wie man hinkommt, ist das Wichtigste, dessen sicher zu 

sein, was das Ziel ist. 

Somit gibt es zwei verschiedene Ebenen der Wahrheit. Swami gibt uns eine sehr feine Illustration von einem 

Baum. 

 

Ein Baum hat zwei Teile. Der Teil, den wir mit unseren Augen sehen können, ist oberhalb der Erdoberfläche; 

aber der wichtigste Teil des Baums ist die Wurzel, die unterhalb der Erdoberfläche ist und nicht mit Augen 

gesehen werden kann. Ohne die Wurzeln gibt es keine Nahrung oder Wasser. Der Baum wird sterben. In 

derselben Weise haben wir in unserem Leben zwei Ebenen der Wahrheit. Die 

eine ist die manifestierte Wahrheit, die wir durch unsere Sinne wahrnehmen. 

Und diese ist das Objekt der Wissenschaft oder der Physik. Physis ist ein 

ƎǊƛŜŎƘƛǎŎƘŜǎ ²ƻǊǘ ǳƴŘ ōŜŘŜǳǘŜǘ αbŀǘǳǊάΦ {ƻƳƛǘ ƛǎǘ ŘƛŜ tƘȅǎƛƪ ŘƛŜ ²ƛǎǎŜƴǎŎƘŀŦǘΣ 

die all diese manifestierte Realität um uns untersucht. Aber wir haben auch die 

Wurzeln, die nicht den Augen sichtbar sind. Für diesen Teil haben wir die 

spirituelle Wissenschaft oder die Metaphysik. Diese wird das Hauptanliegen 

dieses Wochenendes sein, d.h. die metaphysische Wahrheit, die verborgene 

Wahrheit. 

Wenn wir einen Eisberg sehen, ist nur ein sehr kleiner Teil von ihm oberhalb der 

Wasseroberfläche. Aber wenn wir unter das Wasser schauen, sehen wir, wie 

viel größer der Teil ist, der unter dem sichtbaren Teil liegt. Das Essentielle ist für 

die Augen nicht sichtbar: 

Wir können das Obige in der folgenden Tabelle zusammenfassen ς dort können wir diese beiden Aspekte der 

Wahrheit sehen: 

 

Quelle: 
http://de.wikipedia.org/wiki/Eisb
erg#mediaviewer/File:Iceberg.jpg 
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Die eine ist die wahrnehmbare Wahrheit oder die relative Wahrheit, wie wir sie benennen können. Die andere 

können wir die absolute oder die transzendentale Wahrheit nennen. Die wahrnehmbare Wahrheit ist die 

materielle Welt, die wissenschaftlichen Wahrheiten über die physischen Phänomene, d.h. das zu berichten, 

was auch immer durch die Sinne wahrgenommen worden ist. Sicher ist diese Art von Wahrheit sehr wichtig, 

aber sie ist nur die halbe Wahrheit! 

Die transzendentale Wahrheit ist das, was jenseits der Welt der Sinne ist; das Ewige, Unveränderliche, 

Glückselige Sein; das Eine jenseits von Zeit und Raum; die Grundlage und die Ursache von allem. 

Der Schöpfer und die Schöpfung: Der Schöpfer ist die transzendentale Wahrheit, während die Schöpfung die 

relative und die wahrnehmbare Wahrheit ist. Nun, mit was für Instrumenten können wir diese zwei Ebenen 

der Wahrheit untersuchen? Für die wahrnehmbare Wahrheit, wie jedermann weiß, haben wir die Sinne und 

den Verstand (mind), die Logik. 

5.2 Logik und Logos 
Für die transzendentale Wahrheit haben wir den Logos. 

Und das werden wir nun etwas erklären. In der Einladung für dieses Seminar steht folgende sehr treffende 

Aussage aus einer Ansprache von Swami, schon vom Jahr 1959: 

α5ƛŜ [ƻƎƛƪ Ƴǳǎǎ ŘŜƳ [ƻƎƻǎ ǿŜƛŎƘŜƴ ǳƴŘ ŘƛŜ 5ŜŘǳƪǘƛƻƴ ό!ōƭŜƛǘǳƴƎ ŘŜǎ .ŜǎƻƴŘŜǊŜƴ ŀǳǎ ŘŜƳ !ƭƭƎŜƳŜƛƴŜƴύ Ƴǳǎǎ 

der HƛƴƎŀōŜ tƭŀǘȊ ƳŀŎƘŜƴΦέ 

Sathya Sai Baba, Venkatagiri, Adhyathmik Conference, 12.4.1959 

Somit haben wir die Logik und den Logos. Das bedeutet, dass es im Menschen zwei verschiedene kognitive 

Kräfte gibt. Die eine ist mit dem Physischen, die andere mit dem Metaphysischen verbunden. Das, was wir jetzt 

besprechen, ist sehr, sehr wichtig, weil diese metaphysische Realität heutzutage total vergessen ist. Infolge der 

Entwicklung der Wissenschaft im 20. Jahrhundert hat die logische Betrachtung der Welt Vorrang bekommen. 

Das Konzept der Metaphysik ist aus unseren wissenschaftlichen Interessen vollkommen verbannt worden. 

Somit haben wir diese Verbindung verloren. Und das ist genau das, was wir heute wiederzuentdecken haben: 

Die Relation zu dem Metaphysischen durch die tiefe kognitive Kraft, die Logos genannt wird. 

 

Die Logik ist unterhalb der Sinne. Der Logos ist jenseits der Sinne. Logos ist ein Wort aus der Antike. Der 

±ƻǊǎƻƪǊŀǘƛǎŎƘŜ tƘƛƭƻǎƻǇƘ IŜǊŀƪƭƛǘ ǿŀǊ ŘŜǊ ŜǊǎǘŜΣ ŘŜǊ Řŀǎ ²ƻǊǘ α[ƻƎƻǎά ƛƴ ǎŜƛƴŜǊ [ŜƘǊŜ verwendete. Das Wort 
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[ƻƎƻǎ ǿǳǊŘŜ ƛƴ Řŀǎ [ŀǘŜƛƴƛǎŎƘŜ Ƴƛǘ ŘŜƳ ²ƻǊǘ αwŀǘƛƻά όǾƻƴ ŘƛŜǎŜƳ ²ƻǊǘ ƛǎǘ Řŀǎ ŜƴƎƭƛǎŎƘŜ ²ƻǊǘ ǊŜŀǎƻƴκǊŀǘƛƻƴŀƭ 

abgeleitet) übersetzt und das war das Schlüsselkonzept, dem alle westlichen Philosophen folgten. 

Somit haben wir verschiedene Übersetzungen, die wir versuchen, zu klären. Die Logik ist die Intelligenz. Der 

[ƻƎƻǎ ƛǎǘ ŘƛŜ ²ŜƛǎƘŜƛǘΦ !ō ǳƴŘ Ȋǳ ǿƛǊŘ ƛƴ ŘŜƴ ŜƴƎƭƛǎŎƘŜƴ «ōŜǊǎŜǘȊǳƴƎŜƴ Řŀǎ ²ƻǊǘ αƛƴǘŜƭƭŜŎǘά ǾŜǊǿŜƴŘŜǘΦ 

αLƴǘŜƭƭŜŎǘά ǎŎƘŜƛƴǘ ǿƛŜ Ŝƛƴ {ȅƴƻƴȅƳ ŦǸǊ ŘƛŜ LƴǘŜƭƭƛƎŜƴȊ Ȋǳ ǎŜƛƴΦ !ōŜǊ ƛƴ Řem spirituellen Sprachgebrauch, wenn 

wir Intellekt sagen, beziehen wir uns auf den höheren Bereich des Verstandes. 

9ƛƴ ǿŜƛǘŜǊŜǎ ǿƛŎƘǘƛƎŜǎ ²ƻǊǘΣ Řŀǎ ƛŎƘ Ȋǳ ŜǊǿŅƘƴŜƴ ǾŜǊƎŀǖΣ ƛǎǘ αbƻǳǎά ƛƳ DǊƛŜŎƘƛǎŎƘŜƴΦ 5ŀǎ ²ƻǊǘ αbƻǳǎά ǿǳǊŘŜ 

von Cicero ins Lateinische mit dem ²ƻǊǘ αƛƴǘŜƭƭŜŎǘǳǎά ǸōŜǊǎŜǘȊǘΦ ¦ƴŘ ŀǳǎ ŘŜƳ ƭŀǘŜƛƴƛǎŎƘŜƴ ²ƻǊǘ αƛƴǘŜƭƭŜŎǘǳǎά 

ƘŀōŜƴ ǿƛǊ Řŀǎ ŜƴƎƭƛǎŎƘŜ ²ƻǊǘ αƛƴǘŜƭƭŜŎǘάΦ IŜǳǘȊǳǘŀƎŜ ƳŜƛƴǘ αƛƴǘŜƭƭŜŎǘά ŜƘŜǊ ŘŜƴ ±ŜǊǎǘŀƴŘ όƳƛƴŘύΣ ŀōŜǊ ƛƴ ŘŜǊ 

ŀƴǘƛƪŜƴ tƘƛƭƻǎƻǇƘƛŜ DǊƛŜŎƘŜƴƭŀƴŘǎ ƛǎǘ αbƻǳǎά ŘƛŜǎŜǊ ƘǀƘŜǊŜ ¢Ŝƛƭ ŘŜǎ aŜƴǎchenverstandes. Jetzt können wir im 

5ŜǳǘǎŎƘŜƴ [ƻƎƛƪ Ƴƛǘ ŘŜƴ ²ƻǊǘŜƴ α±ŜǊǎǘŀƴŘά ƻŘŜǊ α5ŜŘǳƪǘƛƻƴά ǸōŜǊǎŜǘȊŜƴΦ 

Der Logos ist jedoch nicht mit dem Verstand (mind) verbunden, sondern mit dem Herzen und mit der Hingabe. 

Nicht eine blinde und unintelligente Hingabe, sondern eine Hingabe, die eine wahre Erfahrung des Göttlichen 

ƘŀǘΦ CǸǊ ŘƛŜ [ƻƎƛƪ ƪǀƴƴŜƴ ǿƛǊ ŀǳŎƘ Řŀǎ ²ƻǊǘ α!ƴŀƭȅǎŜά ŀƴǿŜƴŘŜƴΦ IŜǳǘȊǳǘŀƎŜ ƛǎǘ ŘƛŜ 

Analytische Philosophie in dem philosophischen Feld sehr bekannt. Sie nennen diese 

Philosophie so, weil sie eine Philosophie ist, die hauptsächlich mit dem Verstand 

arbeitet. 

5ŜǊ [ƻƎƻǎ ƪŀƴƴ ŀƭǎ αLƴǘǳƛǘƛƻƴά ƻŘŜǊ α9ƛƴǎƛŎƘǘά ǸōŜǊǎŜǘȊǘ ǿŜǊŘŜƴΦ ¦ƴŘ ǿƛŜŘŜǊ Ŝƛƴ 

ƎǊƛŜŎƘƛǎŎƘŜǎ ²ƻǊǘ α¢ƘŜƻǊƛŀάΦ 5ƛŜǎŜǎ ²ƻǊǘ ƛǎǘ ǎŜƘǊ ŀƭǘ ǳƴŘ Ƙŀǘ ƴƛŎƘǘǎ Ƴƛǘ ŘŜǊ .Ŝdeutung 

α¢ƘŜƻǊƛŜά Ȋǳ ǘǳƴΦ α¢ƘŜƻǎά ƛƳ DǊƛŜŎƘƛǎŎƘŜƴ ōŜŘŜǳǘŜǘ Dƻǘǘ ό¢ƘŜƻǎ - Deus - Divine = das 

DǀǘǘƭƛŎƘŜύΦ αhǊƻά ōŜŘŜǳǘŜǘ αȊǳ ǎŜƘŜƴάΣ ǎƻ ƛǎǘ ŘƛŜ .ŜŘŜǳǘǳƴƎΥ ŘƛŜ ƎǀǘǘƭƛŎƘŜ ²ŀƘǊƘŜƛǘ Ȋǳ 

ǎŜƘŜƴΣ Dƻǘǘ Ȋǳ ǎŜƘŜƴΦ 5ŀǎ ƛǎǘ ŘƛŜ ǳǊǎǇǊǸƴƎƭƛŎƘŜ .ŜŘŜǳǘǳƴƎ Ǿƻƴ α¢ƘŜƻǊƛŀάΦ ¦ƴŘ das 

wurde als das höchste Stadium des philosophischen Wissens angesehen, d.h. wenn 

man die verborgene göttliche Realität sehen und realisieren kann. Im Sanskrit bedeutet 

Řŀǎ ²ƻǊǘ α5ŀǊǏŀƴά αǎŜƘŜƴάΦ {ƻƳƛǘΣ ǿŜƴƴ ǿƛǊ 5ŀǊǎƘŀƴ Ǿƻƴ {ǿŀƳƛ ƘŀōŜƴΣ ŀǳŎƘ ǿŜƴƴ ǿƛǊ 

es nicht zu realisieren vermögen, ist das die heiligste Erfahrung, weil wir die manifestierte Wahrheit vor 

unseren Augen sehen konnten. 

9ƛƴ ŀƴŘŜǊŜǎ ²ƻǊǘ ƛǎǘ α±ŜǊƴǳƴŦǘάΦ α±ŜǊƴǳƴŦǘά ƛǎǘ ǎŜƘǊ ǎǘŀǊƪ Ƴƛǘ LƳƳŀƴǳŜƭ Yŀƴǘ ǾŜǊōǳƴŘŜƴΦ αYǊƛǘƛƪ ŘŜǊ ǊŜƛƴŜƴ 

±ŜǊƴǳƴŦǘά ƛǎǘ ǿƛrklich ein sehr bekanntes Buch. Kant wird von den Philosophen der modernen Zeit als einer der 

bedeutendsten angesehen. Seine Lehren sind nicht metaphysisch. Er will sagen, dass die menschliche Logik 

nicht die metaphysische Realität fassen kann. Und er hat damit sehr recht. Er akzeptiert, dass es eine 

metaphysische Realität gibt; er verneint das nicht. Er will nur klären, dass die Logik ς die Vernunft ς es wegen 

ihrer Begrenztheit nicht begreifen kann. Sie kann nicht jenseits dieser Grenzen gehen und etwas untersuchen, 

was jenseits ihres Fassungsvermögens ist. 

LŎƘ ŘŜƴƪŜΣ ƛƴ 5ŜǳǘǎŎƘƭŀƴŘ Ǝƛōǘ Ŝǎ Ŝƛƴ ŀƴŘŜǊŜǎ ǿƛŎƘǘƛƎŜǎ ²ƻǊǘ αDŜƛǎǘάΦ IŜƎŜƭ Ƙŀǘ Řŀǎ ²ƻǊǘ αDŜƛǎǘά ōŜƴǳǘȊǘΦ IŜƎŜƭ 

ist Idealist. Es wird als der Gründer des Deutschen Idealismus angesehen. Er ist sehr stark mit der Philosophie 

von Platon verbunden. Ich will nicht vorschlagen, dass ihr anfangt, die Philosophie von Kant oder Hegel zu 

lesen. Ich will nur zeigen, dass auch in der jüngsten Vergangenheit Philosophen über dieselben Dinge wie die 

Philosophen der Antike sprechen und diskutieren. Also lasst, durch das Beispiel der modernen Philosophie, uns 

nicht verwirrt werden und die Dinge nicht kompliziert machen. Wir müssen sehr sorgsam damit umgehen. 

Swami sagte einst: Die Philosophie von heute sei ein voller Verlust (Versagen, Engl.: philosophy = full-loss-

sophie). 

Immanuel Kant 
(1724-1804) 
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Meiner Meinung nach waren die Philosophien der Antike viel klarer. Aber trotzdem, wir sollen die Wahrheiten 

wertschätzen, die wir bei den modernen Denkern finden können. Kant war wirklich ein sehr hochfliegender 

Denker - nicht eine gewöhnliche Person. Durchgehend können wir bei ihm Brauchbares finden. 

Lƴ ǎŜƛƴŜƳ .ǳŎƘ αYǊƛǘƛƪ ŘŜǊ ǊŜƛƴŜƴ ±ŜǊƴǳƴŦǘά ōŜƴǳǘȊǘ ŜǊ ȊǿŜƛ .ŜƎǊƛŦŦŜΣ ŘƛŜ ŀǳǎ ŘŜƳ DǊƛŜŎƘƛǎŎƘŜƴ ŜƴǘƴƻƳƳŜƴ 

ǎƛƴŘΥ αtƘŜƴƻƳŜƴƻƴά ǳƴŘ αbƻǳƳŜƴƻƴάΦ αtƘŜƴƻƳŜƴƻƴά ōŜŘŜǳǘŜǘ α9ǊǎŎƘŜƛƴǳƴƎάΣ ŘŀǎΣ ǿŀǎ ŘŜƴ {ƛƴƴŜƴ 

ŜǊǎŎƘŜƛƴǘΦ αbƻǳƳŜƴƻƴά ƛǎǘ Ƴƛǘ αbƻǳǎά ǾŜǊōǳƴŘŜƴΣ ŘΦƘΦ ŘŀƳƛǘΣ ǿŀǎ Ƴƛǘ αbƻǳǎά ōŜƎǊƛŦŦŜƴ ǿƛǊŘΦ ²Ŝƴƴ LƘǊ ŘƛŜ 

YǊƛǘƛƪ ƭŜǎǘΣ ŦƛƴŘŜǘ ƛƘǊ ŘƛŜǎŜ ȊǿŜƛ .ŜƎǊƛŦŦŜ ŀǳǎ ŘŜƳ DǊƛŜŎƘƛǎŎƘŜƴΥ αtƘŜƴƻƳŜƴƻƴά ǳƴŘ αbƻǳƳŜƴƻƴάΦ 5ŀǎΣ ǿŀǎ 

Kant ǎŀƎǘΣ ƛǎǘΣ Řŀǎǎ ŘƛŜ [ƻƎƛƪ ƴǳǊ Řŀǎ αtƘŜƴƻƳŜƴƻƴά ǳƴǘŜǊǎǳŎƘŜƴ ƪŀƴƴΦ 9Ǌ ŀƪȊŜǇǘƛŜǊǘΣ Řŀǎǎ Ŝǎ ŜƛƴŜ ǾŜǊōƻǊƎŜƴŜ 

²ŀƘǊƘŜƛǘ ƎƛōǘΣ ŘƛŜ ŜǊ αbƻǳƳŜƴƻƴά ƴŜƴƴǘΣ ŀōŜǊ ŜǊ ŜǊƪƭŅǊǘΣ Řŀǎǎ ƛƘǊ ŘƛŜǎŜ ƴƛŎƘǘ Ƴƛǘ ŘŜǊ [ƻƎƛƪ ōŜƎǊŜƛŦŜƴ ƪǀƴƴǘΦ 

Wie können wir es denn begreifen? Mit dem Logos. 

Lƴ {ŀƴǎƪǊƛǘ ǿƛǊŘ ŘƛŜ ǊŜƭŀǘƛǾŜ ²ŀƘǊƘŜƛǘ αbƛƧŀά ōŜȊŜƛŎƘƴŜǘΣ ŘΦƘΦ Řŀǎ ²ƛǎǎŜƴ ŘŜǊ CŀƪǘŜƴΦ 5ƛŜ ŀƴŘŜǊŜ ²ŀƘǊƘŜƛǘ ƛǎǘ 

α{ŀǘȅŀƳάΣ ǿƛŜ ƻōŜƴ ŜǊƪƭŅǊǘ ǿƻǊŘŜƴ ƛǎǘΦ [ŜǘȊǘŜƴŘƭƛŎƘΣ ǳƳ ŘƛŜ ¢ŀōŜƭƭŜ Ȋǳ ǾŜǊǾƻƭƭǎǘŅƴŘƛƎŜƴΣ ƪǀƴƴŜƴ ǿƛǊ ŘƛŜ 

Sanskrit-.ŜƎǊƛŦŦŜ ŀƴǿŜƴŘŜƴΥ αaŜŘƘņǏŀƪǘƛά ǎǘŜƘǘ ŦǸǊ ŘƛŜ [ƻƎƛƪΣ ǿŅƘǊŜƴŘ α.ǳŘŘƘƛά ƻŘŜǊ αtǊŀƧƷņƴŀά ƻŘŜǊ 

α±ƛƧƷņƴŀά ŦǸǊ ŘŜƴ [ƻƎƻǎ ǎǘŜƘǘΦ 

9ǎ Ǝƛōǘ ŜƛƴŜ ǎŜƘǊ ǿƛŎƘǘƛƎŜ !ƴǎǇǊŀŎƘŜ Ǿƻƴ {ǿŀƳƛΦ {ƛŜ ƛǎǘ ƛƴ {ŀƴņǘŀƴŀ {ņǊŀǘƘƛ ǾƻƳ {ŜǇǘŜƳōŜǊ нллф ŜƴǘƘŀƭǘŜƴΦ 

Die Ansprache ist vom 21. Juni 1996. In dieser Ansprache erklärt Swami sehr klar den Unterschied zwischen 

αaŜŘƘņǏŀƪǘƛά ǳƴŘ α.ǳŘŘƘƛάΦ LŎƘ ŜƳǇŦŜƘƭŜ ǿŅǊƳǎǘŜƴǎΣ ŘƛŜǎŜ !ƴǎǇǊŀŎƘŜ Ȋǳ ƭŜǎŜƴΣ ǿŜƛƭ ǎƛŜ ǎŜƘǊ ǎǘŀǊƪ Řŀǎ 

behandelt, was wir hier jetzt diskutieren. In dieser Ansprache sagt er: 

α9ǎ ƛǎǘ Ŝƛƴ CŜƘƭŜǊΣ ŘƛŜ ƘŜƛƭƛƎŜ .ǳŘŘƘƛ Ƴƛǘ aŜŘƘņǏŀƪǘƛ Ȋǳ ǾŜǊƎƭŜƛŎƘŜƴΦ aŜŘƘņǏŀƪǘƛ ōŜȊƛŜƘǘ ǎƛŎƘ ŀǳŦ ŘƛŜ {ƛƴƴŜΦ {ƛŜ 

ƛǎǘ ƴƛŎƘǘ ƧŜƴǎŜƛǘǎ ŘŜǊ {ƛƴƴŜ ǿƛŜ .ǳŘŘƘƛΦ aŜŘƘņǏŀƪǘƛ ƛǎǘ ƴǳǊ ōǊŀǳŎƘōŀǊΣ ǳƳ ŘŜƴ [ŜōŜƴǎǳƴǘŜǊƘŀƭǘ Ȋǳ ǾŜǊŘƛŜƴŜƴΦ 

{ƛŜ ƪŀƴƴ ŜǳŎƘ ƴƛŎƘǘ ƘŜƭŦŜƴΣ ŘƛŜ 9ƛƴƘŜƛǘ Ǿƻƴ 'ǘƳŀ Ȋǳ ŜǊŦŀƘǊŜƴΦά (Sathya Sai, 21. Juni 1996) 

¦ƴŘ ŘŀƴƴΣ ǳƳ Ŝǘǿŀǎ ƴŅƘŜǊ Ȋǳ ŜǊƭŅǳǘŜǊƴΣ ǿŀǎ ŘƛŜǎŜ α.ǳŘŘƘƛά ƛǎǘΣ ōŜƴǳǘȊǘ ŜǊ ŘƛŜǎŜǎ .ƛƭŘ ŘŜǎ ±ƻƎŜƭǎΣ Řŀǎ ƛƴ ŘŜǊ 

¢ŀƛǘǘƛǊơȅŀ ¦ǇŀƴƛἹad gefunden werden kann. 

5ƛŜ ¢ŀƛǘǘƛǊơȅŀ ¦ǇŀƴƛἹad ist die UpaniἹad, die das Modell der fünf Hüllen (KoἹas) enthält. Kennt ihr diese fünf 

KoἹas? Wer kennt sie? Die meisten von euch. Ich ging davon aus, dass das Modell bekannt ist, weil ihr schon 

viele Jahre den spirituellen Weg geht. Das Wissen 

dieses Modells ist sehr grundlegend, weil ihr in diesem 

sehr klar diese zwei kognitiven Kräfte sehen könnt. Die 

dritte Ebene ς das dritte Kosha ist ManomayakoἹa ς 

Manas. Oberhalb des Verstandes (mind) ist das 

±ƛƧƷņƴŀƳŀȅŀƪƻἹŀΦ ±ƛƧƷņƴŀ ǳƴŘ .ǳŘŘƘƛ ǎƛƴŘ {ȅƴƻƴȅƳŜΦ 

Die UpaniἹad erklärt, dass Buddhi fünf Glieder hat, wie 

ein Vogel. Der Kopf ist der Glaube. Der rechte Flügel ist 

ṷta, der linke Flügel ist Satyam, der Körper ist Yoga, 

was die Kontrolle des Verstandes (mind) und der Sinne 

bedeutet, und die Basis oder der steuernde Schwanz des Vogels ist der kosmische Intellekt. So ist der Glaube 

oberhalb des Verstandes (mind). Der Glaube ist eine Fähigkeit des Herzens, das fühlen kann, etwas 

Verborgenes wahrnehmen kann. Wenn jemand sehr stark auf den Verstand (mind) konzentriert ist, ist er voll 

von Zweifeln, und der Glaube ist verschǿǳƴŘŜƴΦ Lƴ ŘŜǊ αYǊƛǘƛƪά ǎŀƎǘ Yŀƴǘ Ŝǘǿŀǎ ǎŜƘǊ ²ƛŎƘǘƛƎŜǎΥ 

αLŎƘ ƳǳǎǎǘŜ Řŀǎ ²ƛǎǎŜƴ ŀǳŦƘŜōŜƴΣ ǳƳ ŦǸǊ DƭŀǳōŜƴ tƭŀǘȊ Ȋǳ ōŜƪƻƳƳŜƴΦέ 

Kant, Kritik der reinen Vernunft 

So müssen wir den Verstand (mind) begrenzen und dann haben wir Platz für den Glauben. In dieser Ansprache 

sagt Swami: 

α5ŜǊƧŜƴƛƎŜΣ ŘŜǊ LƴǘŜƭƭƛƎŜƴȊ ōŜǎƛǘȊǘΣ ƛǎǘ Ǿƻƭƭ Ǿƻƴ ½ǿŜƛŦŜƭƴ ǳƴŘ ƛƘƳ ŦŜƘƭǘ ŘŜǊ DƭŀǳōŜΦέ (Sathya Sai, 21. Juni 1996) 
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αaƻŘŜǊƴŜ 9ǊȊƛŜƘǳƴƎ ŜƴǘǿƛŎƪŜƭǘ ƴǳǊ LƴǘŜƭƭƛƎŜƴȊ ǳƴŘ ƘƛƭŦǘ ƴƛŎƘǘΣ .ǳŘŘƘƛ όLƴǘŜƭƭŜƪǘύ ŜǊōƭǸƘŜƴ Ȋǳ ƭŀǎǎŜƴΦ aŀƴ ƪŀƴƴ 

allerlei Arten von Erziehung erlangen, aber was nützt es, 

wenn der Intellekt nicht erblüht. Solche Erziehung hat 

ǿŜŘŜǊ ŜƛƴŜƴ ²ŜǊǘ ƴƻŎƘ Ƙŀǘ ǎƛŜ ŜƛƴŜ !ƴǿŜƴŘǳƴƎΦά Sathya 

Sai, 21. Juni 1996 

Somit ist die wirkliche Erziehung eine Kombination der 

weltlichen Erziehung und der spirituellen Erziehung ς 

Education und Educare. Eine nette Illustration: Es gibt eine 

Batterie ς wir wollen eine Lampe anzünden. Der negative 

Pol ist Education (Erziehung) und der positive Pol ist 

Educare (Bildung). Das Licht ist an, wenn diese zwei zusammenwirken. 

Somit sind diese beiden Aspekte wichtig. 

So ς das war eine Einführung. Eine lange Einführung. Allerdings, das war nicht das Hauptthema! Was ich klären 

wollte, ist: die zwei Aspekte der Wahrheit und die zwei kognitiven Kräfte, die sich auf diese zwei Aspekte - 

Logos und Logik - beziehen. Jetzt kommen wir zu den Mythen. 

Ich hoffe, ihr seid nicht sehr müde. Eine Stunde spreche ich über diese philosophischen Dinge. Der Verstand 

(mind) wird müde und schläfrig. Unser Verstand (mind) - lasst ihn schlafen - Buddhi hört zu! 

Lasst uns mit einem Bhajan über Wahrheit aufwachen: 

α{ŀǘȅŀƳ WƷņƴŀƳ !ƴŀƴǘŀƳ .ǊŀƘƳŀ 

Satyam Brahma 

WƷņƴŀƳ .ǊŀƘƳŀ 

Anantam Brahma 

{ŀǘȅŀƳ WƷņƴŀƳ !ƴŀƴǘŀƳ .ǊŀƘƳŀΦά 

Wenn wir das (obiger Text) verwirklicht haben, brauchen wir keine Präsentation mehr. Zu eurer Information: 

5ƛŜǎ ƛǎǘ Ŝƛƴ ±ŜǊǎ ŀǳǎ ŘŜǊ ¢ŀƛǘǘƛǊơȅŀ ¦ǇŀƴƛἹŀŘ - vom Anfang des zweiten Kapitels. Unmittelbar danach fängt die 

¢ƘŜƻǊƛŜ ŘŜǊ р YƻἹŀǎ ŀƴΦ ²Ŝƴƴ ǿƛǊ ŘƛŜǎŜǊ ²ŀƘǊƘŜƛǘ ƴŅƘŜǊƪƻƳƳŜƴ ǿƻƭƭŜƴ ǳƴŘ ǎŜƘǊ ŜǊƴǎǘƘŀŦǘŜ ǎǇƛǊƛǘǳŜƭƭŜ {ǳŎƘŜǊ 

sein wollen, müssen wir unsere Energie, unsere Zeit und unser Bewusstheit hingeben, um diese ernsthafte 

Untersuchung zu machen. 

5.3 Mythos 

[ŀǎǎ ǳƴǎ ƧŜǘȊǘ Ƴƛǘ αaȅǘƘƻǎά ǿŜƛǘŜǊƳŀŎƘŜƴΦ 9ƛƴ aȅǘƘƻǎ ƛǎǘ Ŝƛƴ aŅǊŎƘŜƴΣ ŜǘǿŀǎΣ Řŀǎ ƴƛŎƘǘǎ Ƴƛǘ ŘŜǊ ǘŀǘǎŅŎƘƭƛŎƘŜƴ 

Wahrheit zu tun hat. Aber der Mythos hat Konzepte der Wahrheit in sich. Platon ist hauptsächlich ein 

intellektueller Philosoph, seine Schriften sind wirklich wunderbar und er bewegt sich auf sehr tiefen Ebenen 

der Analyse; und wir sind überrascht, wie diese hohe Ebene des Denkens vor vielen Jahrhunderten entwickelt 

wurde. Somit ist es sehr überraschend, dass er oft in seinen Schriften Mythen anwendet. Und das ist es, was 

wir jetzt diskutieren wollen. 

Lass uns zuerst Platon etwas genauer anschauen. Viele, viele Bücher gibt es über ihn. In vielen Interviews, die 

ǿƛǊ Ƴƛǘ {ǿŀƳƛ ƘŀǘǘŜƴΣ ǎŀƎǘŜ {ǿŀƳƛΥ αhƘΣ ƛƘǊ ǎŜƛŘ DǊƛŜŎƘŜƴ ς !ƭŜȄŀƴŘŜǊ ŘŜǊ DǊƻǖŜΣ ŜƛƴŜ ǎŜƘǊ ǿƛŎƘǘƛƎŜ tŜǊǎƻƴΦά 

Alexander der Große war aus dem Westen einer der ersten, die nach Indien kamen. Jeder im Osten kennt sehr 

guǘ LǎƘƪŀƴŘŜǊΣ !ƭŜȄŀƴŘŜǊ ŘŜƴ DǊƻǖŜƴΦ {ƻƎŀǊ ŘŜƴ bŀƳŜƴ αLƴŘƛŀά ƘŀōŜƴ ŘƛŜ DǊƛŜŎƘŜƴ ƎŜƎŜōŜƴ ς nach dem Fluss 

α{ƛƴŘƘǳάΣ ŘŜǊ ŀƴ ŘŜǊ DǊŜƴȊŜ Ȋǳ LƴŘƛŜƴ ŦƭƛŜǖǘΣ ŀƴ ŘŜǊ ǿŜǎǘƭƛŎƘŜƴ DǊŜƴȊŜ Ƴƛǘ LǊŀƴΦ {ƻ ƴŀƴƴǘŜƴ ŘƛŜ DǊƛŜŎƘŜƴ Řŀǎ 

[ŀƴŘ ƧŜƴǎŜƛǘǎ ŘŜǎ α{ƛƴŘƘǳά-CƭǳǎǎŜǎ αLƴŘƛŀάΦ 5ŜǊ ǳǊǎǇǊǸƴƎƭƛŎƘŜ bŀƳŜ Ǿƻƴ LƴŘƛŀ ƛǎǘ α.ƘŀǊŀǘάΦ 5ƛŜ LƴŘŜǊ ǎŀƎŜƴ 

ƴƛŎƘǘ αLƴŘƛŀάΦ {ƛŜ ǎŎƘǊŜƛōŜƴ ŀǳŦ ƛƘǊŜ [ŀƴŘƪŀǊǘŜƴ α.ƘŀǊŀǘάΦ {ƻƳƛǘ ƛǎǘ !ƭŜȄŀƴŘŜǊ ǎŜƘǊ ōŜǊǸƘƳǘΦ {ǿŀƳƛ ǎŀƎǘŜΣ Řŀǎǎ 
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!ƭŜȄŀƴŘŜǊ ǿƛǊƪƭƛŎƘ ŜƛƴŜ ƎǊƻǖŜ tŜǊǎǀƴƭƛŎƘƪŜƛǘ ǿŀǊΦ ¦ƴŘ Řŀƴƴ ŦǊŀƎǘŜ {ǿŀƳƛ ƻŦǘΥ α²ŜǊ ist der Guruji (Lehrer) von 

!ƭŜȄŀƴŘŜǊ ŘŜƳ DǊƻǖŜƴΚά 5ŀƴƴ ŀƴǘǿƻǊǘŜǘŜ 9ǊΥ α!ǊƛǎǘƻǘŜƭŜǎΦά 9ƛƴǎǘ ǎŀƎǘŜ 9Ǌ ǳƴǎΥ α!ǊƛǎǘƻǘŜƭŜǎ ƘŀǘǘŜ !ƭŜȄŀƴŘŜǊ 

ŜƛƴŜƴ ƎǊǸƴŜƴ wƛƴƎ ƎŜƎŜōŜƴΦά ¦ƴŘ Řŀƴƴ ƳŀŎƘǘŜ ŜǊ ŜƛƴŜ ƪǊŜƛǎŜƴŘŜ .ŜǿŜƎǳƴƎ Ƴƛǘ ǎŜƛƴŜǊ IŀƴŘ ǳƴŘ ƳŀƴƛŦŜǎǘƛŜǊǘŜ 

einen unglaublich großen Ring mit einem riesigen Stein; in den Ring passten drei oder vier Finger! Wir starrten 

den Ring sprachlos an. Er sagte, dass dieser der Ring war, 

den Aristoteles Alexander gab. Alexander war sehr kräftig, 

ǎŜƘǊ ƎǊƻǖΦ ¦ƴŘ Řŀƴƴ ǎǇƛŜƭǘŜ ŜǊ Ƴƛǘ ǳƴǎΦ αWer will diesen 

wƛƴƎ ƘŀōŜƴΚά 5ŀƴƴ ƘƛŜƭǘ ŜǊ ŘŜƴ wƛƴƎ ǾƻǊ ǎŜƛƴŜƳ aǳƴŘ 

und ς phuuh ς er verschwand. 

5ŀǎ ²ƛŎƘǘƛƎŜ ƛǎǘΣ Řŀǎǎ 9Ǌ ǎŀƎǘŜΥ α²ƛǎǎǘ ƛƘǊΣ ǿŀǎ !ǊƛǎǘƻǘŜƭŜǎ 

zu Alexander sagte? Wenn du den Osten erreichst, wirst 

du in ein großes Land, Bharat, kommen; du wirst dieses 

Land ehren. Dies ist in keinem Geschichtsbuch niedergeschrieben, aber die Wahrheit ist, dass Alexander der 

Große die östliche Zivilisation sehr ehrte. Das ist auch der Grund, warum er eine iranische Königin heiratete. 

Und er hatte sogar seinen Generälen den Rat gegeben, Iranerinnen zu heiraten, weil er den Traum hatte, die 

zwei großen Zivilisationen zu vereinen. Er hatte ein universales Denken (mind). Dann fragte Swami, nicht nur 

ŜƛƴƳŀƭΣ ǎƻƴŘŜǊƴ ǾƛŜƭŜ aŀƭŜΥ α²ŜǊ ǿŀǊ ŘŜǊ DǳǊǳƧƛ ό[ŜƘǊŜǊύ Ǿƻƴ !Ǌƛǎǘoteles? Platon. Und wer war der Guruji von 

tƭŀǘƻƴΚά ¦ƴŘ 9Ǌ ǎŀƎǘŜΥ α{ƻƪǊŀǘŜǎΦά ²Ŝƴƴ {ǿŀƳƛ ǸōŜǊ {ƻƪǊŀǘŜǎ ǎǇǊŀŎƘΣ ǿŀǊ 9Ǌ Ǿƻƭƭ ƛƴ DƭǸŎƪǎŜƭƛƎƪŜƛǘ ǳƴŘ ǿƛǊ 

sahen Ihn oft im Trancezustand. 

Swami ehrte Sokrates sehr. Sokrates war der erste. Er war der Eine, der wahre Guru (Lehrer), der das Wissen 

gab. In den Büchern finden wir keinen Lehrer für Sokrates; er sprach immer über die göttliche Stimme in ihm, 

die sprach und ihn führte. Einmal ς ich war nicht dabei, es war ein anderer griechischer Devotee ς fragte Swami 

in ŜƛƴŜƳ LƴǘŜǊǾƛŜǿΥ α²ŜǊ ǿŀǊ ŘŜǊ DǳǊǳ ό[ŜƘǊŜǊύ Ǿƻƴ {ƻƪǊŀǘŜǎΚά 5ƛŜǎŜǊ 5ŜǾƻǘŜŜ ǿŀǊ ǎŜƘǊ ǎŎƘƭŀǳΦ 9Ǌ ǎŎƘŀǳǘŜ ŀǳŦ 

{ǿŀƳƛ ǳƴŘ ǎŀƎǘŜΥ α5ǳΣ {ǿŀƳƛΗά ¦ƴŘ Řŀƴƴ ŀƴǘǿƻǊǘŜǘŜ {ǿŀƳƛΥ αhƘΣ LŎƘ - ŜƛƴŜ ǎŜƘǊ ƎǳǘŜ !ƴǘǿƻǊǘΗά {ǿŀƳƛ ƛǎǘ 

nicht nur diese kleine Form in der orangenen Robe; Er ist die universale Form, die Göttlichkeit überall. Dies ist 

der wahre Lehrer. 

Lƴ ŘƛŜǎŜƳ ½ǳǎŀƳƳŜƴƘŀƴƎ ŦǊŀƎǘŜ {ǿŀƳƛ ƻŦǘƳŀƭǎΥ α²ŀǎ ƛǎǘ tƭŀǘƻƴǎ [ŜƘǊŜΚά 5ŀǎ ǿŀǊ ŜƛƴŜ ǎŜƘǊ ǎŎƘǿŜǊŜ CǊŀƎŜΣ 

weil es so viele Bücher gibt. Wir hatten keine Ahnung, weder über Platon noch über die antike griechische 

tƘƛƭƻǎƻǇƘƛŜΦ {ƻ ŀƴǘǿƻǊǘŜǘŜ {ǿŀƳƛ ǎŜƭōǎǘΥ α5ƛŜ 9ǎǎŜƴȊ ŘŜǊ [ŜƘǊŜƴ Ǿƻƴ tƭŀǘƻƴ ǿŀǊ ²ŀƘǊƘŜƛǘΣ DǸǘŜ ǳƴŘ {ŎƘǀƴƘŜƛǘ 

ς {ŀǘȅŀἩΣ |ƛǾŀἩΣ {ǳƴŘŀǊŀἩΦά 

Viele Male sagte Er das. Ich hörte das oft von Swami, weil wir den Segen hatten, einen engen Kontakt mit Ihm 

zu haben, und Er stellte diese Frage viele Male. Das ist der Grund, warum ich es als meine Pflicht empfinde, 

dieses Wissen weiterzugeben, weil ich nach so vielen Jahren verstand, wie wichtig die Platonische Philosophie 

ist. 

Für mich war das die Initiation in die Platonische Philosophie. Weil ich Maschinenbau studiert habe, hatte ich 

keine Ahnung von der Philosophie. Somit fing ich an, Philosophie zu studieren, nachdem Swami darüber 

gesprochen hatte. Genau vor 10 Jahren hatte ich einen Artikel für das H2H-Magazin in Prasanthi Nilayam über 

die Lehren von Platon zur Erziehung in Parallele zu den Lehren von Sai-Educare eingereicht. Und das ist das 

Titelblatt, das Swamis Studenten anfertigten. Ich war sehr glücklich, das zu sehen. 

Ich gab einfach den Artikel ab. Ich wartete, ob er veröffentlicht würde. Das würde ein Segen und eine 

Bestätigung von Swami sein. Ich gab ihn nicht an Swami. Ich gab ihn den Studenten dort. Und dann nach einiger 

Zeit kam er in dieser Form. Ich war so glücklich, weil ihr hier Swami und Platon nebeneinander sehen könnt. 

5ƛŜǎŜǊ !ǊǘƛƪŜƭ ōŀǎƛŜǊǘ ƘŀǳǇǘǎŅŎƘƭƛŎƘ ŀǳŦ ŜƛƴŜƳ ōŜǊǸƘƳǘŜƴ .ǳŎƘ Ǿƻƴ tƭŀǘƻƴΣ Řŀǎ αwŜǇǳōƭƛƪ ς {ǘŀŀǘά ƘŜƛǖǘΦ 

αwŜǇǳōƭƛƪά ƛǎǘ ƴƛŎƘǘ ŘƛŜ ƪƻǊǊŜƪǘŜ «ōŜǊǎŜǘȊǳƴƎ - α{ǘŀŀǘά ƛǎǘ ƪƻǊǊŜƪǘΦ 
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In diesem Buch erörtert Platon bis ins Detail das ideale Erziehungssystem. Er spricht über Philosophie, er spricht 

über diese transzendentale Wahrheit, weil, wie Swami uns auch immer erinnert, die Erziehung uns letztendlich 

zu der höchsten Realität, zu Gott, führen sollte. Das iǎǘ ŘŀǎΣ ǿŀǎ tƭŀǘƻƴ ƛƴ α5ŜǊ {ǘŀŀǘά ǸōŜǊ 9ǊȊƛŜƘǳƴƎ ǎŀƎǘΥ 

α9ǊȊƛŜƘǳƴƎ ōŜŘŜǳǘŜǘ ƴƛŎƘǘΥ 9ƛƴ ²ƛǎǎŜƴ ƛƴ ŜƛƴŜ {ŜŜƭŜ ƘƛƴŜƛƴȊǳƭŜƎŜƴΣ Řŀǎ ŘƛŜ {ŜŜƭŜ ƴƛŎƘǘ ƘŀǘΣ ǎƻ ǿƛŜ Ŝǘǿŀ {ŜƘŜƴ 

in ein blindes Auge geben. Die Fähigkeit des Wissens ist in der Seele eines Jeden anwesend. Und genauso wie 

ein Auge von der Dunkelheit sich dem Licht zuwendet, muss sich die Seele von der Welt der Erscheinung zur 

Wahrheit hinwenden. Die Erziehung sollte die Kunst der Orientierung sein. Lehrer sollten die einfachste und 

effektivste Methode zur VŜǊŦǸƎǳƴƎ ƘŀōŜƴΣ ǳƳ ŘƛŜ {ŜŜƭŜ ȊǳƳ [ƛŎƘǘ ŘŜǊ DǸǘŜ ƘƛƴȊǳƭŜƴƪŜƴΦέ 

Platons Staat, 518c 

Das Gute oder diŜ αDǸǘŜά ƛǎǘ |ƛǾŀƳ Ǿƻƴ {ŀǘȅŀἩΣ |ƛǾŀἩΣ {ǳƴŘŀǊŀἩΦ 

5.4 Güte 
Sokrates wurde gefragt, diese Güte etwas klarer darzulegen, weil wir nicht verstehen, was dieses Gute ist. Um 

das zu beantworten, gibt er die folgende Illustration einer Höhle: 

 

9Ǌ ǎŀƎǘΥ α{ǘŜƭƭǘ ŜǳŎƘ ŜƛƴŜ IǀƘƭŜ Ƴƛǘ ŜƛƴŜƳ DŜŦŀƴƎŜƴŜƴ ŀǳŦ ŘŜƳ .ƻŘŜƴ ŘŜǊ IǀƘƭŜ ǾƻǊΦ 5ŜǊ DŜŦŀƴƎŜƴŜ ƛǎǘ ŀƴ 

Füßen und Händen mit Ketten festgebunden. Er kann seinen Hals nicht drehen, denn er kann nur auf die Wand 

der Höhle schauen, wo er nur Schatten sieht. Diese Schatten entstehen durch wirklich existierende Objekte 

und ein Feuer, das oberhalb von ihm ist. Es mag geschehen, dass der Gefangene selbst sich von den Ketten 

befreien kann. Er kann seinen Kopf drehen und er kann anfangen, die Höhle hochzuklettern. Dann wird er 

wahrnehmen, dass es mehr als den Schatten, den er bis dahin gesehen hat, gibt. Und wenn er stark genug ist 

und wenn er nicht aufgibt, weil das Klettern nicht so leicht ist, dann wird er eine Öffnung der Höhle sehen und 

er wird aus der Höhle hinausgehen. Und er wird sehen, dass außerhalb der Höhle vielmehr Licht ist als das 

Feuer innerhalb der Höhle. Am Anfang ist er fähig, nur die Erde um sich zu sehen, denn er kann nicht den 

Himmel anschauen. Die Augen sind noch nicht an das Licht gewöhnt, aber allmählich gewöhnt er sich daran; 

letztendlich kann er aufblicken und die Sonne selbst sehen. Und diese Sonne ist die göttliche Kraft, die jedem 

das Leben gibt. Somit ist diese Sonne ς im Deutschen ist die Sonne feminin ς die Mutter der gesamten 

ǎƛŎƘǘōŀǊŜƴ ²ŜƭǘΣ ƛǎǘ {ŀǘȅŀƳ Ǿƻƴ {ŀǘȅŀἩΣ |ƛǾŀἩΣ {ǳƴŘŀǊŀἩΦ 5ƛŜǎŜ ²ŀƘǊƘŜƛǘ ǳƴŘ ŘƛŜ DǸǘŜ ƛǎǘ ŘƛŜ ƳŜǘŀǇƘȅǎƛǎŎƘŜ 

Mutter, die diese manifestierte physische Welt um uns gebiert. Und das ist die letztendliche Erkenntnis und 

Řŀǎ ƛǎǘ Řŀǎ ½ƛŜƭ ŘŜǊ 9ǊȊƛŜƘǳƴƎΦά 

Wenn dieser Philosoph hinunter in die Höhle geht, erklärt er seinen Mitgefangenen, was er außerhalb gesehen 

hat. In dieser Weise definiert Platon das Ziel der Philosophie. Die Philosophie ist das Aufsteigen der Seele zur 

{ƻƴƴŜΣ ŘƛŜ DǸǘŜΣ |ƛǾŀƳΣ ǳƴŘ ǘǊŀƴǎȊŜƴŘŜƴǘŀƭŜ ²ŀƘǊƘŜƛǘΣ {ŀǘȅŀƳΣ ƛǎǘΦ 

Dieser Weg nach oben ist das spirituelle Leben, das nicht mit dem Verstand (mind) zu schaffen ist, sondern mit 

dem Herzen. 
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5.5 Wahrheit 
5ŀǎ ²ƻǊǘ α²ŀƘǊƘŜƛǘά ƛƳ DǊƛŜŎƘƛǎŎƘŜƴ ƘŜƛǖǘ α!ƭŜǘƘŜƛŀάΦ α!ƭŜǘƘŜƛŀά ƛǎǘ Ŝƛƴ ȊǳǎŀƳƳŜƴƎŜǎŜǘȊǘŜǎ ²ƻǊǘ Ǿƻƴ ŘŜǊ 

±ƻǊǎƛƭōŜ αŀά ǳƴŘ ŘŜƳ ²ƻǊǘ αƭŜǘƘŜάΣ ǿŀǎ αȊǳ ǾŜǊƎŜǎǎŜƴά ōŜŘŜǳǘŜǘΦ {ƻ ƛǎǘ ŘƛŜ ²ŀƘǊƘŜƛǘ ŘŀǎΣ ǿŀǎ ƴƛŎƘǘ ǾŜǊƎŜǎǎŜƴ 

ist. Somit ist das wirkliche Wissen nicht Information, sondern Wieder-Erinnerung ς sich daran zu erinnern, was 

die Seele schon vor ihrer Inkarnation gesehen hat. 

 

Dies ist ein fundamentales Konzept in den Lehren von Platon: Das Wissen ist Wieder-Erinnerung, nicht 

LƴŦƻǊƳŀǘƛƻƴΦ α9ǊȊƛŜƘǳƴƎ ƛǎǘ ƴƛŎƘǘ LƴŦƻǊƳŀǘƛƻƴΣ 9ǊȊƛŜƘǳƴƎ ƛǎǘ ¢ǊŀƴǎŦƻǊƳŀǘƛƻƴάΣ Řŀǎ ƛǎǘ ŘŀǎΣ ǿŀǎ {ǿŀƳƛ ǎŀƎǘΦ 

So ς ich denke, hier können wir eine Pause machen ς danach kommt die andere Hälfte über die Mythen. 

hἩ ς hἩ ς hἩ 

DŀἫŜǏņȅŀ bŀƳŀἕ 

{ŀǊŀǎǾŀǘȅŀƛ bŀƳŀἕ 

|Ǌơ DǳǊǳōƘȅƻ bŀƳŀἕ 

IŀǊƛἕi hἩ 

9ǎ ƛǎǘ ƎǳǘΣ DŀἫŜǏŀǎ {ŜƎŜƴ ŀƴȊǳǊǳŦŜƴΣ ǿŜƛƭ ŜǊ ŜƛƴŜƴ ǎŜƘǊ ƎǊƻǖŜƴ YƻǇŦ Ƙŀǘ ǳƴŘ ŜǊ 

ǎŜƘǊ ǿŜƛǎŜ ƛǎǘΦ ¦ƴŘ ŀǳŎƘ {ŀǊŀǎǾŀǘơΣ ŘƛŜ ŘƛŜ DƻǘǘƘŜƛǘ ŘŜǊ ²ŜƛǎƘŜƛǘ ƛǎǘΦ ¦ƴŘ Řŀƴƴ 

α|Ǌơ DǳǊǳōƘȅƻ bŀƳŀἕ - Harig hἩ έ - Gurubyo ist Plural, das bedeutet, wir rufen 

nicht nur den Segen von einem Guru ς von einem Lehrer an, sondern von allen 

Lehrern der Vergangenheit, denn das ist es, von wo wir diese Lehren nehmen. 

Und hier haben wir es mit den Lehren eines großen Lehrers der Vergangenheit, 

des großen Lehrers Platon und mit allen anderen griechischen Gurus, 

tƘƛƭƻǎƻǇƘŜƴΣ Ȋǳ ǘǳƴΦ LŎƘ ŜǊƛƴƴŜǊŜ ƳƛŎƘΣ Řŀǎǎ ƛŎƘ ǸōŜǊǊŀǎŎƘǘ ǿŀǊΣ ŀƭǎ {ǿŀƳƛ ŀƭƭŜ ŘƛŜǎŜ tƘƛƭƻǎƻǇƘŜƴ ŀƭǎ αDǳǊǳƧƛά 

bezeichnete. 
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5.6 Sokrates und die Mythen 

 
Sokrates im Gefängnis (Jean-François-Pierre Peyron (1744-1814) 

https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Jean_Francois_Pierre_Peyron_-_The_Death_of_Socrates_-_Google_Art_Project.jpg 

Ich werde nun etwas über die Wichtigkeit der Mythen sprechen, damit wir die Wahrheit erkennen. Ihr seht 

hier Sokrates im Gefängnis. Er ist bereit, das Gift zu trinken. Alle seine Schüler weinen. Aber er ist nicht traurig. 

.ƛǎ ȊǳƳ 9ƴŘŜ ǎŜƛƴŜǎ [ŜōŜƴǎ ƭŜƘǊǘŜ ŜǊ ǎŜƛƴŜ {ŎƘǸƭŜǊΥ αLŎƘ ōƛƴ ƴƛŎƘǘ ŘŜǊ YǀǊǇŜǊΦ LŎƘ ōƛƴ ŘƛŜ ǳƴǎǘŜǊōƭƛŎƘŜ {ŜŜƭŜΦά 

Als der Wächter kam, um ihm das Gift zu bringen, nahm er es sehr leicht und trank es. Warum? Weil er die 

Anhaftung an den Körper transzendiert hatte. Dies ist die fundamentale Lehre von Sai. Wer bin ich? Ihr seid 

nicht der Körper, ihr seid nicht der Verstand (mind), ihr seid nicht die Sinne, nicht die individuelle Persönlichkeit, 

ŘŜǊ bŀƳŜΣ ŘƛŜ CƻǊƳΦ LƘǊ ǎŜƛŘ ŘŜǊ ǳƴǎǘŜǊōƭƛŎƘŜ 'ǘƳŀΗ ¦ƴŘ Řŀǎ ƛǎǘ WƷņƴŀΦ 'ǘƳŀ ǳƴŘ tŀǊŀƳņǘƳŀ ǎƛƴŘ ŜƛƴǎΦ 5ǳ ǳƴŘ 

Řŀǎ .ŀōȅ ǎƛƴŘ ƭŜǘȊǘŜƴŘƭƛŎƘ ŜƛƴǎΦ {ƻƳƛǘ Ǝƛōǘ Ŝǎ ƭŜǘȊǘŜƴ 9ƴŘŜǎ ƪŜƛƴŜƴ ¦ƴǘŜǊǎŎƘƛŜŘ ȊǿƛǎŎƘŜƴ .Ƙŀƪǘƛ ǳƴŘ WƷņƴŀΣ ǿŜƛƭ 

der Mensch des WissenǎΣ ŘŜǊ WƷņƴƛΣ Ǿƻƭƭ Ǿƻƴ .Ƙŀƪǘƛ Ȋǳ Dƻǘǘ ƛǎǘΣ ǿŜƛƭ ŜǊ ǿŜƛǖΣ Řŀǎǎ Dƻǘǘ ŜȄƛǎǘƛŜǊǘΦ ¦ƴŘ ŘŜǊ aŜƴǎŎƘΣ 

ŘŜǊ ǿŀƘǊŜ .Ƙŀƪǘƛ ƘŀǘΣ ƛǎǘ Ŝƛƴ WƷņƴƛΣ ǿŜƛƭ ŜǊ ƛƴ ǎŜƛƴŜƳ IŜǊȊŜƴ ŘƛŜ tǊŅǎŜƴȊ DƻǘǘŜǎ ǿŀƘǊƴƛƳƳǘΦ 

5ƛŜǎŜǊ ƎǊƻǖŜ WƷņƴƛΣ {ƻƪǊŀǘŜǎΣ ǘŜƛƭǘ ƛƳ ƭŜǘȊǘŜƴ aƻƳŜƴǘ ǎŜƛƴŜǎ [ŜōŜƴǎ Ŝƛne wichtige Erfahrung von sich mit. Er 

ǎŀƎǘΥ α²ŅƘǊŜƴŘ ƛŎƘ ƛƳ DŜŦŅƴƎƴƛǎ ōƛƴ ǳƴŘ ŘŀǊŀǳŦ ǿŀǊǘŜΣ Ȋǳ ǎǘŜǊōŜƴΣ ƘǀǊŜ ƛŎƘ ŘƛŜǎŜƭōŜ {ǘƛƳƳŜ ƛƴ ƳƛǊ Ȋǳ ƳƛǊ 

ǎŀƎŜƴΥ {ǇǊƛŎƘ ŘǳǊŎƘ aȅǘƘŜƴΦ 5ƛŎƘǘŜ DŜǎŎƘƛŎƘǘŜƴΦά 

LŎƘ ŜǊǿŅƘƴǘŜ ǎŎƘƻƴ ŘƛŜ αwŜōǳōƭƛƪ ό{ǘŀŀǘύάΦ LŎƘ ǿŜǊŘŜ ǸōŜǊ ŘǊŜƛ ǿƛŎƘǘƛƎŜ 5ƛŀƭƻƎŜ ǎǇǊŜŎƘŜƴΥ α{ǘŀŀǘάΣ αtƘŀŜŘƻƴά 

ǳƴŘ αtƘŀŜŘǊƻǎάΦ ²Ŝƴƴ ƛƘǊ ƛƴǘŜǊŜǎǎƛŜǊǘ ǎŜƛŘΣ ƛƘǊ ƪǀƴƴǘ ŘƛŜǎŜ ƭŜƛŎƘǘ ŦƛƴŘŜƴ ǳƴŘ ǎƛŜ ƭŜǎŜƴΦ 9ǎ Ǝƛōǘ ǾƛŜƭŜ 

Übersetzungen, auch sehr gute Übersetzungen ins Deutsche. 

Lƴ ŘƛŜǎŜƴ ŜǊǎǘŜƴ {ŜƛǘŜƴ ŘŜǎ 5ƛŀƭƻƎǎ αtƘŀŜŘƻƴά ǎŀƎt Sokrates: α²ŅƘǊŜƴŘ ƳŜƛƴŜǎ [ŜōŜƴǎ Ƙŀǘ ƳƛŎƘ ƻŦǘ ŘƛŜǎŜƭōŜ 

CƛƎǳǊ ƛƴ ƳŜƛƴŜƴ ¢ǊŅǳƳŜƴ ōŜǎǳŎƘǘΣ ƛƳƳŜǊ ŘƛŜǎŜƭōŜƴ ²ƻǊǘŜ ǎŀƎŜƴŘΥ ΰ{ƻƪǊŀǘŜǎΣ ǎŜƛ ŜƳǎƛƎ ǳƴŘ ƳŀŎƘŜ aǳǎƛƪΗΩ Lƴ 

der Vergangenheit hatte ich angenommen, dass die Figur mich dazu ermuntere, mit dem fortzufahren, was ich 

schon tat. Denn die allerhöchste Musik ist Philosophie - ǳƴŘ tƘƛƭƻǎƻǇƘƛŜ ƛǎǘ ŘŀǎΣ ǿŀǎ ƛŎƘ ƳŀŎƘŜΦά Platons 

Phaedon, 60e ς 61b 

Hier haben wir eine andere Definition von Philosophie ς Philosophie ist Musik. Ihr drückt eure Liebe mit Musik 

aus. Das ²ƻǊǘ αaǳǎƛƪά ƘŀǘǘŜ ƛƳ ŀƴǘƛƪŜƴ DǊƛŜŎƘƛǎŎƘ ŜƛƴŜ ōǊŜƛǘŜǊŜ .ŜŘŜǳǘǳƴƎΦ bƛŎƘǘ ƴǳǊ ŘƛŜ aŜƭƻŘƛŜ ǳƴŘ ŘŜǊ 

Rhythmus. Ihr habt von den neun Musen gehört. Musen waren Göttinnen, die viele verschiedene Bereiche der 

Erziehung wie Theater, Geschichte, Rhetorik, Astronomie schützten. Urania zum Beispiel war die Muse, die die 

Astronomie schützte, und sie inspirierte Menschen dazu, Astronomie zu studieren (Uranus bedeutet der 

IƛƳƳŜƭύΦ IƻƳŜǊΣ ŀƭǎ ŜǊ ŀƴŦƛƴƎΣ ŘƛŜ αLƭƛŀǎά Ȋǳ ǎŎƘǊŜƛōŜƴΣ ǊǳŦǘ ŘŜƴ {ŜƎŜƴ ŘŜǊ aǳǎŜ ŀƴΣ um ihn zum Schreiben zu 

inspirieren. 



Georgios Bebedelis Griechische Philosophie und Vedanta 

 

Zurück zum Inhaltsverzeichnis  80 

 

Diese Muse ist Kalliope, die Beschützerin der epischen Poesie. Kalliope war die Leiterin der neun Musen. Somit 

ōŜŘŜǳǘŜǘŜ Řŀǎ ²ƻǊǘ αaǳǎƛƪά ǎǇƛǊƛǘǳŜƭƭŜ YǳƭǘǳǊ ƛƳ !ƭƭƎŜƳŜƛƴŜƴΦ ²Ŝƴn man im antiken Griechenland sagte, dass 

ein Mensch eine musikalische Person ist, meinte man: Diese Person ist spirituell 

kultiviert. In diesem Sinne sagt Sokrates, dass Musik Philosophie ist. Der Hauptgott 

aller neun Musen war Apollo. Apollo war der Gott des Lichts, der Gott der Musik 

mit der Leier (Lyra), Gott der Weisheit. Zufälligerweise hatte das Festival von 

Apollo begonnen, als Sokrates im Gefängnis war, und während dieses Festivals 

wurden keine Gefangenen hingerichtet. So blieb er einen Monat im Gefängnis und 

wartete auf die Hinrichtung. So sagt er: 

α!ōŜr jetzt, wo meine Gerichtsverhandlung vorbei ist und das Fest des Apollo 

meine Hinrichtung verschoben hat, dachte ich, dass die Verfügung des Traums 

sein mag, Musik im allgemein angenommenen Sinne zu komponieren, das heißt, 

ein Gedicht zu schreiben. Ein Dichter aber, wenn er wirklich ein Dichter ist, muss Mythen und nicht Reden 

ƪƻƳǇƻƴƛŜǊŜƴΦά Platons Phaedon, 60e ς 61b 

Wir sehen, ein Dichter will von Gott singen. Er will Musik machen. Dies ist nicht die Logik, aber der Logos. Er 

will vom Herzen aus dasselbe in einer poetischen Art und Weise, in einer anderen Weise ausdrücken. Und dann 

sagt er: 

α¦ƴŘ ǿŜƛƭ ƛŎƘ ƴƛŎƘǘ ŘƛŜ DŀōŜ ƘŀǘǘŜΣ aȅǘƘŜƴ Ȋǳ ƪƻƳǇƻƴƛŜǊŜƴΣ ōŜƴǳǘȊǘŜ ƛŎƘ Řŀǎ ŜǊǎǘŜ ȊǳǊ ±ŜǊŦǸƎǳƴƎ ǎǘŜƘŜƴŘŜ 

aŀǘŜǊƛŀƭΣ ƴŅƳƭƛŎƘ ŘƛŜ aȅǘƘŜƴ Ǿƻƴ !ŜǎƻǇΦά Platons Phaedon, 60e ς 61b 

Kennt ihr die Mythen von Aesop? Aesop ist rund um die Welt sehr bekannt; er schrieb sehr bekannte, kleine 

Geschichten über Tiere. So sagt dieser große Philosoph Sokrates, dass es wichtig für ihn ist, solche Geschichten 

zu erzählen. 

5.7 Der Platonische Dialog 
Der Platonische Dialog ist ein Drama, in dem der philosophische Diskurs die Aktion ist und Sokrates und seine 

Begleiter Akteure sind. Die zwei Hauptelemente dieses Dramas sind: 

a) Argumentatives Gespräch 

b) Die Mythen 

Wir haben diese philosophische Analyse, die ς wie wir früher sagten ς mit dem Logos durchgeführt worden ist, 

aber wir haben auch ein anderes wichtiges Element, welches in den Mythen, der Poesie, der Musik, der 

Freiheit, sich selbst in einer anderen Art und Weise auszudrücken, enthalten ist. 

Wir alle wissen, dass wir, wenn wir kleine Kinder unterrichten wollen, anfangen, Märchen zu erzählen. Das ist 

nichts Verwunderliches. Das ist etwas, das jeder weiß. Die Großmutter nimmt das kleine Kind in ihre Arme und 

dann fängt sie an, einen Mythos, ein Märchen, zu erzählen. Und wir können sagen, dass das einen großen 

Einfluss auf die Seele des kleinen Kindes hat. Das, was durch das einfache Erzählen des Mythos weitergegeben 

wird, wird später in einer mehr philosophischen und abstrakten Art von einem spirituellen Lehrer unterrichtet. 

tƭŀǘƻƴ ōŜǘƻƴǘ ŘƛŜǎŜǎ ƛƴ ŘŜǊ αwŜǇǳōƭƛƪάΦ ²Ŝƛƭ ŜǊΣ ǿƛŜ ƛŎƘ ŜǳŎƘ ŜǊȊŅƘƭǘŜΣ ŘŀǊƛƴ ǸōŜǊ 9ǊȊƛŜƘǳƴƎ ǎǇǊƛŎƘǘ ǳƴŘ ŜǊ ǎŀƎǘΣ 

dass wir mit Mythen anzufangen haben: 

α9ǎ Ǝƛōǘ ȊǿŜƛ !ǊǘŜƴ Ǿƻƴ 5ƛǎƪǳǊǎŜƴΣ ŘŜǊ ŜƛƴŜ ƛǎǘ ǿŀƘǊ ǳƴŘ ŘŜǊ ŀƴŘŜǊŜ Ŧalsch. Wir sollten beide Arten in unser 

Erziehungssystem integrieren, aber wir sollten mit dem Falschen anfangen. Merkt ihr nicht, dass wir damit 

anfangen, den Kindern Mythen zu erzählen, die im Großen und Ganzen unwahr sind, obgleich sie wahre 

Prinzipien ŜƴǘƘŀƭǘŜƴΚέ Republik, 377a 

Wenn ihr Lehrer für menschliche Werte seid, wisst ihr, dass das Wichtigste einer Unterrichtseinheit ist, eine 

nette Geschichte zu finden ς eine nette Geschichte ς und dann kommt alles andere. 
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Nun wenn wir einen Mythos erzählen, sprechen wir nicht die Logik oder den Verstand (mind) an, sondern wir 

gehen tiefer und wir überführen die Botschaft jenseits der Grenzen des logischen Denkens. Lass uns sagen ς es 

kommt ein kleiner Esel und er trifft einen Fuchs und sie sprechen miteinander. Das ist eine große Lüge. Aber 

das kleine Kind ist fasziniert. Wenn du anfängst, zu philosophieren, werden Kinder hinausgehen, um zu spielen, 

ŀōŜǊ ǿŜƴƴ Řǳ ŀƴŦŅƴƎǎǘ Ȋǳ ǎǇǊŜŎƘŜƴΣ Řŀǎǎ ¢ƛŜǊŜ ƪƻƳƳŜƴ ǳƴŘ Řŀƴƴ ŜƛƴƛƎŜ ǸōŜǊƛǊŘƛǎŎƘŜ {ŀŎƘŜƴ Χ Řŀƴƴ ǎƛƴŘ ǎƛŜ 

fasziniert. 

 

Griechische Briefmarke 

(Katalogangabe (Michel): 

<Ausgabedatum> 5. März 1987; 

<Anlass> Die Fabeln Äsops) 

Der Fuchs und der Esel 

Ein Esel warf einmal eine Löwenhaut um 

sich her, lustwandelte mit stolzen 

{ŎƘǊƛǘǘŜƴ ƛƳ ²ŀƭŘ ǳƴŘ ǎŎƘǊƛŜ ǎŜƛƴ αLŀ - Lŀά 

aus allen Kräften, um die anderen Tiere 

in Schrecken zu versetzen. Alle 

erschraken, nur der Fuchs nicht. Dieser 

trat keck vor ihn hin und verhöhnte ihn: 

αaŜƛƴ [ƛŜōŜǊΣ ŀǳŎƘ ƛŎƘ ǿǸǊŘŜ ǾƻǊ ŘƛǊ 

erschrecken, wenn ich dich nicht an 

ŘŜƛƴŜƳ αLŀά ŜǊƪŀƴƴǘ ƘŅǘǘŜΦ 9ƛƴ 9ǎŜl bist 

ǳƴŘ ōƭŜƛōǎǘ ŘǳΗά 

 

Und dann, vielleicht später, werden sie erfahren, dass ein Esel nicht spricht und ein Fuchs nicht spricht. Sie 

mögen enttäuscht sein ς warum sagtet ihr mir jene Lügen. So haben wir ihnen zu erklären ς schau, mein kleiner 

Junge, ich erzählte dir nicht Lügen. Ich sagte die Wahrheit verborgen in einer Hülle. Zum Beispiel, wenn ihr über 

die Geduld sprechen wollt ς Geduld ist eine sehr abstrakte Idee. Die Kinder verstehen das nicht. Aber wenn ihr 

einen Esel habt ς ein kleiner Esel ist da und ihr beladet ihn, aber der Esel geht und ist gehorsam ς dann können 

sie Geduld verstehen. Und wenn ihr einige Intrigen und schlechtes Denken erklären wollt, ist es schwierig, aber 

wenn ihr einen Fuchs in das Spiel einführt, der lügt, dieses und jenes macht, dann verstehen sie. So ist das sehr 

wichtig. Das ist der Grund, warum Platon diesen Mythos eine edle Lüge nennt. Eine nette Erfahrung. Es ist nicht 

eine Lüge, die ihr aussprecht, weil ihr jemandem einen Schaden zufügen wollt, sondern ihr wollt jemandem 

etwas Gutes zukommen lassen. So ist sie eine noble Lüge. 

5.8 Der Platonische Mythos 
Welchen Teil der Seele spricht der Platonische Mythos an? 

αtƭŀǘƻƴ ǎǇǊƛŎƘǘ ŘŜƴ ǿŜǎŜƴǘƭƛŎƘŜƴ ¢Ŝƛƭ ŘŜǊ bŀǘǳǊ ŘŜǎ aŜƴǎŎƘŜƴ ŀƴΣ ŘŜǊ ƴƛŎƘǘ ǊŜŘŜƎŜǿŀƴŘǘ ǳƴŘ ƭƻƎƛǎŎƘ ƛǎǘΣ 

sondern die Ewigen Ideale, Gesetze und Taten spürt. In dieser Tiefe ist der Mensch eins mit dem 

allumfassenden Wesen, das jenseits der Welt der Sinne und des wissenschaftlichen Verstehens wie ein inneres 

Orakel ist. Die Antworten dieses Orakels sind nicht in einer syllogistischen (folgerichtigen) Sprache gefasst, die 

ŘǳǊŎƘ ǿƛǎǎŜƴǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘŜǎ ±ŜǊǎǘŜƘŜƴ ŜǊƪƭŅǊǘ ǿŜǊŘŜƴ ƪŀƴƴΣ ǎƻƴŘŜǊƴ ǎƛŜ ƪƻƳƳŜƴ ŀƭǎ α±ƛǎƛƻƴŜƴέ ǳƴŘ 

ŜȄǇŜǊƛƳŜƴǘŜƭƭŜ DŜŦǸƘƭŜ ƻƘƴŜ DŜŘŀƴƪŜƴ ŜƛƴŜǊ ŀƴŀƭȅǘƛǎŎƘŜƴ LƴǘŜǊǇǊŜǘŀǘƛƻƴΦέ 

Ein sehr schöner Text ist von einem englischen Gelehrten, der tiefgehend die Lehren von Platon studiert hat. 

Lasst uns diese schöne Beschreibung der Kunst Platons genießen (J. A. Stewart, The Myths of Plato): 

α5ŜǊ ǿŜǎŜƴǘƭƛŎƘŜ ½ŀǳōŜǊ ǳƴŘ IŀǳǇǘȊǿŜŎƪ ŘŜǊ tƭŀǘƻƴƛǎŎƘŜƴ aȅǘƘŜƴ ƛǎǘ ŘŜǊǎŜƭōŜ ǿƛŜ jener der Poesie. Der 

½ŀǳōŜǊ ƭƛŜƎǘ ƛƴ ŘŜǊ YǊŀŦǘ ŘŜǊ 9ǊǿŜŎƪǳƴƎΣ ŘŜǊ ½ǳŦǊƛŜŘŜƴǎǘŜƭƭǳƴƎ ǳƴŘ wŜƎǳƭƛŜǊǳƴƎΣ ǿŀǎ ΰ¢ǊŀƴǎȊŜƴŘŜƴǘŀƭŜǎ DŜŦǸƘƭΨ 

genannt werden kann. Dieses Transzendentale Gefühl manifestiert sich selbst als eine erhabene Empfindung 

der überschattenden Gegenwart vom zeitlosen Wesen, von Dem, was war und ist und ewig sein wird.ά 
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Im gewohnten Leben der Sinneswahrnehmung und der Wissenschaft beansprucht der Verstand, der Maßstab 

ŘŜǊ ²ŀƘǊƘŜƛǘ Ȋǳ ǎŜƛƴΦ 5ŀǎ ΰ¢ǊŀƴǎȊŜƴŘŜƴǘŀƭŜ DŜŦǸƘƭΩ ƧŜŘƻŎƘΣ ǿŜƭŎƘŜǎ ŀǳǎ ŜƛƴŜƳ ŀnderen Teil der Seele 

emporquillt, flüstert dem Verstand und der sinnlichen Wahrnehmung zu, dass sie etwas auslassen. Aber was? 

Nichts Geringeres als den geheimen Plan des Universums. Der andere Teil der Seele empfängt diesen Plan in 

der Stille und kann ihn dem Verstand nur in der symbolischen Sprache der Vorstellung und der Vision und des 

Mythos erklären. 

LƳ ΰ¢ǊŀƴǎȊŜƴŘŜƴǘŀƭŜƴ DŜŦǸƘƭΩΣ ƴƛŎƘǘ ƛƳ 5ŜƴƪŜƴΣ ƪƻƳƳǘ Řŀǎ .ŜǿǳǎǎǘǎŜƛƴ ŘŜǊ ƘǀŎƘǎǘŜƴ ²ƛǊƪƭƛŎƘƪŜƛǘ ŀƳ 

ƴŅŎƘǎǘŜƴΦ 5ŀǎ ΰ¢ǊŀƴǎȊŜƴŘŜƴǘŀƭŜ DŜŦǸƘƭΩ ƛǎǘ ǎƻƳƛǘ ŘŜǊ Anfang der Metaphysik, aber auch ihr Ende, denn 

ǊŀǘƛƻƴŀƭŜǎ 5ŜƴƪŜƴ ƪŀƴƴ ǳƴǎ ƴƛŎƘǘ ǿƛǊƪƭƛŎƘ Ȋǳ ŘŜƴ IǀƘŜƴ ŘŜǊ IǀŎƘǎǘŜƴ ²ŀƘǊƘŜƛǘ ŦǸƘǊŜƴΦέ (J. A. Stewart, The 

Myths of Plato) 

Wahrheit ist das, was wir im ersten Teil diskutiert haben. Um diese äußerste Realität zu erreichen, welche 

ƧŜƴǎŜƛǘǎ ŘŜǊ [ƻƎƛƪ ƛǎǘΣ ǎƛƴŘ ŘƛŜ aȅǘƘŜƴ Ŝƛƴ LƴǎǘǊǳƳŜƴǘΦ !Ƴ 9ƴŘŜ ŘŜǎ αtƘŀƛŘƻƴά ǎŎƘƭƛŜǖǘ {ƻƪǊŀǘŜǎ ŘŜƴ 5ƛŀƭƻƎ Ƴƛǘ 

einem Mythos ab. Dieser Mythos wird eschatologischer Mythos genannt, weil er das Leben nach dem Tode mit 

behandelt. Dies ist eine von den Hauptfragen der Metaphysik: Was geschieht der Seele nach dem Tode? Gibt 

es Leben außerhalb des Körpers? Die Unsterblichkeit der Seele und die Existenz Gottes sind die Grundfragen 

der Metaphysik. 

Wenn seine metaphysische Rede geendet hat, sagt er: 

αWŜǘȊǘΣ ǿƻ ƛŎƘ ƳƛŎƘ ŀƴ ŘŜƳ tǳƴƪǘ ŘŜǎ «ōŜǊƎŀƴƎǎ ƛƴ ŜƛƴŜ ŀƴŘŜǊŜ ²Ŝƭǘ ōŜŦƛƴŘŜΣ ƛǎǘ Ŝǎ ǎŜƘǊ ŀƴƎŜōǊŀŎƘǘΣ ŘƛŜǎŜƴ 

«ōŜǊƎŀƴƎ ǎƻǿƻƘƭ Ǌŀǘƛƻƴŀƭ Ȋǳ ǳƴǘŜǊǎǳŎƘŜƴ ŀƭǎ ŀǳŎƘ aȅǘƘŜƴ ŘŀǊǸōŜǊ Ȋǳ ŜǊȊŅƘƭŜƴΦά (Platons Phaidon, 61e) 

So gibt er eigentlich diesen Mythos ς wie wir sahen ς vor der Illustration mit der Höhle. 

5.9 Illustration der Erde 

 
Er gibt eine andere Illustration. Und er beschreibt die Oberfläche der Erde, wo wir leben, nicht so, dass sie die 

obere Ebene der Erde sei. Das ist nicht die wahre Erde. Es gibt eine andere Erde, die wir auch die wahre Erde 

nennen. Und die Oberfläche der wahren Erde ist nicht da, wo wir jetzt leben, aber im Himmel, im Äther. Dort 

ist alles strahlend, wird nie zerstört ς sie ist ewig, sie ist unwandelbar. Sogar die kostbaren Steine vergehen 

nicht, sondern die Edelsteine strahlen ewig. Er beschreibt in dieser Weise den spirituellen Raum der ewigen, 

ǳƴƛǾŜǊǎŀƭŜƴ LŘŜŜƴΦ 5ŀǎ ²ƻǊǘ αLŘŜŜά ǎǘŀƳƳǘ Ǿƻƴ tƭŀǘƻƴΦ 9Ǌ ƴŀƴƴǘŜ ŘƛŜ ǳƴǾŜǊŅƴŘŜǊƭƛŎƘŜƴ ²ŀƘǊƘŜƛǘŜƴ LŘŜŜƴΣ 

ǿŜƛƭ ǎƛŜ Ƴƛǘ ŘŜƳ !ǳƎŜ ŘŜǊ {ŜŜƭŜ ƎŜǎŜƘŜƴ ǿŜǊŘŜƴ ƪǀƴƴŜƴ όαƛŘŜƛƴά ƛƳ DǊƛŜŎƘƛǎŎƘŜƴ ōŜŘŜǳǘŜǘ αǎŜƘŜƴάύΦ {ƻ ƪŀƴƴ 

die Seele sehen, kann erleben, kann einen Darshan der unsterblichen Wahrheiten haben. Diese Ideen sind 

tatsächlich die menschlichen Werte. Die Essenz der Lehren von Sai sind die Menschlichen Werte. Was ist Liebe? 
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Was ist Dharma? Friede? Diese sind unveränderliche Wahrheiten, unveränderliche Realitäten, die wir wirklich 

in unserem Herzen erfahren können. Die Welt kann sich jederzeit verändern, der Friede verändert sich nie. So 

ist die Wahre Erde der Raum der Ideen. In der Illustration sind die Mulden der Ort, wo wir jetzt leben; er nennt 

ǎƛŜ αaǳƭŘŜάΣ aŀǘǎŎƘΦ 9Ǌ ōŜǘǊŀŎƘǘŜǘ ǎƛŜ ƴƛŎƘǘ ŀƭǎ ŘƛŜ ǿŀƘǊŜ hōŜǊŦƭŅŎƘŜΦ 

α5ƛŜ ΰMuldeΨ im Phaidon-Mythos ist eine andere Version der berühmten Höhle in ΰder StaatΨ und die ΰWahre 

ErdeΨ ist eine andere Version der Welt außerhalb der Höhle, die den spirituellen Bereich der Ideen 

ǎȅƳōƻƭƛǎƛŜǊǘΦά (R. Hackforth, Platos Phaedon, p. 174) 

α{ƛŜ ŜƴǘǎǇǊƛŎƘǘ ŘŜƴ ΰInseln der SeligenΨ in dem Mythos ΰGorgiasΨ und dem ΰBereich jenseits des HimmelsΨ in dem 

Mythos Phaidrosά. (J. A. Stewart, The Myths of Plato, p. 126) 

αDŜƻǊƎƛŀǎά ƛǎǘ Ŝƛƴ ŀƴŘŜǊŜǊ 5ƛŀƭƻƎΦ {ƻ ƛǎǘ tƭŀǘƻƴǎ IŀǳǇǘŀƴƭƛŜƎŜƴ ǎƻǿƻƘƭ ƳƛǘǘŜƭǎ ŜƛƴŜǎ ǇƘƛƭƻǎƻǇƘƛǎŎƘŜƴ 5ƛǎƪǳǊǎŜǎ 

als auch der Mythen zu betonen, dass die Realität, die wir mit den Sinnen erfahren, nur eine vorübergehende 

Erscheinung ist. Sie ist nicht ewig. Es gibt eine andere Realität, die ewig ist und die Seele kann diese 

letztendliche Wahrheit erreichen. 

5.10 Halber Kreis – voller Kreis 
Diese weltliche Wahrheit ist wie ein halber Kreis. Die Wissenschaft ist nur ein Halbkreis. Das ist ein Wortspiel 

von Swami. Der Kreis fängt an einem Punkt an und erreicht nur einen halben Kreis. Die Wissenschaft untersucht 

diesen, erklärt diesen, aber kann nicht zurück zu dem Anfang gelangen. Aber die Spiritualität ist ein voller Kreis. 

 

Einst erklärte uns Swami dieses in einem Interview. Er sagte: Um den vollen Kreis zu schaffen, müssen wir 

perfekt sein und Er gab ein Beispiel. Ich erinnere mich, dass eine Person da war ς ein griechischer Freund ς er 

war verheiratet und er hatte drei oder vier Kinder. So viele zu versorgen. Drei, vier, vielleicht fünf Kinder. Swami 

ŦǊŀƎǘŜ ƛƘƴΥ α²ƛŜ ǾƛŜƭŜ YƛƴŘŜǊΚά ¦ƴŘ ŜǊ ǎŀƎǘŜΥ α±ƛŜǊΣ {ǿŀƳƛά - {ǿŀƳƛ ǎŀƎǘŜΥ αhƘΣ ƳŜƛƴ DƻǘǘΣ ǾƛŜǊ ς ŀǊƳŜǊ YŜǊƭΦά 

5ŀƴƴ ŦǊŀƎǘŜ ŜǊ ƛƘƴΥ α²ƛŜ ƘŜƛǖǘ ŘǳΚά 9Ǌ ǎŀƎǘŜ α!ƴǘƘƻƴȅάΦ ¦ƴŘ {ǿŀƳƛ ǎŀƎǘŜΥ αhƘ !ƴǘƘƻƴȅΗ !ƴǘƘƻƴy war eine 

große Person, er baute Geigen. Und diese Person war sehr spirituell, weil er ein Jahr brauchte, um eine Geige 

zu bauen. Warum ς ǿŜƛƭ ŜǊ ŘŀŎƘǘŜΥ ΰDƻǘǘ ƛǎǘ ǇŜǊŦŜƪǘΦ LŎƘ Ƴǳǎǎ ŀǳŎƘ ǇŜǊŦŜƪǘ ǎŜƛƴΦΩ So wollte er die Geigen perfekt 

bauen. So sind bis ƧŜǘȊǘ ŘƛŜ DŜƛƎŜƴ ǎŜƘǊ ōŜǊǸƘƳǘΦά Lƴ ŘƛŜǎŜǊ ²ŜƛǎŜ ŜǊƪƭŅǊǘŜ {ǿŀƳƛ ǳƴǎΣ Řŀǎǎ ǿƛǊ ŀǳŎƘ ǇŜǊŦŜƪǘ 

sein müssen. Um die Wahrheit zu erlangen, d.h. Gott, muss man perfekt sein. 

Mit diesen zwei Teilen sehen wir, dass der metaphysische Kontrast zwischen der weltlichen Realität und der 

Welt der Erscheinungen ein fundamentales Prinzip der Philosophie Platons ist. Und ihr müsst diesen vollen 

Kreis schaffen. Als Swami dies über den vollen Kreis sagte, sang Er diesen sehr berühmten Shloka in Sanskrit: 
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Um die Verwirklichung dieser perfekten Realität zu erreichen, müssen wir perfekt sein. Der Charakter ist 

essenziell für den spirituellen Sucher - und das ist die ethische Absicht von Mythen. In dieser Weise hilft der 

Mythos zum besseren Leben mit mehr Ethik. 

5.11 Verschiedene Arten von Menschen 
Platon erklärt, dass es fünf verschiedene Arten von Menschen gibt: 

¶ Jene, die ein Durchschnittsleben gelebt haben. 

¶ Jene, die wegen der Größe ihrer Sünden unheilbar sind. 

¶ Jene, die Sünden begangen haben, die aber heilbar sind. 

Diese drei Kategorien haben nicht die Möglichkeit auf die Oberfläche der Erde zu gelangen. 

Aber dann haben wir jene, die ein gottgefälliges Leben mehr als die anderen gelebt haben. Und höher sind 

jene, die sich völlig mittels Philosophie gereinigt haben. Und dann erklärt er, dass, wenn ihr in dieser Art und 

Weise lebt und ihr durch das richtige Verstehen der Philosophie gereinigt seid, ihr diese unveränderliche 

Realität erreichen könnt, wo alles ewig und strahlend wie die Sonne außerhalb der Höhle ist. 

5.12 Das moralische Ziel des Mythos 
So ist dies das moralische Ziel des Mythos. Er sagt: 

α²ŜƎŜƴ ŀƭƭ ŘŜǊ 5ƛƴƎŜΣ ŘƛŜ ǿƛǊ ƛƴ ǳƴǎŜǊŜƳ aȅǘƘƻǎ ŘǳǊŎƘƭŀǳŦŜƴ ƘŀōŜƴΣ ƳǸǎǎŜƴ ǿƛǊ ǳƴǎŜǊ .ŜǎǘŜǎ ǘǳƴΣ ǳƳ ¢ǳƎŜƴŘ 

und Weisheit in unserem Leben zu erlangen; denn der Preis ist herrlich und groß die Hoffnung. Jedoch für einen 

Menschen mit feinem Verstand ziemt es sich nicht, darauf zu bestehen, dass all das so ist, wie ich es 

ōŜǎŎƘǊƛŜōŜƴ ƘŀōŜΦά (Phaidon, 114 c6-d2) 

Und dann unterstreicht er wieder: Nehmt das nicht als Fakt. Eine solche Erde gibt es nicht, es gibt nicht solch 

einen Platz wie diesen. Das alles ist Symbolik. Das Wichtige ist, zu verstehen, wie fundamental es ist, uns selbst 

zu reinigen. 

Und was ist Reinigung? Wie ich sagte, bevor wir anfingen: 

αwŜƛƴƛƎǳƴƎ ōŜŘŜǳǘŜǘΣ ŘƛŜ {ŜŜƭŜ ƳǀƎƭƛŎƘǎǘ ǾƻƳ [ŜƛōŜ Ȋǳ ǘǊŜƴƴŜƴ ǳƴŘ ƛƘǊ ōŜƛȊǳōǊƛƴƎŜƴΣ ǎƛŎƘ ŀǳǎ ŀƭƭŜƴ ¢ŜƛƭŜƴ ŘŜǎ 

Körpers zu sammeln und zusammenzuziehen und sowohl gegenwärtig als auch hernach für sich allein zu 

ōŜǎǘŜƘŜƴΣ ōŜŦǊŜƛǘ ǾƻƳ YǀǊǇŜǊΣ ǿƛŜ Ǿƻƴ CŜǎǎŜƭƴ ōŜŦǊŜƛǘΧ 5ƛŜ ǿŀƘǊŜƴ tƘƛƭƻǎƻǇƘŜƴ ǎƛƴŘ ƛƳƳŜǊ ŘŀǊŀǳŦ ŀǳǎΣ ŘƛŜ 

Seele zu befreien; dies, und nichts anderes ist das Anliegen der Philosophen, die Befreiung und Trennung der 

{ŜŜƭŜ ǾƻƳ YǀǊǇŜǊΦά (Phaidon, 67 c5-d10)  
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Das klingt wie die Lehren von Swami, der uns einen leichten Weg ς ein leichtes Mantra gegeben hat: 

 
Deham bedeutet Körper in Sanskrit. Bin ich dieser Körper? Naham ς Nein, bin ich nicht. Koham? Soham. 

Swami sagt, dass das Kind weinend in diese Welt kommt. Und was sagt das Weinen? Koham Koham Koham 

Koham - weil das Kind kommt, inkarniert in dieser Welt. Es weiß gar nichts, es hat seine göttliche Natur 

vergessen, ist in diesem Körper, in dieser Welt. Jedoch jeder lacht das Kind an - OH! - dieses kleine Baby ist 

geboren ς wie glücklich! Das kleine Baby weint Koham Koham Koham Koham? Swami sagt: Ihr müsst den Punkt 

erreichen ς wenn ihr in dieser Welt lebt, während jeder weinen will, dann sollen wir lachen und sagen Soham 

und diese Welt sehr glücklich verlassen. Das ist der Grund, warum wir sehr auf der Hut sein müssen, sehr 

wachsam, weil die Welt so ist: Lachend bei der Geburt, weinend beim Tod. Aber das spirituelle Leben ist das 

Gegenteil: Weinend bei der Geburt und lachend beim Tod. 

5.13 Die vier Mahāvākya 
IƛŜǊ ǎƛƴŘ ŘƛŜ ǾƛŜǊ aŀƘņǾņƪȅŀΣ ŘƛŜ ƎǊƻǖŜƴ ²ŜƛǎƘŜƛǘŜƴΦ 

'Řƛ |ŀἪƪŀǊņŎņǊȅŀΣ Ŝƛƴ ƎǊƻǖŜǊ IŜƛƭƛƎŜǊΣ Ƙƻō ŘƛŜǎŜ ǾƛŜǊ aŀƘņǾņƪȅŀ ƘŜǊǾƻǊΣ ǿŜƭŎƘŜ ŘƛŜ !ƴǘǿƻǊǘ ŀǳŦ ŘƛŜ CǊŀƎŜ 

Koham? ς Wer bin ich? geben. 

!ƘŀƳ .ǊŀƘƳņǎƳƛΦ LŎƘ ōƛƴ .ǊŀƘƳŀƴΦ !ǳǎ ŘŜƳ |ǳƪƭŀ ¸ŀƧǳǊǾŜŘŀΦ 

Einst hielt Swami gerade eine Ansprache und alle, die vor Ihm saßen, waren Studenten. Er frage einen 

{ǘǳŘŜƴǘŜƴΥ αWǳƴƎŜΣ ƪƻƳƳ ƘŜǊΗ ²ŜǊ ōƛǎǘ ŘǳΚά ¦ƴŘ ŘŜǊ ǎŀƎǘŜΥ α±ƛƴŀȅŀ YǳƳŀǊΣ {ǿŀƳƛΦά αbŜƛƴάΣ ǎŀƎǘŜ {ǿŀƳƛΣ 

αŘŀǎ ƛǎǘ ŜƛƴŜ ŦŀƭǎŎƘŜ !ƴǘǿƻǊǘΦ ²Ŝƴƴ 

jemand dich fragt, wer du bist, dann sage: 

α!ƘŀƳ .ǊŀƘƳņǎƳƛΦά !ƘŀƳ .ǊŀƘƳņǎƳƛ - 

diese Wahrheit ist sehr grundlegend. In 

einem Interview fragte er einen 

aƛǘǊŜƛǎŜƴŘŜƴΥ α²ƛŜ ƘŜƛǖǘ ŘǳΚά ¦ƴŘ ŜǊ 

sagte: α{ǇƛǊƻǎΦ {ǇƛǊƻǎ ƛǎǘ Ŝƛƴ ƎǊƛŜŎƘƛǎŎƘŜǊ 

bŀƳŜΣ {ǇƛǊƻǎΦά ¦ƴŘ {ǿŀƳƛ ǎŀƎǘŜΥ αbŜƛƴΣ 

nicht Spiros ς {ǇƛǊƛǘ όDŜƛǎǘύΦά {ƻ ƳŀŎƘǘŜ ŜǊ 

ein Wortspiel mit dem griechischen Wort. 

Spiros ist der Name für den Körper. Aber 

ŘƛŜ .ŜȊŜƛŎƘƴǳƴƎ Ǿƻƴ 'ǘƳŀΣ ƳŜƛƴŜƳ 

wahren Selbst, ist Spirit. 

5ŀǎ ƴŅŎƘǎǘŜ ƎǊƻǖŜ ²ƻǊǘ ƛǎǘΥ tǊŀƧƷņƴŀƳ 

Brahma ς ŘƛŜǎŜƭōŜ .ŜŘŜǳǘǳƴƎ ƛƳ ṷƎǾŜŘŀ ς tǊŀƧƷņƴŀ ƛǎǘ Řŀǎ ƛƴƴŜǊŜ .ŜǿǳǎǎǘǎŜƛƴΣ ǿƛǊ ǎŀƎǘŜƴ ƻōŜƴ .ǳŘŘƘƛΦ 
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Tatsächlich ist Buddhi nicht verschieden von Brahma. Ihr müsst erkennen, dass dieses und jenes eins sind. 

PrajƷņƴŀƳ .ǊŀƘƳŀΦ 

Tat Tvam Asi - aus dem Sama Veda - Du bist Das. 

!ȅŀƳ 'ǘƳņ .ǊŀƘƳŀ - Atharvaveda - 5ƛŜǎŜǊ 'ǘƳŀ ƛǎǘ .ǊŀƘƳŀΦ 

'Řƛ |ŀἪƪŀǊņŎņǊȅŀ Ƙŀǘ ŘƛŜǎŜ п ƎǊƻǖŜƴ ²ƻǊǘŜ ƎŜǎŀƳƳŜƭǘΦ ¦ƴŘ {ǿŀƳƛ ǿƛŜŘŜǊƘƻƭǘ ǎƛŜ ƛƳƳŜǊ ǳƴŘ ƛƳƳŜǊ ǿƛŜŘŜǊΦ 

Wir werden diesen Ausflug mit Advaiǘŀ ±ŜŘņƴǘŀ Ǿƻƴ |ŀἪƪŀǊņŎņǊȅŀ ǎŎƘƭƛŜǖŜƴΦ aƛǘ {ǿŀƳƛǎ ²ƻǊǘŜƴ ǎŜƘŜƴ ǿƛǊ 

das in den Gedanken des Tages vom 19.2.1964: 

αLƘǊ ǎŜƛŘ Řŀǎ CƻǊƳƭƻǎŜΣ ƎŜƪƻƳƳŜƴ ƛƴ ŘŜǊ CƻǊƳ ŘŜǎ aŜƴǎŎƘŜƴΣ Řŀǎ ¦ƴŜƴŘƭƛŎƘŜΣ ƎŜƪƻƳƳŜƴ ƛƴ ŘŜǊ wƻƭƭŜ ŘŜǎ 

Endlichen, das Absolute, vorgebend, das Relative zu sein, der 'ǘƳŀ, sich wie der Körper verhaltend, das 

Metaphysische, als das rein Physische sich verkleidend. Das Universale Selbst ist die Basis von allen Wesen. 

Und so durchdringt der 'ǘƳŀ den Körper und existiert weiter, auch wenn der Körper zu Sǘŀǳō ǾŜǊŦŀƭƭŜƴ ƛǎǘΦά 

(Sathya Sai Baba, 19/2/1964) 

Wir können hier schließen, aber es gibt noch etwas mehr. Swami sagt, dass die Stille die wahre Sprache des 

spirituellen Suchers ist und dass die Weisheit nur in der Stille erkannt wird. Aber ich versprach, dass ich ein 

ǿŜƴƛƎ ǸōŜǊ ŘŜƴ αtƘŀŜŘǊƻǎά-Mythos sprechen werde. 

5.14 Der Phaedros-Mythos 
αtƘŀŜŘǊƻǎά ƛǎǘ Ŝƛƴ ŀƴǎǇǊŜŎƘŜƴŘŜǊ aȅǘƘƻǎΦ Lƴ ŘƛŜǎŜƳ aȅǘƘƻǎ ǎǇǊƛŎƘǘ tƭŀǘƻƴ ǿƛŜŘŜǊ ǸōŜǊ ŘƛŜ ¦ƴǎǘŜǊōƭƛŎƘƪŜƛǘ 

der Seele. Und er beschreibt die Seele mit einem 

wunderbaren Bild. 

Ein schwarzes Pferd, ein weißes Pferd und der Kutscher. 

Wenn diese Kutsche mittels des spirituellen Lebens gut 

gelenkt wird, dann kann die Seele aufwärts gehen, weil 

diese Pferde Flügel haben. Und sie können den Kutscher 

jenseits des Himmels bringen, und dort kann er die ewige 

Realität der unveränderlichen Ideen sehen. 

Hier ist ein Bild aus dem Mittelalter, viele, viele Jahre ς 

viele Jahrhunderte nach Sokrates. Aber der Kontext ist derselbe. 

Da sind die Sterne und der Himmel und wir versuchen hinauszugehen und zu sehen, was da ist. Und was sehen 

wir dort? Das, was wir sehen werden, ist nichts Neues; es ist 

das, was wir schon wissen. Hier erinnere ich euch wieder an 

das grundlegende Konzept der Lehren von Platon, das 

Erinnern oder Anamnesis. Wir sehen hier die göttliche 

Schönheit. 

Aber diese Welt ist auch schön, ist sehr schön. Jedoch, die 

Schönheit dieser Welt ist nur eine Reflexion der göttlichen 

Schönheit, die unsere Seele einst erblickte, als sie mit Gott 

reiste. Somit müssen wir sehr sorgfältig sein, wie mit der 

Spiegelung in einer Wüste. Wir sehen Wasser, aber es ist 

kein wirkliches Wasser. Es ist ein Trugbild. Und hier 

brauchen wir Viveka ς Unterscheidung ς ǳƴŘ ±ŀƛǊņƎȅŀ ς Nichtanhaftung. 

http://commons.wikimedia.org/wiki/File:Colourflamarion33.jpg?us
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Dasselbe sagten wir oben über Liebe. Wir haben göttliche Liebe und dann haben wir verschiedene 

Manifestationen, Spiegelungen dieser göttlichen Liebe, die die wahre Schönheit ist. Wir müssen sehr sorgfältig 

sein, diese zwei Ebenen nicht durcheinander zu 

bringen. 

Lasst uns jetzt zurückkommen zu den drei Teilen der 

Seele - zwei Pferde und ein Kutscher sind die drei Teile 

der Seele nach Platon. Der Kutscher ist der spirituelle 

Teil: der Intellekt, das Herz, das spirituelle Herz, die 

Weisheit, das Gewissen. Das weiße Pferd ist die Kraft 

des Willens. Die Stärke, die wir in uns haben. Und dann 

das schwarze Pferd ist mit den Wünschen des Körpers 

verbunden. Nun kann diese Willenskraft nach oben 

oder nach unten ziehen. Die Zielsetzung der 

Philosophie ist es, dieses schwarze Pferd so zu trainieren, dass es nicht nach unten läuft und das weiße Pferd, 

sehr kraftvoll und ein Gefährte des Kutschers zu sein. Und wenn wir diese Anordnung der Teile haben, ist der 

Mensch glücklich, friedlich und er kann aufsteigen und kann die göttliche Wahrheit erfahren. 

Sai: Die Einheit von Haupt, Herz und Hand 

In den Worten von Sai: Die Einheit von Haupt, Herz und Hand. 

Hände sind mit dem Körper, mit unseren Taten verbunden. Das Haupt ist der Ort der Gedanken und auch das, 

was wir oben über die Willenskraft sagten, ist mit dem 

Verstand (mind) verbunden. Das Herz ist das spirituelle Herz. 

αDie bloße menschliche Form ist nutzlos. Durch seine reinen 

Gedanken und Taten tritt des Menschen Menschlichkeit in 

Erscheinung. Somit sollten alle Studien, die unternommen 

werden, in Verbindung mit dem Körper, dem Verstand und 

dem Geist (Spirit) geschehen. Die Erziehung von heute hört bei 

der Berücksichtigung des Körpers und des Verstandes auf, 

ohne zum Geist oder Herzen voranzuschreiten. Wir sprechen 

oft über Erziehung in menschlichen Werten (Education in 

Human Values = EHV). Es sollte nicht bloß EHV sein, sondern 

оI±Φ 5ŀǎ ƛǎǘ ŜƛƴŜ 9ǊȊƛŜƘǳƴƎΣ ŘƛŜ IŀǳǇǘΣ IŜǊȊ ǳƴŘ IŀƴŘ ŜƛƴōŜȊƛŜƘǘΦέ (Sathya Sai Speaks, Vol. 22, 15 Juni, 1989) 

Ein sehr leichter Merksatz: EHV = 3HV. Dieser Merksatz enthält die ganze platonische Philosophie über die drei 

Teile der Seele! EHV ist 3HV ς die Einheit von Haupt, Herz 

und Hand. Swami erfindet so viele Wortspiele, um in 

unseren Verstand (mind) diese Wahrheiten hineinzubringen. 

Er sagt seinen Studenten in der Universität; jeder von euch 

will seinen MBA (Master of Business Administration) 

machen. 

Das ist sehr bekannt. Jeder, wenn er das Studium absolviert 

hat, will  nach beendetem Studium Master of Business 

Administration werden, um ein Manager, ein Leiter, der 

erste zu sein. Aber dann erklärt Swami, was der wirkliche 

MBA ist: Die EiƴƘŜƛǘ Ǿƻƴ ±ŜǊǎǘŀƴŘ όƳƛƴŘύΣ YǀǊǇŜǊ όōƻŘȅύ ǳƴŘ 'ǘƳŀΗ 5ŀǎ ƛǎǘ ŘŜǊ ǿŀƘǊŜ a.! ς die 3 HV 

Die Schönheit dieser Welt ist eine 
Reflektion der göttlichen Schönheit, 
die unsere Seele einst erblickte, als 

sie mit Gott reiste. 
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(MŜƴǎŎƘƭƛŎƘŜ ²ŜǊǘŜύΦ ¦ƴŘ Řŀƴƴ ōŜǊŅǘ ŜǊΥ αaŀǎǘŜǊ ǘƘŜ ƳƛƴŘ ŀƴŘ ōŜ ŀ aŀǎǘŜǊ-aƛƴŘΦά {ƻƳƛǘΣ ǿŜƴƴ ǿƛǊ [ŜƛǘŜǊ 

werden wollen, wenn wir Manager werden wollen, müssen wir zuerst uns selbst meistern. 

αWŜŘŜǊ aŜƴǎŎƘ ǎƻƭƭǘŜ ŀƴǎǘǊŜōŜƴΣ ŘƛŜ 9ƛƴƘŜƛǘ ƛƴ DŜŘŀƴƪŜΣ ²ƻǊǘ ǳƴŘ ¢ŀǘ Ȋǳ ŜǊƭŀƴƎŜƴΦ 5ŀǎ ƛǎǘ Řŀǎ YŜƴƴȊŜƛŎƘŜƴ ŘŜǊ 

Menschlichkeit. Diese grundsätzliche Wahrheit ist durch die uralte vedantische Verkündigung proklamiert 

worden, die besagt, dass der Körper ein Tempel ist, dem der ewige 'ǘƳŀ ƛƴƴŜǿƻƘƴǘΦ 5ƛŜ 9ǎǎŜƴȊ ŘŜǊ ±ŜŘņƴǘŀ-

Philosophie ist die dreifache Einheit von Gedanke, Wort und Tat. In dieser Einheit kann wahre Glückseligkeit 

ŜǊŦŀƘǊŜƴ ǿŜǊŘŜƴΦέ (Sathya Sai Speaks, Vol. 28, Ansprache vom 14-1-1995) 

5.15 Das Bild der Seele 
Dann ς wie schön wird das Bild der Seele. Schaut! Wie schön! 

Jetzt ist das schwarze Pferd nicht so schwarz ς es ist braun. Es hat auch Flügel und ist glücklich, dem Meister zu 

dienen. Der Meister muss nicht ein sehr wilder starker Mann sein. Er ist eine freundliche Frau geworden, eine 

ǎŎƘǀƴŜ CǊŀǳΣ ǿŜƛƭ ǎƛŜ Ƴƛǘ [ƛŜōŜΣ Ƴƛǘ CǊƛŜŘŜƴ ƭŜƴƪǘΦ ό!ǳŦ ŘŜƳ .ƛƭŘ ǎƻƭƭǘŜ ƴƛŎƘǘ αǊŜŀǎƻƴά- Vernunft geschrieben 

sein, seid nicht verwirrt, es sollte Buddhi heißen). Diese Frau ist Buddhi, nicht der Verstand (mind). Sie ist höher 

- wir können sagen höhere Vernunft (reason). (Red.: Bezug ist eine Abbildung, die wir nicht lokalisieren 

können.) 

{ƻΣ Řŀǎ ƛǎǘ ŘŜǊ aȅǘƘƻǎ Ǿƻƴ αtƘŀŜŘǊƻǎά ǳƴŘ ŘƛŜ ƛƴƴŜǊŜ .ŜŘŜǳǘǳƴƎ ƘƛƴǘŜǊ ŘƛŜǎŜǊ ǎȅƳōƻƭƛǎŎƘŜƴ !ōōƛƭŘǳƴƎΣ ǿŀǎ 

uns hilft, das leicht in unserem Gedächtnis zu behalten. 

Zum Schluss möchte ich einige Worte dieses großen Gelehrten, J. A. Stewart, zitieren: 

α5ǳǊŎƘ ±ŜǊŦŜƛƴŜǊǳƴƎ ǳƴŘ ±ŜǊŜŘŜƭǳƴƎ ŘŜǊ aȅǘƘŜƴ ǿŜǊŘŜƴ ǿƛǊ ōŜŦŅƘƛƎǘΣ aƻǊŀƭΣ DƭŀǳōŜƴ ǳƴŘ ²ŜƛǎƘŜƛǘ Ȋǳ 

verfeinern und zu veredeln. Dies ist der Nutzen der Mythen bei Platon, nicht nur in der Erziehung von jungen 

Kindern, sondern auch in Dialogen, die den erwachsenen Lesern gewidmet sind. Dies ist auch der Sinn großer 

tƻŜǎƛŜΣ ǿƛŜ 5ŀƴǘŜǎ α5ƛǾƛƴŀ /ƻƳƳŜŘƛŀά ƻŘŜǊ ƎǊƻǖŜǊ aŀƭŜǊŜƛΣ ǿƛŜ ȊΦ.Φ ŘŜǎ CǊŜǎƪƻǎ ŀǳŦ Řer linken Wand der 

Spanischen Kapelle von Santa Maria Novelle in Florenz. Philosophie und Poesie gehen dort ineinander über, 

wo Platon auf höchstem Niveau ist ς in seinen Mythen. Das moralische Gesetz und die göttliche Wahrheit 

können nicht in wissenschaftlichen Begriffen erklärt werden, aber sie können in einem Mythos abgebildet 

werden. Ein Mythos ist nicht wörtlich zu verstehen, sondern man muss sich länger damit befassen, bis dessen 

Zauber einen tief berührt und den Augen der Seele die letztendliche Wirklichkeit offenbart: Wahrheit-Güte-

Schönheit - Satyam-Sivam-Sundaram.έ (J. A. Stewart, The Myths of Plato) 

Lasst mich mit diesem wunderbaren Gedicht von Swami schließen: 

{ŀǊǾŀǊǹǇŀŘƘŀǊŀƳ |ņƴǘŀƳ 

{ŀǊǾŀƴņƳŀŘƘŀǊŀƳ |ƛǾŀƳ 

{ŀŎŎƛŘņƴŀƴŘŀǊǹǇŀƳ !ŘǾŀƛǘŀƳ 

{ŀǘȅŀἩ |ƛǾŀἩ Sundaram. 

Die Basis aller Formen ist Friede. 

Die Basis aller Namen ist Güte. 

Das ist das Nicht-duale Sein-Bewusstsein-Glückseligkeit. 

Das ist Wahrheit-Güte-Schönheit. 

hἩ ς hἩ ς hἩ 

|ņƴǘƛ |ņƴǘƛ |ņƴǘƛἕ 

Danke für die Stille ς das ist der beste Weg zu schließen. Lasst uns die Stille innen bewahren! 



Georgios Bebedelis Griechische Philosophie und Vedanta 

 

Zurück zum Inhaltsverzeichnis  89 

 

6 Satyaṃ, Śivaṃ, Sundaraṃ 

6.1 Wahrheit, Güte, Schönheit, Teil 1 
In den Interviews, die Swami uns gegeben hat, hat Er immer über Sokrates, Platon und Aristoteles gesprochen, 

besonders über Sokrates und Platon. Eine CǊŀƎŜΣ ŘƛŜ {ǿŀƳƛ ƻŦǘ ƎŜǎǘŜƭƭǘ ƘŀǘΣ ǿŀǊΥ α²ŀǎ ƛǎǘ ŘƛŜ 9ǎǎŜƴȊ ŘŜǊ [ŜƘǊŜƴ 

tƭŀǘƻƴǎΚά 

Sehr häufig hat Er dies gefragt und es geschah, dass ich zwei- oder dreimal die Gelegenheit hatte, Swami zu 

antworten, einfach, indem ich die Antwort wiederholte, die Er uns schon gegeben hatte. Häufig hat uns Swami 

gesagt, dass die Essenz der Lehren Platons: SatyaἩΣ |ƛǾŀἩ, SundaraἩ - Wahrheit, Güte, Schönheit ist. 

Und darum dreht es sich in dieser Präsentation: Wahrheit, Güte, Schönheit. Die menschliche Seele sehnt sich 

nach diesen Dreien. Und diese Sehnsucht nach Wahrheit, Güte und Schönheit beinhaltet die wahre Bedeutung 

des Wortes Göttliche Liebe. Von den alten griechischen Philosophen war es Platon, der von der Verbindung 

von Wahrheit, Güte, Schönheit mit Liebe gesprochen hat. Das griechische Wort, das er für diese Sehnsucht 

benutzt hat, ist Eros. Göttlicher Eros ist ein Begriff, den ihr vielleicht kennt, weil er auch in die westliche Kultur 

gekommen ist, vielleicht mit einer veränderten Bedeutung; aber in dieser Präsentation wollen wir untersuchen, 

was Platon über Wahrheit, Güte und Schönheit gesagt hat, und besonders über Schönheit. Und über die Kraft, 

die es dem Menschen ermöglicht, diese Göttliche Schönheit zu erfahren. Denn es ist nicht die gewöhnliche 

Schönheit - es ist die Göttliche Schönheit. Wie können wir diese leben? Wie können wir sie erfahren? Und dies 

ist die wahre Bedeutung von Liebe, von Göttlicher Liebe. 

Eine Möglichkeit, sich SatyaἩΣ |ƛǾŀἩ, SundaraἩ vorzustellen, ist durch Musik. Und der Erste, der uns das 

gelehrt hat, ist Swami Selbst. Er beginnt Seine Ansprachen oft mit Musik ς nicht nur mit Sprechen ς und dann, 

am Ende, schließt er noch einmal mit Musik. Das ist normalerweise nicht der Fall, aber vielleicht nehmen wir 

es bei Swami einfach hin, weil wir es so von Ihm gewohnt sind; nimm irgendeine andere Rede, geh zu 

irgendeinem anderen Ort - da geschieht es sehr selten... es ist wirklich sehr selten, sehr einzigartig und sehr 

schön. Swami hat uns sehr gut darin unterrichtet, dass der Weg, sich Schönheit zu nähern, durch Musik 

geschieht ς einer der Wege. Deshalb ist es vielleicht das Beste für uns, diese Präsentation damit zu beginnen, 

dass wir SatyaἩΣ |ƛǾŀἩ, SundaraἩ singen. Das ist ein Gedicht von Swami, das ihr alle sehr gut kennt. 

Lasst mich dieses Gedicht zuerst übersetzen: 

{ŀǊǾŀ wǹǇŀŘƘŀǊŀƳ |ņƴǘŀƳ 

{ŀǊǾŀ bņƳŀŘƘŀǊŀƳ |ƛǾŀƳ 

{ŀŎŎƛŘņƴŀƴŘŀǊǹǇŀƳ !ŘǾŀƛǘŀƳ 

SatyaἩ |ƛǾŀἩ Sundaram 

Es ist einfach zu übersetzen: 

Sarva ōŜŘŜǳǘŜǘ α!ƭƭŜέΦ 

wǹǇŀ ōŜŘŜǳǘŜǘ αCƻǊƳŜƴάΦ 

Adharam ōŜŘŜǳǘŜǘ αDǊǳƴŘƭŀƎŜάΦ 

Denn in diesem Universum, wenn du dieses in Kurzform beschreiben möchtest, dann sagen wir, dass es viele 

CƻǊƳŜƴ ǳƴŘ bŀƳŜƴ ƎƛōǘΥ bņƳŀκwǹǇŀ ς das ist der althergebrachte Weg in der indischen Philosophie, die 

Vielfalt der Welt zu beschreiben; es ist eine Kombination von vielen Namen und Formen. Alles, was wir sehen, 

all die Wesen um uns herum haben eine Form - und wir geben dieser Form einen Namen, so können wir 

zusammengefasst sagen, dass das Universum eine Ansammlung, eine Kombination von Namen und Formen 

ist. Was gibt es über diese Namen und Formen hinaus ς was ist die Ursache, was ist die Grundlage? Was ist nun 

Ǿƻƴ ŀƭƭ ŘƛŜǎŜƴ CƻǊƳŜƴ ό{ŀǊǾŀ wǹǇŀύ ς !ŘƘŀǊŀƳΣ ŘƛŜ DǊǳƴŘƭŀƎŜΚ |ņƴǘŀƳΤ |ņƴǘŀƳ ōŜŘŜǳǘŜǘ αCǊƛŜŘŜάΦ 
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So ist alles in Bewegung, alles ist veränderlich. Aber dieser Vers sagt: Die Grundlage all dieser Veränderungen 

ƛǎǘ αCǊƛŜŘŜά ς die Eine Realität, die friedvoll, ruhig und still ist. 

{ŀǊǾŀ bņƳŀŀŘƘŀǊŀƳ |ƛǾŀƳΣ ŘƛŜ DǊǳƴŘƭŀƎŜ ŀƭƭŜǊ bŀƳŜƴ ƛǎǘ |ƛǾŀƳΣ ŘƛŜ ƎƭŜƛŎƘŜ wŜŀƭƛǘŅǘ ΦΦΦ ȊǳǾƻǊ ǿǳǊŘŜ ǎƛŜ |ņƴǘŀƳ 

genannt. Aber sie kann auch als |ƛǾŀƳ ōŜȊŜƛŎƘƴŜǘ ǿŜǊŘŜƴΦ |ƛǾŀƳ ƛƴ {ŀƴǎƪǊƛǘ ōŜŘŜǳǘŜǘ αDǸǘŜάΦΦΦ ǎƻ Ƙŀǘ ŘƛŜǎŜ 

wŜŀƭƛǘŅǘ ŜƛƴŜƴ ǿŜƛǘŜǊŜƴ bŀƳŜƴΥ |ƛǾŀƳΦ ¦ƴŘ ƴƻŎƘƳŀƭǎΣ ŘƛŜǎŜ wŜŀƭƛǘŅǘΣ ǿŜƭŎƘŜ ŘƛŜ DǊǳƴŘƭŀƎŜ ƛǎǘΣ ƛǎǘ Sat, Cit, 

'ƴŀƴŘŀΣ !ŘǾŀƛǘŀ ς die einzig wahre Realität (die eine ohne eine zweite). Also können wir in diesem Gedicht 

viele Namen für die unveränderliche göttliche Realität finden, und eine davon ist SatyaἩΣ |ƛǾŀἩ, SundaraἩ. So 

haben wir in diesem Gedicht tatsächlich viele Synonyme für die göttliche Realität, die jenseits dieser 

Manifestationen ist. All diese sind Synonyme, unterschiedliche Wörter, die eine Grundlage von allen Namen 

und Formen beschreiben. Sehr einfach. 

Es ist gut, die Bedeutung zu kennen, denn, wenn du das Gedicht hörst und du die Bedeutung kennst, macht es 

einen großen Unterschied, es geht direkt in dein Herz. Das Gleiche gilt auch für Bhajans. Swami hat uns 

nahegelegt, dass es sehr wichtig ist, den Inhalt der Bhajans zu verstehen. Denn, wie kannst du von Herzen über 

etwas singen, was du nicht verstehst? Es ist sehr wichtig, mit der Sprache zu beginnen. Jetzt, wo ihr die 

Bedeutung kennt, können wir zusammen singen. 

In dieser Präsentation werde ich mich auf das Konzept von Sundaram, Schönheit, konzentrieren, weil Platon 

diesem einen sehr bekannten Dialog, der Symposion genannt wird, gewidmet hat. Es war ein Kunst-

Symposium: Einige Dichter hatten sich im Hause eines Atheners, namens Agathon, versammelt; er war auch 

ein Dichter, und sie hielten einen Wettbewerb ab, wer wohl am besten über Eros, Liebe, sprechen könne. Das 

Symposion ist ein wundervolles Buch ς es ist eines der bekanntesten Dialoge Platons, neben der Republik, 

Phaidon und Phaedros. Außer dem Symposion habe ich in meiner Präsentation einen anderen großen 

Philosophen, nämlich Plotin, aufgenommen. 

Plotin lebte viele Jahre nach Platon, im 3. Jahrhundert nach Christi Geburt, das heißt, ungefähr sechshundert 

Jahre nach Platon. Aber er war ein Platonischer Philosoph, er verehrte Platon, Platon war sein Lehrer, er hatte 

alle seine Dialoge gelesen, er kannte sie auswendig - und er entwickelte seine Philosophie beruhend auf den 

Dialogen Platons. 

Im Grunde drückt er dieselben Prinzipien aus wie Platon, aber in seiner eigenen Sprache, in einer 

wunderschönen Sprache. Wir haben viele Übersetzungen seiner Bücher, auch haben wir in vielen Sprachen 

Werke von Gelehrten, die seine Schriften intensiv studiert haben. Erst vor kurzem habe ich einen Master-

Abschluss gemacht, und meine Abschlussarbeit war über Plotin. Die bekannteste und am meisten gelesene 

Abhandlung von Plotin, sowohl im Altertum als auch in der Neuzeit, ist seine Abhandlung: Über die Schönheit. 
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Wir werden jetzt einige seiner Schriften erörtern. Also, Platon und Plotin gehören einer Schule an, die 

αtƭŀǘƻƴƛǎŎƘŜ tƘƛƭƻǎƻǇƘƛŜά ƎŜƴŀƴƴǘ ǿƛǊŘΦ 

Der erste italienische Gelehrte, der Plotins Werke ins Lateinische übersetzte, war Marsilio Ficino, er lebte im 

15. Jahrhundert. Er führte Plotin im Westen ein, da zu dieser Zeit die Sprache aller Gelehrten Lateinisch und 

Griechisch war. 

Wir wissen sehr genau, dass die Schriften von Plotin die christlichen Philosophen beeinflussten; sie lasen seine 

Werke in Griechisch, so wurde die innere Tradition des Christentums nach dem dritten Jahrhundert, als sie 

offizielle Staatsreligion des Byzantinischen Reiches wurde 

und im ganzen Römischen Reich alle Griechisch sprachen, 

von Plotin beeinflusst. 

Ein weiterer großer Philosoph, der von Plotin beeinflusst 

wurde, ist Augustinus. Er lebte im vierten Jahrhundert und 

wird als der größte Katholische Kirchenvater betrachtet. Er 

hat irgendwie den philosophischen Hintergrund der 

Katholischen Kirche geschaffen, weil er sehr gebildet war. 

Bevor er sich dem Christentum zuwandte, war er Anhänger 

Plotins, und an einem Wendepunkt in seinem Leben, auch 

weil seine Mutter Christin war, hat er sich völlig dem 

Christentum zugewandt und sein Leben Christus gewidmet 

und der Mission der Kirche, die noch sehr jung war im vierten Jahrhundert. Aber sein gesamter Hintergrund 

kam von der Platonischen Philosophie; und jeder, der seine Werke studieren will, wird die Schriften von 

Augustinus besser auf diesem Hintergrund verstehen. Daher ist Plotin wirklich sehr wichtig für die 

Philosophische Tradition des Westens, für Europa. 

Plotin lebte in Rom, kam in Ägypten zur Welt, aber hörte irgendwann in Alexandria von der Platonischen 

Philosophie. Er verliebte sich in Platon und sein Gedankengut und dann kam ein wichtiger Punkt in seiner 

Biographie, als er etwa 30 Jahre alt war. Er hatte schon genug von seinem Lehrer gelernt, der ein Lehrer der 

Platonischen Philosophie in Alexandria war, er wollte Indien besuchen; das zeigt, dass zu dieser Zeit die 

Menschen in Ägypten und dem Teil Griechenlands davon wussten, dass es in Indien einige große Philosophen 

gab, vielleicht verbunden mit der Platonischen Philosophie. Warum hätte er sonst dorthin reisen wollen? Weil 

sie wussten, dass in Indien die Quelle der Philosophie lag. Aber es gelang ihm nicht, denn er trat in der Armee 

der Römer ein, aber der Kaiser wurde getötet und so konnten sie nicht gen Osten ziehen. So musste er 

zurückkehren; aber wir wissen genau, dass er Indien besuchen wollte. Anschließend lebte er in Rom, gründete 

dort eine Schule, er unterrichtete dort und begann zu schreiben, als er fünfzig Jahre alt war. Er schrieb 

wunderbare Bücher. 

Plotin hat 54 Abhandlungen geschrieben und diese 54 sind jeweils in 6 Bände unterteilt, sodass jeder Band 9 

Abhandlungen enthält; und neun in Griechisch ist ennea, deshalb heißen diese Bände Enneaden. 

Die sechste Abhandlung der ersten Ennead handelt von der Schönheit. Das ist die erste Abhandlung, die er 

schrieb, und es ist möglicherweise die schönste. Ich schlage vor, dass ihr sie lest, es sind nur zehn Seiten, nur 

um einen Geschmack davon zu bekommen. Es gibt sehr gute Übersetzungen auf Deutsch und auf Englisch. 

Also in diesem Buch untersucht er Sundaram, die Schönheit. Platon hatte diese Untersuchung in der 

Vergangenheit in seinem Symposion gemacht. Und er beginnt mit folgenden Zeilen, eins bis sechs. Er sagt: 

α{ŎƘǀƴƘŜƛǘ ƎŜǎŎƘƛŜƘǘ ŀƳ ƘŅǳŦƛƎǎǘŜƴ ŘǳǊŎƘ Řŀǎ {ŜƘŜƴΣ ŀōŜǊ Ƴŀƴ ƪŀƴƴ ǎƛŜ ŀǳŎƘ ƛm Hören finden, in der Synthese 

Ǿƻƴ ²ǀǊǘŜǊƴ ǳƴŘ ƛƴ ƧŜŘŜǊ aǳǎƛƪΦά 
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Genau wie wir vorhin ein schönes Musik-Stück gehört haben. Wenn wir eine schöne Form sehen, fühlen wir 

ǳƴǎ ŀƴƎŜȊƻƎŜƴΣ ǿƛǊ ǎŀƎŜƴΥ ŜƛƴŜ ǎŎƘǀƴŜ CƻǊƳΦ ±ƛŜƭƭŜƛŎƘǘ ƛǎǘ Řŀǎ ²ƻǊǘ αǎŎƘǀƴά Řŀǎ ŀƳ ƳŜƛǎǘen verwandte Wort 

in unserer Sprache. Im Griechischen ist das am häufigsten benutzte Wort kalon, d.h. schön. Deshalb sagen wir: 

kali mera, kali spera, kali nichta, kali orexi und so weiter ... dieses kalo heißt: schön. 

Für alles, was attraktiv ist und Freude in uns erzeugt, sagen wir: Das ist schön. Wir haben schöne Formen, 

schöne Musik, schöne Dinge, Hören ist schön. 

α!ōŜǊ ŦǸǊ ŘƛŜΣ ŘƛŜ Ŝǘǿŀǎ ǸōŜǊ ŘƛŜ {ƛƴƴŜǎǿŀƘǊƴŜƘƳǳƴƎŜƴ Ƙƛƴŀǳǎ ƎŜƘŜƴΣ ŦǸǊ ŘƛŜ Ǝƛōǘ Ŝǎ ŜōŜƴǎƻ ǎŎƘǀƴŜ 

Verhaltensweisen und schöne Handlungen und schöne Charakter-Züge und schöne Bereiche des Wissens und 

ŘƛŜ {ŎƘǀƴƘŜƛǘ ŘŜǊ ¢ǳƎŜƴŘŜƴΦέ ό«ōŜǊ ŘƛŜ {ŎƘǀƴƘŜƛǘΣ мΦм-6) 

Wenn wir also über die Sinneswahrnehmungen hinausgehen und wenn wir in einem Buch lesen, dann sagen 

wir: ein sehr schönes Buch, sehr schöne Gedanken. 

Wir sehen eine Person mit einem sehr guten Verhalten und wir sagen: sehr schönes Verhalten. Wir sehen eine 

Person mit Werten und wir sagen: Was für eine Schönheit diese Person hat, die Schönheit der Tugenden. 

Schönheit der Tugenden, nicht Schönheit der Form. 

{ƻ ōŜƴǳǘȊŜƴ ǿƛǊ ǎŜƭōǎǘ ŦǸǊ ŘƛŜ ƛƴƴŜǊŜ tŜǊǎǀƴƭƛŎƘƪŜƛǘ ŘŀǎǎŜƭōŜ ²ƻǊǘ α{ŎƘǀƴƘŜƛǘέΦ 5ŀǊŀǳǎ ŦƻƭƎǘ ŜƛƴŜ ǿƛŎƘǘƛƎŜ 

Frage, dies ist eine tiefgreifende philosophische Frage: 

α²ŀǎ ƛǎǘ ŜǎΣ Řŀǎ YǀǊǇŜǊ ǎŎƘǀƴ ŜǊǎŎƘŜƛƴŜƴ ƭŅǎǎǘ ǳƴŘ ǿŀǎ YƭŅƴƎŜ ǎŎƘǀƴ ƪƭƛƴƎŜƴ ƭŅǎǎt und anziehend für unser 

Gehör? Und aus welchem Grund sind all die Tugenden, die die Seele begleiten, schön? Werden all diese 

verschönert durch ein und dieselbe Schönheit oder ist die Schönheit im Körper anders als die in anderen 

5ƛƴƎŜƴΚά {ŎƘǿƛŜǊƛƎŜ CǊŀƎŜ. Aber für jemanden, der ein bisschen von der Platonischen Philosophie versteht, ist 

es nicht so schwierig. Weil Platons Konzept darin bestand, dass alles, was immer wir hören, wir sehen oder wir 

mit den Sinnen wahrnehmen, nur eine Widerspiegelung ist. Wir sehen etwas Schönes, wir hören etwas 

Schönes, wir schmecken etwas Schönes, wir sehen einen schönen Charakter, all diese vielen unterschiedlichen 

Schönheiten sind die Widerspiegelung von der einen ursprünglichen Schönheit, die über die Sinne hinausgeht. 

Diese Schönheit ist keine Eigenschaft des Körpers; der Körper selbst ist wie ein Spiegel, der eine Schönheit 

widerspiegelt, die von woanders herkommt. Und das stimmt vollkommen mit Swamis Lehren überein. Ihr wisst 

doch, was Swami sagt: Alles ist Widerspiegelung, Reaktion, Widerhall. Swami spielte sehr oft mit diesen drei 

Wörtern. Widerspiegelung, Reaktion, Widerhall des Inneren Selbst. Was immer wir sehen, was immer wir 

erfahren, es ist nicht da draußen, es ist nur eine Widerspiegelung. 

So, das ist die Grundidee, das ist das Platonische Prinzip, wir werden später die Gelegenheit haben, es in 

Einzelheiten zu diskutieren. 

Daher ist die philosophische Aufgabe die, einen Weg zu finden, sich dieser göttlichen Schönheit zu nähern und 

sie zu erfahren; die Schönheit, welche alle Dinge schön macht, welche den Charakter verschönert, welche die 

Musik schön macht. Swami zitiert häufig einen Sanskrit Spruch: 

Raso Vai Saἕ - Gott ist Süße. 

Wenn du zur indischen Kantine gehst, isst du Rasam zum Reis. Rasam ist die Soße. In dŜǊ ¢ŀƛǘǘƛǊơȅŀ ¦ǇŀƴƛἹad 

ǿƛǊŘ Dƻǘǘ Ƴƛǘ ŘƛŜǎŜƳ bŀƳŜƴ αwŀǎŀƳέ ŀƴƎŜǊǳŦŜƴΦ wŀǎƻ ±ŀƛ {ŀἕ, Vai Saἕ bedeutet: Er, Er ist Rasam ς Gott ist 

Rasam, Er ist die Soße! Ohne Soße schmeckt nichts. Genau wie Süßigkeiten und Zucker. Dies ist ein Beispiel, 

das wir von Swami gehört haben. Wir haben viele verschiedene Süßigkeiten. Ihr geht in eine Bäckerei und ihr 

seht so viele verschiedene Arten von Süßigkeiten. Und ihr wisst nicht, was ihr wählen sollt. Wir alle haben 

dieses Problem. Dieses oder jenes? Und manchmal wollen wir alles probieren, aber all diese Süßigkeiten haben 

Eines gemeinsam: den Zucker. Ohne den Zucker wären alle anderen Zutaten für uns nicht interessant. 
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Was diese kleine Form für unseren Mund attraktiv macht, das ist der Zucker. Zucker ist etwas, was alles 

durchdringt und allem die Süße gibt. Das Gleiche gilt für Schönheit, in Großbuchstaben: die Göttliche Schönheit; 

das ist die Göttliche Realität, die all diese äußeren Manifestationen durchdringt und sie verschönert. So ist das 

die Bedeutung der ursprünglichen Frage von Plotin: Es gibt viele schöne Dinge, aber sind diese Dinge schön aus 

eigener Kraft oder hängt ihre Schönheit von einer anderen Schönheit ab? Das ist die grundlegende Frage: Was 

ist es, was alles schön macht? 

Dies ist das Thema unserer Untersuchung. Ein sehr schöner Gedanke, nicht wahr? Sehr tiefgehend, ein sehr 

schöner Gedanke, der im Zentrum des Platonischen Denkens liegt. Das ist das Konzept von Platonischer 

Schönheit, über das Swami so oft gesprochen hat und wozu Er das Sanskrit Wort Sundaram benutzt hat: 

SatyaἩΣ |ƛǾŀἩ, SundaraἩ. 

Jetzt bewegen wir uns ein paar hundert Jahre zurück von Plotin zu Platon. Bevor ich über das Symposion 

sprechen werde, das ich schon zuvor erwähnt 

habe, möchte ich, dass ihr eure Aufmerksamkeit 

auf einen früheren Dialog richtet, der Hippias 

major genannt wird. 

Es ist eines der weniger bekannten Werke Platons, 

aber in diesem Dialog spricht er zum ersten Mal 

über das Problem der Schönheit. Er stellt die 

ƎƭŜƛŎƘŜ CǊŀƎŜΣ ŘƛŜ ǿƛǊ ȊǳǾƻǊ ōŜƛ tƭƻǘƛƴ ƘǀǊǘŜƴΥ α²ŀǎ 

ist die Schönheiǘ ǎŜƭōǎǘΚά 5ŀǎ ƛǎǘ ŘŜǊ !ǳǎŘǊǳŎƪΣ ŘŜƴ 

er benutzt für die Göttliche Schönheit, das Schöne 

selbst ς αŘǳǊŎƘ ŘŜǎǎŜƴ IƛƴȊǳŦǸƎǳƴƎ ŀƭƭŜ ŀƴŘŜǊŜƴ 

Dinge verschönert werden und dadurch schön erscheinen, wenn seine Form zu irgendeinem von ihnen 

ƘƛƴȊǳƎŜŦǸƎǘ ǿƛǊŘΚά όнуфŘ2-4) 

In diesem Dialog gibt er jedoch keine Antwort. Dies ist eine Vorgehensweise von Sokrates. Er fragt den 

Gesprächspartner: Was ist Schönheit? Und der Gesprächspartner zum Beispiel gibt die Antwort: Schönheit ist 

Gold. Dann zeigt Sokrates, dass Schönheit nicht im Gold liegt. Er fährt fort, indem er sagt, dass Schönheit ein 

hübsches Mädchen ist oder Schönheit darin besteht, reich zu sein und respektiert zu werden, oder das 

Vergnügen, das wir empfinden beim Hören oder Sehen usw. Er gibt sieben Antworten. In allen Fällen mit 

einigen Fragen und Antworten. Sokrates zeigt, dass all das nicht Schönheit ist. Und hier endet der Dialog, ohne 

eine Antwort zu geben. 

Aber das Erste, was wir erkennen dürfen, und das ist sehr wichtig, ist Folgendes: Das, was attraktiv und schön 

ist, ist nicht da draußen, es ist nicht in den Dingen. Das ist sehr wichtig. Weil diese Erkenntnis einen Zustand 

des Loslassens schafft. Wenn du überzeugt bist, dass die wahre Schönheit nicht dort (draußen) ist, dann wirst 

du nicht davon angezogen. Aber in deinem Inneren spürst du die Sehnsucht, du suchst nach der Wahren 

Schönheit. Deshalb ist es sehr wichtig, diese grundlegende Frage zu stellen: Ist diese Welt schön aus sich selbst 

heraus oder gibt es da etwas anderes, was sich in dieser Welt widerspiegelt? Die Antwort, die wir auf diese 

Frage geben, ist von herausragender Bedeutung. Wenn du die Frage so beantwortest, dass es etwas gibt, was 

über die manifestierte Schönheit hinausgeht, dann wirst du dich immer danach sehnen. 

Und da ist nun ein Text von Swami aus dem wundervollen Buch Prema Dhara. Es ist ein kleines Buch und enthält 

einige Briefe, die Swami an seine Studenten in Brindavan oder Puttaparthi geschrieben hat. Es ist ein 

wundervolles Buch, ich schlage euch vor, dass ihr es bei euch tragt und von Zeit zu Zeit darin lest. In diesem 

Buch habe ich kürzlich genau über dieselbe Sache gelesen, über die wir gerade diskutieren. In einem Brief 

spricht Swami über die Schönheit und sagt zu seinen Studenten: 
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α{ŎƘǀƴƘŜƛǘ ƛǎǘ ƪŜƛƴŜ ǳƴŀōƘŅƴƎƛƎŜ ¢ǳƎŜƴŘΣ ǎƻƴŘern liegt in der Art und Weise, wie der Geist eines Wesens 

berührt wird durch eine äußere Form, diese (Form) wirkt als Widerspiegelung, entsprechend der Vorliebe, die 

ƛƴ ŘŜƳ {ǳōƧŜƪǘ ǾƻǊƘŀƴŘŜƴ ƛǎǘΦά 

Ein sehr schwieriger Satz. Geschrieben von Swami, sehr philosophisch. Er besagt: Ein Subjekt wird durch eine 

äußere Form beeinflusst, so dass wir Sinnesinformation von einer äußeren Form bekommen und dies ist ein 

Gegenüber, das heißt, eine Widerspiegelung der Vorliebe, die in dem Subjekt vorhanden ist. Also denken wir, 

dass Schönheit da ist, aber diese Schönheit ist nur eine Widerspiegelung der Schönheitsvorliebe, die in uns ist, 

in dem Subjekt. Wie ich schon vorher gesagt habe, ist alles Widerspiegelung, Reaktion und Widerhall des 

Inneren Wesens; irgendwie wird dieses Innere Wesen nach außen gespiegelt und diese Widerspiegelung, 

ausgehend von uns selbst, kommt zu uns zurück, und es ist eine Illusion, wenn wir denken, dass das Objekt 

außerhalb diese Schönheit besitzt. Aber hier sagt Swami, dass die Vorlieben in dem Subjekt existieren. Und er 

gibt ein nettes Beispiel von einem Hund, der einen Knochen besitzt; und weil der Hund den Knochen sehr mag, 

fängt er an, ihn zu kauen, zu kauen, zu kauen und weil er so gierig und wild kaut, verletzt er sich und fängt an 

zu bluten und er schmeckt das Blut in seinem Mund und dieses Blut macht den Knochen noch schmackhafter 

für den Hund. Aber der Hund bemerkt nicht, dass dieses Blut sein eigenes Blut ist, und er denkt, dass der 

Knochen sehr schmackhaft ist, weil da etwas Blut ist. Das Gleiche gilt für die Situation der Schönheit, wie Swami 

es hier beschreibt. 

9Ǌ ōŜƴǳǘȊǘ ƴƻŎƘ Ŝƛƴ ŀƴŘŜǊŜǎ .ŜƛǎǇƛŜƭ Ǿƻƴ ŜƛƴŜƳ IƛǊǎŎƘΣ ǿŜƭŎƘŜǊ YŀǎǘǹǊơ-Mἵga (Moschus-Hirsch) genannt wird, 

Řŀǎ ƛǎǘ ŀǳŎƘ ŘŜǊ bŀƳŜ Ǿƻƴ {ǿŀƳƛǎ .ƛƻƎǊŀǇƘŜƴΦ YŀǎǘǹǊơ ƛǎǘ Ŝƛƴ DŜǊǳŎƘΦ YŀǎǘǹǊơ ¢ƛƭŀƪŀƳ bņǊņȅŀἫam, das ist ein 

.ƘŀƧŀƴΥ αbņǊņȅŀἫŀ Ƙŀǘ Ŝƛƴ ¢ƛƭŀƪŀΣ Řŀǎ Ƴƛǘ YŀǎǘǹǊơ ǾŜǊȊƛŜǊǘ ƛǎǘΦέ YŀǎǘǹǊơ όaƻǎŎƘǳǎύ ƛǎǘ Ŝƛƴ ǎŜƘǊ ǎŎƘǀƴŜǊ 5ǳŦǘ ǳƴŘ 

ŘƛŜǎŜǊ IƛǊǎŎƘ ǿƛǊŘ YŀǎǘǹǊơ-Mἵga genannt, weil dieses Parfüm aus seinem eigenen Nabel kommt. Und die Jäger 

wollen diesen Hirsch töten, um dieses Parfüm zu bekommen, welches aus dem Nabel kommt. Dieses Moschus 

ǿƛǊŘ ƛƴ {ŀƴǎƪǊƛǘ YŀǎǘǹǊơ ƎŜƴŀƴƴǘ ǳƴŘ aἵga bedeutet: Tier. Dieses Tier hat dieses Parfüm in seinem eigenen 

Nabel und denkt: Woher kommt dieser schöne Geruch? Und es geht hierhin und dahin, hierhin und dahin und 

versucht herauszufinden, woher dieser Duft kommt. Und ist verloren und verwirrt und kann den Ort nicht 

finden, von dem der Duft herrührt; aber die ganze Zeit rennt es umher auf der Suche nach äußerlichen 

Objekten, um die Quelle dieses Duftes zu finden. Doch die Quelle dieses Duftes ist sein eigener Nabel! Wir 

haben hier ein weiteres wunderbares Beispiel. 

{ǿŀƳƛ ǎŀƎǘΥ α{ŎƘǀƴƘŜƛǘ ƛǎǘ ƴƛŎƘǘ ǳƴŀōƘŅƴƎƛƎ ƛƳ !ǳǖŜƴΣ ǎƻƴŘŜǊƴ ƛƳ {ǳōƧŜƪǘ ŀƴǿŜǎŜƴŘΦέ ¦ƴŘ Řŀƴƴ ǎŀƎǘ Er: 

αhōƧŜƪǘŜ ŜǊǎŎƘŜƛƴŜƴ ŀƭǎ ǎŎƘǀƴΣ ǎƻƭŀƴƎŜ ŜƛƴŜ bŀŎƘŦǊŀƎŜ Ǿƻƴ ƛƴƴŜƴ ƘŜǊŀǳǎ ƴŀŎƘ ƛƘƴŜƴ ōŜǎǘŜƘǘΦά ς Erscheinen 

ǎŎƘǀƴΣ ƴƛŎƘǘ ǎƛƴŘ ǎŎƘǀƴΣ ǎƛŜ ŜǊǎŎƘŜƛƴŜƴ ǎŎƘǀƴΣ ƴǳǊ ǎƻƭŀƴƎŜ Řǳ ǎƛŜ ōŜƎŜƘǊǎǘΦ α²Ŝƴƴ ƪŜƛƴ .ŜƎŜƘǊŜƴ ōŜǎǘŜƘǘΣ Řŀƴƴ 

ist da keine besondere Schönheit in ƛǊƎŜƴŘŜǘǿŀǎΦ 9ǎ ƛǎǘ aņȅņΣ ŘƛŜ ŘŜƳ hōƧŜƪǘ ŘƛŜ {ŎƘǀƴƘŜƛǘ ǾŜǊƭŜƛƘǘΦέ 

Schaut her, was für ein Satz von Swami! Das ist die ganze Wahrheit und das ist alles in der Platonischen 

Philosophie. Was ich gerade dabei bin, über Schönheit zu diskutieren, fasst Er in nur vier Sätzen zusammen. 

9Ǌ ǎŀƎǘΥ α²Ŝƴƴ ƪŜƛƴ .ŜƎŜƘǊŜƴ ōŜǎǘŜƘǘΣ Řŀƴƴ ƛǎǘ Řŀ ƪŜƛƴŜ ōŜǎƻƴŘŜǊŜ {ŎƘǀƴƘŜƛǘ ƛƴ ƛǊƎŜƴŘŜǘǿŀǎΦέ 5ŀƴƴ 

ŜƳǇŦƛƴŘŜǎǘ Řǳ ƪŜƛƴŜ !ƴȊƛŜƘǳƴƎΦ α9ǎ ƛǎǘ aņȅņΣ ŘƛŜ ŘŜƳ hōƧŜƪǘ {ŎƘǀƴƘŜƛǘ ǾŜǊƭŜƛƘǘέΤ Ŝǎ ƛǎǘ ŜƛƴŜ LƭƭǳǎƛƻƴΣ ŘƛŜ ŘƛŎƘ 

veranlasst zu glauben, Řŀǎǎ ŘƛŜǎŜ {ŎƘǀƴƘŜƛǘ ƛƴ ŘŜƴ hōƧŜƪǘŜƴ ŜƴǘƘŀƭǘŜƴ ǎŜƛΣ ǿŜƛƭ aņȅņ Lƭƭǳǎƛƻƴ ōŜŘŜǳǘŜǘΦ 9ǎ ƛǎǘ 

Illusion oder Unwissenheit, die dich glauben lässt, dass die Schönheit, die du suchst, da draußen in einem 

Sinnesobjekt zu finden ist. Als Ergebnis davon fühlst du dich von einem Sinnesobjekt angezogen. 

Der Ursprung von Ärger ist der ursprüngliche Wunsch; denn du bist ärgerlich, wenn deine Wünsche nicht erfüllt 

ǿŜǊŘŜƴΦ ½ǳŜǊǎǘ ƪƻƳƳǘ YņƳŀ ǳƴŘ Řŀƴƴ YǊƻŘƘŀΦ YņƳŀΣ YǊƻŘƘŀΣ [ƻōƘŀ ς diese drei sind sehr schwierig zu 

überwinden: Wünsche, Ärger und Gier. 
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{ǿŀƳƛ ŜǊƪƭŅǊǘ Řŀǎ ǎƻΥ α²Ŝƴƴ Řǳ ŜƛƴŜƴ ²ǳƴǎŎƘ ƘŀǎǘΣ Řŀƴƴ Ǝƛōǘ Ŝǎ ȊǿŜƛ aǀƎƭƛŎƘƪŜƛǘŜƴΥ 9ƴǘǿŜŘŜǊ Řǳ ōŜƪƻƳƳǎǘ 

das Objekt; wenn du das Objekt bekommst, dann hast du Gier; wenn du das Objekt nicht bekommst, hast du 

&ǊƎŜǊΦά 

Also hängen beide, Ärger und Gier, von dem ursprünglichen Wunsch ab. Wenn du in der Lage bist, die Wünsche 

zu kontrollieren, dann gibt es keinen Grund, ärgerlich zu werden; wenn du keine Wünsche hast, dann wirst du 

dich nicht ärgern. Ärger besteht, weil etwas nicht nach deinen Plänen läuft und nach deinen Vorlieben; wenn 

etwas geschieht, was du nicht magst, dann wirst du ärgerlich. Aber wenn du losgelöst und wie ein Augenzeuge 

davon bist, was geschieht, dann wirst du nicht ärgerlich werden. 

Schönheit in den Objekten, das iǎǘ ŀƭƭǘŅƎƭƛŎƘŜ {ŎƘǀƴƘŜƛǘ Χ Řŀǎ ƛǎǘ ƴƛŎƘǘ DǀǘǘƭƛŎƘŜ {ŎƘǀƴƘŜƛǘΤ ǎƻƴŘŜǊƴ ŘƛŜǎŜ 

Schönheit ist nur eine Widerspiegelung der Göttlichen Schönheit, die nicht außerhalb von dir ist, sondern in 

dir. Du siehst Dinge und sie scheinen schön zu sein. Aber Swami sagt hiŜǊΥ α9ǎ ƛǎǘ aņȅņΣ ŘƛŜ ŘŜƳ hōƧŜƪǘ ŘƛŜ 

{ŎƘǀƴƘŜƛǘ ǾŜǊƭŜƛƘǘΦέ ²ŀǎ ƛǎǘ ŘŀƳƛǘ ƎŜƳŜƛƴǘΚ 5ƛŜ ǿŀƘǊŜ {ŎƘǀƴƘŜƛǘ ƛǎǘ ƴƛŎƘǘ ƛƳ hōƧŜƪǘ ΦΦΦ ǎƛŜ ǿƛǊŘ ƴǳǊ ƛƴ ŘŜƴ 

Objekten gespiegelt. 

Es ist in dir, es geht von dir nach außen, es wird dann in den Objekten widergespiegelt und macht sie schön, 

aber es ist die Göttlichkeit in dir, nicht die Göttlichkeit in den Objekten, die Objekte sind ohne jeden wahren 

Wert. Das ist hier der Hauptgedanke: Die Schönheit wird zu einem Objekt, tatsächlich ist die Schönheit in dir, 

aber die UnwisǎŜƴƘŜƛǘ ƻŘŜǊ aņȅņ ƛǎǘ ŜǎΣ ŘƛŜ ŘŜƳ hōƧŜƪǘ {ŎƘǀƴƘŜƛǘ ǾŜǊƭŜƛƘǘΦ 9ǎ ƛǎǘ aņȅņΣ ¦ƴǿƛǎǎŜƴƘŜƛǘΣ ŘƛŜ ŘŜƳ 

Objekt im Äußeren Schönheit verleiht. 

Zurück zu uns Menschen. Die Lehre, die wir hieraus lernen dürfen, ist: Wenn wir angezogen werden von etwas, 

das uns als schön erscheint, dann ist es möglicherweise so, dass es nicht als schön erscheint für jemand 

anderen, das ist nicht so wichtig. Das ist jetzt nicht die Frage, die zur Diskussion steht ς aber dann, wenn wir 

uns von einem schönen Ding angezogen fühlen, von etwas, das schön zu sein scheint, dann müssen wir uns 

daran erinnern, dass diese Schönheit nicht zu diesem Objekt gehört, das ist sehr wichtig, sich daran zu erinnern! 

Wir können sagen, dass es eine Widerspiegelung Gottes oder eine Widerspiegelung unserer eigenen Schönheit 

ist, unseres eigenen Göttlichen Selbst. Das ist es, was hier gesagt wird. 

Jede Person empfindet große Freude, schöne Dinge zu sehen. Ihr (das Publikum) seid nicht die Einzigen, deshalb 

sind wir so angezogen, deshalb ist die Schöpfung so anziehend. 

Aber die Frage ist, wie viel könnt ihr das schmecken und die Frage ist doch: Wenn ihr in der Lage seid, die Quelle 

dieser Schönheit zu finden ς um wie viel größer wird diese sein! Stellt euch vor: Jetzt seid ihr angezogen von 

der Widerspiegelung und ihr fühlt euch so glücklich über diese Widerspiegelung. Um wie viel glücklicher würdet 

ihr euch fühlen, wenn ihr in Kontakt mit dem Ursprung kommen würdet, stellt euch das vor! Deshalb sagen 

wir, dass Gott Glückseligkeit ist. Selbstverständlich ist die Welt gefüllt mit Freuden und Attraktionen, aber diese 

sind alle nur ein Bruchteil von dieser Göttlichen Glückseligkeit. 

Deshalb müssen wir ein bisschen vorsichtig sein, weil - wenn wir dies nicht verstehen - sonst die Gefahr besteht, 

dass wir hierhin und dorthin gehen und das ist nicht der richtige Weg, um die Quelle zu finden. Ihr versteht, 

dass es kein einfacher Weg ist, wie ihr wisst; aber das ist ein Einwand von vielen Leuten, wenn wir über 

Philosophie sprechen. 

Oder aber ihr sprecht mit Leuten und ihr beginnt damit zu sagen, dass sie ihre Wünsche ein wenig kontrollieren 

sollten und etwas begrenzen; aber sie sind nicht bereit dazu, und sie sagen dann: Während ich in dieser Welt 

lebe, möchte ich diese Welt auch genießen, das ist mein Lebenssinn. Aber die Philosophie erinnert uns daran, 

dass die Anziehung dieser Welt nur eine Widerspiegelung ist und sie dich dahin führen sollte, die 

Unveränderliche Schönheit zu finden. Denn, wenn du dieses Vergängliche schmeckst, wie lange wird es 

anhalten? Eine Stunde, einen Tag, einen Monat; das Problem besteht darin, dass es früher oder später 
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verschwinden wird. Die Blumen, die ihr vor Swami hinlegt, müssen morgen ausgetauscht werden. Ihr habt 

einen Körper, jetzt ist er schön, aber was geschieht in zehn oder zwanzig Jahren? Und dann bist du traurig, in 

dreißig Jahren und du bist dann traurig. Weil, wenn ihr angezogen seid von diesem Körper oder eurem eigenen 

Körper und ihr Freude von diesem Körper empfangt, dann seid ihr traurig und ihr wisst nicht, wie ihr diese 

Traurigkeit überwinden könnt. Natürlich könnt ihr eine Grenze finden, ihr müsst eure Loslösung nicht 

übertreiben. 

Ihr müsst auch eine Grenze setzen bezüglich dessen, was ihr anschaut, denn alles beginnt mit dem Sehen. Ihr 

seht ein schönes Objekt, dann schließt ihre eure Augen und anstatt zu meditieren, seht ihr wieder das gleiche 

Objekt. Wenn ein junger Mann sich von einem schönen Mädchen angezogen fühlt, nett anzuschauen, ok, sagt 

er, ich werde sie nicht ansprechen, nicht berühren, nein, und dann geht er in den Meditationsraum und statt 

Swami sieht er ein schönes Mädchen. 

Er kennt diese Schönheit dort nicht, sie ist schön, natürlich, sie ist sehr schön, sehr attraktiv, aber er weiß nicht, 

dass diese Schönheit von Innen kommt. Deshalb wird er abhängig von der äußeren Schönheit. Und das schafft 

Abhängigkeit, weil du dann nicht frei bist. Du bist abhängig vom Essen, dieses Essen, das du magst, und du 

gehst dorthin, um es zu kaufen, alle Zutaten, nimmst dir Zeit zum Kochen, alles, weil du es schmecken möchtest 

ς all dies schafft Abhängigkeit. 

5ŀǎΣ ǿŀǎ ƛŎƘ ƧŜǘȊǘ ƎŜǎŀƎǘ ƘŀōŜΣ ƛǎǘ Ǿƻƴ {ǿŀƳƛΦ {ǿŀƳƛ ǎŀƎǘ Ȋǳ ǎŜƛƴŜƴ {ǘǳŘŜƴǘŜƴΥ α{ŎƘŀǳǘ ŜǳŎƘ ƴƛŎƘǘ ǳƳΗά 9Ǌ 

ǎŀƎǘŜ Řŀǎ ŀǳŎƘ Ȋǳ ǳƴǎ ƛƳ LƴǘŜǊǾƛŜǿǊŀǳƳΥ α²Ŝƴƴ ǎƛŜ .ƘŀƧŀƴǎ ǎƛƴƎŜƴΣ ǎŎƘŀǳŜƴ ǎƛŜ ƳŀƴŎƘƳŀƭ ǳƳƘŜǊΦ ²ŜǊ ǎǇƛŜƭǘΚ 

Wer singt? Ok, wenn jemand sie dann fragt: Warum hast du dahin geschaut? Ah, ich wollte sehen, wer da 

ǎǇƛŜƭǘΣ ŀƘΣ ƴŜǘǘŜ {ǘƛƳƳŜΤ ƛŎƘ ǿƻƭƭǘŜ ǿƛǎǎŜƴΣ ǿŜǊ ǎƛƴƎǘΦά !ōŜǊ {ǿŀƳƛ ƛǎǘ ǎŜƘǊ ǎǘǊƛƪǘ ŘƛŜǎōŜȊǸƎƭƛŎƘΣ ƛƘǊ Ƙŀōǘ ƪŜƛƴŜ 

Ahnung wie strikt, aber wir haben es erfahren. Ich rede jetzt humorvoll, aber Swami ist da sehr strikt. Und dann 

sagt Er zu seinen Studenten: 

α9Ǌǎǘ ǎŎƘŀǳǘ ƛƘǊΤ ŀƭǎƻ ŀƳ ŜǊǎǘŜƴ ¢ŀƎ {ŎƘŀǳŜƴΤ ŀƳ ȊǿŜƛǘŜƴ ¢ŀƎΥ ΰIŀƭƭƻΣ ǿƛŜ ƎŜƘǘΩǎΚΩ ŀƳ ŘǊƛǘǘŜƴ ¢ŀƎ .ǊƛŜŦΣ ǾƛŜǊǘŜǊ 

¢ŀƎ IŜƛǊŀǘΦά 

Dies ist nur ein netter Einschub, der sich auf das bezieht, was wir besprochen haben. Aber dies gilt auch für alle 

anderen Arten der Schönheit. 

Lasst uns zurückgehen zu dieser philosophischen Frage, der ursprünglichen Frage von Plotin: Wir sehen die 

Schönheit in den Formen, im Hören, selbst im Charakter; aber ist diese Schönheit ihre eigene Schönheit, oder 

ist da etwas, welches diesen Objekten ihre Schönheit verleiht? 

Das ist die Frage ς und hier, die Antwort haben wir natürlich von Swami, und die Antwort wird ebenfalls durch 

die Philosophie gegeben, das ist SatyaἩΣ |ƛǾŀἩ, SundaraἩ. 

Es ist die Göttliche Schönheit, die die Quelle ist; aber um zu der Antwort zu gelangen, müssen wir die Frage gut 

verstehen. 

6.2 Wahrheit, Güte, Schönheit, Teil 2 
Was ist die wirkliche Frage? So dass wir die Antwort verstehen können und warum diese Antwort, die uns 

Platon gegeben hat, so wichtig ist. Warum sagen sie, dass Platon derjenige war, der über die Schönheit sprach. 

War er der Einzige, der über Schönheit sprach? Jeder spricht über Schönheit, jeder genießt Schönheit. Aber das 

ist es, was Platon analysierte, und am Ende gab er die gleiche Antwort wie Swami, dass es nur eine 

Widerspiegelung ist. 

Jetzt lasst uns zu Plotin zurückkehren. In einer anderen Abhandlung (V 9 ς neunter Vers der fünften Ennead): 

α«ōŜǊ ŘŜƴ LƴǘŜƭƭŜƪǘ ǳƴŘ ŘƛŜ CƻǊƳŜƴ ǳƴŘ Řŀǎ ²ŜǎŜƴκ{Ŝƛƴά ǎŀƎǘ ŜǊΣ Řŀǎǎ Ŝǎ ŘǊŜƛ !ǊǘŜƴ Ǿƻƴ tƘƛƭƻǎƻǇƘŜƴ ƎƛōǘΦ 
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α5ƛŜƧŜƴƛƎŜƴΣ ŘƛŜ ŘƛŜ {ƛƴƴŜǎǿŀƘǊƴŜƘƳǳƴƎ ǳƴŘ {ƛƴƴŜǎƻōƧŜƪǘŜ ŀƭǎ ǾƻǊǊŀƴƎƛƎ ǳƴŘ ŜƴŘƎǸƭǘƛƎ ōŜǘǊŀŎƘǘŜƴ ǳƴŘ ŘƛŜ ƛƘǊ 

Leben damit verbringen, nur das Angenehme als das Gute anzustreben und das Schmerzhafte als das Übel zu 

ǾŜǊƳŜƛŘŜƴΦά 

Das sind die normalen Menschen. Aber dieses generelle Verständnis ist auch eine Philosophie-Form, weil 

heutzutage der philosophische Trend überhaupt nicht metaphysisch ist; es gibt die Ansicht, dass die Realität 

nur aus dieser physischen Welt besteht. Im akademischen Bereich ist das die vorherrschende Meinung, d.h. 

die Realität besteht nur in dem, was wir mit unseren körperlichen Sinnen wahrnehmen. Sie sind sehr skeptisch 

bezüglich Metaphysik, weil diese sich mit Dingen beschäftigt, die wir nicht sehen können, die wir nicht 

verstehen können. Das ist der allgemeine Trend: Empirismus und Materialismus, welche die Gedanken der 

gewöhnlichen Menschen beeinflussen. 

Also die eine Art von Philosophen sind die Menschen, die Sinneswahrnehmung und Sinnesobjekte als allein 

gültig betrachten. Sie verfolgen das Angenehme, weil es als gut empfunden wird, und vermeiden das 

Schmerzhafte, weil es als schlecht angesehen wird. Weil wir in dieser Welt zwei Sachen haben, etwas ist 

angenehm, etwas ist schmerzhaft. Um glücklich zu sein, muss man sich die angenehmen Dinge holen und die 

unangenehmen vermeiden. Sehr einfach ς genau das ist es, was alle Leute machen. Nach Plotin sind die 

Philosophen, die diese Art von Philosophie unterstützen, αǿƛŜ ǎŎƘǿŜǊƎŜǿƛŎƘǘƛƎŜ ±ǀƎŜƭΣ ŘƛŜ ƴƛŎƘǘ ƛƴ ŘŜǊ [ŀƎŜ 

ǎƛƴŘΣ ƘƻŎƘȊǳŦƭƛŜƎŜƴΣ ƻōǿƻƘƭ ǎƛŜ Ǿƻƴ bŀǘǳǊ ŀǳǎ CƭǸƎŜƭ ƘŀōŜƴΦά 5ŀǎ ƛǎǘ Ŝƛƴ ǎŜƘǊ ǎŎƘǀƴŜǎ .ƛƭŘΦ {ƛŜ ƘŀōŜƴ CƭǸƎŜƭΣ ǎƛŜ 

könnten fliegen und sich etwas mehr umschauen, aber sie tun es nicht, weil sie schwergewichtige Vögel sind. 

Plotin bezieht sich hier auf die Epikureer. Epikur (341 - 270 v. Chr.) ist ein sehr bekannter Philosoph der 

Hellenistischen Epoche und der Gründer einer philosophischen Schule, die Epikureer genannt wird. Die 

Epikureer sind für Plotin diese Art von Philosophen, schwergewichtige Vögel, die als Wahrheit einzig und allein 

das Reale akzeptieren, genau wie Hühner. 

5ƛŜ ȊǿŜƛǘŜ !Ǌǘ Ǿƻƴ tƘƛƭƻǎƻǇƘŜƴ ǎƛƴŘ ŘƛŜΣ αŘƛŜ ǎƛŎƘ Ŝǘǿŀǎ ǸōŜǊ ŘŜƴ 5ƛƴƎŜƴ Řŀ ǳƴǘŜƴ ŜǊƘƻōŜƴ ƘŀōŜƴΣ ƳƻǘƛǾƛŜǊǘ 

vom besten Teil ihrer Seele, sich vom Angenehmen hin zu einer größeren Schönheit zu bewegen; aber unfähig, 

wirklich zu sehen, was da oben ist, kommen sie wieder herunter und bringen mit sich in diese reale Welt, aus 

der sie sich versucht haben zu erheben, die Tugend und ethisches όƳƻǊŀƭƛǎŎƘŜǎύ IŀƴŘŜƭƴΦά 

Nun wie kann man dies verstehen? 

Diese Leute sind etwas verfeinert in ihren Gedanken. Sie verstehen, wie wichtig Tugend und ethisches Handeln 

ist. Sie sind sehr ethische Menschen, weil sie verstehen, dass da etwas außerhalb ist, das alles kontrolliert. Es 

gibt da einige Gesetze im Leben und wir müssen diesen Gesetzen folgen; weil sie etwas höher geflogen sind, 

verstehen sie dies. 

Aber das ist das Einzige, was sie sich aus der Philosophie herausholen. Sie gehen nicht höher hinaus; und was 

ōŜŘŜǳǘŜǘ ŘƛŜǎŜǎ αƘǀƘŜǊ Ƙƛƴŀǳǎ ƎŜƘŜƴάΚ αIǀƘŜǊ Ƙƛƴŀǳǎ ƎŜƘŜƴά ōŜŘŜǳǘŜǘ Ȋǳ ǾŜǊǎǘŜƘŜƴΣ Řŀǎǎ ŘƛŜǎŜ ²Ŝƭǘ ƴƛŎƘǘ 

die endgültige Realität ist, sie ist nicht wahr. Diese Philosophen sind die Stoiker. 

Kennt ihr die stoische Philosophie? Stoische Philosophen waren sehr ethische Menschen, sie hatten starke 

ethische Prinzipien. Wir wissen auch von einigen römischen Kaisern, dass sie Stoiker waren, aber sie glaubten 

nicht daran, dass es noch mehr geben könnte, etwas, was im metaphysischen Bereich liegt. Es ist genau wie 

heute, ihr habt vielleicht solche Leute getroffen, es gibt viele Menschen, die sich sehr ethisch in ihrem 

alltäglichen Leben verhalten, die auch helfen möchten. Sie haben gute Werte, gute Familien, sie helfen in der 

Gesellschaft. Aber wenn du mit ihnen Ŝƛƴ DŜǎǇǊŅŎƘ ōŜƎƛƴƴǎǘ ǳƴŘ Řǳ ǎŀƎǎǘ Ȋǳ ƛƘƴŜƴΥ α²ŀǎ Řǳ ǘǳǎǘΣ ƛǎǘ 

korrekt/richtig, aber vielleicht gibt es doch noch etwas mehr. Es gibt nicht nur dies. Diese Realität ist 

veränderlich und es gibt Gott. Weißt du, du bist nicht nur der Körper, sondern weißt du auch, dass du eine 

ǳƴǎǘŜǊōƭƛŎƘŜ {ŜŜƭŜ ƘŀǎǘΚά ¦ƴŘ Řǳ ǾŜǊǎǳŎƘǎǘΣ Ƴƛǘ ŘƛŜǎŜƴ [ŜǳǘŜƴ ǸōŜǊ ƳŜǘŀǇƘȅǎƛǎŎƘŜ wŜŀƭƛǘŅǘŜƴ Ȋǳ ǎǇǊŜŎƘŜƴΣ Řŀ 

werden viele nicht bereit sein, das zu akzeptieren. Ist es nicht so? Sie bleiben da stehen. 
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Und hier sagt Plotin, sie versuchten es, weil sie von dem besten Anteil ihrer Seele angespornt wurden, weil sie 

da etwas wahrnahmen, weil sie vielleicht etwas tun wollten, dass sie aber nicht erreicht haben, manchmal 

waren sie dann enttäuscht und sagen dann: Mir geht es gut, ich werde ein sehr guter Mensch in der Gesellschaft 

sein, ich werde für meine Familie da sein... Und nun all diese Fragen, was kümmert es mich, wer Gott ist, was 

geschieht, nachdem ich gestorben bin, das kümmert mich nicht. 

Und das ergibt wieder ein sehr schönes Bild: Drei verschiedene Vögel; ein Vogel ist so schwer, er kann 

überhaupt nicht fliegen, obwohl er Flügel hat, so dass er nur diese materielle Realität sieht, nur das Angenehme 

suchend, das ist heutzutage eine sehr große Gruppe. Sie kümmern sich nicht um ethische Prinzipien, ihr wahres 

Ziel ist, Vergnügen zu haben und sich ihre Wünsche zu erfüllen, deshalb gibt es keine Ethik mehr in unserer 

Gesellschaft, weil Vergnügungen wichtiger sind. Das ist also der eine Vogel. 

Der andere Vogel kann ein bisschen fliegen, aber er kommt wieder zurück. 

¦ƴŘ ǎƻ ŦŅƘǊǘ tƭƻǘƛƴ ŦƻǊǘΥ αUnd dann gibt es eine dritte Art von gottähnlichen Menschen, die durch die größere 

Kraft und die Schärfe ihrer Augen das Reich in der Höhe sehen und die dorthin wie über die Wolken und den 

Nebel dieser niedrigen Welt erhoben werden, und dort bleiben, alle Dinge missachtend, die hier unten sind 

und sich an dem wahren Reich erfreuen, wie eben jene, die nach langen Wanderungen nach Hause gekommen 

ǎƛƴŘ ƛƴ ƛƘǊ ŜƛƎŜƴŜǎ ǿƻƘƭƎŜƻǊŘƴŜǘŜǎ [ŀƴŘΦά 

Sie sind hochgestiegen, sie haben die spirituelle Wirklichkeit erreicht, aber sie kommen nicht wieder runter 

und verstehen, dass diese Realität veränderlich ist. Selbstverständlich werden sie, wenn sie in dieser Welt 

handeln müssen, ethisch gute Menschen sein, aber sie sind nicht gebunden, weil sie wissen, dass es da etwas 

ƎƛōǘΣ Ŝƛƴ YǀƴƛƎǊŜƛŎƘ ƛƴ ŘŜǊ IǀƘŜΣ Řŀǎ ƛǎǘ ǎŜƘǊ ǿƛŎƘǘƛƎΣ ǎŜƘǊ ǿƛŎƘǘƛƎΣ ǳƴŘ Řŀǎ ƛǎǘ ŜǎΣ ǿŀǎ {ǿŀƳƛ ǎŀƎǘΥ α{Ŝƛ ǿƛŜ ŘŜǊ 

[ƻǘǳǎΗ IŀōŜ ŘŜƛƴŜ ²ǳǊȊŜƭƴ ƛƴ ŘŜǊ ²ŜƭǘΦά 9Ǌ ŜƳǇŦƛŜƘƭǘ ǳƴǎ ƴƛŎƘǘΣ ŘƛŜǎŜ ²Ŝƭǘ Ȋǳ ǾŜǊƭŀǎǎŜƴΣ ŀōŜǊ 9Ǌ ǎŀƎǘΥ α{Ŝƛ 

ƎŜǿƛǎǎΣ Řŀǎǎ ŘƛŜǎŜ ²Ŝƭǘ ǎƛŎƘ Ǿƻƴ ŘŜǊ {ƻƴƴŜ ǳƴǘŜǊǎŎƘŜƛŘŜǘΣ ŘƛŜ Dƻǘǘ ƛǎǘΦά 5ŜǎƘŀƭō ōƭŜƛōǎǘ Řǳ ƛƴ ŘŜǊ ²ŜƭǘΣ ŀōŜǊ Řǳ 

öffnest deine Blätter hin zur Sonne. Es ist das Gleiche wie zuvor: Du siehst diese schöne Welt, aber sei 

versichert, dass die wahre Schönheit nicht von dieser Welt ist. Es gibt da eine andere Schönheit, deshalb sehne 

dich nach dieser Schönheit, bleibe nicht an diese Welt gebunden. 

Das wird hier sehr schön gesagt. Drei Kategorien von Menschen, drei verschiedene Arten von Philosophen, die 

dritte Art sind selbstverständlich die Platoniker; sie bleiben dort und finden Freude in dem wahren Reich. 

Wahrheit ist für Platon nicht die, die wir durch Sinneseindrücke erfahren, sondern diejenige, die nicht unterhalb 

der Sinne, sondern jenseits der Sinneswahrnehmung steht. 

Nicht um diese Herrlichkeit zu vergessen, sondern um dort zu bleiben. Du hast die Erfahrung der Gegenwart 

Gottes gemacht, und was auch immer geschieht, du erinnerst dich an diese Erfahrung, an diesen Frieden, diese 

Schönheit; was immer außerhalb geschieht, du selbst bleibst da, du bist nicht zu einem Ort außerhalb 

gegangen, sondern zu einem Ort der Erfahrung, einer Art des Seins, einem anderen Geisteszustand. 

Hier möchte ich euch an das bekannte Höhlengleichnis erinnern, für das Platon berühmt ist und welches alles 

sehr gut erklärt, was wir gerade gesagt haben. Platon sagt hier, dass die Welt, so wie wir sie sehen, nur eine 

Schattenwelt ist. Selbstverständlich bewegen sich all diese Schatten nach den Gesetzen, sie haben eine Art 

Ordnung. Und es ist wie eine Welt, aber es ist nur eine Welt voller Schatten; und der Philosoph ist derjenige, 

der hochsteigt, um aus der Höhle hinauszugehen und die wahre Realität zu sehen, die außerhalb der Höhle 

liegt. Das generelle Verständnis über die Sinneswahrnehmungen, welches die Mehrheit der Menschen hat, ist 

wie eine Welt voller Schatten, die auf die Wand der Höhle projiziert werden. Und der philosophische Aufstieg 

ist der Prozess, durch den man ermächtigt wird, die wahre Realität zu sehen, welche man selbstverständlich 

nicht mit den Augen wahrnimmt, sondern mit dem dritten Auge, dem Auge des Herzens. Dieses Wissen ist 

nicht mit dem Geist/Verstand verbunden, mit dem Kopf ς sondern mit dem Herzen. Weil wir ein weiteres 

Zentrum in unserem Leben haben, eine andere kognitive Funktion, die in der Lage ist, uns das Wissen über 
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diese Realität zu vermitteln, die die wahre Realität ist. Also ist die ganze Philosophie ein Prozess, der dich aus 

dieser Höhle herausholt, weg von den illusorischen Erscheinungen und hin zu der wahren Realität. Und die 

wahre Realität ist außerhalb der Höhle. 

Aber selbst da bleibst du nicht stehen! Als Platon diesen nach oben gerichteten Prozess beschrieb, da hört er 

nicht auf direkt außerhalb der Höhle. Er sagt, am Ende musst du deine Sicht nach oben richten und die Sonne 

sehen. Das erst ist das Ende der Reise. Das Ende der Reise besteht darin, den absoluten Ursprung von allem zu 

erfahren. In dieser Allegorie kannst du zwei unterschiedliche Reiche erkennen, zwei unterschiedliche 

Realitäten. Die eine ist die materielle Realität der Vielfalt der Sinne und die andere ist die spirituelle Realität 

der unveränderlichen Ideen. Aber das ist ebenfalls auf ihre Art eine Welt. Die Werte, die Seele, das alles ist 

auch wie eine andere Welt. Jedoch wie wurde diese spirituelle Welt erschaffen? Natürlich ist das geistige Reich 

besser, wir können fliegen und leben und bleiben in diesem spirituellen Reich ς aber was ist die Quelle dieser 

beiden Welten? Die Sonne, Gott. Das endgültige Ziel dieser spirituellen Reise ist nicht, in dieser spirituellen 

²Ŝƭǘ ŀƴȊǳƘŀƭǘŜƴΣ ŀƭǎ ƻō ǿƛǊ ƛƳ tŀǊŀŘƛŜǎ ǿŅǊŜƴΦ ²Ŝƛƭ ǾƛŜƭŜ ǊŜƭƛƎƛǀǎŜ aŜƴǎŎƘŜƴ ǎŀƎŜƴΥ αLŎƘ ōƛƴ Ŝƛƴ ƎǳǘŜǊ aŜƴǎŎƘΤ 

wenn ich sterbe, dann komme ich ins Paradies. Dann im Paradies werde ich leben und immer gutes Essen haben 

ǳƴŘ ƴƛŎƘǘǎ {ŎƘƭŜŎƘǘŜǎ ǿƛǊŘ ƎŜǎŎƘŜƘŜƴ ǳƴŘ ƛŎƘ ǿŜǊŘŜ ƛƳƳŜǊ ƎƭǸŎƪƭƛŎƘ ǎŜƛƴΦά !ƭǎƻ tŀǊŀŘƛŜǎ ƛǎǘ ŘƛŜǎŜǊ ǿǳƴŘŜǊǾƻƭƭŜ 

Ort, wo wir immer glücklich sind. Aber so ist es nicht. Da gibt es etwas, was noch größer ist als selbst die 

spirituelle Welt, was die Quelle beider Welten ist. 

Die Reise verläuft in zwei Stadien: 

Das erste ist von den unteren Regionen, von dieser Welt, hin zur spirituellen Welt. Und das zweite Stadium der 

Reise ist von der spirituellen Welt hin zum höchsten Gipfel, zu dem allerersten Ursprung von allem, welches 

der Eine ist. Der Eine ohne ein Zweites, Advaitam - {ŀŎŎƛŘņƴŀƴŘŀ wǹǇŀƳ !ŘǾŀƛǘŀƳΦ 5Ŝƴƴ ǿŜƴƴ Řǳ ǎŎƘƻƴ ƛƳ 

spirituellen Reich bist, zum Beispiel, dass wir uns spirituell schon sehr weit entwickelt haben, sehr gute 

Menschen siƴŘΣ ŘƛŜ ǾƛŜƭ {ņŘƘŀƴŀ ǇǊŀƪǘƛȊƛŜǊǘ ƘŀōŜƴΣ ǳƴŘ ǿŜƴƴ ǿƛǊ Řŀƴƴ ŀƴŘŜǊŜ [ŜǳǘŜ ǎŜƘŜƴΣ Řŀƴƴ ǎŀƎŜƴ ǿƛǊΥ 

αhƘΣ ŘƛŜǎŜ aŜƴǎŎƘŜƴ ǎƛƴŘ ǎŜƘǊ ƳŀǘŜǊƛŜƭƭΦΦΦά Řŀƴƴ ǎƛƴŘ ǿƛǊ ƛƴ ŘŜǊ 5ǳŀƭƛǘŅǘΦ Dǳǘ ǳƴŘ ǎŎƘƭŜŎƘǘΦ {ǇƛǊƛǘǳŜƭƭΣ ƴƛŎƘǘ 

spirituell. Das bedeutet immer noch gebunden sein, das ist Ignoranz. Und Plotin ist sich dessen sehr bewusst. 

Deshalb sagt er, dass wir dort nicht anhalten dürfen. Wir müssen den Gipfel erreichen, den er den Einen nennt 

oder Advaitam. Wie man sieht, ist seine Philosophie sehr advaitisch. Ich denke, das ist jetzt klar und sehr schön. 

Und nun, nachdem wir dies geklärt haben und wir verstanden haben, was wirkliche Schönheit ist, was nicht 

wirklich, sondern eine Widerspiegelung ist, was die drei verschiedenen Arten der Philosophie sind, was die 

verschiedenen Ebenen der menschlichen Existenz sind, und schlussendlich festgestellt haben, dass das wahre 

Ziel der Philosophie und der Spiritualität ist, den Einen zu erreichen. Den Einen, der auch als das Gute oder 

DǸǘŜΣ |ƛǾŀƳΣ ōŜȊŜƛŎƘƴŜǘ ǿƛǊŘΦ .Ŝƛ tƭŀǘƻƴ ƛƴ ŘŜǊ αwŜǇǳōƭƛƪά Ǝƛōǘ Ŝǎ ŜƛƴŜƴ ǎŜƘǊ ōŜǊǸƘƳǘŜƴ 5ƛŀƭƻƎΦ 5ŀ ǿƛǊŘ ŘƛŜ 

Sonne außerhalb der Höhle von Platon als das Gute, Agathon, bezeichnet. Eins wird im Griechischen mit En 

bezeichnet ς deshalb ist für Platon En Agathon und Schönheit Kalon. Beide sind das Gleiche. 

In Wirklichkeit war das, was Swami zu uns gesagt hat, eine Zusammenfassung ς in einem Satz ς der gesamten 

Platonischen Philosophie. Die gesamte Platonische Philosophie ist in dem einen Satz von Swami: SatyaἩ, 

|ƛǾŀἩ, SundaraἩ! 

Dies ist so erstaunlich für mich, es geht weit über alle Wunder und Materialisationen, die Swami kreiert hat, 

hinaus. 

Ein Junge, der in einem Dorf geboren wurde, das nicht einmal auf einer Landkarte verzeichnet war; 14 Jahre 

alt; da wirft er seine Bücher weg und kehrt nie mehr in die Schule zurück. Und dann fragt er Griechen wie uns: 

α²ŀǎ ƛǎǘ ŘƛŜ 9ǎǎŜƴȊ Ǿƻƴ tƭŀǘƻƴǎ tƘƛƭƻǎƻǇƘƛŜΚά ¦ƴŘ ŜǊ ŜǊƪƭŅǊǘ ŘƛŜ 9ǎǎŜƴȊ Ǿƻƴ tƭŀǘƻǎ tƘƛƭƻǎƻǇƘƛŜ ƛƴ ŘǊŜƛ ²ƻǊǘŜƴΦ 

Manchmal fragen einige Inder mich ς besonders in den Dörfern ς α²ƻƘŜǊ ƪƻƳƳǎǘ ŘǳΚέ LŎƘ ǎŀƎŜΥ 

αDǊƛŜŎƘŜƴƭŀƴŘΦέ {ƛŜ ǎŎƘŀǳŜƴ ƳƛŎƘ ŀƴ ǳƴŘ ǎƛŜ ǾŜǊǎǘŜƘŜƴ ƳƛŎƘ ƴƛŎƘǘΣ ƴƛŎƘǘ ŜƛƴƳŀƭ ƛƳ !ǎŎƘǊŀƳΦ 
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aŀƴŎƘŜ 5ŜǾƻǘŜŜǎΣ ǎŜƭōǎǘ ƛƴ ŘŜǊ hǊƎŀƴƛǎŀǘƛƻƴΣ ŦǊŀƎŜƴΥ α²ƻƘŜǊ ƪƻƳƳǎǘ ŘǳΚέ αDǊƛŜŎƘŜƴƭŀƴŘΦέ LŎƘ ǎŀƎŜ ŘŀƴƴΥ αLƴ 

ŘŜǊ bŅƘŜ Ǿƻƴ LǘŀƭƛŜƴΣ 9ǳǊƻǇŀΦέ LǘŀƭƛŜƴ ƪŜƴƴŜƴ ǎƛŜΦ !ōŜǊ DǊƛŜŎƘŜƴƭŀƴd kennen sie nicht, und da ist Swami und 

ŘŜǊ ŦǊŀƎǘΥ α²ŀǎ ƛǎǘ ŘƛŜ 9ǎǎŜƴȊ Ǿƻƴ tƭŀǘƻƴǎ tƘƛƭƻǎƻǇƘƛŜΚά 

Lasst uns jetzt fortfahren mit einer neuen Frage aus einer anderen Abhandlung von Plotin: 

α²ŜǊ ƛǎǘ ŀƳ ōŜǎǘŜƴ ƎŜŜƛƎƴŜǘΣ Řŀǎ Ȋǳ ŜǊǊŜƛŎƘŜƴΣ ǿƻƘƛƴ ǿƛǊ ƎŜƘŜƴ ƳǸǎǎŜn? Das heißt zum Guten, zum Ersten 

tǊƛƴȊƛǇΦά ό9ǊǎǘŜ 9ƴƴŜŀŘΣ ŘǊƛǘǘŜ !ōƘŀƴŘƭǳƴƎΥ α«ōŜǊ ŘƛŜ 5ƛŀƭŜƪǘƛƪάύ 5ƛŜ !ƴǘǿƻǊǘ ƛǎǘΥ α5ƛŜ aŜƴǎŎƘŜƴΣ ŘƛŜ ŀƳ ōŜǎǘŜƴ 

dafür qualifiziert sind, sind diejenigen, von denen Platon spricht: Der Philosoph, der Musiker und der 

LiebenŘŜΦά 

tƭŀǘƻƴ ǎǇǊƛŎƘǘ ǸōŜǊ ŘƛŜǎŜ ŘǊŜƛ !ǊǘŜƴ Ǿƻƴ aŜƴǎŎƘŜƴ ƛƴ ǎŜƛƴŜƳ 5ƛŀƭƻƎ αtƘŀŜŘǊǳǎάΦ ¦ƴŘ Řŀ ƘŀōŜƴ ǿƛǊ ŜƛƴŜ 

Überraschung. Ok., den Philosophen und den Musiker, das ist noch zu verstehen ς aber den Liebenden? Der 

Liebende ist am besten qualifiziert, dorthin zu gelangen? Platon erklärt das nicht weiter. Er sagt nur Erotikos, 

was in der normalen griechischen Sprache das gleiche bedeutet wie im Deutschen das Wort Liebender. Und 

dann fragst du dich ς ǿƛŜ ƛǎǘ Řŀǎ ƳǀƎƭƛŎƘΚ LƳ α{ȅƳǇƻǎƛƻƴά ǿƛǊŘ ŘƛŜ CǊŀƎŜ ƎŜǎǘŜƭƭǘΥ α²ŀs ist Liebe? Was ist 

9ǊƻǎΚά ¦ƴŘ ŘƻǊǘ ǎƛŜƘǎǘ Řǳ ŘŀƴƴΣ Řŀǎǎ tƭŀǘƻƴ [ƛŜōŜ Ƴƛǘ ŘŜǊ DǀǘǘƭƛŎƘŜƴ [ƛŜōŜ ǾŜǊōƛƴŘŜǘ ς nicht der materiellen 

Liebe, die dich an eine Form bindet. Die Göttliche Liebe, die wahre Liebe, der Göttliche Eros, das ist die Macht, 

die dich mit der Göttlichen Schönheit verbindet, die ohne Form ist, jedoch allen Formen Schönheit gibt und sie 

daher verschönert. 

²ƛŜ ŘŜŦƛƴƛŜǊǘ tƭŀǘƻƴ ŜƛƴŜƴ tƘƛƭƻǎƻǇƘŜƴΚ LŎƘ ƳǀŎƘǘŜ ŜǳŎƘ ŜƛƴŜ 5ŜŦƛƴƛǘƛƻƴ ŀǳǎ ŘŜǊ αwŜǇǳōƭƛƪά ƎŜōŜƴΦ 9ǎ ƛǎǘ Ŝƛƴ 

sehr schöner Text. 

α5ŜǊ ǿŀƘǊŜ tƘƛƭƻǎƻǇƘ ƛǎǘ Ŝƛƴ ŜƘǊƭƛŎƘŜǊ [ƛŜōƘŀōŜǊ ŘŜǊ ²ŜƛǎƘŜƛǘ ǳƴŘ ŜǊ ǿǳǊŘŜ ƎŜōƻǊŜƴΣ Řŀǎ αwŜƛƴŜ 

{Ŝƛƴά ŀƴȊǳǎǘǊŜōŜƴ όƛƳ {ŀƴǎƪǊƛǘ ŀƭǎ {ŀǘ ōŜȊŜƛŎƘƴŜǘύΣ ƻƘƴŜ ƧŜŘŜ .ƛƴŘǳƴƎ ŀƴ ŘƛŜ ±ƛŜƭŦŀƭǘ Ǿƻƴ ŀƭƭŜƴ ŅǳǖŜǊŜƴ 5ƛƴƎŜƴΣ 

die für real gehalten werden. Er bewegt sich intensiv und beständig in dieser Liebe voran, bis er mit dem Sein 

selbst verschmilzt, dem Teil seiner Seele, das dem höchsten Sein entspricht. Und wenn er sich damit vereinigt 

hat, dann werden Verstand und Wahrheit geboren, und er gewinnt echtes Wissen und lebt ein wahres Leben, 

ŦǸǊ ƛƳƳŜǊ ŦǊŜƛ Ǿƻƴ ŘŜƴ {ŎƘƳŜǊȊŜƴ ŘŜǊ DŜōǳǊǘΦά (Republik, 490 a-b) 

5ŀǎ ƛǎǘ ǎŜƘǊ ŅƘƴƭƛŎƘ ǿƛŜ {ǿŀƳƛǎ 5ŜŦƛƴƛǘƛƻƴΦ tƭŀǘƻƴ ǎŀƎǘΥ αΧ ŦǸǊ ƛƳƳŜǊ ŦǊŜƛ Ǿƻƴ ŘŜƴ {ŎƘƳŜǊȊŜƴ ŘŜǊ DŜōǳǊǘάΣ Řŀǎ 

bedeutet MokἹa - keine Bindung - er meint damit höchst wahrscheinlich das Leiden der Reinkarnation. Platon 

spricht sich sehr klar über das Konzept der Reinkarnation aus, in all seinen Büchern, das ist etwas, was er voll 

akzeptiert hat; es war Teil seiner Philosophie. 

Er richtet seine Liebe beständig auf Gott aus. Beständig heißt: jeden Augenblick. Ramakrishna gibt da ein 

schönes Beispiel: Da ist eine Mutter, die ein Kind geboren hat und sie hat einen Laden und bedient ständig die 

Kunden, aber die ganze Zeit ist der Fokus der Mutter auf das Baby gerichtet. Das ist die Bedeutung hier: Alles 

zu tun, aber die ganze Zeit sollte der Geist bei dem Baby sein. Was ist dein Baby? Dein Baby sollte Baba sein. 

(lacht) Das ist der Philosoph. 

Und dann habt ihr die Musiker. Und hier möchte ich euch mitteilen, dass die Bedeutung des Wortes 

αaǳǎƛƪά ǾƛŜƭ ǳƳŦŀƴƎǊŜƛŎƘŜǊ ƛǎǘΣ ǿŜƛƭ ǿƛǊ ƴŅƳƭƛŎƘ ƴŜǳƴ aǳǎŜƴ ƘŀōŜƴΦ {ƛŜ ǿŀǊŜƴ ŘƛŜ DǀǘǘƛƴƴŜƴ ŦǸǊ ŘƛŜ 

unterschiedlichen Bereiche der Kunst und des Wissens und der Wissenschaft. 

5ŀƘŜǊ ƛǎǘ aǳǎƛƪ ŀǳŦ ƛƘǊŜ !Ǌǘ ŜƛƴŜ αǎǇƛǊƛǘǳŜƭƭŜ YǳƭǘǳǊάΦ ²Ŝƴƴ ƧŜƳŀƴŘ ƎŜǸōǘ ǿŀǊ ƛƴ ŘŜǊ Musik ς in der 

ursprünglichen Bedeutung des Wortes ς dann war er jemand, der gebildet war, spirituell gebildet. Da gab es 

ŘŜƴ !ǳǎŘǊǳŎƪ αƳǳǎƛǎŎƘŜǊ aŜƴǎŎƘά ς {ƻƪǊŀǘŜǎ ƛǎǘ Ŝƛƴ αƳǳǎƛǎŎƘŜǊ aŜƴǎŎƘάΣ ŀōŜǊ ŜǊ ǎǇƛŜƭǘŜ ƪŜƛƴ LƴǎǘǊǳƳŜƴǘΣ ŜǊ 

ǿŀǊ αǎǇƛǊƛǘǳŜƭƭ ƎŜōƛƭŘŜǘάΦ 
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Die neun Musen: 

Clio war die Muse der Geschichte, die Beschützerin der Geschichte. Euterpe war die Göttin der Musik, der 

Lieder, was wir heute unter Musik verstehen. Thaleia 

war die Göttin der Komödie. Und dann haben wir 

Melpomene, die Göttin der Tragödie. Dann Terpsichore 

für den Tanz. Erato für die Poesie, für Gedichte über die 

Ehe und Liebesgesänge. Polymnia für die Hymnen an 

Gott, und Urania war die Göttin für Astronomie. Und 

schließlich Calliope, die die Chefin von allen Neunen war, 

sie war die Göttin der epischen Gattung, weil epische 

Gedichte etwas sehr Wichtiges waren. 

Das ist die Muse, die Homer zu Beginn seiner Ilias anruft. 

Und über all diesen neun Musen regierte Apollo. In 

Delphi war, wie wir wissen, der Tempel des Apollo. Dort 

steht daǎ α9ǊƪŜƴƴŜ ŘƛŎƘ ǎŜƭōǎǘΗέ !ǳŦ ǾƛŜƭŜƴ .ƛƭŘŜǊƴ ƘŅƭǘ 

Apollo eine Lyra in seiner Hand, das zeigt seine starke Verbindung zur Musik, ebenso wie zur Weisheit und zum 

Licht. Er wird als der Gott des Lichts betrachtet, daher gehen 

Musik und Licht zusammen. 

Und das DƭŜƛŎƘŜ Ǝƛƭǘ ŀǳŎƘ ŦǸǊ {ǿŀƳƛΦ {ǿŀƳƛ ǎŀƎǘΥ α{ƛƴƎǘΗά 5ŜǊ 

einfachste Weg, sich mit Gott zu verbinden, ist durch Musik! 

Das Gleiche gilt auch für Saraswati, die Göttin des Wissens, 

sie hat eine Vina in der Hand. So seht ihr es auch in der 

indischen Kultur; es scheint allgemeingültig zu sein, dass im 

Altertum die Weisheit und die Musik zusammengehörten. 

5ƛŜǎ ƛǎǘ ǿƛŜŘŜǊ Ŝƛƴ ¢ŜȄǘ ŀǳǎ ŘŜǊ αwŜǇǳōƭƛƪά Ǿƻƴ tƭŀǘƻƴΤ ŜǊ 

spricht darin über Erziehung und wie wichtig es ist, kleine 

Kinder durch Musik zu erziehen. Die Bedeutung, die wir jetzt haben: Melodie, Rhythmus und Harmonie, diese 

Art von Musik. 

Er sagt: 

αaŜƭƻŘƛŜΣ wƘȅǘƘƳǳǎ ǳƴŘ IŀǊƳƻƴƛŜ ǎƛƴŘ Ǿƻƴ ƘǀŎƘǎǘŜǊ .ŜŘŜǳǘǳƴƎΣ ǿŜƛƭ ǎƛŜ ǎŜƘǊ ǘƛŜŦ ƛƴ ŘƛŜ {ŜŜƭŜ ƘƛƴŜƛƴ ǎƛƴƪŜƴ 

und Schönheit und Grazie mit sich bringen. Derjenige, der gut durch Musik erzogen wurde, wird in der Lage 

sein, Schönheit von Hässlichkeit zu unterscheiden, und er wird nur edle Dinge schätzen und sich daran erfreuen, 

indem er sie als Nahrung für seine Seele zu sich nimmt und dadurch vollkommen in den Werten sein wird und 

ǿŀƘǊƘŀŦǘƛƎ ƎǳǘΦά 

Musik ist so wichtig für die Entwicklung von Werten, Güte, Vollkommenheit ς aber natürlich hängt es davon 

ab, welche Art von Musik es ist. Ihr werdet überrascht sein, wenn ihr lest, in welchen Einzelheiten Platon die 

Musik beschreibt, die wir dafür nutzen sollen und auch die Texte dazu; viele lyrische Texte streicht er heraus ..., 

wenn du Homer liest, so siehst du, dass er viele schlechte Geschichten über die Götter, z.B. Zeus, erzählt. Zeus 

zeugte einen Jungen hier, ein Mädchen da, und dann wurde Hera eifersüchtig usw. All das empfindet Platon 

als sehr schlecht. Und darin ist er sehr revolutionär. Denn zu jener Zeit akzeptierte jedermann Homer. Aber 

Platon sagte: Wir akzeptieren keine solchen Poeten, oder, wenn wir sie akzeptieren, dann nehmen wir all dies 

heraus aus ihrer Dichtung und behalten nur, was gut ist. 
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Es liegt kein Wert darin, solche (negative) Dichtung über Götter in das Erziehungssystem einzubeziehen, weil 

die Götter Vorbilder sein sollen. Platon war darin sehr strikt und er verwirft alle solche Dichter, die diese Art 

von Mythen geschrieben haben, die wir selbst heute noch lernen. Er schätzt 

diese Mythen überhaupt nicht; nur gute Dinge. Dann untersucht er den Inhalt 

der Dichtung, er untersucht selbst die Melodien und Rhythmen, und manche 

Rhythmen, die sehr aggressiv oder rajasisch sind, die streicht er heraus und 

behält nur die Melodien und Rhythmen, die wirklich sattvisch sind. Er geht in 

die Einzelheiten, so dass es wirklich sehr beeindruckend ist, und ein großer Teil 

ǎŜƛƴŜǊ αwŜǇǳōƭƛƪά ōŜƘŀƴŘŜƭǘ ŘƛŜǎΦ !ōŜǊ ƴŀŎƘŘŜƳ ŜǊ ŘƛŜ aǳǎƛƪ ƎŜǊŜƛƴƛƎǘ ƘŀǘΣ 

dann wird Musik ein großartiges Instrument in der Erziehung der kleinen Kinder 

ς und sie macht sie gut und vollkommen. 

Du musst sehr darauf achten, welche Art von Musik du verwendest, besonders 

auf den Text. So, hier halten wir inne. 

Wir haben über die Philosophen und die Musiker gesprochen und jetzt 

sprechen wir über die dritte Kategorie derjenigen, die am besten geeignet sind, 

das endgültige Ziel zu erreichenΣ Řŀǎ ƘŜƛǖǘΥ ŘƛŜ [ƛŜōŜƴŘŜƴΦ IƛŜǊ ǿŜǊŘŜ ƛŎƘ ǸōŜǊ Řŀǎ α{ȅƳǇƻǎƛƻƴά ǎǇǊŜŎƘŜƴΦ 

6.3 Wahrheit, Güte, Schönheit, Teil 3 

 
Anselm Feuerbach, Das Gastmahl, 1874 

https://de.m.wikipedia.org/wiki/Datei:Anselm_Feuerbach_-_Das_Gastmahl._Nach_Platon_(zweite_Fassung)_-

_Google_Art_Project.jpg 

Wie ihr euch erinnert, sind die folgenden drei am besten in der Lage, dorthin zu gelangen, wo wir hinmüssen, 

das heißt zum Guten oder zum Ersten Prinzip: die Philosophen, die Musiker und die 

Liebenden. Plotin bezieht sich auf das Erste Prinzip mit dem Wort das Gute ς oder 

woanders auch mit dem Wort Schönheit. Es meint dasselbe: Schönheit oder das Gute 

oder auch die Wahrheit. 

Deshalb hatten wir damit begonnen, dass Swami gesagt hat, dass Platon über SatyaἩ, 

|ƛǾŀἩ, SundaraἩ ς Wahrheit, Güte, Schönheit gesprochen hat. Ja, tatsächlich hat 

Platon so das Erste Prinzip bezeichnet, das das Ziel der Philosophie ist. 

Nun machen wir weiter mit dem Liebenden. Die wichtigste Quelle wird der Dialog 

Symposion von Platon sein und auch das Werk von Plotin Über die Schönheit, zwei 

Quellen. Das Symposion ist ein Dialog über Eros oder die Liebe. Es wurde ca. 385 - 370 

v. Chr. geschrieben. Platon hatte bereits seine Akademie in Athen gegründet. Platon 

wurde 427 v. Chr. geboren; das heißt, dass er hier ungefähr 40 Jahre alt ist. Im Alter 

Agathon von Athen war 
ein antiker griechischer 
Tragödiendichter. 
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von 20 bis 30 war er Schüler von Sokrates, der mit 30 Jahren zum Tode verurteilt wurde. 

Die Erzählung in dem Dialog ist über ein Treffen, das vor vielen Jahren im Jahre 416 v. Chr. im Hause des 

Agathon stattfand. Eines Tages hatte der Dichter Agathon bei einem Wettbewerb gewonnen. In Athen war es 

üblich, Wettbewerbe über Poesie zu veranstalten, und in diesem Jahr war es Agathon, der ihn gewonnen hatte. 

Zur Siegesfeier organisierte er in seinem Haus ein Treffen mit anderen berühmten Dichtern, um über Eros zu 

sprechen. Was ist Eros? Was ist Liebe? In der antiken Mythologie ist Eros tatsächlich ein Gott in körperlicher 

Form. 

Also haben wir hier dieses Treffen mit sechs Dichtern, um über Liebe zu sprechen; sechs bekannte 

Persönlichkeiten aus Athen; sechs Vorträge. Der sechste ist Sokrates, er spricht als letzter. Und in diesem Dialog 

ƘŀōŜƴ ǿƛǊ ŘŜƴ ¦ǊǎǇǊǳƴƎ ŘŜǎ .ŜƎǊƛŦŦǎ ŘŜǊ αǇƭŀǘƻƴƛǎŎƘŜƴ [ƛŜōŜά. Dieses Konzept wird häufig erwähnt und Leute 

haben eine ungefähre Vorstellung davon, was es bedeutet. 

Was wichtig ist, ist, dass Sokrates, als er beginnt, seine Botschaft durch eine Dame, die er einmal getroffen hat, 

eine Seherin, eine Weise aus Mantineia vermittelt. Ihr Name ist Diotima. In der schriftlichen Literatur des 

antiken Griechenlands haben wir keine weiteren Informationen über diese Dame. Also ist es ungewiss, ob es 

sich bei Diotima um eine reale historische Person handelt oder ob sie nur eine fiktive Schöpfung von Platon ist. 

Platon tut dies; er wählt Charaktere in seinen Dialogen, von denen wir historische Belege haben, und fügt seine 

eigene Fantasie hinzu. Also können wir nicht sicher sein, ob das, was Platon schreibt, historische Tatsache ist 

oder nicht, und so ist es auch im Falle von Diotima. 

Warum wählt Platon eine weibliche Seherin, um über Eros zu sprechen? Eine mögliche Erklärung ist, dass er 

betonen möchte, dass Wahrheit die Grenzen trockener logischer 

Verstandeswahrheit (mind) überschreitet. Es ist eine metaphysische Erfahrung, die 

sich einem reinen Herzen durch Glaube und Intuition offenbart. Diese Frau ist eine 

Seherin und keine Philosophin. Sie ist wie eine Priesterin, möglicherweise in einem 

alten Tempel. Ihre Beziehung zu Gott, zur göttlichen Wahrheit, ist keine Beziehung 

des Verstandes, sondern eine der anderen Art, eine mystische Vereinigung wie eine 

Inspiration, wie die Orakel der Antike. Wir müssen die Wahrheit finden, die nicht 

rein philosophischer Natur ist. Wir müssen über Verstand und logische Analyse 

hinausgehen. Dies haben wir sehr gut durch die Lehren von Swami verstanden. 

Swami macht es sehr deutlich, dass man Wahrheit in Stille, in der Stille des Geistes, finden kann und dass es 

nichts sehr Logisches ist. 

Als Diotima zu reden beginnt, erzählt sie eine amüsante Geschichte über eine Feier der Götter: Es war der 

Geburtstag von Aphrodite, und an diesem Tag trafen sich die Eltern von Eros, und Eros wurde gezeugt. Sein 

Vater hatte Nektar getrunken, viel Nektar ς zu dieser Zeit wurde 

üblicherweise kein Wein getrunken ς und als er betrunken war, näherte sich 

ihm seine Mutter und so wurde Eros gezeugt, genau an diesem Tag; dies ist 

ein weiterer Mythos Platons. Weil Eros genau an diesem Tag gezeugt wurde, 

wurde er Anhänger und Diener von Aphrodite. Wie wir wissen, war 

Aphrodite die Göttin der Liebe. Eros ist auch deswegen ihr Diener, weil er 

von Natur aus ein Liebhaber der Schönheit ist, und wie Sokrates sagt oder 

vielmehr Diotima sagt, ist Aphrodite natürlich sehr schön. Deshalb ist Eros 

ein Diener von Aphrodite. Natürlich, wenn wir von der Schönheit der 

Aphrodite sprechen, dann reden wir von der Schönheit ihrer Form, einer 

schönen Frau, einer wunderschönen äußeren Erscheinung; dies ist 

allerdings nicht die wirkliche Absicht von Platon, über diese Art von 

Schönheit zu sprechen. Aber was ist Schönheit? Wie kann ein Liebender wie 
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Eros Schönheit erleben? Es handelt sich um metaphysische Schönheit, die die Quelle jeder Schönheit dieser 

Welt ist, die mit den Sinnen wahrgenommen wird und eine reine Spiegelung dieser einen Schönheit ist. 

Nun werden wir sehen, wie Sokrates uns zu der Schönheit führen wird, die über wahrnehmbare Schönheit 

hinausgeht. In ihrer Rede erklärt Diotima, dass es einige Schritte gibt, die man zu gehen hat, um diese wahre 

Schönheit zu erleben. Wie ein Weg nach oben, ein Aufstieg, den man gehen muss, bis man diese Erfahrung von 

wahrer Schönheit machen kann. Was sind das für Schritte oder: Wie sieht der Aufstieg zur wahren Schönheit 

aus? Das ist der Hauptteil des Symposion ς wenn ihr Interesse habt, es im Original zu lesen: Es ist der zentrale 

Teil, nur zwei Seiten. Es ist nicht notwendig, die Diskurse der anderen fünf Dichter vor Sokrates zu lesen, sie 

könnten kompliziert und verwirrend sein. Falls ihr sie jedoch lesen wollt: Sie sind natürlich schön und ihr könnt 

den erfinderischen Verstand von Platon bewundern, der in der Lage ist, so schön zu schreiben und so viele 

verschiedene Ideen zum Ausdruck zu bringen. Aber die Essenz, der Rasam... der Saft, den ich bereits erwähnt 

hatte - Raso Vai Saἕ ƛǎǘ Ŝƛƴ !ǳǎǎǇǊǳŎƘ ŀǳǎ ŘŜƴ ¢ŀƛǘǘƛǊơȅŀ-UpaniἹaden und bedeutet Gott ist Rasam und Rasam 

ist der Saft. Raso bedeutet übersetzt: Saft, Essenz, Süße. Es ist dieser Rasam, den wir suchen, weil alle Formen 

geschmacklos sind, wenn ihnen nicht der göttliche Geschmack innewohnt ς die göttliche Schönheit, das ist die 

Platonische Idee. 9ǎ Ǝƛōǘ ŘƛŜǎŜƴ ǎŎƘǀƴŜƴ ¢ŜȄǘ Ǿƻƴ {ǿŀƳƛΣ ǿƻ 9Ǌ ǎŀƎǘΣ Řŀǎǎ Ŝǎ ƴǳǊ aņȅņ ƛǎǘΣ ŘƛŜ {ŎƘǀƴƘŜƛǘ 

objektiviert (d.h.: die Schönheit als im Objekt anwesend erscheinen lässt). Das bedeutet, dass die Schönheit, 

die wir im Außen wahrnehmen, eigentlich in uns selbst ist. 

Lasst uns die Schritte im Einzelnen anschauen. Es sind nur vier, dann ist man da. 

Der erste Schritt ist die Bindung an einen bestimmten schönen Körper. Das ist etwas, was sehr oft passiert und 

was jeder bereits erlebt hat. Jeder fühlt sich zu schönen Körpern hingezogen und dann entsteht auf Grund 

dieser Anziehung Bindung. Wenn jemand an einen schönen Körper gebunden ist, erfährt er auch irgendwie 

Schönheit und auch ein bisschen Freude, wenn man sich dieser schönen äußeren Form nähert. Das ist der erste 

Schritt, Schönheit zu erfahren. 

Der zweite Schritt, wenn man etwas tiefer nachdenkt, ist: Es gibt nicht nur einen schönen Körper, sondern 

viele. Es ist die gleiche Schönheit, die sich in allen schönen Körpern manifestiert. Es ist, als ob man seinen 

Horizont erweitert und sich fragt, warum man nur an eine schöne Form gebunden sein sollte, wenn es doch so 

viele schöne Formen gibt? Der Liebende erweitert seinen Horizont und ihm ist es möglich, Schönheit überall 

zu sehen, ohne seine Liebe auf eine Person zu beschränken. Nun, Platon sagt nicht, dass man mit vielen 

Beziehungen knüpfen sollte, bitte missversteht das nicht; er sagt nur, dass es irgendwie eine unsinnige Sache 

ist, sich nur an einen Körper zu binden, nur an eine einzige Person, und zu denken, dass diese die einzige schöne 

tŜǊǎƻƴ ƛǎǘΣ ŘƛŜ ŜƛƴȊƛƎŜ ǎŎƘǀƴŜ tŜǊǎƻƴ ŀǳŦ ŘŜǊ ²ŜƭǘΦ 9ǘǿŀǎΣ ǿŀǎ ǾƛŜƭŜ [ƛŜōŜƴŘŜ ƛƴ ŘŜƴ CƛƭƳŜƴ ǎŀƎŜƴΥ αhƘΣ Řǳ ōƛǎǘ 

die Einzige, eǎ Ǝƛōǘ ƴƛŜƳŀƴŘ ǎƻ ǿƛŜ ŘƛŎƘΦά !ōŜǊ ǎƻ ƛǎǘ Ŝǎ ƴƛŎƘǘΦ 

Wenn nun jemand ein wenig mehr philosophisch gepolt ist, beginnt er, über die körperliche Schönheit hinaus 

eine andere Art von Schönheit wahrzunehmen, und diese ist die moralische Schönheit, die Schönheit der Seele, 

die viel wichtiger ist als die Schönheit des Körpers. 

Wenn also die Innere Sicht etwas stärker ausgeprägt ist, dann ist der dritte Schritt, dass man über die Schönheit 

der äußeren Form hinausgeht und man nicht mehr so sehr die Schönheit des Körperlichen schätzt, sondern 

mehr und mehr die moralische Schönheit der Seele. Ein tugendhafter Mensch ist schön, auch wenn sein Körper 

nicht so schön sein mag. Die Schönheit des Charakters, guter Manieren, ethischer Regeln und moralischer 

Ordnung ist weit wichtiger als physische Schönheit. 

Vom Körperlichen gehen wir zur Seele und finden Schönheit dort ς dies ist bereits ein großer Schritt, den viele 

Menschen nicht tun. Die Mehrzahl der Menschen bleiben bei den ersten beiden Schritten hängen, gebunden 

nur an äußerlicher Schönheit; aber einige schätzen die innere Schönheit der Seele, die Moral ist. Moral ist die 

innere Schönheit der Seele. Lƴ ŘŜǊ ŀƭǘŜƴ ƎǊƛŜŎƘƛǎŎƘŜƴ {ǇǊŀŎƘŜ ōŜŘŜǳǘŜǘ Řŀǎ ²ƻǊǘ Yŀƭƽǎ αǎŎƘǀƴάΣ ƛƳ ƳƻŘŜǊƴŜƴ 
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Griechisch beschreibt es eine Person mit gutem Charakter. Weil Schönheit in unseren Gedanken/Gefühlen 

meistens mit innerer Schönheit einer Person verbunden ist. Dies ist bereits ein wichtiger Schritt, wenn man 

beginnt, die Schönheit im Inneren zu sehen, in guten Manieren, ethischem Verhalten und moralischer 

Ordnung. 

Gibt es eine noch höhere Schönheit? Für einen Philosophen wie Platon gibt es eine noch höhere Schönheit, die 

mehr ist als die moralische Schönheit und das, so können wir sagen, ist die spirituelle Schönheit. Platon sagt, 

und ich zitiere auǎ ŘŜƳ 5ƛŀƭƻƎΥ αŘŀǎǎ ŘŜǊ [ƛŜōŜƴŘŜ ƛƳ ǾƛŜǊǘŜƴ {ŎƘǊƛǘǘ ǎƛŎƘ ǸōŜǊ ƳƻǊŀƭƛǎŎƘŜ {ŎƘǀƴƘŜƛǘ ŜǊƘŜōǘ 

und seinen Blick auf das weite Meer der Schönheit des unsterblichen Reichs der unveränderlichen Idee richtet. 

Er betrachtet die großen philosophischen Wahrheiten und erzeugt viele schöne und edle Gedanken, versunken 

ƛƴ ƎǊŜƴȊŜƴƭƻǎŜǊ [ƛŜōŜ ȊǳǊ ²ŜƛǎƘŜƛǘΣ ŘƛŜ ŜƛƴŜǎ ŘŜǊ ǎŎƘǀƴǎǘŜƴ 5ƛƴƎŜ ǸōŜǊƘŀǳǇǘ ƛǎǘΦά 

Wir erinnern uns, dass es drei Arten von Philosophen gibt: die zweite Art der Philosophen sind die Stoiker, das 

sind die, die versucht haben, hochzufliegen. Sie sind wie Vögel, die Flügel haben, aber sie schafften es nicht, 

oben zu bleiben. Sie kamen mit moralischen Regeln und Befehlen zurück und sie waren unfähig, die Schönheit 

der Welt dort oben zu sehen. 

Der vorherige Schritt ist mit dieser Art Philosophen vergleichbar: Sie haben die Schönheit in moralischer 

Ordnung, guten Manieren, gutem Verhalten entdeckt und verhalten sich in ihrem täglichen Leben nach diesen 

Regeln. Aber die Frage ist: Reicht das aus? Sollten wir in unserem philosophischen Aufstieg hier aufhören? Stellt 

uns eine Welt zufrieden, die von moralischen Regeln geführt wird oder gibt es noch 

etwas mehr? Und dieses Mehr ist eine Art von spiritueller Weisheit, die in unseren 

Augen eine neue Welt eröffnet, eine andere Dimension jenseits dieser Welt. Und 

das ist es, worüber Platon spricht, und das wird durch eine innere Sicht erfahren, 

es ist die geistige Welt der unwandelbaren Ideen, der unveränderlichen Realitäten, 

wohingegen sich diese materielle Welt fortwährend ändert. 

Es ist so wie das Bildnis der Höhle: Anfangs gibt es die Welt der Schatten; dann gibt 

es einen Weg hinauf, und es gibt einen Ausgang aus der Höhle, und dort sieht man 

dann eine wunderschöne Welt, durchflutet von Licht und erfüllt von frischer Luft, 

Weite und Freiheit, und das ist die spirituelle Welt. 

Wir können die moralischen Gesetze als einen Weg sehen, den man nimmt, um 

hinaufzugelangen. Wenn man hinauf geht, erfordert das fortwährenden Einsatz, es 

ist anstrengend. Man muss sich zwingen und man muss einige Regeln beachten, 

um die Höhle verlassen zu können. In gewisser Weise ist das mit der Moral so. Es 

gibt moralische Prinzipien, die man meint, befolgen zu müssen, aber man befolgt 

sie nicht aus dem Herzen, weil man sein Selbst noch nicht realisiert hat. Moralische 

Prinzipien und Moral sind ein solcher Weg; es ist wunderbar, diesem Weg zu folgen, aber es gibt sogar noch 

etwas Höheres. Schön ausgedrückt: das riesige Meer der Schönheit des 

unsterblichen Reiches. Während das Reich dieser Welt sterblich ist, sich verändert 

und Geburt und Tod unterliegt, gibt es auch etwas ohne Geburt, unsterblich und 

unveränderbar. Wenn jemand eine Erfahrung mit dieser geistigen (spirituellen) Welt 

macht, dann empfindet man eine andere Art von innerer Schönheit. Dann ist man 

noch höher aufgestiegen, und man ist in Kontakt mit dieser unveränderlichen 

Realität gekommen. Platon sagt: 

Er schaut (kontempliert) die große philosophische Wahrheit. 

Was ist diese große philosophische Wahrheit? Gibt es etwas außer dieser 

materiellen Welt? Gibt es die Unsterblichkeit der Seele? Was passiert, wenn mein 

Körper stirbt? Diese Wahrheit hat nichts mit Moral zu tun. Man kann eine moralische 
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Person treffen, die keine Ahnung davon hat. Vielleicht akzeptieren einige moralische Menschen dieses geistige 

Reich nicht. Der, der die philosophische Wahrheit erfahren hat, ist eingetaucht in grenzenlose Liebe zur 

Weisheit ς und das ist die allerschönste Sache. Für einen Philosophen wie Platon ist dies natürlich die 

allerschönste Sache. 

In der Platonischen Philosophie ist der Kontrast der beiden Realitäten, der Weltwirklichkeit und der geistigen 

Wirklichkeit, sehr grundlegend; fortwährend spricht er über diese unveränderliche Realität. Ethik ist eine 

Sache, aber Spiritualität ist eine ganz andere. Sie ist ein wenig höher. Ethik ist eine Form, die Seele zu reinigen, 

um die geistige Welt sehen zu können. 

Auf der Titelseite der {ŀƴņǘŀƴŀ {ņǊŀǘƘƛ Zeitschrift heißt es, dass dieses Magazin für die moralische und geistige 

(spirituelle) Erhebung der Menschheit bestimmt ist. Moralischer Auftrieb reicht nicht aus: Swamis Lehren sind 

nicht nur über menschliche Werte im moralischen Sinne, er sagt nicht nuǊΥ α{Ŝƛ Ŝƛƴ ƎǳǘŜǊ WǳƴƎŜΦΦΦ ǎŜƛ Ŝƛƴ ƎǳǘŜǊ 

{ǘǳŘŜƴǘΦΦΦ ǎŜƛ ŜƛƴŜ ƎǳǘŜ aǳǘǘŜǊΦΦΦ ƻŘŜǊ Ŝƛƴ ƎǳǘŜǊ ±ŀǘŜǊΦΦΦ ŦƻƭƎŜ 5ƘŀǊƳŀΦΦΦ ƭƛŜōŜ ǳƴŘ ŘƛŜƴŜΦΦΦά 9Ǌ ǎŀƎǘ ƴƛŎƘǘ ƴǳǊ 

ŘŀǎΣ ǎƻƴŘŜǊƴ ǎǇǊƛŎƘǘ ŀǳŎƘ ǎǘŅƴŘƛƎ ǸōŜǊ ƘƻƘŜ ǎǇƛǊƛǘǳŜƭƭŜ ²ŀƘǊƘŜƛǘΥ αŘŀǎǎ ǎƛŎƘ ŘƛŜǎŜ ²Ŝƭǘ ǾŜǊŅƴŘŜǊǘΦΦΦ ǳnd dass 

es nur Gott ist, der über jeglicher Veränderung steht,... über die Seele... Wer bin ich? Ich bin nicht der Körper. 

LŎƘ ōƛƴ ƴƛŎƘǘ ŘŜǊ ±ŜǊǎǘŀƴŘΦά 5ŀǎ ƛǎǘ metaphysische Wahrheit. Also dies ist der vierte Schritt. Der vierte Schritt 

ist, deinen Verstand auf diese Art von Schönheit für wirkliche Philosophie zu richten. Aber dies ist immer noch 

nicht das Ende! 

Hier könnte ich vielleicht einen Einschub einfügen und diese zwei Ebenen von Wissen erwähnen, denn es gibt 

zwei Ebenen der Realität, ja so könnte man das sagen. Für den Menschen gibt es zwei Ebenen von Wissen. Und 

in uns haben wir zwei kognitive Kräfte: die eine ist die Logik, der Verstand (mind). Der Verstand ist mit den 

Sinnen verbunden, die Sinne erhalten die Daten, die Informationen von außen, und dann verarbeitet das der 

Verstand und erklärt die äußere Welt. Aber es gibt eine andere innere 

Fähigkeit, die erkennt, dass es mehr gibt als die Sinne, ihre Daten und den 

Verstand. In der griechischen Sprache wird das [ƻƎƻǎ ό˂ˈʴˇˌύ oder Nous 

genannt. Auf Lateinisch ist dies mit dem Wort Intellekt übersetzt, 

deswegen wird das Wort Buddhi in der englischen Literatur manchmal mit 

dem Wort Intellekt übersetzt. Der Buddhi ist jenseits des Verstandes. 

Logik ist unterhalb der Sinne, Logos ist jenseits der Sinne. Logik ist nur 

Intelligenz, aber Logos oder Nous ist Weisheit oder, wie ich bereits 

erwähnte, Intellekt. Die Logik ist der bloße Verstand oder die Deduktion, 

Deduktion meint Argumentation, weil der Verstand einigen Regeln folgt. 

Insbesondere Aristoteles hat diese Regeln untersucht, die Regeln der 

Logik, wie man seinen Verstand benutzen muss. Man kann nicht einfach 

irgendetwas sagen, man muss gewisse Regeln beachten, und das ist die 

Deduktion für eine richtige Argumentation. Logos ist mit dem Herzen und 

der Hingabe verbunden. Die Logik ist Ursache, Analyse, Experiment, wie 

ein Wissenschaftler, der mit Hilfe von Logik und den Sinnen beim Streben 

nach Erkenntnis immer das Werkzeug des Experiments nutzt, das immer zu einem wissenschaftlichen Ergebnis 

führt. Im Gegensatz hierzu ist Logos mit der inneren Intuition verbunden oder mit einer Erfahrung des Herzens. 

(In der deutschen Sprache ist das, glaube ich, sehr deutlich: Verstand und Vernunft sind mit Logik verbunden.) 

In der Kritik der reinen Vernunft von Kant bŜƴǳǘȊǘ Yŀƴǘ ŘŜƴ .ŜƎǊƛŦŦ αǊŜƛƴŜ ±ŜǊƴǳƴŦǘά als reine Logik. Und in 

diesem Buch erklärt er, dass diese Fähigkeit gewissen Grenzen unterliegt, man kann diese Grenzen zum 

Metaphysischen hin nicht einfach überschreiten, das ist sein Konzept. 

In der Alltagssprache sind wir nicht so präzise. Wenn man in der Philosophie etwas erklären will, dann ist es 

wie in der Wissenschaft. Und was macht man zuallererst in der Wissenschaft? Man gibt Definitionen; man 

nimmt ein Wort und dann muss man genau definieren, was dieses Wort meint; in der Mathematik, zum 
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Beispiel, oder in der Physik hat man auch lauter Definitionen. Ihr erinnert euch sicher, dass das Erste, was man 

in der Schule lernt, Definitionen für gewisse Wörter sind. In der Philosophie ist es das gleiche, weil Philosophie 

eine Art Wissenschaft ist. Wenn man beginnt, gewisse Wörter zu benutzen, muss man sehr klar definieren, 

welche Bedeutung diese Wörter haben. 

Wir haben hier auch zwei weitere Wörter: eins ist Phenomenon (Phänomen). Es wird in der Philosophie benutzt 

und auch im Buch von Kant, weil Kant Griechisch konnte, deswegen benutzte er diese beiden Wörter, die von 

Platon genommen wurden; Phenomenon bedeutet Erscheinung, es ist ein griechisches Wort und im 

ursprünglichen Sinne heißt es: ein sich Zeigendes. Wir haben alle eine Vorstellung von dieser Welt. Alle diese 

Sinneseindrücke kommen in unseren Geist und werden als Erscheinungen von ihm wahrgenommen. Können 

wir ihnen vertrauen? Das ist eine grundlegende philosophische Fragestellung: 

Können wir sicher sein, dass das, was in unserem Geist erscheint, genau das ist, was es draußen ist? Können 

wir uns da sicher sein? 

Nein. Weil nur unser Geist dies erfasst; wir sagen, wir nehmen dies alles in der Außenwelt wahr und es gibt 

keinen Beweis dafür, dass die Außenwelt auch wirklich so ist. Was wir erfahren, ist nur eine Erscheinung und 

das wird Phänomen genannt. Wir können uns nicht sicher sein, was da draußen wirklich ist. Und ob da draußen 

überhaupt etwas ist. Wenn man einen Traum hat, sieht man eine gesamte Welt ς wo findet diese Welt statt? 

In eurem Geist, sie erscheint in eurem Geist. Wenn man schläft, denkt man, dass die Realität außerhalb ist. 

Und alles passiert außerhalb, aber wenn man aufwacht, merkt man, dass die gesamte Erfahrung nur eine 

Erscheinung war, hervorgerufen von einer Welt, die dem Geist als wahrhaftig erschien, wie die Geschichte von 

Janaka. 

Das ist die Essenz des Vedanta. Nach dem Vedanta ist die Welt nur eine Erscheinung, aber es ist verwunderlich, 

dass alle Philosophen, sogar Kant, diese Dualität akzeptieren; und er sagt, dass, was auch immer wir mit den 

Sinnen wahrnehmen, nur ein Phänomen ist, also nur eine Erscheinung. Was ist es, das dieses Phänomen 

erschafft? Was ist es, das diese Erfahrung kreiert? Wir wissen es nicht, aber wir können es als Noumenon 

bezeichnen. Wir nennen es Noumenon, weil es von Nous erfahren werden kann, wir können nicht wissen, wie 

es ist, aber wir können akzeptieren, dass es eine Fähigkeit im Menschen gibt, die Nous ist, und diese Fähigkeit 

hat einen Zugang zu dieser wirklichen Wahrheit. Diese physikalische Wirklichkeit ist nicht die wirkliche 

Wahrheit, sie ist nur ein Phänomen, englisch: appearance, in der deutschen Sprache: Erscheinung. Das ist es, 

was Kant verwendet, das Wort Erscheinung. Dieses metaphysische Wissen ist nicht nur für Avatare, es ist auch 

für erleuchtete Menschen, wie Weise, Seher, so wie Diotima (die eine Seherin ist). Aber es ist nicht nur Wissen 

für Avatare, es ist für jedes menschliche Wesen. Jedes menschliche Wesen hat diese Innenschau, aber sie ist 

nicht erwacht, also ist es nicht notwendig, ein Avatar zu sein. Eigentlich sind wir in dieser Hinsicht alle Avatare, 

weil wir alle unsterbliche Seelen sind, die denken, sie seien der Körper. Die Seher und die Weisen haben genau 

dieses Wissen. Sicherlich, wenn ein Avatar kommt, dann ist das ausgeprägter, weil er die Verkörperung dieser 

Wahrheit ist und er fortwährend von dieser Wahrheit spricht. Deswegen sagt Swami: 

αDƭŀǳōǘ ƴƛŎƘǘ ŀƴ ŘƛŜ ²ŜƭǘΦ Dƭŀǳōǘ ƴǳǊ ŀƴ DƻǘǘΦά 

Das Noumenon ist eigentlich Gott. Gott ist das Fundament und der Schöpfer all dieser Erscheinungen, aber das 

Noumenon ist ein Begriff, der von Platon übernommen wurde. 

An dieser Stelle möchte ich Kant mit Platon in Beziehung setzen: Falls ihr das Buch Kritik der reinen Vernunft 

gelesen habt, dann seid ihr diesen zwei Begriffen von Kant begegnet, die im Griechischen verwendet werden; 

und als ich das sah, war ich sehr erstaunt darüber zu sehen, dass Kant sehr gut mit den platonischen Begriffen 

vertraut war, denn dies sind platonische Begriffe Noumenon oder Noeton. Die geistige Wirklichkeit von Platon 

wird Noumenon oder Noeton genannt. Vor Sokrates hatten wir diesen Begriff nicht. Aber dieser Begriff wird 

von Platon benutzt, weil er sagt, dass die geistige Wirklichkeit durch Nous konzipiert wird, also nannte er diese 

Wirklichkeit Noumenon oder Noeton. In dieser Hinsicht kann man sagen, dass es von einem Avatar kam. 
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Sokrates war kein Avatar, er war ein gewöhnlicher Mensch, aber erleuchtet, kein vollständiger Avatar, wie 

Swami. Er war ein erleuchteter Mensch; es gibt ein Sprichwort im Sanskrit: 

Brahmavid Brahmaiva Bhavati 

Brahmavid = der von Brahma Wissende 

Brahmaiva bhavati = wird Brahma 

Der Wissende Gottes wird Gott. 

Wenn man Gott kennt, dann ist das nicht Wissen des Verstands, es ist eine Erfahrung; es ist eine Vereinigung 

mit Gott, das ist die Erkenntnis. Wenn man Gott kennt, wird man Gott, weil Gott nicht da draußen ist, wie wir 

von Swami sehr genau wissen. Gott zu kennen, heißt: Gott zu werden. Wer immer es also zur Erleuchtung 

geschafft hat, wird Gott. Ist das nicht so? Wenn wir sagen, wir werden eins mit Gott, Ich bin Gott: 

!ƘŀƳ .ǊŀƘƳņǎƳƛ ς Ich bin Gott (Brahma). 

Das sind Worte aus dem Vedanta. Wenn man an diesen Punkt kommt, zu sagen !ƘŀƳ .ǊŀƘƳņǎƳƛ, dann ist 

man Gott, wie Sokrates. Ein vollständiger Avatar zu sein, ist eine andere Sache. Wir können alle sagen, dass wir 

partielle Avatare sind. Potenziell können wir unsere göttliche Natur verwirklichen, aber das ist nicht 

vergleichbar mit Swami. Swami ist ein vollständiger Avatar. Deshalb sagt er: 

αLŎƘ ōƛƴ DƻǘǘΦ 5ǳ ōƛǎǘ ŀǳŎƘ DƻǘǘΤ ŀōŜǊ ŘŜǊ ¦ƴǘŜǊǎŎƘƛŜŘ ƛǎǘΥ LŎƘ ǿŜƛǖ ŜǎΣ ŀōŜǊ 5ǳ ǿŜƛǖǘ Ŝǎ ƴƛŎƘǘΦά 

Sehr schön gesagt und auch sehr einfach. Er sagt: 

Du bist auch Gott. Ich weiß es, Du nicht. 

Wenn du weißt, dass du Gott bist, dann bist du dasselbe wie Swami, weil du Gott bist, und du weißt, dass du 

Gott bist. Er ist Gott, und Er weiß, dass Er Gott ist. Also wirst du eins mit Swami, du wirst eins mit Gott. 

Swami kam, um uns zu dieser Wahrheit zu erwecken. In Sanskrit gibt es zwei verschiedene Wörter: 

Satyam (unveränderbare Wahrheit) und das andere Wort ist Nija (tatsächliche Wahrheit) ς und zwei 

Fähigkeiten: aŜŘƘŀ |ŀƪǘƛ und Buddhi oder tǊŀƧƷņƴŀ und ±ƛƧƷņƴŀΦ Ich erwähne deswegen diese Begriffe, weil 

Swami in einem Diskurs sehr deutlich versucht hat, diese Begriffe sehr präzise zu beschreiben, um die beiden 

Ebenen von Wissen zu verdeutlichen, die wir haben. Die eine ist der niedrige Geist und die andere ist der 

höhere Geist, der die Erfahrung der geistigen Wahrheit hat. 

In einem Diskurs sagt er: 

α[ƻƎƛƪ Ƴǳǎǎ ŘŜƴ ²ŜƎ ŦǸǊ [ƻƎƻǎ ŦǊŜƛ ƳŀŎƘŜƴΣ ǳƴŘ ŘƛŜ 5ŜŘǳƪǘƛƻƴ Ƴǳǎǎ ŘŜǊ IƛƴƎŀōŜ ǿŜƛŎƘŜƴΦά 

Das ist der vierte Schritt, lasst uns nicht vergessen, warum wir all dies behandeln: der dritte Schritt sind die 

moralischen Regeln ς um eine Gesellschaft durch Moral in Ordnung aufrecht zu halten. Nun möchten wir etwas 

mehr. Wir möchten die Schönheit der geistigen Welt, die höher ist als diese scheinbare Wirklichkeit. In dem 

Diskurs vom 21. Juni 1996 sagt Swami: 

α9ǎ ƛǎǘ Ŝƛƴ CŜƘƭŜǊΣ ŘŜƴ ƘŜƛƭƛƎŜƴ .ǳŘŘƘƛ Ƴƛǘ aŜŘƘŀ |ŀƪǘƛ Ȋǳ ǾŜǊƎƭŜƛŎƘŜƴΦ aŜŘƘŀ ƛǎǘ ŘƛŜ ²Ŝƭǘ ŘŜǎ DŜƛǎǘŜǎΣ ŘƛŜ 

ƛƴǘŜƭƭŜƪǘǳŜƭƭŜ CŅƘƛƎƪŜƛǘΦ aŜŘƘŀ |ŀƪǘƛ ƛǎǘ Ƴƛǘ ŘŜƴ {ƛƴƴŜƴ ǾŜǊǿŀƴŘǘΣ ǎƛe ist nicht wie Buddhi jenseits der Sinne, 

aŜŘƘŀ |ŀƪǘƛ ƛǎǘ ƴǳǊ ƴǸǘȊƭƛŎƘΣ ǳƳ ŘŜƴ [ŜōŜƴǎǳƴǘŜǊƘŀƭǘ Ȋǳ ǾŜǊŘƛŜƴŜƴΤ ǎƛŜ ƪŀƴƴ ƴƛŎƘǘ ŘŀōŜƛ ƘŜƭŦŜƴΣ ŘƛŜ 9ƛƴƘŜƛǘ ŘŜǎ 

'ǘƳŀƴ Ȋǳ ŜǊŦŀƘǊŜƴΦά 

Wir haben also eine höhere Fähigkeit, den Buddhi, den wir sehr gut kennen. Das ist der vierte Schritt. Es gibt 

ein Modell mit fünf KoἹas oder fünf Hüllen, die fünf Hüllen des menschlichen Körpers. 

Was ist die vierte? Buddhi. Buddhi ist dargestellt als ein Vogel. Die dritte ist der Geist (Manomaya), dann 

'ƴŀƴŘŀΣ ǿŀǎ .ǊŀƘƳŀ ǎŜƘǊ ƴŀƘŜ ƛǎǘ, wenn man die göttliche Glückseligkeit erreicht hat, dann ist man Brahma 
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sehr nahe. Letztendlich wird man Brahma. Hier, bei diesem Vogel haben wir die Begriffe Satyam (Wahrheit), 

ṷta (kosmischer Rhythmus), Yoga (Macht der Kontrolle) und aŀƘņǘŀǘǘǾŀ, das sind die Glieder des Vogels. Jetzt 

sind wir in der geistigen Wirklichkeit, ṷta ist das kosmische Gesetz, wie Dharma im Sinne eines kosmischen 

Gesetzes, das das Universum erhält. Kontrolle des Geistes und der 

Sinne (Yoga) ist der Leib des Vogels. Warum will man den Geist 

und die Sinne kontrollieren? Warum will man den Geist zu Ruhe 

bringen? Um die höchste Wirklichkeit erfahren zu können. 

Das ist mehr als Moral. Vielleicht gibt es viele moralische 

Menschen, die Familie haben, die einen guten Job haben, die an 

der Gesellschaft teilhaben, die aber nicht in der Meditation sitzen, 

die sich nicht darum kümmern, ihren Geist zu beruhigen, um 

etwas Höheres zu finden; das moralische Gesetz ist für sie ausreichend. Deswegen gibt es für Platon einen 

vierten Schritt. In seinem Buch Kritik der reinen Vernunft sagt Kant: 

αLŎƘ ƳǳǎǎǘŜ Řŀǎ ²ƛǎǎŜƴ ŀǳŦƘŜōŜƴΣ ǳƳ ŘŜƳ DƭŀǳōŜƴ tƭŀǘȊ Ȋǳ ōŜƪƻƳƳŜƴΦά 

Was heißt das? Er sagt, dass die reine Vernunft begrenzt ist und dass man mit reiner Vernunft keinen Zugang 

zu Gott oder der metaphysischen Wirklichkeit haben kann. 

Deswegen sagt er in der Einleitung des Buches: 

αLŎƘ ǎŎƘǊƛŜō ŘƛŜǎŜǎ .ǳŎƘΣ ǳƳ ŘŜƳ DŜƛǎǘ ŜƛƴŜ ƎŜǿƛǎǎŜ 

Grenze zu setzen und zu erklären, dass, wenn man Höheres 

ergreifen möchte, das Werkzeug dafür der Glaube ist. Es ist 

nicht die [ƻƎƛƪΦά 

Swami sagt: 

α9ƛƴŜǊΣ ŘŜǊ ŘƛŜ LƴǘŜƭƭƛƎŜƴȊ ōŜȊǿŜƛŦŜƭǘΣ ƛǎǘ ǾƻƭƭŜǊ ½ǿŜƛŦŜƭ ǳƴŘ 

ƻƘƴŜ DƭŀǳōŜΦά 

Also ist Glaube in dieser Hinsicht höher als der Verstand. 

Kein blinder Glaube. Der Glaube ist eine Art innerer 

Intuition; man weiß, dass es da etwas gibt, man hat die Existenz Gottes noch nicht verwirklicht, aber man fühlt 

sie. Das nennt sich Glaube. Manche Leute, die nur aus Logik bestehen, sagen, dass Glaube eine blinde Sache 

sei, dumm und unsinnig. Aber richtiger Glaube ist keine Abwesenheit des Verstands, sondern eine Erfahrung, 

die von Innen kommt. Also müssen wir den Verstand beschränken, um das Herz, das die Quelle des Glaubens 

ist, offen zu halten. Eine Verbindung mit der höheren Wirklichkeit, der geistigen Wirklichkeit. 

6.4 Wahrheit, Güte, Schönheit, Teil 4 
Über Bildung sagt Swami: 

αModerne Bildung fördert nur die Intelligenz, und hilft nicht dabei, den Intellekt (Buddhi) zu entfalten. Man 

kann alle möglichen Arten von Bildung erwerben, aber was ist der Nutzen, wenn sich der Intellekt nicht 

entfaltet. Solche .ƛƭŘǳƴƎ Ƙŀǘ ǿŜŘŜǊ ²ŜǊǘΣ ƴƻŎƘ ƛǎǘ ǎƛŜ Ǿƻƴ ƛǊƎŜƴŘŜƛƴŜƳ bǳǘȊŜƴΦά 

Insofern ist die Sathya Sai Erziehung in Menschlichen Werten eine Art philosophischer Weg, um den höheren 

Geist in uns zu erwecken, die geistige Sicht zu öffnen, die uns ermöglicht, die Göttliche Wirklichkeit zu sehen. 

Swami sagt: 

αWenn man eine Lampe zum Leuchten bringen möchte, braucht man Erziehung, aber auch EDUCARE, 

ǎǇƛǊƛǘǳŜƭƭŜǎ ²ƛǎǎŜƴΦά 

 

ESSE Institut, Campus Dtd.,  

Rainer Benda, K1-M3, 3 HV

Der Buddhi-Vogel

ESSE Institut, Campus Dtd.,  

Rainer Benda, K1-M3, 3 HV

Der Buddhi-Vogel
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Man braucht weltliches Wissen, aber man braucht auch spirituelles Wissen, damit die Lampe leuchtet. 

Das spirituelle Wissen fehlt heutzutage tatsächlich. Wenn ich von spirituellem Wissen spreche, meine ich nicht 

nur menschliche Werte. Manche Lehrer unterrichten menschliche Werte, sie bringen den Kindern bei, sich 

korrekt zu verhalten, die Eltern zu ehren, vielleicht Dienst für die Gesellschaft zu tun, aber was fehlt? 

Heutzutage lehren sie nicht über Gott. In manchen Schulen ist das sogar verboten, wie zum Beispiel in 

Frankreich, seit zwei Jahrhunderten. Sie glauben nicht an Gott, sie glauben nicht an eine metaphysische 

Wirklichkeit. Man kann Naturwissenschaft, Soziologie, Psychologie unterrichten, sogar menschliche Werte, 

aber es ist verboten, über die metaphysische Wahrheit zu lehren. 

Sie versuchen mit den Kindern über die allgemeine Wahrheit und Moral zu sprechen, aber wenn das nicht auf 

spirituellem Wissen basiert, dann kann es nicht überdauern. Deswegen gibt es keine menschlichen Werte in 

der Schule. In der Schule, wenn einige Kinder sich nicht benehmen, sagt der 

[ŜƘǊŜǊΥ α±ŜǊƘŀƭǘŜ ŘƛŎƘ ƴƛŎƘǘ ǎƻΦΦΦ ǾŜǊǎǳŎƘŜΣ ŘŜƛƴŜ 9ƭǘŜǊƴ Ȋǳ ŜƘǊŜƴΣ ŘŜƛƴŜ [ŜƘǊŜǊΦΦΦά 

Die Kinder bekommen ein paar Ratschläge über menschliche Werte, aber das 

reicht nicht aus, wenn man es nicht mit spirituellem Wissen verbindet. Spirituelles 

Wissen ist einfach ausgedrückt: das Wissen über die Existenz Gottes, die Existenz 

der Seele, du bist nicht nur der Verstand, du bist eine unsterbliche Seele, du bist 

ein göttlicher Funke - dieses Wissen fehlt. 

Man kann darüber nicht in der Schule sprechen, weil auch die Mehrheit der Lehrer 

nicht daran glaubt. Die Mehrheit der Akademiker glaubt nicht an Gott. Das steht 

fest. Vielleicht können sie Bücher schreiben, über alle philosophischen Konzepte 

reden, aber wenn es darum geht: Gibt es etwas darüber hinaus? Ist Gott eine 

unveränderbare Realität?... Ach, das brauchen wir nicht... das fassen wir besser 

nicht an ... darüber darf man nicht sprechen. In Frankreich ist es verboten. Zu 

Beginn verwunderte es mich, dass es verboten ist, im Klassenzimmer über Gott 

zu sprechen. Unvorstellbar! Aber auch in Griechenland mögen sie keinen Religionsunterricht, weil wir eine linke 

Regierung haben. Was ist der Hintergrund der Linken? Karl Marx; wenn man seine Bücher liest, ist es genau 

das. Er spricht von der materiellen Dialektik ς für Marx gibt es nichts Spirituelles, und Marx beeinflusste viele 

Denker. Wegen dieses philosophischen Hintergrundes fehlt die Spiritualität. Auch durch Freud, der die 

Psychologie mitgeprägt hat. Er hat den Menschen analysiert, aber er hörte mit dem Instinkt, dem Verstand 

(mind) und den Emotionen auf. Er spricht nicht davon, dass es in uns etwas gibt, das unsterblich ist. Diese 

modernen Denker haben uns, auch wenn uns das nicht bewusst ist, sehr beeinflusst. In Frankreich haben wir 

einen weiteren Philosophen, Auguste Comte, den Vater der Soziologie; er ist sehr bekannt. Jeder beschäftigt 

sich mit ihm, aber wenn man seine Philosophie liest, sieht man, dass der Schwerpunkt seiner Bücher und 

Schriften die Säkularisierung ist, das heißt: Erziehung zu säkularisieren; denn früher war sie religiös, aber 

vielleicht nicht auf die richtige Weise. Also alle diese großen Namen, die das moderne Bildungssystem und die 

moderne Erziehungsphilosophie mitgeprägt haben, sind Menschen, die nicht über die philosophische Wahrheit 

wie Platon oder wie Swami sprechen, denn diese sprechen die ganze Zeit über die Existenz Gottes. Swami sagt 

sogar, dass, Gott zu erkennen, der Sinn des Lebens ist. Diese Leute sagen, dass Gott nicht existiert. Das macht 

einen riesigen Unterschied! 

Wenn man beginnt, ein kleines Kind zu erziehen, und man sagt ihm, dass es Gott gibt und dass der Sinn des 

Lebens die Erfahrung Gottes durch die menschlichen Werte ist - weil Gott in jedem von uns existiert - dann 

kann man die wahre Bedeutung von Liebe und Wahrheit erfahren. Andernfalls, wenn man nicht das Konzept 

der metaphysischen Realität einführt, dann hat jegliche Moral keine Basis. 

Genau dasselbe gilt für Platon: Platon hört niemals beim dritten Schritt auf, der Stufe der Moral, weil es eben 

nur der dritte Schritt ist. Sein Geist ist fortwährend auf mehr als das konzentriert. Er möchte aus der Höhle 

hinausgehen und über die Sonne sprechen, die draußen scheint. Und das ist die eigentliche Quelle von allem, 
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auch von dem Licht, das wir hier erfahren, der Moral; die Quelle ist, diese spirituelle Wahrheit. Es ist also sehr 

wichtig, dies in ein Bildungssystem einzuführen. 

WƷņƴŀ ist Buddhi, sogar etwas mehr: WƷņƴŀ ƛǎǘ Řŀǎ ²ƛǎǎŜƴ ǾƻƳ ƘŜƛƭƛƎŜƴ DŜƛǎǘΣ Řŀǎ ²ƛǎǎŜƴ Ǿƻƴ DƻǘǘΦ 

Ich erinnere mich, dass ich einst ein Buch mit dem Titel WƷņƴŀ ±ņƘƛƴơ übersetzen musste. 

Ich hatte ein Interview mit Swami und gab es Swami zum Unterschreiben. Er 

unterschrieb und sagte: 

Was ist das hier? 

LŎƘ ǎŀƎǘŜΥ α{ǿŀƳƛΣ Řŀǎ ƛǎǘ ƘǀŎƘǎǘŜǎ ²ƛǎǎŜƴΦά όLƴ DǊƛŜŎƘƛǎŎƘ ƘŀǘǘŜƴ ǿƛǊ Ŝǎ Ƴƛǘ 

αƘǀŎƘǎǘŜǎ ²ƛǎǎŜƴά ǸōŜǊǎŜǘȊǘΣ WƷņƴŀ heißt Wissen, aber nicht herkömmliches 

²ƛǎǎŜƴ ǎƻƴŘŜǊƴ αƘǀŎƘǎǘŜǎ ²ƛǎǎŜƴάΦύ 

Swami sagte dann spielerisch: 

α²ŀǊǳƳ ΰƘǀŎƘǎǘŜǎ ²ƛǎǎŜƴΩ? Göttliches WissenΣ ƛƘǊ ǎƻƭƭǘŜǘ ΣDǀǘǘƭƛŎƘŜǎ ²ƛǎǎŜƴΨ 

ǎŀƎŜƴΦά 

!ƭǎƻ ƛǎǘ Ŝǎ ΰDǀǘǘƭƛŎƘŜǎ ²ƛǎǎŜƴΩΤ WƷņƴŀ ±ņƘƛƴơ bedeutet die Erkenntnis Gottes. Buddhi 

ist der Intellekt, der jenseits der Sinne reicht. Geist (mind) und Sinne sind niedrig, 

Buddhi ist hoch. 

Das ist der große Segen, Swami zu haben: Er hat nicht nur die Erfahrung, sondern 

ER ist die Verkörperung der Wahrheit. Stellt euch vor, wie mächtig Seine Lehren sind ς wie kraftvoll Sein Einfluss 

auf uns ist! 

Vor uns die Verkörperung der Göttlichen Wahrheit; der Einfluss ist so groß! Es ist nicht nur wie ein Lehrer oder 

jemand, der ein Buch geschrieben hat. Im Moment haben wir eine Unterhaltung über Platons Lehre ς aber hier 

haben wir Swami, der die Verkörperung der Wahrheit ist und über diese Wahrheit spricht. Das ist der Grund, 

warum ER so viele Tausende und Millionen von Menschen in einer Welt, in der keiner an Gott glaubt, 

transformiert hat. Er ist so mächtig, Er hat so viele Menschen transformiert, an Gott zu glauben. 

Ich hatte nicht an Gott geglaubt, weil ich in eine polytechnische Schule mit all dieser Wissenschaft gegangen 

bin. Ich glaubte nicht im Geringsten. Ich bin so groß geworden, ich war ein kleiner Junge, der in diesem 

Bildungssystem groß geworden ist. In diesem System sind alle Wissenschaftler ungläubig. Sie glauben nur an 

sensorische Daten, Experimente, wie physikalische Gesetze über kosmische Phänomene. Sie sind sehr clever 

und versuchen zu verstehen, wie diese Welt funktioniert, aber sie glauben nicht an Metaphysisches. 

9ǎ Ƴǳǎǎ ŀƭǎƻ ƧŜƳŀƴŘŜƴ ƎŜōŜƴΣ ŘŜǊ ǎŀƎǘΥ α!ǳŎƘ ǿŜƴƴ Řǳ Ŝǎ ƴƻŎƘ ƴƛŎƘǘ ŜǊŦŀƘǊŜƴ ƘŀǎǘΣ Ǝƛōǘ Ŝǎ ƴƻŎƘ ƳŜƘǊ ς derzeit 

erlebst du nur diese Welt, aber es gibt noch mehr. Nun bist du ein Wissenschaftler, ein sehr guter 

Wissenschaftler, ein sehr guter Ingenieur, du kannst ein schönes Haus bauen, du kannst eine gute Maschine 

ƪƻƴǎǘǊǳƛŜǊŜƴΣ ǎƻ ǾƛŜƭŜ 5ƛƴƎŜ ǇǊƻŘǳȊƛŜǊŜƴΦ !ōŜǊ Ŝǎ Ǝƛōǘ ƴƻŎƘ ƳŜƘǊΦά ²ŜǊ ǿƛǊŘ ŘƛǊ Řas in dieser Welt sagen? Wer 

führt dich zum Glauben. Swami tut das. 

Vielleicht die Mutter, aber ist die Mutter gläubig? Meine Mutter ist gläubig, aber lasst mich von einer Erfahrung 

erzählen: Im Laufe der Jahre haben der Fernseher, die moderne Bildung und die moderne Psychologie sie sehr 

beeinflusst. All diese Menschen, die in der Öffentlichkeit stehen und sagen, sie seien weise; und nun sehe ich, 

dass sie Zweifel hat, Zweifel an der moralischen Wahrheit. Ihre Moral ist sehr hoch, aber wie viele andere ältere 

Leute hat sie Zweifel. Genauso funktioniert auch die Bildung; sie ist nicht ausgerichtet, weil sie unsicher sind. 

Psychologen kommen und sagen: Vielleicht existiert Gott nicht. Vielleicht ist es für uns anders, weil wir ja Swami 

haben. Und wir haben Platon und alle anderen geistigen Führer, deren Texte wir studieren. (Frage eines 
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½ǳƘǀǊŜǊǎΥ α²ƛǊŘ ŘŜƴƴ tƭŀǘƻƴ ƴƛŎƘǘ ƛƴ ŘŜƴ {ŎƘǳƭŜƴ ǳƴǘŜǊǊƛŎƘǘŜǘΚά Sie sprechen etwas über Platon, zum Beispiel, 

dass er ein guter Philosoph ist, und sie sagen, wenn sie völlig ignorant sind, dass Platon über Demokratie 

ƎŜǎǇǊƻŎƘŜƴ ƘŀǘΣ ŀōŜǊ ǿŜƴƴ Ƴŀƴ ŘƛŜ αtƻƭƛǘŜƛŀά (Republik/der Staat) liest, sieht man, dass er nicht im Geringsten 

von Demokratie spricht. Nach Platon ist die Demokratie eins der schlimmsten politischen Systeme. Letztens 

hatten wir jemanden von der griechischen Regierung, der als gebildete Person bekannt ist, der die Weisheit 

dieser Regierung ausdrücken sollte. Er sprach über Platon als Verteidiger der Demokratie; aber das ist totale 

Ignoranz, weil wir das antike Griechenland mit Demokratie verbinden, aber Platon ist sehr gegen Demokratie. 

Er ist natürlich kein Diktator, aber er spricht über eine höhere Ebene, auf der die Entscheidung nicht von der 

Mehrheit der Menschen getroffen wird, weil die Mehrheit der Menschen nicht über das nötige spirituelle 

Wissen verfügt. Die Entscheidung wird von einigen wenigen getroffen, die sehr weise sind. In der Demokratie 

ist die Mehrheit der Menschen nur dieser Welt zugewandt, ihnen ist nur an Freude und Vergnügen auf dieser 

Welt gelegen, was für uns nicht wichtig ist, ebenso wenig für Platon. 

In gewisser Weise müsste es sogar in den Kirchen eine Reformation geben, ich weiß nicht, ob die Kirchen, die 

es derzeit gibt, einen Wandel bewirken könnten, weil ich auf der einen Seite Kirchenvertreter sehe, zum 

Beispiel von der orthodoxen Kirche, die sehr abgeneigt sind. Ich glaube nicht, dass auf diesem Wege ein Wandel 

stattfinden kann. Sie haben nicht dieses tiefe Verständnis von Philosophie. Sie sind verschlossen. Wenn man 

über andere Glaubensrichtungen spricht, dann sagen sie: nur Orthodoxe oder nur Christen und so weiter. 

Vielleicht ist die einzige wirkliche Kraft, die die Welt heutzutage verändern kann, der Avatar. Warum kommt 

der Avatar? Weil er die einzige Kraft ist, der die Welt verändern kann. Wie Jesus Christus, der gekommen ist. 

Er hat etwas Neues mitgebracht. So Swami, Er bringt etwas Neues. Er spricht über die Einheit aller Religionen. 

Das ist etwas sehr Wichtiges. Im Christentum wird man das nicht hören. Wenn man heutzutage in die Kirche 

geht und mit einem Priester in Griechenland spricht, wird er sagen: Es ist eine große Sünde zu glauben, dass 

Muslime auch an den gleichen Gott glauben, wie die Christen... Allah unterscheidet sich von Jesus... Allah ist 

niedriger als Jesus... Jesus ist dŜǊ IǀŎƘǎǘŜΦΦΦ ²Ŝƴƴ Ƴŀƴ ǸōŜǊ .ǳŘŘƘŀΣ YἵἹἫŀΣ wņƳŀ ǎǇǊƛŎƘǘΣ ǿƛǊŘ ŜǊ ǎŀƎŜƴΥ ²ŀǎ 

ist das? Und nun hat Swami die Einheit mitgebracht. Das ist etwas Einzigartiges mit diesem Avatar. Wir singen 

.ƘŀƧŀƴǎ ǸōŜǊ !ƭƭŀƘΣ wņƳŀΣ YἵἹἫŀΣ Řŀǎ ƛǎǘ ōŜǎƻƴŘŜǊǎΦ ²Ŝƴƴ Ƴŀƴ Ȋǳ aǳǎƭƛƳen geht, ist es noch schlimmer, man 

weiß, wie fanatisch Muslime sind, also kann man keine Veränderung von ihnen erwarten. 

bǳƴ ƎǳǘΣ ƛŎƘ ǿƻƭƭǘŜ ƴǳǊ ŘƛŜ ²ƛŎƘǘƛƎƪŜƛǘ Ǿƻƴ ΰǎǇƛǊƛǘǳŜƭƭŜƳ ²ƛǎǎŜƴΩ ōŜǘƻƴŜƴΣ Ŝǎ ƛǎǘ ƴƛŎƘǘ ƴǳǊ ŘƛŜ aƻǊŀƭΦ 9ǊƛƴƴŜǊǘ 

euch, dies ist der vierte Schritt? Was ist die letztendliche Erfahrung des Liebenden? Erinnert Euch, es geht um 

Liebe! Anfangs liebt man einen Körper, dann sieht man Schönheit in allen Formen, dann findet man Schönheit 

in moralischen Gesetzen, in der Moral, und dann als vierten Schritt sieht man die Schönheit in der geistigen 

Welt. Die letzte Erfahrung, so sagt er: 

Derjenige, der bis hierhin in der Kunst zu lieben unterrichtet ist, und der gelernt hat, das Schöne in rechter 

Ordnung und Sukzession zu sehen, wenn dieser zum Ende gelangt, wird er plötzlich eine wunderbare Schönheit 

wahrnehmen, die das letztendliche Ziel all seiner früheren Mühen war. Diese Schönheit ist ewig. Die spirituelle 

Schönheit ist das Ergebnis der Einen Schönheit. 

Erinnert ihr euch an die Höhle? Zuerst kommt man aus der Höhle heraus, aber was ist das letztendliche Ziel? 

Die Sonne zu sehen. Weil es für die Schönheit da draußen nur eine Ursache gibt: die Sonne. Man muss also 

nicht dort bleiben, um sehr glücklich zu sein, um die Schönheit dort zu genießen. Man muss noch etwas höher 

gehen, um die Quelle zu erkennen, diese eine Quelle, die das Eine genannt wird: Advaita. Diese eine Schönheit, 

die die Quelle aller anderen Schönheiten ist. Sogar von spirituellen Schönheiten. Es gibt die Schönheit in der 

Form, die Schönheit in der Moral, die spirituelle Schönheit, aber es gibt nur eine Ursache für all dies Schöne 

und das ist die letztendliche Erfahrung. Es geht um die Erfahrung von dieser einen Schönheit. Plötzlich - es wird 

plötzlich geschehen - und das ist von Wichtigkeit. Es ist nichts, was wir steuern oder beeinflussen können. Das 

9ƛƴȊƛƎŜΣ ǿŀǎ ǿƛǊ ǘǳƴ ƪǀƴƴŜƴΣ ƛǎǘΣ ǳƴǎŜǊ {ņŘƘŀƴŀ Ȋǳ ǘǳƴΣ Ȋǳ ǾŜǊǎǳŎƘŜƴ {ŎƘǊƛǘǘ ŦǸǊ {ŎƘǊƛǘǘ Ȋǳ ƎŜƘŜƴΤ ŀōŜǊ ŘƛŜ 

letztendliche Erfahrung der Realisierung des Göttlichen, das wird plötzlich geschehen, und das ist ein Geschenk. 

¦ƴŘ Ŝǎ ƛǎǘ Ŝƛƴ DŜǎŎƘŜƴƪ DƻǘǘŜǎΣ Ŝǎ ƛǎǘ ƴƛŎƘǘǎΣ Řŀǎ Ƴŀƴ ŜǊǊŜƛŎƘŜƴ ƪŀƴƴΦ 5ŜǎǿŜƎŜƴ ǎŀƎǘ tƭŀǘƻƴ αǇƭǀǘȊƭƛŎƘάΦ aŀƴ 
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weiß nicht, wann es passieren wird, deswegen sagt er, dass der Philosoph plötzlich eine wunderbare Schönheit 

erfahren wird, die das letztendliche Ziel all seiner früheren Mühen ist; und nun beschreibt er diese Schönheit: 

α5ƛŜǎŜ {ŎƘǀƴƘŜƛǘ ƛǎǘ ŜǿƛƎ ǳƴŘ ƻƘƴŜ DŜōǳǊǘ ƻŘŜǊ ¢ƻŘΣ ǿŅŎƘǎǘ ƴƛŎƘǘ ƻŘŜǊ ǾŜǊŦŅƭƭǘ ƴƛŎƘǘΦ bƛŎƘǘ ǎŎƘǀƴ Ǿƻƴ ŜƛƴŜǊ 

Seite und hässlich von einer andern; nicht schön zu einer Zeit oder in einer Beziehung oder an einem Ort und 

hässlich zu einer anderen Zeit, in einer anderen Beziehung oder an einem anderen Ort. Es ist keine Schönheit 

für einige und hässlich für andere. Sie liegt nicht an der Ähnlichkeit eines Gesichts, oder einer Hand, oder 

irgendeines anderen Körperteils oder Gestalt oder jeglicher Art von Sprache oder Erkenntnis, weder vorhanden 

im Himmel noch auf der Erde, noch an jeglichem anderen Ort. Es ist die Schönheit selbst: Einzig und Ewig; die 

Ursache von allem anderen Schönen. In einer Weise, dass, wenn andere Schönheit wächst oder verschwindet, 

diese Schönheit keinem Wachstum, keiner Verminderung oder Veränderung unterliegt. Derjenige, der mit Hilfe 

wahrer Liebe diese Welt erfahren hat und beginnt, diese Schönheit zu erkennen, ist nicht weit vom Ende 

entfernt und die wahre Ordnung des Aufsteigens ist, mit dem weltlichen Schönen zu beginnen, sich nach oben 

zu bewegen und sie dabei nur eine nach der anderen als Stufen zu benutzen ς hier wiederholt er die Stufen ς 

von der zweiten zu allen schönen Formen und von schönen Formen zu schönem Verhalten, zu schönen Ideen, 

bis er schließlich zur Erkenntnis der vollkommen Schönheit selbst gelangt. Auf diesem Niveau, mein lieber 

Sokrates ς weil dies von Diotima gesagt wird ς sagt die Fremde von Mantineia, sollte der Mensch in ständiger 

Kontemplation der absoluten Schönheit leben, eine Schönheit, nach der, wenn man sie einst erfahren hat, man 

kein Verlangen mehr nach Gold, Kleidung oder schöne Jugend hat, deren Präsenz einen nun noch bezaubert. 

Aber was wäre, wenn der Mensch Augen hätte, die diese göttliche Schönheit erkennen würden, eins, rein, klar 

und fest, nicht verschmutzt von Moralität und allen anderen Facetten und Eitelkeiten des menschlichen 

Lebens. Glaubst du etwa, dass so ein Mensch, ein schändliches Leben führen würde? Erinnere dich daran, dass 

nur durch das Erblicken dieser Schönheit es ihm ermöglicht wird, wahre Tugendhaftigkeit, nicht falsche, 

hervorzubringen. Und indem er diese hervorbringt und nährt, wƛǊŘ ŜǊ ǳƴǎǘŜǊōƭƛŎƘ ǳƴŘ Dƻǘǘ ƭƛŜōΦά 

Dies sind die zwei Text-Seiten, der Hauptteil, von dem ich euch erzählt habe. Es ist ein hervorragender Text, 

weil er diese göttliche Schönheit auf eine sehr schöne Weise beschreibt. Etwas, das zur Kontemplation einlädt, 

man kann bei den Sätzen verweilen, ihr könnt es lesen und es einmal ausprobieren. Sogar in der Originalsprache 

ist es auch so schön, es immer wieder zu lesen ... weil man dortbleiben muss, und sich immer daran erinnern 

muss, dass man diese Beziehung zur göttlichen Schönheit hat. Wenn man um sich schaut und sich erinnert, 

dass alles, was man sieht, alles, was man erfährt, all dieses Schöne eine Widerspiegelung der göttlichen 

Schönheit ist! Sokrates hat dies erfahren. Das ist der Grund, warum es ihm gleichgültig war, ob sein Körper 

sterben würde, weil er wusste, dass seine Seele unsterblich ist ς also was wäre, wenn sein Körper stürbe? Und 

das ist es, was er sagt, seine letzten Worte ς zu seinen Schülern, denn sie weinten: 

α²Ŝƛƴǘ ƴƛŎƘǘΦ ²ŀǊǳƳ ǿŜƛƴǘ ƛƘǊΚά 

Kriton, einer seiner engsten Anhänger, fragte ihn: 

α{ƻƪǊŀǘŜǎΣ ƴǳƴ Řŀ Řǳ ǎǘŜǊōŜƴ ǿƛǊǎǘΣ ǿŀǎ ǎƻƭƭŜƴ ǿƛǊ Ƴƛǘ ŘŜƛƴŜƳ YǀǊǇŜǊ ƳŀŎƘŜƴΚ {ƻƭƭŜƴ ǿƛǊ ƛƘƴ ōŜƎǊŀōŜƴ ƻŘŜǊ 

ƛƘƴ ŜƛƴŅǎŎƘŜǊƴΚά 

Zu dieser Zeit gab es in Griechenland beide Bräuche, manche wurden begraben und manche wurden verbrannt. 

Was hat Sokrates geantwortet? 

αaŜƛƴ ƭƛŜōŜǊ YǊƛǘƻƴΣ Řǳ Ƙŀǎǘ ƴƛŎƘǘǎ Ǿƻƴ ŘŜƳΣ ǿŀǎ ƛŎƘ ƎŜǎŀƎǘ ƘŀōŜΣ ǾŜǊǎǘŀƴŘŜƴΦ ²Ŝƴƴ ƳŜƛƴ YǀǊǇŜǊ ǎǘƛǊōǘΣ ƴŜƘƳǘ 

ihn und macht, was ihr wollt ... es ist egal. Seid euch gewiss, dass Sokrates nicht dieser Körper ist, den ihr bald 

tot sehen werdet. Sokrates wird diesen Körper verlassen und wird zu Gott gehen. Und er wird sehr glücklich 

dort sein. Also warum sorgt ihr euch um den Körper? Ob ihr ihn begraben werdet? Ob ihr ihn einäschern 

werdet? Es hat keine WichtigkeƛǘΦά 
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Wenn man solch eine Erfahrung wie Sokrates macht und dann handelt, denn man muss noch handeln, weil 

man noch immer im Körper ist, da man die Welt noch nicht verlassen hat, dann bringt diese Erfahrung wahre 

Tugendhaftigkeit, nicht falsche; denn wie man sieht, gibt es zwei Sorten von Tugendhaftigkeit: Es gibt falsche 

Tugendhaftigkeit und wahre. Was ist falsche Tugendhaftigkeit? Vielleicht meint Platon eine Art von 

Tugendhaftigkeit, die von außen kommt. Man macht etwas, weil man es machen muss; weil man Angst vor 

Bestrafung hat, oder man macht etwas Tugendhaftes, um etwas dabei zu verdienen. Das ist falsche 

Tugendhaftigkeit; man macht es nicht aus sich heraus. Man macht es aufgrund von Gesetzen und 

Reglementierungen, die von außen kommen, aufgrund von Gewohnheiten, das ist falsche Tugendhaftigkeit, 

aber wenn man die Erfahrung des Göttlichen macht, dann ist die Tugendhaftigkeit wahre Tugendhaftigkeit, 

dann ist es das eigene Selbst. Wenn man etwas tut, muss man es gut tun, sogar technische Dinge, das ist 

Tugendhaftigkeit. Um zu dienen, muss man alles in der bestmöglichen Weise tun; aber nicht aus dem Ego 

heraus. 

Dabei möchte ich sagen, dass, wenn man dem eigenen Dharma folgt, es in den meisten Fällen dem 

gesellschaftlichen Dharma entspricht. Die moralischen Gesetze sind nicht zufällig entstanden, sie werden seit 

der Antike von Weisen gestaltet. Die moralischen Gesetze der Gesellschaft drücken die Einheit aus, die 

zwischen den Menschen existiert. Wir sagen zum Beispiel, dass man gerecht sein sollte, man nicht stehlen 

sollte, seine Eltern ehren sollte. Zu Beginn befolgt man dies, weil jemand anderes es sagt. Aber warum 

existieren diese Gesetze? Die moralischen Gesetze sind das Ergebnis dieser Einheit. Wenn man Gott erkennt, 

dann unterscheidet sich das eigene Dharma nicht von dem gesellschaftlichen Dharma. Es ist das 

gesellschaftliche Dharma, das man bereits verfolgte, aber nun auf eine andere Art und Weise. Man macht es 

nicht wie ein Jugendlicher, der sich unter Druck gesetzt fühlt, wie zum Beispiel: Versuche deine Sinne zu 

kontrollieren, geh und diene oder lies etwas mehr etc.; sie denken, es käme von außen, vielleicht werden einige 

es befolgen, aber es kommt nicht vom eigenen Herzen. Später, wenn die Erkenntnis kommt, macht man das 

Gleiche, aber es kommt aus der eigenen Quelle, es kommt nicht durch Zwang von außen, sondern es kommt 

von der Quelle; dennoch ist es die gleiche Handlung. Also muss man vorsichtig sein, manchmal sagt jemand, 

dass sein eigenes Dharma sich von dem der Gesellschaft unterscheidet. Aber das glaube ich nicht: Wenn man 

das eigene Dharma realisiert, ist es das gleiche, da es dein Dharma ist, der Gesellschaft zu dienen; das Kollektiv 

unterscheidet sich nicht vom Individuum. 

Ich habe das Dharma eines Lehrers, ja, selbstverständlich, aber ich meine etwas Höheres: Neben diesem habe 

ich ein Dharma durch mein Unterrichten, gerecht zu sein, das ist das gesellschaftliche Dharma. Natürlich ist das 

individuelle Dharma von Person zu Person unterschiedlich, aber einige Prinzipien sind die gleichen, da man 

diese Einheit verwirklicht, diese göttliche Schönheit, die alles vereint. Dieser spirituelle Aufstieg also, diese 

Erfahrung der göttlichen Schönheit; wenn jemand zurückkommt, dann wird das, wie hier gesagt, wahre 

Tugendhaftigkeit auf der Welt verbreiten. Und das ist die einzige solide Grundlage, die bleibt, wenn wir auf 

dieser Welt mit menschlichen Werten sein wollen. Wir müssen es auf der Grundlage von spiritueller Weisheit 

errichten. Deshalb sind menschliche Werte heutzutage nicht mehr fest verankert und, wie wir sehen, brechen 

sie leicht zusammen. Es sind keine wahren menschlichen Werte, weil wir die geistige Grundlage der Existenz 

der göttlichen Schönheit herausgenommen haben. Hier nennt es Sokrates göttliche Schönheit, an einer 

anderen Stelle nennt er es göttliche Güte, wiederum an einer anderen Stelle nennt es göttliche Wahrheit, aber 

die Essenz ist, dass es auf einer metaphysischen Ebene eine göttliche Wirklichkeit gibt, die unveränderbar ist. 

Diese Welt, die sich ständig ändert, ist nicht die einzige. 

Heutzutage glaubt die Mehrheit der Menschen dies nicht. Das ist der Fall, und wenn wir wahre 

Tugendhaftigkeit und wahre menschliche Werte wollen, dann müssen wir den Glauben an diese göttliche 

Wirklichkeit zurückbringen, das ist grundlegend. Das ist der Grund, warum Swami in seinen Diskursen nicht nur 

über menschliche Werte spricht, sondern fortwährend über Gott spricht, an Gott zu glauben, dass Gott eure 

wahre Natur ist und dass der Sinn des Lebens Gott ist. Stellt euch ein kleines Kind vor, das bei Swami aufwächst. 

Von jungem Alter an weiß es um den Sinn des Lebens. Inzwischen ist im Westen an den Schulen genau das 
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Gegenteil der Fall, da, wie bereits erwähnt, diese Lehre verboten ist. Man kann nicht hingehen und sagen: 

ΰaŜƛƴ ƭƛŜōŜǎ YƛƴŘΣ Ŝǎ Ǝƛōǘ ŜƛƴŜƴ DƻǘǘΦΩ Nein, das ist tatsächlich verboten, man ist nur dafür da, sein Fach zu 

unterrichten, wie Physik, Mathematik, Geografie, Biologie... irgendwas, aber nicht Metaphysik. 

Ist die Kirche in Griechenland mit dem politischen System verbunden? Ja, in Griechenland, sind sie sogar sehr 

verbunden; das Bildungsministerium ist das Ministerium für Bildung und Religion. In Griechenland gibt es eine 

rege Diskussion darüber, ob man Religion aus dem Kurrikulum herausnehmen sollte. Vielleicht ist das gut, denn 

wenn Menschen sehr weit gehen, dann sind sie eher bereit wieder zurückzukommen. Dies ist manchmal der 

notwendige Weg. Manchmal muss es so geschehen, sehr weit zu gehen und zu glauben, dass dies ein 

Fortschritt sei, nur um dann zu erkennen, dass es keinen Sinn hat, dass es eine Sackgasse ist, und dann ist man 

bereit, wieder zurückzukommen. Das liegt auf der Hand, denn unsere Regierung ist eine linke Regierung. Das 

grundlegende Prinzip des Kommunismus nach Marx ist, dass es keinen Gott gibt. Die Art und Weise, wie 

Religion unterrichtet wird, ist nicht richtig, sie ist sehr trocken und begrenzt. Sie unterrichten zum Beispiel das 

Alte Testament und dass nur Jesus der Weg zu Gott ist. Also ist es vielleicht besser, sie herauszunehmen, um 

sie dann wieder in einer richtigen Form einzuführen. Aber wir müssen uns klar darüber sein, dass dies nicht die 

Lösung ist. Moderne Pädagogen denken, dass, wenn man Religion wie in Frankreich herausnimmt, dass dies 

dem geistigen Wachstum der Gesellschaft und den Bürgern und den Ländern helfen wird; aber dann erkennen 

sie, dass dies wiederum nicht die Lösung ist. Es ist falsch zu glauben, dass die Herausnahme des Gottesbegriffs 

eine Lösung ist. Beide Wege sind nicht richtig, der richtige Weg ist, den Begriff des Glaubens an Gott in einer 

richtigen Form einzuführen, wie wir es hier besprochen haben, wie es von Swami gegeben ist. Alle Schulen von 

Swami basieren auf diesem Grundprinzip der Existenz Gottes. 

Nach Kant gibt es drei grundlegende Fragen: 

αDƛōǘ Ŝǎ DƻǘǘΚ Dƛōǘ Ŝǎ ŜƛƴŜ {ŜŜƭŜΚ Dƛōǘ Ŝǎ CǊƛŜŘŜƴΚά 

Es ist sehr wichtig, eine Antwort zu geben. Swami gibt die Antwort. Er sagt: 

αWŀΣ Ŝǎ Ǝƛōǘ ŜƛƴŜƴ DƻǘǘΦ WŀΣ Ŝǎ Ǝƛōǘ Ŝǎ ŜƛƴŜ {ŜŜƭŜΦ WŀΣ Ŝǎ Ǝƛōǘ {ŜŜƭŜƴŦǊƛŜŘŜƴΦά 

Aber die Modernisten sagen das Gegenteil, sie nehmen die Religion, sie haben 

keinen weiteren Input, die Antwort, die sie geben ist: 

α9ǎ Ǝƛōǘ ƪŜƛƴŜƴ DƻǘǘΣ Ŝǎ Ǝƛōǘ ƪŜƛƴŜ {ŜŜƭŜΦά 

Es ist sehr schwierig, solche Ideen den Menschen zu vermitteln. Wir brauchen 

diese geistige Grundlage. Wenn ich die Menschheit betrachte, dann sehe ich zwei 

Tendenzen, eine entfernt sich von Spiritualität, von Gott, und es gibt einen 

anderen großen Teil der Menschen, nicht nur um Swami, sondern in vielen 

anderen spirituellen Organisationen, die wir New Age nennen, die die spirituelle 

Dimension des Lebens erkannt haben. 

Wir müssen glauben. Manchmal setzen sie die ethische Bildung an diese Stelle. Wenn man das tut, dann 

brechen ethische und menschliche Werte auch zusammen. Und langsam werden sie immer mehr 

zusammenbrechen. Und vielleicht werden die Menschen mehr und mehr die Bedeutung der Ankunft des 

Avatars erkennen. 

Swami ist, wenn man sich das vorstellt, mit voller Kraft gekommen. Er sagt: 

αLŎƘ ōƛƴ ƴƛŎƘǘ ŘƛŜǎΤ LŎƘ ōƛƴ ƴƛŎƘǘ Řŀǎ Χ LŎƘ ōƛƴ ŘŜǊ [ŜƘǊŜǊ ŘŜǊ ²ŀƘǊƘŜƛǘΣ {ŀǘȅŀƳ .ƻŘƘŀƪŀΤ LŎƘ ōƛƴ ƪŜƛƴ !ǎƪŜǘΤ LŎƘ 

ōƛƴ ƴƛŎƘǘ DἵƘŀǎǘƘŀΤ Ich bin kein Junge; Ich bin kein Mädchen; Ich bin Satyam Bodhaka; Ich bin der Lehrer der 

²ŀƘǊƘŜƛǘΦά 

Wenn Swami von Wahrheit spricht, dann meint Er die unveränderliche Wahrheit. In Telugu sagt Er: 
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α{ŀǘȅŀƳŜ .ƘŀƎŀǾņƴǘǳἉǳ Ґ {ŀǘȅŀƳ ƛǎǘ .ƘŀƎŀǾŀƴ Ґ ²ŀƘǊƘŜƛǘ ƛǎǘ DƻǘǘΦά 

Also ist die Wahrheit, die Swami lehrt, diese unveränderliche Wirklichkeit, die wir nicht benennen können, aber 

dies ist die Wahrheit. 

Und dann sagt Er: 

α5ǳ ōƛǎǘ ŀǳŎƘ DƻǘǘΦ 5ǳ ōƛǎǘ ƴƛŎƘǘ ŘŜǊ YǀǊǇŜǊΣ 5ǳ ōƛǎǘ ƴƛŎƘǘ ŘŜǊ ±ŜǊǎǘŀƴŘ όƳƛƴŘύΦά 

Das ist sehr mächtig. Wer sagt so etwas in unserer heutigen Gesellschaft? Niemand. Nicht außerhalb der Kirche 

und nicht in der Kirche, nur ein Avatar. Das ist meine Auffassung, weil ich es nirgendwo anders sehen kann. 

Sogar jetzt, wenn wir über Platon sprechen, macht das für uns Sinn in Anbetracht der Sai Lehre. Wenn wir nicht 

den Hintergrund von Swamis Lehre hätten, wäre es nicht so interessant, so lebhaft, und vielleicht würden wir 

es wie an einer Universität studieren, nur damit wir Bescheid wissen, was Platon gesagt hat. 
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7 Gurupūrṇimā Ansprachen 

7.1 Gurupūrṇimā Ansprache, Juli 2014 
Lƴ 5ŜƳǳǘ ƭŜƎŜ ƛŎƘ ƳŜƛƴŜ [ƛŜōŜ ǳƴŘ ǘƛŜŦŜ ±ŜǊŜƘǊǳƴƎ Ȋǳ CǸǖŜƴ ǳƴǎŜǊŜǎ ƛƴƴƛƎ ƎŜƭƛŜōǘŜƴ .ƘŀƎŀǾŀƴ |Ǌơ {ŀǘƘȅŀ {ŀƛ 

Baba, den Guru der Gurus, Lehrer, Meister. 

Verehrte Anwesende, liebe Ehrengäste, liebe Brüder und Schwestern, 

Ŝƛƴ ƘŜǊȊƭƛŎƘŜǎ {ŀƛ wŀƳ LƘƴŜƴ ŀƭƭŜƴ ŀƴ ŘƛŜǎŜƳ ƘŜƛƭƛƎŜƴ DǳǊǳǇǹǊἫƛƳņ ¢ŀƎΗ 

Vom Tod zur Unsterblichkeit. 

Von der Dunkelheit zum Licht. 

Vom Unwirklichen zum Wirklichen. 

!ǎŀǘƻ aņ {ŀŘ DŀƳŀȅŀΦ 

¢ŀƳŀǎƻ aņ WȅƻǘƛǊ DŀƳŀȅŀΦ 

aἵǘȅƻǊ aņ !ƳἵǘŀƳ Gamaya. 

Für uns alle, die wir Suchende nach Wahrheit sind, ist dies ein besonders glücklicher 

und verheißungsvoller Tag, um unserem göttlichen Meister und Guru unsere 

Ehrerbietung zu erweisen. Er ist gekommen, um uns zu geleiten auf dem Weg. 

Als ich vor 27 WŀƘǊŜƴ ȊǳƳ ŜǊǎǘŜƴ aŀƭ tǊŀǎŀƴǘƘƛ bƛƭŀȅŀƳ ōŜǎǳŎƘǘŜΣ ǿŀǊ ŘƛŜǎ ƎŜǊŀŘŜ ŀƴ DǳǊǳǇǹǊἫƛƳņΦ 5ŀƳŀƭǎ 

kannte ich die Bedeutung dieses Tages nicht. Gleichwohl wusste ich, als ich Bhagavan Babas ersten Darshan 

empfing, dass ich endlich nach langer Suche angekommen war. Ich hatte meinen wahren Guru und 

²ŜƎōŜƎƭŜƛǘŜǊ ŀǳŦ ŘŜǊ wŜƛǎŜ ŘŜǎ [ŜōŜƴǎ ƎŜŦǳƴŘŜƴΣ ŘŜǊ ƳƛŎƘ ǎƛŎƘŜǊ Ȋǳ ƧŜƴŜƳ α¢ŀǘά ς der einen Wahrheit ς 

geleiten konnte, jenem Endziel der Sehnsucht meiner Seele, d. h. zum Wissen um die göttliche Wahrheit. 

Seither bin ich ein ständiges und aktives Mitglied der Sathya Sai Organisation, welche Swami weltweit ins Leben 

gerufen hat, um uns jene Instrumente an die Hand zu geben, damit wir dieses Ziel erreichen können. 

Was sind diese Instrumente? Sein Name S A I gibt uns die Antwort. 

S  für Service - selbstlosen Dienst 

A  für Andächtige Verehrung - Anbetung 

I  für Illumination - Erleuchtung, Erkenntnis 

Swami erläutert dies auch noch auf andere Weise, nämlich mittels der drei Ws ς WWW. Worauf weisen die 

drei Ws in unserer modernen Zeit der Information und Technologie (auf der weltlichen Ebene) hin? World-

Wide-²ŜōΣ ŘΦ ƘΦ LƴǘŜǊƴŜǘΦ {ǿŀƳƛ ƭŜƎǘ ǳƴǎ ƧŜŘƻŎƘ ƴŀƘŜΥ α{ǳǊŦǘ ƛƳ Lbb9wb9¢ ς in eurem Inneren, nicht im 

LƴǘŜǊƴŜǘά ǳƴŘ ƴŜƴƴǘ ǳƴǎ ƎƭŜƛŎƘȊŜƛǘƛƎ ŘƛŜ ǊƛŎƘǘƛƎŜ 5ŜŦƛƴƛǘƛƻƴ Ǿƻƴ ²²²Υ ²ƻǊƪΣ ²ƻǊǎƘip, Wisdom ς 

Wirken/Arbeit, Anbetung, Weisheit! 

In meinen Ausführungen werde ich diesen beiden Formeln folgen, wenn ich kurz über die drei Hauptaktivitäten 

ŘŜǊ |Ǌơ {ŀǘƘȅŀ {ŀƛ hǊƎŀƴƛǎŀǘƛƻƴ ŀǳŦ ŘŜǊ ƎŀƴȊŜƴ ²Ŝƭǘ ǎǇǊŜŎƘŜΣ ŘΦ ƘΦ ŘŜƳ 5ƛŜƴŜƴΣ ŘŜǊ IƛƴƎŀōŜ ǳƴŘ ŘŜƳ 

spirituellen Streben. Diese drei Pfade wurden seit alten Zeiten als Karma Yoga (Yoga des Handelns), Bhakti Yoga 

ό¸ƻƎŀ ŘŜǊ IƛƴƎŀōŜύ ǳƴŘ WƷņƴŀ ¸ƻƎŀ ό¸ƻƎŀ ŘŜǊ ²ŜƛǎƘŜƛǘύ ōŜǎŎƘǊƛŜōŜƴΦ 

Selbstloser Dienst 

Erster Buchstabe von SAI ς S Ā Service ς Dienen 

Erstes W Ā Wirken/Arbeit ς Karma Yoga 
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Am Eingang zum Super Specialty Hospital gibt es einen Sanskrit-Ausspruch: 

αtŀǊƻǇŀƪņǊņǊǘƘŀἩ LŘŀἩ |ŀǊơǊŀἩ έΣ ǿŀǎ ƘŜƛǖǘΥ 

α5ŜǊ ½ǿŜŎƪ ŘŜǎ YǀǊǇŜǊǎ ƛǎǘΣ ŀƴŘŜǊŜƴ Ȋǳ ŘƛŜƴŜƴΦά 

5ƛŜ |Ǌơ {ŀǘƘȅŀ {ŀƛ hǊƎŀƴƛǎŀǘƛƻƴ ǿƛǊŘ ƻŦǘ |Ǌơ {ŀǘƘȅŀ {ŀƛ {ŜǾŀ Organisation genannt, um die Geisteshaltung von 

liebendem Dienst am Nächsten hervorzuheben, mit der alle, die in dieser Organisation tätig sind, erfüllt sind. 

CǸǊ {ǿŀƳƛǎ {ŀƳņŘƘƛ όDŜŘŜƴƪǎǘŅǘǘŜύ ǿǳǊŘŜƴ ŀǳǎ ŘŜƴ ȊŀƘƭƭƻǎŜƴ ²ŜǊƪŜƴ {ŜƛƴŜǊ [ŜƘǊŜƴ ƴǳǊ ǾƛŜǊ ²ƻǊǘŜ ƎŜwählt, 

die uns stets an den edlen Grundsatz erinnern sollen, den diese Organisation vertritt: 

 

Service ς liebender Dienst am Nächsten ς ist der spontane Akt des Herzens im Wissen um die Einheit der 

gesamten Schöpfung. In der {ŀƛ Yǳƭǿŀƴǘ IŀƭƭŜ ǿƛǊŘ ǘŅƎƭƛŎƘ Řŀǎ tǳǊǳἹŀ {ǹƪǘŀ ǊŜȊƛǘƛŜǊǘΥ α{ŀƘŀǎǊŀǏơǊἹņ tǳǊǳἹŀἕ 

{ŀƘŀǎǊņƪǏŀἕ {ŀƘŀǎǊŀǇņǘ έΣ ŘƛŜǎ ƘŜƛǖǘΥ α!ƭƭŜ YǀǇŦŜ ǎƛƴŘ {ŜƛƴŜ - Alle Augen sind Seine - !ƭƭŜ CǸǖŜ ǎƛƴŘ {ŜƛƴŜΦέ 

α²ŜƳ ŀǳŎƘ ƛƳƳŜǊ ƛƘǊ ōŜƎŜƎƴŜǘΣ ǎŜƛŘ ŜƛƴƎŜŘŜƴƪΣ Řŀǎǎ LŎƘ Ŝǎ ōƛƴέΣ ƭŜƎǘ ǳƴǎ {ǿŀƳƛ ƴŀƘŜΦ α.ŜƘŀƴŘŜƭǘ ŀƭƭŜ ŀƭǎ 

ŜǳŜǊ ŜƛƎŜƴŜǎ {ŜƭōǎǘΦά {Ŝƭōǎǘ ƴŀŎƘ {ŜƛƴŜƳ aŀƘņǎŀƳņŘƘƛ ƛƳ !ǇǊƛƭ нлмм ŦŅƘǊǘ 9Ǌ ŦƻǊǘΣ aƛƭƭƛƻƴŜƴ ŀǳŦ ŘŜǊ ƎŀƴȊŜƴ 

²Ŝƭǘ Ȋǳ ŦǸƘǊŜƴΣ Ȋǳ ƭŜƛǘŜƴ ǳƴŘ Ȋǳ ƛƴǎǇƛǊƛŜǊŜƴΣ ƧŜƴŜǎ LŘŜŀƭ Ȋǳ ƭŜōŜƴΥ α5ƛŜƴǎǘ ŀƳ aŜƴǎŎƘŜƴ ƛǎǘ DƻǘǘŜǎŘƛŜƴǎǘΦά 5ƛe 

globale Größe, zu der Sein Werk in der Stille angewachsen ist, ist erstaunlich und unerreicht in der Geschichte 

ŘŜǊ aŜƴǎŎƘƘŜƛǘΦ LƴǎǇƛǊƛŜǊǘ ŘǳǊŎƘ .ƘŀƎŀǾŀƴ |Ǌơ {ŀǘƘȅŀ {ŀƛ .ŀōŀ ǾŜǊōǊŜƛǘŜǘ ŘƛŜ {ŀǘƘȅŀ {ŀƛ LƴǘŜǊƴŀǘƛƻƴŀƭŜ 

Organisation Seine universale Botschaft von reiner Liebe und selbstlosem Dienst durch circa 2000 Sathya Sai 

Zentren in 126 Ländern außerhalb Indiens. 

Sathya Sai Babas globale Mission der Gesundheitsfürsorge stellt für die Bedürftigen erstklassige medizinische 

Versorgung im Geiste von Liebe und Mitgefühl völlig kostenlos zur Verfügung. Jährlich werden Zehntausende 

von Patienten in zahlreichen Camps auf der ganzen Welt medizinisch, zahnärztlich und augenärztlich kostenlos 

behandelt. 

7.1.1 Katastrophenhilfe 

In zahlreichen Gebieten der Welt wird im Katastrophenfall sofortige und liebevolle Hilfe geleistet. Hierzu 

gehören u. a. 

¶ Die Ostküste der USA, die durch den Orkan Sandy im Oktober 2012 verwüstet wurde. 

¶ Das Gebiet in der Nähe von Emilia, Italien, das im Mai 2012 von einem Erdbeben heimgesucht wurde. 

¶ Haiti wurde im Januar 2010 von einem schweren Erdbeben getroffen, welches das Land verwüstete und etwa 

250.000 Menschen das Leben kostete und ca. 1.5 Millionen Haitianer obdachlos machte. Die SSIO war unter 

den Ersten, die sofort vor Ort Hilfe leistete. Weiterhin (Stand 2014) fuhr und fährt die Sai Organisation fort, 

die Armen und Mittellosen auf Haiti mit Mahlzeiten zu versorgen. Während viele der NROs (Nicht-

Regierungs-Organisationen) und staatlichen Organisationen, die nach Haiti kamen, für einen begrenzten 

Zeitraum Unterstützung und Hilfe anboten, hat die SSIO bis zum heutigen Tag ihre Hilfe fortgesetzt. 

¶ Die Philippinen wurden im November 2013 vom Taifun Haiyan getroffen. Es war einer der stärksten 

tropischen, jemals registrierten Zyklone, der mehr als 6.000 Tote zurückließ. Die Sathya Sai Organisation 

leistete sofort Hilfe durch Lieferung von Nahrungsmitteln und medizinischer Versorgung für Tausende und 

setzt seither weiterhin ihr Engagement dort fort. 

In meinem Land, Griechenland, engagieren sich freiwillige Sathya Sai Helfer ständig und auf vielfältige Weise 

in Service Aktivitäten: Regelmäßige Besuche in Einrichtungen für unterprivilegierte Kinder, medizinische 

Behandlung, Versorgung von Schulen, Dienst an alten Menschen, Blutspenden, Häuser-Reparaturarbeiten, 

Wasserversorgung für abgelegene Häuser in armen Gegenden, Verteilung von Kleidung, Lebensmittel für arme 

α[ƛŜōŜ ŀƭƭŜ - 5ƛŜƴŜ ŀƭƭŜƴΦέ 
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CŀƳƛƭƛŜƴ ǳƴŘ hōŘŀŎƘƭƻǎŜΦ WŜŘŜǊ ōŜŘŜǳǘŜƴŘŜ !ƴƭŀǎǎΣ ǿƛŜ .ƘŀƎŀǾŀƴǎ DŜōǳǊǘǎǘŀƎ ǳƴŘ aŀƘņǎŀƳņŘƘƛΣ 

²ŜƛƘƴŀŎƘǘŜƴ ƻŘŜǊ aŀƘņǏƛǾŀǊņǘǊƛ ǿŜǊŘŜƴ ƛƴ ƭƛŜōŜƴŘŜǊ Hingabe durch Service Aktivitäten begangen. 

Unterhaltungsprogramme werden regelmäßig in Einrichtungen für Erwachsene und Kinder mit körperlicher 

und geistiger Behinderung, die von ihren eigenen Familien vergessen werden, organisiert. Bei solchen Anlässen 

werden die Sathya Sai Helfer zu deren eigenen Angehörigen, um ihnen Freude zu bereiten und ihnen 

Seelentrost zu spenden. 

Eine herausragende Service Aktivität, welche vergangenes Jahr auf globaler Ebene stattfand, war das Projekt 

α5ƛŜƴǘ ŘŜƳ tƭŀƴŜǘŜƴάΣ ƛƴƛǘƛiert von der Jugend unserer Organisation als die beste Art und Weise, die Avatar-

Deklaration am 20. Oktober würdig zu begehen. An jenem Tag versorgten Sathya Sai Helfer weltweit die Armen 

und Bedürftigen mit Nahrung, gemäß Bhagavans Beispiel, der die Armen ƛƴ CƻǊƳ Ǿƻƴ bņǊņȅŀἫŀ {ŜǾŀ ǎǇŜƛǎǘŜΣ 

ŘΦ ƘΦ αŘŜƳ IŜǊǊƴ ƛƴ ƳŜƴǎŎƘƭƛŎƘŜǊ DŜǎǘŀƭǘ Ȋǳ ŘƛŜƴŜƴάΦ bŀƘŜȊǳ млΦллл {ŀǘƘȅŀ {ŀƛ IŜƭŦŜǊ ƭŜƛǎǘŜǘŜƴ ǿŜƭǘǿŜƛǘ 5ƛŜƴǎǘ 

an mehr als 60.000 verarmten Menschen am 20. Oktober 2013. Die Energie, wie auch die Wirkung der auf ein 

bestimmtes Thema und einen bestimmten Tag rund um die Welt konzentrierten Aktivitäten bewirkten eine 

wundervolle Erfahrung globaler Einheit, Harmonie und Liebe. 

5ƛŜǎŜǎ WŀƘǊ ǿƛǊŘ Řŀǎ tǊƻƧŜƪǘ ŦƻǊǘƎŜǎŜǘȊǘΣ ǳƴŘ ȊǿŀǊ Ƴƛǘ ŘŜƳ ¢ƘŜƳŀ αYƛƴŘŜǊΣ ǳƴǎŜǊŜ ½ǳƪǳƴŦǘέΦ .ƘŀƎŀǾŀƴ Baba 

hat wiederholt die große Bedeutung von liebevollem Dienst an den Kindern hervorgehoben. In unserer 

modernen Welt ist - vor allem in den entwickelten Ländern der westlichen Hemisphäre - das Kardinalbedürfnis 

für Kinder nicht allein Nahrung für den KörǇŜǊΣ ǎƻƴŘŜǊƴ bŀƘǊǳƴƎ ŦǸǊ ŘƛŜ {ŜŜƭŜΦ WŜǎǳǎ ǎŀƎǘŜΥ α5ŜǊ aŜƴǎŎƘ ƭŜōǘ 

ƴƛŎƘǘ ǾƻƳ .Ǌƻǘ ŀƭƭŜƛƴΣ ǎƻƴŘŜǊƴ Ǿƻƴ ƧŜŘŜƳ ²ƻǊǘΣ Řŀǎ ŀǳǎ ŘŜƳ aǳƴŘŜ DƻǘǘŜǎ ƪƻƳƳǘΦά όaŀǘǘƘŅǳǎ пΥпύ 9Ǌ 

erkannte, dass die materiellen Dinge des Lebens gegenüber den spirituellen sekundär sind. Er lehrte die 

Menschen, sich nicht zu sehr um die vergänglichen und materiellen Dinge zu sorgen, sondern zuerst das 

Königsreich Gottes (und Seine Gerechtigkeit) zu suchen, denn alles andere würde dem Menschen 

hinzugegeben. (Matthäus 6.24-33) So wird also einŜǎ ŘŜǊ ǇǊƛƳŅǊŜƴ ½ƛŜƭŜ ŘŜǎ ŘƛŜǎƧŅƘǊƛƎŜƴ tǊƻƧŜƪǘŜǎ α5ƛŜƴŜ ŘŜƳ 

tƭŀƴŜǘŜƴά ŦǸǊ ŘƛŜ YƛƴŘŜǊ ŘƛŜ ¦ƴǘŜǊǿŜƛǎǳƴƎ ƛƴ aŜƴǎŎƘƭƛŎƘŜƴ ²ŜǊǘŜƴ ǎŜƛƴΣ ǿƛŜ ŀǳŎƘ Řŀǎ bŅƘǊŜƴ ǳƴŘ IŜƎŜƴ ƛƘǊŜǊ 

zarten Herzen mittels Sathya Sai Educare. Auch werden wir Schulmaterial zur Verfügung stellen, Hilfe in 

Waisenhäusern leisten und präventive Gesundheitsfürsorge zur Verfügung stellen. 

7.1.2 Hingabe 

Wir wollen uns nun mit dem zweiten Buchstaben von SAIs Namen befassen, d. h. A ς Adoration bzw. Anbetung, 

parallel zum zweiten W ς Worship bzw. Verehrung ς d. h. Bhakti Yoga ς Yoga der Hingabe. 

Welcher gehört zu den Lieblings-Bhajans von Swami? 

IŀǊƛ .ƘŀƧŀƴŀ .ƛƴņ {ǳƪƘŀ |ņƴǘƛ bŀƘơἩ 

IŀǊƛ bņƳŀ .ƛƴņ 'ƴŀƴŘŀ bŀƘơἩ 

tǊŜƳŀ .Ƙŀƪǘƛ .ƛƴņ ¦ŘŘƘņǊŀ bŀƘơἩ 

DǳǊǳ {ŜǾņ .ƛƴņ bƛǊǾņἫŀ bŀƘơἩ 

Ohne den Namen des Herrn zu (be)singen, gibt es keinen Frieden und kein Glück; 

ohne Seinen Namen zu lobpreisen, gibt es keine Glückseligkeit; 

ohne Liebe und Hingabe werden wir nie frei sein; 

ohne Ihm zu dienen, kann es keine Erlösung geben. 

Sathya Sai Zentren auf der ganzen Welt veranstalten regelmäßig devotionale Singen in Gruppen, und zwar 

normalerweise auf wöchentlicher Basis. Swamis fundamentale Botschaft hinsichtlich der Einheit aller 

Religionen wird zur lebendigen Erfahrung, wenn alle Devotees gemeinsam ihre Stimmen zum Lobpreis des 

Einen Allmächtigen Herrn erheben. 
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5ŜǊ ƎǊƻǖŜ [ŜƘǊǎŀǘȊ ŘŜǎ ṷƎ ±ŜŘŀ ƭŀǳǘŜǘΥ α9ƪŀƳ {ŀǘ ±ƛǇǊņἕ .ŀƘǳŘƘņ ±ŀŘŀƴǘƛέΣ ǿŀǎ ōŜŘŜǳǘŜǘΥ α9ǎ Ǝƛōǘ ƴǳǊ 9Lb9 

²ŀƘǊƘŜƛǘΣ ŘƻŎƘ ŘƛŜ ²ŜƛǎŜƴ ƎŜōŜƴ ƛƘǊ ǾŜǊǎŎƘƛŜŘŜƴŜ bŀƳŜƴά - !ƭƭŀƘΣ RǏǾŀǊŀΣ wņƳŀΣ YἵἹἫŀΣ WŜǎǳǎΣ .ǳŘŘƘŀΣ 

½ŀǊŀǘƘǳǎǘǊŀΣ aŀƘņǾơǊŀΧ !ƭƭŜ ǎƛƴŘ 9Lb9wΦ ¦ƴŘ ŘƛŜǎŜǊ 9Lb9 ƛǎǘ ŘŜǊ .ŜǿƻƘƴŜǊ ǳƴǎŜǊŜǎ IŜǊȊŜƴǎΦ {ƛƴƎŜƴ ƛƴ ŘŜǊ 

Gruppe ist der königliche Pfad zur Erweckung der göttlichen Gegenwart in uns. In Prasanthi Nilayam werden 

die bedeutendsten Feste aller Religionen im ungeteilten Geist von Hingabe und Verehrung begangen: 

²ŜƛƘƴŀŎƘǘŜƴΣ aŀƘņǎƘƛǾŀǊņǘǊƛΣ wŀƳŀŘŀƴΣ .ǳŘŘƘŀ tǹǊἫƛƳņΣ wņƳŀ bŀǾŀƳơΣ |Ǌơ YἵἹἫŀ WŀƴƳņἹἾŀƳơΣ DŀἫŜǏ 

/ŀǘǳǊǘƘơΣ ǳƴŘ ȊǿŀǊ ƎƭŜƛŎƘŜǊƳŀǖŜƴ ŀǳŦ ŘŜǊ ƎŀƴȊŜƴ ²ŜƭǘΦ 5ƛŜ 9ƛƴƘŜƛǘ ŀƭƭŜǊ DƭŀǳōŜƴǎǊƛŎƘǘǳƴƎŜƴ ƛǎǘ Ŝƛƴ 

fundamentales Prinzip der Sai-Lehren, welches alle Wahrheitssuchenden rund um den Erdball beseelt. Dieser 

Avatar der Liebe ist gekommen, um alle Engstirnigkeit zu beseitigen und die gesamte Menschheit zu lehren, 

dass alle Glaubensbekenntnisse den Einen Gott verherrlichen, dass alle Herzen von Ihm allein bewegt werden 

und dass alle Namen und Formen SEIN sind. Wie wir in der Ansprache von heute Morgen gehört haben: 

α9ǎ Ǝƛōǘ ƴǳǊ ŜƛƴŜ wŜƭƛƎƛƻƴ - die Religion der Liebe. 

Es gibt nur eine Sprache - die Sprache des Herzens. 

Es gibt nur eine Kaste - die Kaste der Menschheit. 

Es gibt nur einen Gott - 9Ǌ ƛǎǘ ŀƭƭƎŜƎŜƴǿŅǊǘƛƎΦέ 

7.1.3 Spirituelles Streben 

Der dritte Buchstabe von S A Is Namen: I Ā Erleuchtung (Illumination) bzw. das dritte W Ā Weisheit - WƷņƴŀ 

Yoga. 

Wenn wir über Erleuchtung sprechen, so ƪƻƳƳǘ ǳƴǎ Řŀǎ ²ƻǊǘ ²ŜƛǎƘŜƛǘ ōȊǿΦ WƷņƴŀ ƛƴ ŘŜƴ {ƛƴƴΥ 

α95¦/!w9άΦ 

α{ŀǘƘȅŀ {ŀƛ 95¦/!w9ά ǿǳǊŘŜ ƘǀŎƘǎǘ ȊǳǘǊŜŦŦŜƴŘ ŀƭǎ ŘŜǊ ±ŜŘŀ ŘŜǎ нмΦ WŀƘǊƘǳƴŘŜǊǘǎ ōŜǎŎƘǊƛŜōŜƴΣ ǿŜƭŎƘŜǊ ŘŜǊ 

ƳƻŘŜǊƴŜƴ ²Ŝƭǘ Ǿƻƴ ǳƴǎŜǊŜƳ ƎǀǘǘƭƛŎƘŜƴ aŜƛǎǘŜǊ .ƘŀƎŀǾŀƴ |Ǌơ {ŀǘƘȅŀ {ŀƛ .ŀōŀ ƻŦŦŜƴōŀǊǘ ǿǳǊŘŜ. Der Begriff 

α95¦/!w9ά ƛǎǘ ŘƛŜ ƭŀǘŜƛƴƛǎŎƘŜ ²ǳǊȊŜƭ ŘŜǎ ŜƴƎƭƛǎŎƘŜƴ ²ƻǊǘŜǎ α9ŘǳŎŀǘƛƻƴάΣ ǿŀǎ ǎƻ ǾƛŜƭ ōŜŘŜǳǘŜǘ ǿƛŜ 

αƘŜǊǾƻǊōǊƛƴƎŜƴΣ ƳŀƴƛŦŜǎǘƛŜǊŜƴΣ ŜƴǘŦŀƭǘŜƴάΦ α{ŀǘƘȅŀ {ŀƛ 95¦/!w9ά ŘƛŜƴǘ ŘŀȊǳΣ ŘŜƴ ƛƳ aŜƴǎŎƘŜƴ ǾŜǊōƻǊƎŜƴŜƴ 

Schatz der Menschlichen Werte hervorzubringen, nämlich: Wahrheit, Rechtschaffenheit, Frieden, Liebe und 

Gewaltlosigkeit ς Sathya, Dharma, Shanti, Prema und Ahimsa. 

9ǎ Ǝƛōǘ ƎŜƎŜƴǿŅǊǘƛƎ ну LƴǎǘƛǘǳǘŜ ŦǸǊ α{ŀǘƘȅŀ {ŀƛ 9ŘǳŎŀǘƛƻƴά ƛƴ ну [ŅƴŘŜǊƴ ǳƴŘ пл {ŀǘƘȅŀ {ŀƛ {ŎƘǳƭŜƴ ƛƴ оу 

Ländern außerhalb Indiens. 5ŀǊǸōŜǊ Ƙƛƴŀǳǎ ǿƛǊŘ α{ŀƛ {ǇƛǊƛǘǳŀƭ 9ŘǳŎŀǘƛƻƴά ƛƴ ǊŜƎŜƭƳŅǖƛƎŜƴ ¦ƴǘŜǊǊƛŎƘǘǎǎǘǳƴŘŜƴ 

von den Sathya Sai Zentren für Kinder von 3 bis 18 Jahren organisiert. 

αaŜƴǎŎƘƭƛŎƘŜ ²ŜǊǘŜέ ǎƛƴŘ ŘƛŜ ƎǀǘǘƭƛŎƘŜƴ LŘŜŀƭŜΣ ŘƛŜ ǳƴǎŜǊ [ŜōŜƴ ōŜǎǘƛƳƳŜƴ ƳǸǎǎŜƴΦ 5ŀǎ ²ƻǊǘ LŘŜŀƭ ƭŜƛǘŜǘ sich 

vom griechischen Wort idea ab, welches von dem großen griechischen Philosophen Platon - der ab Ende des 5. 

Jahrhunderts bis zur ersten Hälfte des 4. Jahrhunderts v. Chr. in Athen lebte - dem philosophischen Denken 

zugrunde gelegt wurde. Wortwörtlich bŜŘŜǳǘŜǘ ƛŘŜŀ αŘŀǎΣ ǿŀǎ ƎŜǎŜƘŜƴ ǿƛǊŘάΦ {ƻƳƛǘ ǎƛƴŘ aŜƴǎŎƘƭƛŎƘŜ ²ŜǊǘŜ 

oder Menschliche Ideale nicht nur ethisch-moralische Prinzipien, die uns im täglichen Leben führen, sondern 

darüber hinaus sind sie göttliche Wahrheiten, welche durch das innere Auge der SeŜƭŜ αƎŜǎŜƘŜƴά ǿŜǊŘŜƴ 

können. Sie sind nicht durch übliche Wege der Wahrnehmung und systematische Erforschung des Geistes bzw. 

durch Verstandesdenken zu erfassen. Menschliche Werte werden durch die unmittelbare innere Schau des 

Herzens erfahren. 

Somit bildeǘ α{ŀǘƘȅŀ {ŀƛ 95¦/!w9ά ŘƛŜ 9ƛƴƘŜƛǘ ŘŜǊ о IǎΥ IŀƴŘ ς Haupt ς Herz. 

EHV = 3HV (EMW = 3MW = Erziehung in Menschlichen Werten). Diese wundervolle und leicht einzuprägende 

Formel, welche uns Bhagavan Baba immer wieder gab, beinhaltet die Essenz der Sathya Sai Erziehung. Die 
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(generelle) Erziehung von heute befasst sich nur mit dem Körper-Geist-Komplex, erreicht aber das Herz bzw. 

die Ebene des Göttlichen Geistes nicht. 

Die Formel 3MW ist identisch mit der dreigeteilten Gliederung der menschlichen Seele, (erstmals) vorgestellt 

ǳƴŘ ŀƴŀƭȅǎƛŜǊǘ Ǿƻƴ tƭŀǘƻƴ ƛƴ ǎŜƛƴŜƳ ōŜǊǸƘƳǘŜƴ .ǳŎƘ α5ƛŜ wŜǇǳōƭƛƪάΦ DŜƳŅǖ tƭŀǘƻƴ ǎƛƴŘ ƛƴŘƛǾƛŘǳŜƭƭŜǎ ǳƴŘ 

gesellschaftliches Recht (Gerechtigkeit), Wohlergehen und Glück bedingt durch die Aufrechterhaltung der drei 

Teile der Seele in harmonischer Koordination, wobei dem spirituellen Teil bzw. dem Herzen oder Gewissen die 

α!ƳǘǎƎŜǿŀƭǘά ȊǳŦŅƭƭǘΣ ǿƛŜ {ŀǘƘȅŀ {ŀƛ .ŀōŀ ǳƴǎ ƘŅǳŦƛƎ ƴŀƘŜƭŜƎǘΦ 

Bhagavan Baba erwähnte häufig in Seinen Ansprachen die große Bedeutung der griechischen Philosophie des 

Altertums, die das Fundament westlichen philosophischen Gedankenguts bildet. In Interviews fragte er oft 

ƎǊƛŜŎƘƛǎŎƘŜ 5ŜǾƻǘŜŜǎ ǳƴŘ ŀǳŎƘ ƳƛŎƘ ǇŜǊǎǀƴƭƛŎƘΥ α²ŜǊ ǿŀǊ ŘŜǊ DǳǊǳƧƛ von Alexander 

ŘŜƳ DǊƻǖŜƴΚά ǳƴŘ ǿƛǊ ŀƴǘǿƻǊǘŜǘŜƴΥ α!ǊƛǎǘƻǘŜƭŜǎΣ {ǿŀƳƛάΦ 5ŀƴƴ ŦǳƘǊ 9Ǌ ŦƻǊǘΦ α²ŜǊ ǿŀǊ 

ŘŜǊ DǳǊǳƧƛ Ǿƻƴ !ǊƛǎǘƻǘŜƭŜǎΚά αtƭŀǘƻƴΣ {ǿŀƳƛέΦ α¦ƴŘ ǿŜǊ ǿŀǊ ŘŜǊ DǳǊǳƧƛ Ǿƻƴ tƭŀǘƻƴΚέ 

α{ƻƪǊŀǘŜǎΣ {ǿŀƳƛΗέ ²Ŝƴƴ {ǿŀƳƛ Řŀƴƴ ŘŜƴ bŀƳŜƴ {ƻƪǊŀǘŜǎ ƘǀǊǘŜΣ ǿŀǊ 9Ǌ ƛƴ 

Glückseligkeit versunken. Er liebte Sokrates so sehr. 

9ƛƴƳŀƭ ǎŀƎǘŜ 9Ǌ Ȋǳ ǳƴǎΥ α{ƻƪǊŀǘŜǎ ƛǎǘ ƴƛŎƘǘ ŘƛŜ ƪƻǊǊŜƪǘŜ !ǳǎǎǇǊŀŎƘŜΦ 5ƛŜ ƪƻǊǊŜƪǘŜ 

!ǳǎǎǇǊŀŎƘŜ ƭŀǳǘŜǘ α{ƻ-krá-ǘƛǎάΦ ²ƛǊ ǿŀǊŜƴ ŀƭƭŜ ǎǇǊŀŎƘƭƻǎΣ ǿŜƛƭ ŘƛŜǎ ƛƴ ŘŜǊ ¢ŀǘ ŘƛŜ 

korrekte Aussprache in Griechisch ist: So-krá-ǘƛǎΦ ¦ƴŘ Řŀƴƴ ŦǳƘǊ {ǿŀƳƛ ŦƻǊǘΥ α{Ŝƛƴ 

bŀƳŜ ƻŦŦŜƴōŀǊǘ ǎŜƛƴŜ LŘŜƴǘƛǘŅǘΦ α{ƻά ōŜŘŜǳǘŜǘ α9ǊάΣ α/Ǌŀǘά ōŜŘŜǳǘŜǘ /ǊŜŀǘƻǊ 

ό{ŎƘǀǇŦŜǊύΦ 9Ǌ ƛǎǘ {ŎƘǀǇŦŜǊΣ 9Ǌ ƛǎǘ ƎǀǘǘƭƛŎƘΗά ¦ƴŘ ǿŜƛǘŜǊ ǎŀƎǘŜ {ǿŀƳƛΥ α{ƻƪǊŀǘŜǎ ǿŀǊ 

ebenso wie Ich, aber zu einer anderen Zeit. So wie Ich lehrte er die jungen Studenten 

dieselbe fundamentale Wahrheit: Erkenne dich! Ninnu Nivu Telusuko. Fragt immer: 

Wer bin ich? Wer bin ich? Dann werdet ihr die Antwort wissen. Ich bin nicht der 

Körper, ich bin nicht die Sinne, ich bin nicht der Geist. Ich bin der Meister des 

YǀǊǇŜǊǎΣ ƛŎƘ ōƛƴ ŘŜǊ aŜƛǎǘŜǊ ŘŜǊ {ƛƴƴŜΣ ƛŎƘ ōƛƴ ŘŜǊ ǳƴǎǘŜǊōƭƛŎƘŜ 'ǘƳŀƴΗά 

Sokrates war völlig losgelöst von den Sinnen. Er besaß kein Körperbewusstsein. Er 

war sich seiner göttlichen Natur voll bewusst. Als er im Gefängnis war und der 

Wächter zu seiner Hinrichtung das Gift brachte, weinten alle seine Schüler. Sokrates 

ǎŀƎǘŜ ƛƘƴŜƴΥ α²ŀǊǳƳ ǿŜƛƴǘ ƛƘǊΚ 5ƛŜǎ ƛǎǘ ƴƛŎƘǘ Řŀǎ aŜǊƪƳŀƭ ǎǇƛǊƛǘǳŜƭƭŜǊ aŅƴƴŜǊΦ 5ƛŜǎ 

ist nicht die Haltung von wahren Philosophen. Die wahren Philosophen sind immer 

nur allzu bereit, die Seele aus den Fesseln des Körpers zu befreien. Das Streben von Philosophen gilt nur der 

.ŜŦǊŜƛǳƴƎ ǳƴŘ [ƻǎƭǀǎǳƴƎ ŘŜǊ {ŜŜƭŜ ǾƻƳ YǀǊǇŜǊΦά όtƘŀƛŘƻƴ стŘύ 

So starb Sokrates ς seinen Geist gänzlich auf Gott ausgerichtet ς und er erlangte vollkommene Einheit mit Ihm. 

Daher liebte Swami ihn so sehr. 

9ƛƴŜ ǿŜƛǘŜǊŜ CǊŀƎŜΣ ŘƛŜ {ǿŀƳƛ ŘŜƴ DǊƛŜŎƘŜƴ ŦǸǊ ƎŜǿǀƘƴƭƛŎƘ ƛƴ LƴǘŜǊǾƛŜǿǎ ǎǘŜƭƭǘŜΣ ƭŀǳǘŜǘŜΥ α²ŀǎ ǿŀǊ ŘƛŜ 9ǎǎŜƴȊ 

Ǿƻƴ tƭŀǘƻƴǎ [ŜƘǊŜΚά hōǿƻƘƭ ǿƛǊ DǊƛŜŎƘŜƴ ǿŀǊŜƴΣ ǾŜǊƳƻŎƘǘŜƴ ǿƛǊ ƴƛŎƘǘ Ȋǳ ŀƴǘǿƻǊǘŜƴΦ 5ŀƴƴ Ǝŀō {ǿŀƳƛ selbst 

ŘƛŜ !ƴǘǿƻǊǘΥ α5ƛŜ 9ǎǎŜƴȊ Ǿƻƴ tƭŀǘƻǎ [ŜƘǊŜ ǿŀǊ ²ŀƘǊƘŜƛǘΣ DǸǘŜ ǳƴŘ {ŎƘǀƴƘŜƛǘ ς {ŀǘȅŀἩΣ |ƛǾŀἩΣ {ǳƴŘŀǊŀἩΦά 

{ŀǊǾŀ wǹǇņŘƘņǊŀἩ |ņƴǘŀἩ 

{ŀǊǾŀ bņƳņŘƘņǊŀἩ |ƛǾŀἩ 

{ŀŎŎƛŘņƴŀƴŘŀ wǹǇŀἩ !ŘǾŀƛǘŀἩ 

{ŀǘȅŀἩ |ƛǾŀἩ {ǳƴŘŀǊŀἩ 

αCƻƭƎǘ ƴƛŎƘǘ ŘŜƳ YǀǊǇŜǊΣ ŦƻƭƎǘ ƴƛŎƘǘ ŘŜƳ DŜƛǎǘ όDŜŘŀƴƪŜƴ ǳƴŘ DŜƳǸǘύΣ ŦƻƭƎǘ ŘŜƳ DŜǿƛǎǎŜƴΦά 

 



Georgios Bebedelis Griechische Philosophie und Vedanta 

 

Zurück zum Inhaltsverzeichnis  122 

 

{ŀǘȅŀἩΣ |ƛǾŀἩΣ {ǳƴŘŀǊŀἩ ƛǎǘ ŜƛƴŜ ŀƴŘŜǊŜ .ŜȊŜƛŎƘƴung für die EINE GÖTTLICHE WAHRHEIT, welche das 

Fundament dieser mannigfaltigen Welt der Namen und Formen - bņƳŀ ǳƴŘ wǹǇŀ - bildet. Es ist der Eine, 

jenseits von Namen, Form und Attributen, der Eine ohne ein Zweites. 

α!ŘǾŀƛǘŀ 5ŀǊǏŀƴŀἩ WƷņƴŀƳέΣ ŘΦ ƘΦΥ α5ƛŜ Vision der Nicht-5ǳŀƭƛǘŅǘ ƛǎǘ ǿŀƘǊŜǎ ²ƛǎǎŜƴΦά 

Hinter der scheinbaren Vielfalt dieser Welt gibt es nur Eine Wirklichkeit ohne ein Zweites. Nicht zwei ς nur 

Einer. In Wahrheit ist diese ganze Welt lediglich eine vom Geist geschaffene Illusion! Bhagavan führt uns dahin, 

unser Bewusstsein jenseits der Identifikation mit dem Körper und Geist zu erheben und die große Wahrheit zu 

ŜǊƪŜƴƴŜƴΥ α!ƘŀἩ .ǊŀƘƳņǎƳƛέΣ ŘΦ ƘΦΥ αLŎƘ ōƛƴ .ǊŀƘƳŀƴέΦ {ƻŘŀƴƴ ǿƛǊŘ ŘƛŜ Lƭƭǳǎƛƻƴ ǎƻŦƻǊǘ ŀǳŦƎŜƭǀǎǘΦ 

5ŜǊ ƎǊƻǖŜ ²ŜƛǎŜ !Řƛ |ŀἪƪŀǊņŎņǊȅŀΣ ŘŜǊ Begründer des Advaita Vedanta, sagte: 

α.ǊŀƘƳŀ {ŀǘȅŀἩΣ WŀƎŀƴ aƛǘƘȅņΣ WơǾƻ .ǊŀƘƳŀƛǾŀ bŀ tŀǊŀἕΦ 

Nur Gott ist wirklich; die Welt ist eine Illusion. Der Mensch ist kein anderer als 

DƻǘǘΦά 

In Seinen Ansprachen betonte Swami stets diese große Wahrheit. Er sagte: 

α!ƭƭŜǎ ƛǎǘ ƛƴ ŜǳŎƘΣ ƴƛŎƘǘǎ ƛǎǘ ŀǳǖŜǊƘŀƭōΦ {ŎƘƭƛŜǖǘ ŜǳǊŜ !ǳƎŜƴ ǳƴŘ ǎŜƘǘ ŜǳŎƘ ǎŜƭōǎǘΦ 

²ŜƴŘŜǘ ŜǳǊŜƴ .ƭƛŎƪ ƴŀŎƘ ƛƴƴŜƴ ǳƴŘ ŦǊŀƎǘ ŜǳŎƘΥ α²ŜǊ ōƛƴ ƛŎƘΚά 9ǳŜǊ !ǘŜƳǇǊƻȊŜǎǎ 

ǿƛǊŘ ŜǳŎƘ ŘƛŜ ƪƻǊǊŜƪǘŜ !ƴǘǿƻǊǘ ƎŜōŜƴΥ α{ƻΨIŀƳΣ {ƻΨIŀƳάΦ α{ƻά ōŜŘŜǳǘŜǘ α5ŀǎά 

ό9ǊύΣ αIŀƳά ōŜŘŜǳǘŜǘ αLŎƘά ς α5ŀǎ ōƛƴ LŎƘ - LŎƘ ōƛƴ DƻǘǘΦά 9ǳŜǊ !ǘŜƳ ƳŀŎƘǘ ŜǳŎƘ 

ŜǳǊŜ DǀǘǘƭƛŎƘƪŜƛǘ ƧŜŘŜƴ !ǳƎŜƴōƭƛŎƪ ōŜǿǳǎǎǘΦ 5ƛŜǎ ƛǎǘ Řŀǎ ƘǀŎƘǎǘŜ {ņŘƘŀƴŀΦά 

https://en.wikipedia.org/wiki/Adi_Shankara#/media/File:Raja_Ravi_Varma_-_Sankaracharya.jpg 

Vor 18 Jahren, im November 1996, im Verlaufe der Feierlichkeiten zu Bhagavans 71. Geburtstag, führten die 

ƎǊƛŜŎƘƛǎŎƘŜƴ 5ŜǾƻǘŜŜǎ ƛƳ tǹǊἫŀŎŀƴŘǊŀ !ǳŘƛǘƻǊƛǳƳ Ŝƛƴ ¢ƘŜŀǘŜǊǎǘǸŎƪ Ƴƛǘ ŘŜƳ ¢ƛǘŜƭ αDŜǎŎƘƛŎƘǘŜƴ Ǿƻƴ Wŀƴŀƪŀά 

auf. 

König Janaka war ein Karma Yogi, vollkommen dem Dienst an seinen Untertanen hingegeben. Obwohl er die 

Last großer Verantwortung und seiner Pflichten als König trug, blieb er unberührt von der Welt und hielt seinen 

Blick unerschütterlich auf den spirituellen Pfad und das höchste Ziel, die Selbstverwirklichung, ausgerichtet. 

²ƛŜ .ƘŀƎŀǾŀƴ Ŝƛƴǎǘ ǎŀƎǘŜΥ αaŀƴ Ƴǳǎǎ ŘŜƴ YƻǇŦ Ǿƻƴ {ƘŀƴƪŀǊŀ ƘŀōŜƴΣ Řŀǎ IŜǊȊ Ǿƻƴ .ǳŘŘƘŀ ǳƴŘ ŘƛŜ IŅƴŘŜ Ǿƻƴ 

WŀƴŀƪŀΦά 

Das Stück setzte sich aus drei Geschichten zusammen, die aus Bhagavans Ansprachen ausgewählt worden 

waren. Diese Geschichten schilderten Janakas Sehnen nach Wahrheit und seine Begegnung mit drei großen 

²ŜƛǎŜƴ ŘŜǊ !ƭǘŜƴ ½ŜƛǘΥ ±ŀǎƛἹἾƘŀΣ |ǳƪŀ ǳƴŘ !ἹἾņǾŀƪǊŀΦ 

²ŅƘǊŜƴŘ ŘŜǊ ±ƻǊōŜǊŜƛǘǳƴƎŜƴ ŦǸǊ ŘƛŜ !ǳŦŦǸƘǊǳƴƎ ƎŜǿŅƘǊǘŜ {ǿŀƳƛ ǳƴǎŜǊŜǊ DǊǳǇǇŜΣ ŘƛŜ 9Ǌ ŘƛŜ α¢ƘŜŀǘŜǊ-WǳƴƎŜƴά 

nannte, besonderen Segen. Täglich kam Er ȊǳǊ tǹǊἫŀŎŀƴŘǊŀ IŀƭƭŜΣ ǳƳ ŘƛŜ tǊƻōŜƴ Ȋǳ ǸōŜǊǿŀŎƘŜƴ ǳƴŘ Ȋǳ ƧŜŘŜƳ 

einzelnen Detail Seine Ratschläge zu erteilen. In dem Stück gab es zwei weibliche Rollen: eine war die der 

Königin, der Gemahlin von König Janaka, und die andere war die von Mutter Sita, der DŜƳŀƘƭƛƴ Ǿƻƴ wņƳŀΦ 

Swami hatte uns strikte Anweisungen gegeben, dass nur die Jungen auftreten sollten. Folglich waren die beiden 

weiblichen Rollen von Swami persönlich nur an Jungen gegeben worden. Mir wurde die Rolle von Sita zugeteilt! 

Wie gesagt, kam SwŀƳƛ ǘŅƎƭƛŎƘ ȊǳǊ tǹǊἫŀŎŀƴŘǊŀ IŀƭƭŜΦ {ƻƳƛǘ ƘŀǘǘŜƴ ǿƛǊ ŘƛŜ aǀƎƭƛŎƘƪŜƛǘΣ ƧŜŘŜ ς auch die kleinste 

ς Frage zu stellen, die uns durch den Kopf ging. Während der Vorbereitungen hatten wir alle Ansprachen von 

Swami durchsucht, ebenso andere Bücher, aber nirgendwo fanden wir den Namen von König Janakas 

DŜƳŀƘƭƛƴΦ 5ŀƘŜǊ ōŜǎŎƘƭƻǎǎŜƴ ǿƛǊ ŜƛƴŜǎ ¢ŀƎŜǎ {ǿŀƳƛ ŘŀƴŀŎƘ Ȋǳ ŦǊŀƎŜƴΥ α{ǿŀƳƛΣ ōƛǘǘŜ ǎŀƎŜ ǳƴǎΣ ǿƛŜ ƘƛŜǖ YǀƴƛƎ 

Wŀƴŀƪŀǎ DŜƳŀƘƭƛƴΚά {ǿŀƳƛ ǿǳǊŘŜ ǎŜƘǊ ŜǊƴǎǘΦ 9Ǌ ǎŎƘƭƻǎǎ {ŜƛƴŜ !ǳƎŜƴΣ ǎƻ ŀƭǎ ǿƻƭƭǘŜ 9Ǌ ¢ŀǳǎŜƴŘŜ Ǿƻƴ WŀƘǊŜƴ ƛƴ 
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die Vergangenheit zurückgehen. Auch wir wurden sehr ernst und warteten ungeduldig auf Seine Antwort, die 

Enthüllung des Namens von König Janakas Gemahlin! Dann öffnete Swami Seine Augen, sah uns schelmisch 

ǳƴŘ Ƴƛǘ ŜƛƴŜƳ ǎǘǊŀƘƭŜƴŘŜƴ [ŅŎƘŜƭƴ ŀƴ ǳƴŘ ǎŀƎǘŜΥ α5ŜǊ bŀƳŜ Ǿƻƴ YǀƴƛƎ Wŀƴŀƪŀǎ DŜƳŀƘƭƛƴ ǿŀǊ aǊǎΦ WŀƴŀƪŀΗά 

Am folgenden Tag ging Swami auf meinen Sai Bruder zu, der die Königin spielte, ǳƴŘ ŦǊŀƎǘŜ ƛƘƴΥ α²ƛŜ ƎŜƘǘ Ŝǎ 

LƘƴŜƴΣ aǊǎΦ WŀƴŀƪŀΚά LŎƘ ǿŀǊ ŜƛŦŜǊǎǸŎƘǘƛƎ ǳƴŘ ǿǸƴǎŎƘǘŜ ƳƛǊΣ ŜōŜƴŦŀƭƭǎ {ŜƛƴŜ !ǳŦƳŜǊƪǎŀƳƪŜƛǘ Ȋǳ ŜǊƘŀlten. 

Unvermittelt reagierte Swami. Er wandte sich mir mit demselben verschmitzten Lächeln zu und fragte mich: 

α²ƛŜ ƎŜƘǘ Ŝǎ LƘƴŜƴΣ aǊǎΦ wņƳŀΚά 

Lassen Sie mich nun zu der Aufführung zurückkehren. 

In der ersten Geschichte kehrt König Janaka sehr müde in seinen Palast zurück. Er setzt sich auf seinen Thron; 

vor ihm befindet sich ein Tisch, reichlich gedeckt mit Delikatessen. Die Königin ist bei ihm und massiert sehr 

sanft seine Füße. König Janaka schläft ein und hat einen seltsamen Traum. In dem Traum verlor er sein 

Königreich und wandert erschöpft und sehr hungrig durch einen Wald. Da trifft er drei Räuber, die ihn 

bemitleiden und dazu einladen, ein wenig Nahrung mit ihnen zu teilen. Bevor er aber eine Chance hat, nur 

einen Bissen zu sich zu nehmen, erscheint Ŝƛƴ ¢ƛƎŜǊΦ !ƭƭŜ ǎƛƴŘ Ȋǳ ¢ƻŘŜ ŜǊǎŎƘǊƻŎƪŜƴ ǳƴŘ ǎŎƘǊŜƛŜƴΥ α¢ƛƎŜǊΗ ¢ƛƎŜǊΗ 

wŜƴƴǘ ǳƳ ŜǳŜǊ [ŜōŜƴΗέ Lƴ ŘƛŜǎŜƳ Ǿƻƴ CǳǊŎƘǘ ǳƴŘ {ŎƘǊŜŎƪŜƴ ŜǊŦǸƭƭǘŜƴ aƻƳŜƴǘ ŜǊǿŀŎƘǘ WŀƴŀƪŀΦ 9Ǌ ōƭƛŎƪǘ ǳƳ 

sich, er sitzt auf einem bequemen Sofa, vor ihm steht ein Tisch mit köstlichen Speisen, und die Königin massiert 

sanft seine Füße! Dann fällt er in einen trance-ŅƘƴƭƛŎƘŜƴ ½ǳǎǘŀƴŘ ǳƴŘ ǎǳŎƘǘ ƴŀŎƘ ŜƛƴŜǊ !ƴǘǿƻǊǘΧ ƭŀǳǘ ŦǊŀƎǘ ŜǊΥ 

αLǎǘ ŘƛŜǎ ǿƛǊƪƭƛŎƘ ƻŘŜǊ ƛǎǘ ƧŜƴŜǎ ǿƛǊƪƭƛŎƘΚ Lǎǘ ŘƛŜǎ ŘƛŜ ²ŀƘǊƘŜƛǘ ƻŘŜǊ ƛǎǘ ƧŜƴŜǎ ŘƛŜ ²ŀƘǊƘŜƛǘΚά 5ƛŜ YǀƴƛƎƛƴ ŦǊŀƎǘ 

iƘƴΥ α²ƻǾƻƴ ǎǇǊŜŎƘǘ LƘǊΣ ƳŜƛƴ YǀƴƛƎΚ aŀƘņǊņƧŀΣ ǿŀǎ ǿƻƭƭǘ LƘǊ ǿƛǎǎŜƴΚά 5ƻŎƘ YǀƴƛƎ Wŀƴŀƪŀ ŀƴǘǿƻǊǘŜǘ ƴƛŎƘǘΣ 

ǎƻƴŘŜǊƴ ŦŅƘǊǘ ŦƻǊǘ Ȋǳ ŦǊŀƎŜƴΥ αLǎǘ ŘƛŜǎ ǿŀƘǊ ƻŘŜǊ ƛǎǘ ƧŜƴŜǎ ǿŀƘǊΚ LŘƛ bƛƧŀƳŀΚ !Řƛ bƛƧŀƳŀΚ Lǎǘ ŘƛŜǎ ǿƛǊƪƭƛŎƘ ƻŘŜǊ 

ƛǎǘ ƧŜƴŜǎ ǿƛǊƪƭƛŎƘΚά 

Die Königin ist sehr besorgt und ruft den Premierminister und persönlichen Lehrer der Familie. Niemand 

ōŜƎǊŜƛŦǘ Řŀǎ 5ƛƭŜƳƳŀ ŘŜǎ YǀƴƛƎǎΣ ŘŜǊ ŦƻǊǘŦŅƘǊǘ Ȋǳ ŦǊŀƎŜƴΥ αLǎǘ ŘƛŜǎ ǿŀƘǊΣ ƻŘŜǊ ƛǎǘ ƧŜƴŜǎ ǿŀƘǊΚά !ƭƭŜ ǎƛƴŘ ōŜƳǸƘǘΣ 

ƛƘƴ ǿƛŜŘŜǊ αŀǳŦ ŘŜƴ .ƻŘŜƴ ŘŜǊ bƻǊƳŀƭƛǘŅǘά ȊǳǊǸŎƪȊǳƘƻƭŜƴΣ doch ohne Erfolg. Der König spricht mit niemandem. 

Schließlich beschließt man, den großen Rishi (Seher) Vasishtha zu holen. Als Vasishtha kommt, sieht er den 

König in dem trance-ähnlichen Zustand, doch dank seiner yogischen Schau erkennt er den Zustand des Königs 

und die Tiefe seines Dilemmas. Dann spricht er zum König: 

αYǀƴƛƎ WŀƴŀƪŀΗ 5ŀǎ [ŜōŜƴ ǿŅƘǊŜƴŘ ŘŜǎ ¢ŀƎŜǎ ƛǎǘ Ŝƛƴ ¢ŀƎǘǊŀǳƳΤ ǿŅƘǊŜƴŘ ŘŜǊ bŀŎƘǘ ƛǎǘ Ŝǎ Ŝƛƴ bŀŎƘǘǘǊŀǳƳΦ .ŜƛŘŜ 

sind Illusionen. Idi Nijamu Kadu, Adi Nijamu Kadu. Dies ist nicht wahr, jenes ist nicht wahr. Ihr allein seid wahr. 

Das Selbst, welches als Reines Bewusstsein sowohl im Traum wie auch im Wachzustand gegenwärtig ist, ist die 

einzige wahre Wirklichkeit. Die Welt ist einem ständigen Wandel unterworfen; das Selbst allein ist wirklich und 

unwandelbar. Nur das Selbst existiert. Es ist Brahma - ŘŜǊ 9ƛƴŜ ƻƘƴŜ Ŝƛƴ ½ǿŜƛǘŜǎΦέ ό9ƪŀƳ 9Ǿŀ !ŘǾƛǘơȅŀἩ 

Brahma.) 

Die Erfahrung der Einheit ist das höchste Ziel, das höchste Guri (Telugu), zu dem uns unser göttlicher Lehrer 

führt, indem er die Dunkelheit der Unwissenheit mitsamt der Wurzel vernichtet. An diesem glückverheißenden 

¢ŀƎ Ǿƻƴ DǳǊǳǇǹǊἫƛƳņ ǿƻƭƭŜƴ ǿƛǊ ǳƴǎŜǊ [ŜōŜƴ ŀǳŦǎ bŜǳŜ {ŜƛƴŜǊ .ƻǘǎŎƘŀŦǘ ŘŜǊ [ƛŜōŜ ǳƴŘ ²ŀƘǊƘŜƛǘ ǿŜƛƘŜƴ ǳƴŘ 

so der Erfahrung der göttlichen Glückseligkeit ς .ǊŀƘƳņƴŀƴŘŀ ς teilhaftig werden. Dies ist das kostbarste 

DŜǎŎƘŜƴƪ Ǿƻƴ .ƘŀƎŀǾŀƴ |Ǌơ {ŀǘƘȅŀ {ŀƛ .ŀōŀΣ ǳƴǎŜǊŜƳ DǳǊǳ ǳƴŘ DƻǘǘΦ YǀƴƴǘŜƴ ǿƛǊ Ŝƛƴ ƎǊǀǖŜǊŜǎ DŜǎŎƘŜƴƪ 

erstreben als die Erfahrung göttlicher Glückseligkeit? 

7.1.4 Zusammenfassung 

Lassen Sie mich hier nochmals zusammenfassen: Der Name unseres göttlichen Meisters, SAI BABA, offenbart 

sowohl den Weg wie auch das Ziel. SAI ist der Weg: Selbstloser Dienst, Verehrung, Erkenntnis (Erleuchtung). 

BABA ist das Ziel: Sein ς Bewusstsein ς 'ǘƳŀƴΗ 
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Schließen möchte ich meine Ausführungen mit einem Gedicht, welches Swami oft singend in Seinen 

!ƴǎǇǊŀŎƘŜƴ ǾƻǊǘǊǳƎΦ 9ǎ ƛǎǘ ŀǳǎ ŘŜǊ |Ǌơ DǳǊǳ Dơǘņ ǳƴŘ ōŜǎŎƘǊŜƛōǘ ŘƛŜ aŜǊƪƳŀƭŜ ŘŜǎ ǿŀƘǊŜƴ DǳǊǳǎΥ 

Der wahre Guru ist die Verkörperung von göttlicher Glückseligkeit, höchster Freude und nicht-dualistischem 

Wissen. Er ist jenseits der Gegensatzpaare, alles-umfassend und durchdringend wie der Himmel; die Essenz der 

vier großen Lehrsätze, wie: Tat Tvam Asi. Er ist der Eine, Ewige, Reine, Unveränderliche; der Zeuge aller geistig-

mentalen Vorgänge, jenseits von Gefühlsregungen uƴŘ 9ƳƻǘƛƻƴŜƴ ǳƴŘ ŦǊŜƛ Ǿƻƴ ŘŜƴ ŘǊŜƛ DǳἫŀǎ 

όDǊǳƴŘŜƛƎŜƴǎŎƘŀŦǘŜƴύΦ {ƻƭŎƘ ŜƛƴŜƳ ƎǀǘǘƭƛŎƘŜƴ DǳǊǳ ōǊƛƴƎŜ ƛŎƘ ƛƴ 5ŜƳǳǘ ǳƴŘ [ƛŜōŜ ƳŜƛƴŜ 9ƘǊŜǊōƛŜǘǳƴƎ ŘŀǊΦά 

.ǊŀƘƳņƴŀƴŘŀἩ tŀǊŀƳŀǎǳƪƘņŘŀἩ YŜǾŀƭŀἩ WƷņƴŀƳǹǊǘƛƳ 

5ǾŀƴŘǾņǘơǘŀἩ DŀƎŀƴŀǎŀŘἵǏŀἩ ¢ŀǘǘǾŀƳŀǎȅņŘƛ [ŀƪἹȅŀƳ 

9ƪŀἩ bƛǘȅŀἩ ±ƛƳŀƭŀƳ !ŎŀƭŀἩ {ŀǊǾŀŘƘơ {ņƪἹƛ .ƘǹǘŀƳ 

.ƘņǾņǘơǘŀἩ ¢ǊƛƎǳἫŀǊŀƘƛǘŀἩ {ŀŘƎǳǊǳἩ ¢ŀἩ bŀƳņƳƛ  

7.2 Gurupūrṇimā Ansprache, Juli 2015 
Ich lege meine demütige und liebevolle Verehrung zu den Göttlichen Lotus Füßen unseres geliebten Bhagavan 

|Ǌơ {ŀǘƘȅŀ {ŀƛ .ŀōŀΣ ŘŜƳ [ŜƘǊŜǊ ŀƭler Lehrer. 

Verehrte Älteste, erlesene Gäste, liebe Brüder und Schwestern, euch allen ein 

ƘŜǊȊƭƛŎƘŜǎ {ŀƛ wŀƳ ŀƴ ŘƛŜǎŜƳ ƘŜƛƭƛƎŜƴ DǳǊǳǇǹǊἫƛƳņ ¢ŀƎΦ 

Ist es nicht ein einzigartiges Zeichen von Liebe, dass Swami uns nahelegte, uns 

Ƴƛǘ α.ǊǸŘŜǊ ǳƴŘ {ŎƘǿŜǎǘŜǊƴά Ȋǳ begrüßen! 

Bruderschaft der Menschen und Vaterschaft Gottes, das sind die beiden 

fundamentalen Prinzipien der Sai Lehren. In einem Bhajan, den Swami sehr 

gern mag, singen seine Studenten Ihn an: 

αbƛƪǳ aŀƪǳ hƪŜ .ŀƴŘŀƳǳ - 

Adiye Prema Bandamu.ά 

α½ǿƛǎŎƘŜƴ 5ƛǊ und uns gibt es nur ein Band ς 

Řŀǎ .ŀƴŘ ŘŜǊ [ƛŜōŜΦά 

²ƛŜŘŜǊƘƻƭǘ ŜǊƛƴƴŜǊǘ 9Ǌ ǳƴǎ ŘŀǊŀƴΥ α[ƛŜōŜ ƛǎǘ DƻǘǘΤ [Ŝōǘ ƛƴ [ƛŜōŜΦέ 

Der Heilige Johannes hat sich in seinem ersten Brief sinngemäß ebenso ausgedrückt: 

α5ŜǊΣ ŘŜǊ ƴƛŎƘǘ ƭƛŜōǘΣ ƪŜƴƴǘ Dƻǘǘ ƴƛŎƘǘΤ ŘŜƴƴ Dƻǘǘ ƛǎǘ [ƛŜōŜΦέ όWƻƘΦ мΣпΦуύ 

Welches ist die beste Art zu lehren? Durch Musik! Swami hat uns dieses wundervolle Werkzeug gegeben, die 

Herrlichkeit Gottes zu besingen, als den königlichen Weg, Ihn zu erreichen. Er, der das großartigste Vorbild des 

wahrhaftigen Lehrers ist, hat die Essenz Seiner Lehren in ein Lied gefasst: 

Liebe ist Meine Form, Wahrheit ist Mein Atem, 

Glückseligkeit ist Meine Nahrung. 

In diesem wundervollen Lied, das die Essenz Seiner Lehren beinhaltet, weist Swami auf beides hin: Liebe und 

Wahrheit. Liebe ohne Wahrheit kann in die Irre führen. Heutzutage spricht jeder von Liebe; fast alle Lieder 

beinhalten die Liebe; aber welche Liebe? Eine Liebe der Anhaftung und der Körperbezogenheit. Das ist nicht 

die Liebe, von der Swami spricht, die jenseits enger, anhaftender Gefühle und körperlicher Beziehungen ist. 

Aus Liebe, die nicht anhaftet, wird Prema und aus Prema wird Bhakti. Bhakti ist Liebe plus Wahrheit. Es ist 

lebenswichtig nach der Wahrheit zu forschen; andernfalls bleibt unsere Liebe von Unwissenheit und Anhaftung 

befleckt. 
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Einer der Schriftgelehrten wandte sich einmal mit der Frage an Jesus: 

α²ŜƭŎƘŜǎ DŜōƻǘ ƛǎǘ Řŀǎ ƎǊǀǖǘŜ Ǿƻƴ ŀƭƭŜƴΚά 

Jesus antwortete: 

α9ǎ ǎƛƴŘ ȊǿŜƛΥ 

Das erste ist: Du sollst den Herrn, deinen Gott lieben, von ganzem Herzen, ganzer Seele, ganzem Geist und mit 

ganzer Kraft. 

Das zweite ist: Du sollst deinen Nächsten lieben wie dich selbst. 

Es gibt kein größeres Gebot als diese zwei. Auf diesen beiden Geboten gründen sich alle Gesetze.ά 

WŜǎǳǎ ǎŀƎǘΥ αaƛǘ ŘŜƛƴŜƳ ƎŀƴȊŜƴ IŜǊȊŜƴ ǳƴŘ Ƴƛǘ ŘŜƛƴŜǊ ƎŀƴȊŜƴ {ŜŜƭŜΦά 

Auch Swami will, dass wir uns ungeteilt Gott widmen und nicht als Teilzeit-Devotees. Unser Herz ist kein Musik-

Stuhl, auch kein Zweisitzer-Sofa. In unserem Herzen befindet sich genau ein einzelner Stuhl, und zwar für Gott, 

auf dem Er sich niederlassen kann. Swami akzeptiert keine Partnerschaft, keine Teilung, keinen Ersatz; sondern 

nur das Eine. 

5ŀƴƴ ǎŀƎǘ 9ǊΥ αaƛǘ ŀƭƭ ŘŜƛƴŜƳ DŜƛǎǘΦά 

Dementsprechend lautet der erste Bhajan, den Swami lehrte, als Er 14 Jahre alt war? 

aŀƴŀǎņ .ƘŀƧŀǊŜ DǳǊǳ /ŀǊŀἫŀἩ, 

5ǳǎǘŀǊŀ .ƘŀǾŀ {ņƎŀǊŀ ¢ņǊŀἫŀƳΦ 

Oh Geist, verehre die Füße des Meisters, 

denn es ist so schwer den Ozean des Lebens zu überqueren. 

Unsere Hingabe soll auf das Eine ausgerichtet sein; ungeteilt auf Ihn fokussiert. So gewinnen wir wirklich 

spirituelle YǊŀŦǘΣ |ŀƪǘƛΦ ¦ƴŘ Ƴƛǘ ŘƛŜǎŜǊ ǎǇƛǊƛǘǳŜƭƭŜƴ YǊŀŦǘ ƎŜƭƛƴƎǘ ǳƴǎ Řŀƴƴ ŘƛŜ [ƻǎƭǀǎǳƴƎ Ǿƻƴ ŘŜƴ {ƛƴƴŜǎƻōƧŜƪǘŜƴΣ 

Virakti und wir erlangen am Ende Mukti, Befreiung. 

Bhakti - |ŀƪǘƛ - Virakti - Mukti, eine leichte Formel; die alles umfassende spirituelle Reise in genau 4 Worten! 

Das ist die Großartigkeit, die Herrlichkeit unseres Göttlichen Meisters! 

Um unsere Liebe zu reinigen, müssen wir das Ego, den Stolz und die Arroganz auslöschen. 

Swami singt dazu ein schönes Lied: 

αaņƴŀἩ IƛǘǾņ tǊƛȅƻ .ƘŀǾŀǘƛ 

YǊƻŘƘŀἩ IƛǘǾņ bŀ |ƻŎŀǘi 

YņƳŀἩ IƛǘǾņ 'Ǌǘƻ bŀ .ƘŀǾŀǘƛ 

[ƻōƘŀἩ IƛǘǾņ {ǳƪƘơ .ƘŀǾŀǘƛ 

Gibt man das Ego auf, wird man von allen gemocht. 

Gibt man den Zorn auf, gefährdet uns keine Betrübnis. 

Gibt man Wünsche auf, wird man nicht zum Opfer von Elend. 

Gibt man die Gier auf, ist man glücklƛŎƘ ǳƴŘ ŦǊƻƘΦά 

Worin liegt das Elend des Menschen begründet? In Wünschen und Gier! 
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Wünsche sind nur eine Last für die menschliche Seele. 

.ŜƛƳ 5ŀǊǎƘŀƴΥ α²ŀǊǘŜΣ ǿŀǊǘŜΣ ǿŀǊǘŜΧά ¦ƴǎŜǊŜ .ǊƛŜŦŜ ǎƛƴŘ Ǿƻƭƭ Ǿƻƴ .ŜƎƛŜǊŘŜƴΣ ²ǸƴǎŎƘŜƴΣ .ƛǘǘŜƴΣ ƳŀƴŎƘƳŀƭ 

sogar ForderunƎŜƴΦ {ǿŀƳƛ ǇŦƭŜƎǘŜ Ȋǳ ǎŀƎŜƴΥ α²ŀǊǘŜΣ ǿŀǊǘŜΣ ǿŀǊǘŜΧά ǳƴŘ ŜǊƪƭŅǊǘŜΥ α²ŀǊǘŜƴ ƘƛƭŦǘ ŘƛǊΣ DŜǿƛŎƘǘ 

Ȋǳ ǾŜǊƭƛŜǊŜƴΦέ ό9ƴƎƭΦ ²ƻǊǘǎǇƛŜƭΥ α²ŀƛǘ ƘŜƭǇǎ ȅƻǳ ǘƻ ƭƻǎŜ ǿŜƛƎƘǘΦά !ƴƳΦ ŘΦ wŜŘΦύ 

WŜǎǳǎ Ƙŀǘ ƎŜǎŀƎǘΥ α{ŜƛŘ ǿƛŜ YƛƴŘŜǊΣ ǳƳ ƛƴǎ IƛƳƳŜƭǊŜƛŎƘ Ȋǳ ƪƻƳƳŜƴΦέ 

Was ist die Haupt-Charaktereigenschaft von Kindern? Sie sind leer, rein, wunschlos. Wer ist dem Herrn lieb? 

!ƴŀǇŜƪἹŀἕ |ǳŎƛǊ 5ŀƪἹŀ ¦Řņǎơƴƻ DŀǘŀǾȅŀǘƘŀἕ 

{ŀǊǾņǊŀƳōƘŀ tŀǊƛǘȅņƎơ ¸ƻ aŀŘōƘŀƪǘŀἕ {ŀ aŜ tǊƛȅŀἕΦ 

α9ǊΣ ŘŜǊ ƻƘƴŜ ²ǸƴǎŎƘŜ ƛǎǘΣ ǊŜƛƴΣ ōŜǎǘŅƴŘƛƎ ƛƴ ŘŜǊ ½ƛŜƭǎǘǊŜōƛƎƪŜƛǘΣ ƭƻǎƎŜlöst, frei von Kummer 

ǳƴŘ ǎŜƭōǎǘƭƻǎ ƛƴ ŀƭƭ ǎŜƛƴŜƳ IŀƴŘŜƭƴΣ ǎƻƭŎƘ ŜƛƴŜ ŜǊƎŜōŜƴŜ {ŜŜƭŜ ƛǎǘ aƛǊ ƭƛŜōΦέ ό.ƘŀƎŀǾŀŘ DơǘņΣ YŀǇΦ мнΣ ±ŜǊǎ мсύ 

α²ŜƴƛƎŜǊ DŜǇŅŎƪ - ƳŜƘǊ YƻƳŦƻǊǘΣ ǳƴŘ Řŀǎ wŜƛǎŜƴ ǿƛǊŘ ȊǳƳ ±ŜǊƎƴǸƎŜƴΦέ 

Um welche Reise handelt es sich? Um die Reise von Gott, mit Gott, zu Gott. Um die Reise von Liebe, durch 

Liebe, zur Liebe. Die Reise des Lebens ist nicht linear, sondern wie ein Kreislauf, der mit der Liebe beginnt und 

mit der Liebe endet. Der Mensch ist aus der Liebe entstanden und sehnt sich nach ihr zurück, um sich mit ihr 

zu vereinigen. Wenn die Reise beendet ist, schließt sich der Kreis. Die Seele wird wieder das, was sie 

ursprünglich war, d.h., Liebe. Dann erfahren wir den unergründlichen Frieden und die Glückseligkeit der 

Göttlichen Einheit. 

Die Thematik passt genau zu der 10. Weltkonferenz der SSIO, die das Motto wählte: 

α[ƛŜōŜ ƛǎǘ ŘƛŜ vǳŜƭƭŜΣ [ƛŜōŜ ƛǎǘ ŘŜǊ ²ŜƎΣ [ƛŜōŜ ƛǎǘ Řŀǎ ½ƛŜƭΦέ 

Reduzierung der Wünsche und Einschränkung des Egos führt zur Expansion. Swami fährt fort: 

αaŜƛƴ [ŜōŜƴ ƛǎǘ aŜƛƴŜ .ƻǘǎŎƘaft, Expansion ist Mein Leben. 

Liebe bedarf keines Grundes, 

Liebe bedarf keiner besonderen Zeit, 

[ƛŜōŜ ƛǎǘ ǳƴŀōƘŅƴƎƛƎ Ǿƻƴ DŜōǳǊǘ ǳƴŘ ¢ƻŘΦέ 

Die bedingungslose Liebe, die keine Erwartung hegt, geleitet uns zu der Erfahrung unseres eigenen wahren 

Selbst, das jenseits von Geburt und Tod ist. Das ist die erhabenste Ebene Spiritueller Weisheit, die die 

Körperbegrenzung transzendiert. Auf dieser Ebene erkennt der spirituelle Sucher die nicht-duale Einheit mit 

Gott: 

!ŘǾŀƛǘŀ 5ŀǊǏŀƴŀἩ WƷņƴŀƳ 

(Nicht-Dualität ς Sehen eines Heiligen Meisters ς Spirituelle Weisheit) 

Ich bin nicht der Körper, der geboren wird und in einem unaufhörlichen Zyklus von Geburt und Tod stirbt. Ich 

bin das unsterbliche Selbst! 

!Řƛ |ŀἪƪŀǊņŎņǊȅŀ ŜȄǘǊŀƘƛŜǊǘŜ ŘƛŜ 9ǎǎŜƴȊ Ǿƻƴ !ŘǾŀƛǘŀ ƛƴ ǾƛŜǊ aŀƘņǾņƪȅŀ όgroße Vedische Lehrsätze) aus den vier 

Veden: 

!ƘŀƳ .ǊŀƘƳņǎƳƛ 

Tat Tvam Asi 

tǊŀƧƷņƴŀƳ .ǊŀƘƳŀ 

!ȅŀƳ 'ǘƳņ .ǊŀƘƳŀ 
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Ich bin Gott. 

Das bist Du. 

Bewusstsein ist Brahman. 

5ƛŜǎŜǊ 'ǘƳŀƴ ƛǎǘ .ǊŀƘƳŀƴΦ 

An dieser Stelle möchte ich eine meiner großartigsten Erfahrungen mit Swami vor 17 Jahren im August 1998 

mit euch teilen. Zu jener Zeit pflegte Swami nach dem morgendlichen Darshan und dem Interview einen 

zweiten Darshan zu gewähren. Es war ein Sonntag, und der Mandir war voller Devotees. Studenten und Lehrer 

von Swamis Bildungs-Institutionen waren alle anwesend. Auch die Veranda war mit Devotees besetzt und alle 

in Erwartung auf Swamis Kommen um 09.00 Uhr, sobald die Bhajans begannen. 

Ich saß in der ersten Reihe, denn ich hatte das Frühstück ausfallen lassen. Das gab mir die Möglichkeit nach 

vorne zu rutschen, wenn der übliche normale Darshan vorüber war. Wie ihr seht, bedarf es einiger Opfer, wenn 

man beabsichtigt, sich dem Herrn zu nähern. Dann erschien Swami und schritt mit Seinem majestätischen Gang 

zwischen den Devotees hindurch. Auf der Veranda angekommen, drehte Er sich in die Richtung, in der ich saß. 

Er sah mir direkt in die Augen und mit einem Nicken ließ Er mich verstehen, zu Ihm hinaufzukommen. 

Unverzüglich rannte ich voran und kniete vor Ihm nieder. 

Ein unvergessliches Erlebnis für mich! Swami wollte viel über mein persönliches und spirituelles Leben wissen. 

9Ǌ ŦǊŀƎǘŜ ƴŀŎƘ ƳŜƛƴŜǊ wŜƭƛƎƛƻƴΣ ǳƴŘ ƛŎƘ ŀƴǘǿƻǊǘŜǘŜΣ ƛŎƘ ǎŜƛ /ƘǊƛǎǘΦ 5ŀƴƴ ŦǊŀƎǘŜ 9Ǌ ƳƛŎƘΥ α²ŀǎ ƛǎǘ ŘƛŜ .ŜŘŜǳǘǳƴƎ 

ŘŜǎ YǊŜǳȊŜǎΚά 5ŀ ƛŎƘ Ǝǳǘ ǾƻǊōŜǊŜƛǘŜǘ ǿŀǊ ǳƴŘ schon so viele Bücher von Swami gelesen sowie viele Seiner 

Ansprachen gehört hatte und in der Schule immer ein fleißiger Schüler gewesen war und ebenso fleißig als Sai 

{ǘǳŘŜƴǘΣ ƪŀƳ ƳŜƛƴŜ !ƴǘǿƻǊǘ ǇǊƻƳǇǘΥ α{ǿŀƳƛΣ ŘƛŜ ǾŜǊǘƛƪŀƭŜ [ƛƴƛŜ ǎǘŜƭƭǘ Řŀǎ 9Ǝƻ ŘŀǊΣ ǳƴŘ die gerade Linie 

ōŜŘŜǳǘŜǘ Řŀǎ 5ǳǊŎƘƪǊŜǳȊŜƴ ŘŜǎ 9ƎƻǎΦά {ǿŀƳƛ ǿŀǊ ǎŜƘǊ ŀƴƎŜǘŀƴΣ ōƭƛŎƪǘŜ Ȋǳ ŘŜƴ WǳƴƎŜƴΣ ŘƛŜ ƛƴ ǳƴƳƛǘǘŜƭōŀǊŜǊ 

bŅƘŜ ǎŀǖŜƴΣ ǳƴŘ ƭƻōǘŜ ƳƛŎƘΥ α{ŜƘǘΣ ŜƛƴŜ ǎŜƘǊ ƎǳǘŜ !ƴǘǿƻǊǘΗά 

5ŀǎ ŜǊƳǳǘƛƎǘŜ ƳƛŎƘ Ȋǳ ŜƛƴŜǊ ǿŜƛǘŜǊŜƴ &ǳǖŜǊǳƴƎΥ α{ǿŀƳƛΣ WŜǎǳǎ ǳƴŘ 5ǳ ς Ihr ǎŜƛŘ 9ƛƴǎΗά LŎƘ ƎƛƴƎ ŘŀǾƻƴ ŀǳǎΣ 

Swami würde sich freuen und mich erneut vor Seinen Studenten loben. Aber nein, diesmal reagierte Swami 

ǸōŜǊǊŀǎŎƘŜƴŘΦ 9Ǌ ǊǳƴȊŜƭǘŜ ŘƛŜ {ǘƛǊƴ ǳƴŘ ŦǊŀƎǘŜΥ α²ƛŜǎƻ ǎŀƎǎǘ Řǳ ŘŀǎΚ WŜǎǳǎ ǘǊǳƎ Ŝƛƴ ǿŜƛǖŜǎ DŜǿŀƴŘΦ 9Ǌ ƘŀǘǘŜ 

blonde Haare; während Ich ein orangefarbenes Gewand trage und Mein Haar schwarz ist. Wie ist es möglich, 

Řŀǎǎ ǿƛǊ 9ƛƴǎ ǎƛƴŘΚά aƛǘ ǳƴŜǊǎŎƘǸǘǘŜǊƭƛŎƘŜƳ ±ŜǊǘǊŀǳŜƴ Ǝŀō ƛŎƘ ȊǳǊ !ƴǘǿƻǊǘΥ αbŜƛƴΣ {ǿŀƳƛΣ WŜǎǳǎ ǳƴŘ 5ǳ ǎŜƛŘ 

Eins. Täglich singen wir in den Bhajans, dass Allah, JesuǎΣ {ŀƛΣ YἵἹἫŀΣ wņƳŀ ŀƭƭŜ 9ƛƴǎ ǎƛƴŘΦ 5ŀǎ ǎƛƴŘ ŀǳŎƘ 5ŜƛƴŜ 

²ƻǊǘŜΣ {ǿŀƳƛΦ 5ƛŜ CƻǊƳ ƳŀƎ ǾŜǊǎŎƘƛŜŘŜƴ ǎŜƛƴΣ ŀōŜǊ 'ǘƳŀƴ ƛǎǘ 9ƛƴŜǊΗά 

{ǿŀƳƛ ǿŀǊ ŜǊǎǘŀǳƴǘΗ 9ǊƴŜǳǘ ǿŀƴŘǘŜ 9Ǌ ǎƛŎƘ ŀƴ {ŜƛƴŜ {ǘǳŘŜƴǘŜƴ ǳƴŘ ǎŀƎǘŜΥ α{ŜƘǘΣ ŜƛƴŜ ǎŜƘǊ ƎǳǘŜ !ƴǘǿƻǊǘΗά WŜǘȊǘ 

wollte Er mich noch eiƴ ǿŜƴƛƎ ǿŜƛǘŜǊ ǘŜǎǘŜƴΥ α²Ŝƴƴ 'ǘƳŀƴ ƛƴ ƧŜŘŜƳ 5ŜǊǎŜƭōŜ ƛǎǘΣ Řŀƴƴ ōƛǎǘ ŀǳŎƘ Řǳ DƻǘǘΣ ǿƛŜ 

WŜǎǳǎ ǳƴŘ LŎƘΦά tǊƻƳǇǘ ŜǊǿƛŘŜǊǘŜ ƛŎƘΥ αWŀ {ǿŀƳƛΣ ŀǳŎƘ ƛŎƘ ōƛƴ DƻǘǘΤ Ƴƛǘ ŜƛƴŜƳ ¦ƴǘŜǊǎŎƘƛŜŘ ȊǿƛǎŎƘŜƴ ƳƛǊ ǳƴŘ 

Dir - 5ǳ ǿŜƛǖǘΣ Řŀǎǎ 5ǳ Dƻǘǘ ōƛǎǘΣ ŀōŜǊ ƛŎƘ ǿŜƛǖ Ŝǎ ƴƛŎƘǘΦά bǳƴ war Swami wirklich glücklich und kommentierte, 

{ƛŎƘ ŘŜƴ {ǘǳŘŜƴǘŜƴ ȊǳǿŜƴŘŜƴŘΥ α{ŜƘǘΣ ŜƛƴŜ ǎŜƘǊ ƎǳǘŜ !ƴǘǿƻǊǘΗά 

5ŀǎ IŀǳǇǘȊƛŜƭ ǳƴǎŜǊŜǎ ǎǇƛǊƛǘǳŜƭƭŜƴ {ņŘƘŀƴŀs ƭƛŜƎǘ ŘŀǊƛƴΣ ǳƴǎŜǊ ǿŀƘǊŜǎ {ŜƭōǎǘΣ ŘŜƴ 'ǘƳŀƴΣ Ȋǳ ŜǊƭŜōŜƴΦ ²ƛŜ 5ǊΦ 

Reddy gestern erwähnte, ist dies das endgültige Ziel oder Guri (Ziel), zu dem unser Göttlicher Lehrer uns führt. 

Unser lieber Swami hat diese Organisation für dieses wahre Ziel ins Leben gerufen: 

α9ǊƪŜƴƴŜ 5Ŝƛƴ {Ŝƭōǎǘ - bƛƴƴǳ bƛǾǳ ¢ŜƭǳǎǳƪƻΗέ 

Die Erkenntnis unseres Göttlichen Selbst vergegenwärtigt uns das Erleben der Menschlichen Werte, die unsere 

ǿŀƘǊŜ bŀǘǳǊ ǎƛƴŘ ǳƴŘ ƴŀǘǸǊƭƛŎƘ ŀǳǎ ŘŜƳ IŜǊȊŜƴ ŘŜǎ 5ŜǾƻǘŜŜ ŜƴǘǎǇǊƛƴƎŜƴΣ ŘŜǊ ŘŜƴ bŜƪǘŀǊ ŘŜǎ 'ǘƳŀ WƷņƴŀ όŘŀǎ 

Wissen vom Selbst) getrunken hat. Das ist der Grund, warum Swami fortfährt: 

tǊŜƳŀ {ŀǘȅŀ 'ƴŀƴŘŀ, 

5ƘŀǊƳŀ |ņƴǘƛ 'ƴŀƴŘŀΦ 
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Liebe, Wahrheit, Glückseligkeit, 

Rechtschaffenheit, Frieden, Glückseligkeit. 

Wenn wir am Ende die Anwesenheit des Lichtes der Menschlichen Werte als Innere Glückseligkeit in unseren 

Herzen erleben, dann lobpreisen wir voller Verzückung unseren Herrn: 

|ƛǊἉơ {ņơΣ tŀǊǘǘƛ {ņơΣ tǊŜƳŀ {ņơ - Jay Jay 

|ƛǊἉơ .ņōņΣ tŀǊǘǘƛ .ņōņΣ tǊŜƳŀ .ņōņ - Jay Jay 

Mit dem wundervollen Lied, das die Essenz der Lehren unseres Göttlichen Meisters zum Ausdruck bringt, 

schließe ich meine Rede an diesem Heiligen GuruǇǹǊἫƛƳņ ¢ŀƎΦ [ŀǎǎǘ ǳƴǎ ŀƭƭŜ ƎŜƳŜƛƴǎŀƳ ŘƛŜǎŜǎ ǿǳƴŘŜǊǾƻƭƭŜ 

Lied singen: 

Love is my form, truth is my breath, bliss is my food. 

My life is my message, expansion is my life. 

No reason for love, no season for love, no birth, no death. 

tǊŜƳŀ {ŀǘȅŀ 'ƴŀƴŘŀΣ 5ƘŀǊƳŀ |ņƴǘƛ 'ƴŀƴŘŀΦ 

|ƛǊἉơ {ņơΣ tŀǊǘǘƛ {ņơΣ tǊŜƳŀ {ņơ - Jay Jay 

|ƛǊἉơ .ņōņΣ tŀǊǘǘƛ .ņōņΣ tǊŜƳŀ .ņōņ - Jay Jay 

7.3 Gurupūrṇimā Ansprache, August 2016 
{ŀǊǾŀ wǹǇņŘƘņǊŀἩ |ņƴǘŀἩ 

{ŀǊǾŀ bņƳņŘƘņǊŀἩ |ƛǾŀἩ 

{ŀŎŎƛŘņƴŀƴŘŀ wǹǇŀἩ !ŘǾŀƛǘŀἩ 

{ŀǘȅŀἩ |ƛǾŀἩ {ǳƴŘŀǊŀἩ 

Die Grundlage aller Formen ist Friede. 

Der Grundlage aller Namen ist Güte. 

Es ist das Nicht-Duale: Sein-Bewusstsein-Glückseligkeit. 

Es ist Wahrheit, Güte und Schönheit. 

LŎƘ ǊŜƛŎƘŜ ƳŜƛƴŜ ŘŜƳǸǘƛƎŜ ǳƴŘ ƭƛŜōŜǾƻƭƭŜ ±ŜǊŜƘǊǳƴƎ ŘŜƴ CǸǖŜƴ ǳƴǎŜǊŜǎ ƎŜƭƛŜōǘŜƴ .ƘŀƎŀǾŀƴ |Ǌơ {ŀǘƘȅŀ {ŀƛ 

Baba, dem Guru der Gurus, dar. 

Verehrte Ältere, erlesene Gäste, liebe Brüder und Schwestern, 

Ŝƛƴ ƭƛŜōŜǾƻƭƭŜǎ {ŀƛ wŀƳ ŀƴ 9ǳŎƘ ŀƭƭŜ ŀƴ ŘƛŜǎŜƳ ƘŜƛƭƛƎŜƴ DǳǊǳǇǹǊἫƛƳņ ¢ŀƎΗ 

!ƭǎ ƛŎƘ ǾƻǊ Ŧŀǎǘ ол WŀƘǊŜƴ ȊǳƳ ŜǊǎǘŜƴ aŀƭ tǊŀǎŀƴǘƘƛ bƛƭŀȅŀƳ ōŜǎǳŎƘǘŜΣ ǿŀǊ Ŝǎ Ȋǳ DǳǊǳǇǹǊƴƛƳņΦ ²as war der 

Grund dafür, dass ich Swami besuchte? Was bewog mich dazu, auf diese lange Reise zu gehen und die 

Schwierigkeiten eines Aufenthaltes hier auf mich zu nehmen? Zu dieser Zeit gab es noch nicht all diese 

Einrichtungen, die wir heute genießen können. Heutzutage gibt es beispielsweise diese kleinen Kioske im 

Aschram, die Eis, Tee, Café und sogar Cappuccino anbieten! Aber damals mussten wir in langen Schuppen 

schlafen, und oft hatten wir noch nicht einmal Wasser, um uns zu waschen oder um uns von der Hitze 

abzukühlen, was sehr anstrengend war. Aber die Sehnsucht des Herzens ist unabhängig von materiellen 

Bequemlichkeiten. Diese Sehnsucht ist im Gebet erfasst: 

!ǎŀǘƻ aņ {ŀŘ DŀƳŀȅŀΦ  

¢ŀƳŀǎƻ aņ WȅƻǘƛǊ DŀƳŀȅŀΦ  

aἵǘȅƻǊ aņ !ƳἵǘŀƳ DŀƳŀȅŀΦ  
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Führe uns vom Unwirklichen zum Wirklichen, 

Von der Dunkelheit zum Licht, 

Vom Tod zum ewigen Leben. 

Was bedeutet Asat und was ist Sat? Die Frage, die mich hauptsächlich beschäftigte, war: Gibt es eine Wahrheit, 

die sich von dieser scheinbaren Realität unterscheidet, die wir mit unseren Sinnen wahrnehmen und mit dem 

Verstand erfassen und die wir gewöhnlich für real halten? Und gibt es einen Lehrer, der mich sicher dabei 

begleiten kann, diese Wahrheit zu erlangen? Mit dieser tiefen Sehnsucht kam ich hierher. 

Und diese Sehnsucht meiner Seele wurde beantwortet, als ich den ersten Darshan (Segen eines Heiligen 

Menschen) von Bhagwan Baba erhielt. Ich wusste, dass ich endlich, nach langer Suche, meinen wahren Führer 

gefunden hatte, der mich sicher von der Dunkelheit ins Licht führen könnte, vom Tod zur Unsterblichkeit. 

In unserer heutigen Welt nimmt Empirismus und Realismus von Tag zu Tag zu. Die Theorie vom Empirismus 

besagt, dass Wissen nur oder vorrangig durch Sinnes-Erfahrungen erlangt wird. Dies hat zur natürlichen Folge, 

dass Materialismus zunimmt, während Metaphysik, der Kern und das Herzstück ernstzunehmender 

Philosophie, nur von einigen wenigen unterstützt wird. In diesem entscheidenden Moment menschlichen 

Denkens ist der Avatar Baba gekommen, um uns wieder Glauben an die Existenz der Göttlichen Wahrheit 

einzuflößen, das empirisches Wissen transzendiert. 

Er erinnert uns: 

Wissenschaft liegt unterhalb des Verstandes. 

Spiritualität liegt jenseits des Verstandes. 

Wissenschaftler fragen: Was ist dies? 

Heilige fragen: Was ist Das? 

In der Antike war Philosophie nicht das, was sie heute ist. Der Schwerpunkt lag früher auf dem Wissen der 

transzendenten Wahrheit. Im alten Denken gibt es zwei Hauptströmungen, die mit ihrem kühlen Wasser die 

Köpfe und Herzen von spirituell Suchenden nährten. Der erste Strom ist die Philosophie des indischen Vedanta, 

das Rückgrat des östlichen Denkens, und der andere ist die griechische Philosophie, welche die Grundlage 

westlichen Denkens ist. Tatsächlich haben die beiden Strömungen eine gemeinsame Quelle, die in der Frühzeit 

in Vergessenheit geraten ist. Es ist erstaunlich, wie ähnlich sich die philosophischen Prinzipien dieser zwei 

Hauptströme sind. Auch die Sprachen, in denen die Prinzipien ausgedrückt wurden, sind gleicher Abstammung. 

Sanskrit und Griechisch sind die zwei ältesten Sprachen ς und werden von den Sprachwissenschaftlern heute 

als Familie der indoeuropäischen Sprachen bezeichnet. 

Bhagwan Baba hat in seinen Ansprachen sehr häufig die Wichtigkeit der alten griechischen Philosophie 

erwähnt. ²ŅƘǊŜƴŘ ŜƛƴƛƎŜǊ LƴǘŜǊǾƛŜǿǎ ǎǘŜƭƭǘŜ 9Ǌ ŘŜƴ ƎǊƛŜŎƘƛǎŎƘŜƴ 5ŜǾƻǘŜŜǎ ƻŦǘ ŦƻƭƎŜƴŘŜ CǊŀƎŜΥ α²ŜǊ ǿŀǊ ŘŜǊ 

ǎǇƛǊƛǘǳŜƭƭŜ [ŜƘǊŜǊ Ǿƻƴ !ƭŜȄŀƴŘŜǊ ŘŜƳ DǊƻǖŜƴΚά ǳƴŘ ǿƛǊ ŀƴǘǿƻǊǘŜǘŜƴΥ α!ǊƛǎǘƻǘŜƭŜǎΣ {ǿŀƳƛΦά 5ŀƴƴ ǎǇǊŀŎƘ 9Ǌ 

ǿŜƛǘŜǊΥ α²ŜǊ ǿŀǊ ŘŜǊ ǎǇƛǊƛǘǳŜƭƭŜ [ŜƘǊŜǊ Ǿƻƴ !ǊƛǎǘƻǘŜƭŜǎΚά αtƭŀǘƻƴΣ {ǿŀƳƛΦά α¦ƴŘ ǿŜǊ ǿŀǊ ŘŜǊ ǎǇƛǊƛǘǳŜƭƭŜ [ŜƘǊŜǊ 

Ǿƻƴ tƭŀǘƻƴΚά α{ƻƪǊŀǘŜǎΣ {ǿŀƳƛΗά {ƻōŀƭŘ {ǿŀƳƛ ŘŜƴ bŀƳŜƴ Ǿƻƴ {ƻƪǊŀǘŜǎ ƘǀǊǘŜΣ ǿŀǊ 9Ǌ ŜǊŦǸƭƭǘ Ǿƻƴ 

DƭǸŎƪǎŜƭƛƎƪŜƛǘΦ 9Ǌ ƭƛŜōǘŜ {ƻƪǊŀǘŜǎ ǎŜƘǊΦ 9ƛƴƳŀƭ ǎŀƎǘŜ 9Ǌ ƛƴ ŜƛƴŜƳ LƴǘŜǊǾƛŜǿΥ α{ƻƪǊŀǘŜǎ ǿŀǊ 9ƛƴǎ Ƴƛǘ aƛǊΣ ƴur zu 

einer anderen Zeit. Er unterrichtete junge Schüler die gleichen grundlegenden Fragestellungen, wie Ich es tue: 

ΰ9ǊƪŜƴƴŜ 5ƛŎƘ {ŜƭōǎǘΗ Ωά 

Ich muss sagen, dass ich, bevor ich zu Swami kam, keine Ahnung von griechischer Philosophie hatte, obwohl 

ich Grieche bin. Von Haus aus bin ich nämlich Mechanik-Ingenieur. Ich war immer ein guter Schüler in 

aŀǘƘŜƳŀǘƛƪΣ tƘȅǎƛƪΣ /ƘŜƳƛŜ ǳƴŘ ŀƭƭ ŘƛŜǎŜƴ CŅŎƘŜǊƴΣ ŘƛŜ ǿƛǊ αǇƻǎƛǘƛǾŜ bŀǘǳǊǿƛǎǎŜƴǎŎƘŀŦǘά ƴŜƴƴŜƴΣ Řŀǎ ƘŜƛǖǘΥ 

Naturwissenschaft, die sich damit beschäftigt, was sensorisch observiert und experimentell analysiert werden 

ƪŀƴƴΦ bŀŎƘ ŘŜǊ {ŎƘǳƭŜ ŘŜǎ tƻǎƛǘƛǾƛǎƳǳǎ ƛǎǘ ƴǳǊ ŘŀǎƧŜƴƛƎŜΣ αǿŀƘǊŜǎά ²ƛǎǎŜƴΣ ǿŀǎ ŀǳŦ ƴŀǘǸǊƭƛŎƘŜƴ tƘŅƴƻƳŜƴŜƴ 
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und ihren Auswirkungen und Einflüssen beruht. Daher sind Informationen aus sensorischen Experimenten, die 

argumentativ und logisch interpretiert werden, die alleinige Quelle allen autorisierten Wissens. 

Vor vielen Jahren ging ich während Weihnachten 1993 und Neujahr 1994 auf Reisen. Auf dieser Reise, Swamis 

Führung folgend, studierte ich einen sehr wiŎƘǘƛƎŜƴ 5ƛŀƭƻƎ Ǿƻƴ tƭŀǘƻƴΣ αtƘŀƛŘƻƴά ƎŜƴŀƴƴǘΦ Lƴ ŘƛŜǎŜƳ .ǳŎƘ 

beschreibt Platon Sokrates letzte Zeit im Gefängnis, nachdem er zum Tode verurteilt worden war. Während 

dieser letzten Tage seines Lebens übermittelte er seinen Anhängern seine finale Lehre über die Unsterblichkeit 

der Seele. In diesem Buch wird eine sehr klare und einfache Definition von Philosophie übermittelt: 

α5ƛŜ ǿŀƘǊŜƴ tƘƛƭƻǎƻǇƘŜƴ ǎǘǊŜōŜƴ ōŜǎǘŅƴŘƛƎ ǳƴŘ ƛƴǘŜƴǎƛǾ ŘŀƴŀŎƘΣ ŘƛŜ {ŜŜƭŜ Ǿƻƴ ŘŜƴ CŜǎǎŜƭƴ ŘŜǎ YǀǊǇŜǊǎ Ȋǳ 

befreien. Und eben dies ist das .ŜƳǸƘŜƴ ŘŜǊ tƘƛƭƻǎƻǇƘŜƴΥ .ŜŦǊŜƛǳƴƎ ǳƴŘ !ōǎƻƴŘŜǊǳƴƎ ŘŜǊ {ŜŜƭŜ ǾƻƳ YǀǊǇŜǊΦά 

(Phaidon 67d) 

{ƻƪǊŀǘŜǎ ǿŀǊ ƧŜƴǎŜƛǘǎ Ǿƻƴ YǀǊǇŜǊōŜǿǳǎǎǘǎŜƛƴΣ ǾƻƭƭƪƻƳƳŜƴ ǎŜƛƴŜǊ DǀǘǘƭƛŎƘƪŜƛǘ ŀƭǎ ǳƴǎǘŜǊōƭƛŎƘŜǊ 'ǘƳŀƴ 

bewusst. Er starb mit einem vollkommen auf Gott fokussierten Geist ς seine verehrte Gottheit war Apollo ς 

und er erreichte die vollkommene Vereinigung mit Ihm. Deswegen liebte Swami ihn so sehr. Beim detaillierten 

{ǘǳŘƛǳƳ Ǿƻƴ {ƻƪǊŀǘŜǎΩ [ŜƘǊŜΣ ǿŀǊ ƛŎƘ ǿƛǊƪƭƛŎƘ ŦŀǎȊƛƴƛŜǊǘΣ ŀƭǎ ƛŎƘ ŘƛŜ ǾŜǊōƭǸŦŦŜƴŘŜƴ &ƘƴƭƛŎƘƪŜƛǘŜƴ Ȋǳ {ŀƛǎ [ŜƘǊe 

entdeckte. Ich war Swami so dankbar, dass er mir diesen Weg eröffnet hatte. Genauso, wie es Sokrates tat, 

erinnerte uns Swami: 

5ŜƘŀ !ōƘƛƳņƴŀἩ Taggimcukondi, 

'ǘƳŀ !ōƘƛƳņƴŀἩ Pencukondi 

Verringere das Körperbewusstsein, 

ǾŜǊƎǊǀǖŜǊŜ Řŀǎ 'ǘƳŀ-Bewusstsein. 

Meine Gedanken waren voll auf Sokrates Lehre ausgerichtet, und ich sehnte mich nach direkter Führung von 

Swami. Tatsächlich wurde unsere Gruppe am 3. Januar 1994 mit einem Interview gesegnet. Es war ein 

unvergesslicher Tag in meinem Leben. 

Als wir in den Interviewraum kamen, begrüßte Swami jeden von uns, machte wie ein liebevoller Gastgeber den 

±ŜƴǘƛƭŀǘƻǊ ŀƴΣ Ǝŀō ŘŜƴ CǊŀǳŜƴ ±ƛōƘǹǘƛ όƘŜƛƭƛƎŜ !ǎŎƘŜύ ǳƴŘ ŜǊƪǳƴŘƛƎǘŜ ǎƛŎƘ ƴŀŎƘ ǳƴǎŜǊŜƳ !ǳŦŜƴǘƘŀƭǘ ƛƳ 

Aschram. 

Nach einer Weile, drehte Er sich zu mir um, guckte mir ǳƴƳƛǘǘŜƭōŀǊ ƛƴ ŘƛŜ !ǳƎŜƴ ǳƴŘ ŦǊŀƎǘŜΥ αWǳƴƎŜΣ ǿŀǎ 

ƳǀŎƘǘŜǎǘ 5ǳΚά LŎƘ ŀƴǘǿƻǊǘŜǘŜΥ αLŎƘ ƳǀŎƘǘŜ 5ƛŎƘΣ {ǿŀƳƛΣ ƛŎƘ ƳǀŎƘǘŜ DƻǘǘΗά 

Dann ließ Er Seine Hand kreisen und kreierte einen wunderschönen Ring; er war silbern mit einem goldenen 

OM darauf. Er zeigte ihn jedŜƳ Ǿƻƴ ǳƴǎ ǳƴŘ ǎŀƎǘŜΥ αbŜǳŜǎ 5ŜǎƛƎƴΗά 5ŀƴƴ ǎǘŜŎƪǘŜ 9Ǌ ƛƘƴ ŀǳŦ ƳŜƛƴŜƴ CƛƴƎŜǊΣ ŜǊ 

ǇŀǎǎǘŜ ǿƛŜ ŀƴƎŜƎƻǎǎŜƴΣ ǳƴŘ 9Ǌ ǎŀƎǘŜΥ α{ƛŜƘǎǘ 5ǳΣ Ǉŀǎǎǘ ǇŜǊŦŜƪǘΗά LŎƘ ǿŀǊ ŘŜǊ ƎƭǸŎƪƭƛŎƘǎǘŜ aŜƴǎŎƘ ŀǳŦ ŘŜǊ ²ŜƭǘΦ 

Ich hatte ein Geschenk von meinem Guru, und was für eines! Ein goldenes OM, das älteste Symbol der 

Göttlichen Wahrheit. 

αhἩ Lǘƛ 9ƪņƪἹŀǊŀƳ .ǊŀƘƳŀάΣ ǎŀƎǘ [ƻǊŘ YἵἹἫŀ ƛƴ ŘŜǊ .ƘŀƎŀǾŀŘ DơǘņΦ όуΦмоύ 5ƛŜǎŜ ŜƛƴŜ {ƛƭōŜ hƳ ƛǎǘ .ǊŀƘƳŀƴ 

selbst. 

Also kannte mein Glück keine Grenzen. Aber das war noch nicht alles. Swami schaute mich weiterhin an, ging 

in den zweiten Raum und kam wieder heraus. Als Er einige Mitglieder der Gruppe privat eingeladen hatte, 

fragte Er mich erneut: 

α²ŀǎ ƳǀŎƘǘŜǎǘ 5ǳΚέ 
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Was gab es da noch zu sagen? Aber Swami musste ich ja antworten: 

α{ǿŀƳƛΣ ƛŎƘ ƳǀŎƘǘŜ CǊƛŜŘŜƴΣ YǊŀŦǘ ǳƴŘ {ŜƭōǎǘǾŜǊǘǊŀǳŜƴΦά 

5ŀ ŦǊŀƎǘŜ {ǿŀƳƛ ǿƛŜŘŜǊΥ α²ŀǊǳƳ ƪƻƳƳǎǘ 5ǳ ƘŜǊΚά 

LŎƘ ŀƴǘǿƻǊǘŜǘŜΥ αLŎƘ ƪƻƳƳŜ ǿŜƎŜƴ 5ƛǊΣ {ǿŀƳƛΣ ƛŎƘ ƪƻƳƳŜ ǿŜƎŜƴ DƻǘǘΦά 

α²ƻ ƛǎǘ DƻǘǘΚά 

αDƻǘǘ ƛǎǘ ǸōŜǊŀƭƭΣ {ǿŀƳƛΦά 

Dann begann Seine wirkliche Lehre. Er stand auf und schaute mir in die Augen und sagte: 

α!ǳŎƘ 5ǳ ōƛǎǘ DƻǘǘΗ aƻƳŜƴǘŀƴ ŘŜƴƪǎǘ 5ǳΣ 5ǳ ōƛǎǘ Ŝƛƴ aŜƴǎŎƘΣ ŀōŜǊ Řŀǎ ƛǎǘ Ŝƛƴ CŜƘƭŜǊΦ ²Ŝƴƴ 5ǳ ŘŜƴƪǎǘΣ 5ǳ 

bist ein Mensch, dann bleibst Du auch ein Mensch. Du musst denken: Ich bin Gott, Ich bin Gott, Ich bin Gott. 

Schau: Wer ist Swami? LŎƘ ǎŀƎŜ ΰMŜƛƴΩ {ǘǳƘƭΣ ŀōŜǊ LŎƘ ōƛƴ ƴƛŎƘǘ ŘŜǊ {ǘǳƘƭΣ LŎƘ ǳƴǘŜǊǎŎƘŜƛŘŜ ƳƛŎƘ ǾƻƳ {ǘǳƘƭΦ 

ΰaŜƛƴΩ ¢ŀǎŎƘŜƴǘǳŎƘΦ 9ǎ ōŜŘŜǳǘŜǘΥ LŎƘ ōƛƴ ƴƛŎƘǘ Řŀǎ ¢ŀǎŎƘŜƴǘǳŎƘΣ LŎƘ ǳƴǘŜǊǎŎƘŜƛŘŜ ƳƛŎƘ ǾƻƳ ¢ŀǎŎƘŜƴǘǳŎƘΦ 

DŜƴŀǳǎƻ ǎŀƎŜ LŎƘΥ ΰƳŜƛƴ YǀǊǇŜǊΩΦ ΰaŜƛƴΩ ƛǎǘ Ŝǘǿŀǎ ŀƴŘŜǊŜǎΣ ΰYǀǊǇŜǊΩ ist etwas anderes. Ich bin nicht der Körper. 

Ich bin Gott! 

5ŀǎ Ǝƛƭǘ ƎŜƴŀǳǎƻ ŦǸǊ 5ƛŎƘΦ {ǘŜƭƭŜ 5ƛǊ ŘƛŜ CǊŀƎŜΥ ΰ²ŜǊ ōƛƴ LŎƘΚ ²ŜǊ ōƛƴ LŎƘΚΩ 5ŀƴƴ ǿƛǊǎǘ 5ǳ ŘƛŜ !ƴǘǿƻǊǘ ŜǊŦŀƘǊŜƴΥ 

ΰLŎƘ ōƛƴ ƴƛŎƘǘ ŘŜǊ YǀǊǇŜǊΣ LŎƘ ōƛƴ ƴƛŎƘǘ ŘƛŜ {ƛƴƴŜΣ LŎƘ ōƛƴ ƴƛŎƘǘ ŘŜǊ ±ŜǊǎǘŀƴŘΦ LŎƘ bin der Herr des Körpers, Ich 

ōƛƴ ŘŜǊ IŜǊǊ ƳŜƛƴŜǊ {ƛƴƴŜΣ LŎƘ ōƛƴ ŘŜǊ ǳƴǎǘŜǊōƭƛŎƘŜ 'ǘƳŀƴΗΩά 

So fand ich mich zu den Füßen meines Herrn wieder, und die größte Sehnsucht meiner Seele wurde erfüllt. 

Meine Gebete waren von Swami erhört worden. Was ich über Sokrates lernte ς Philosophie ist die Befreiung 

und Absonderung der Seele vom Körper ς dieselbe Wahrheit wurde mir von Swami gegeben. Was anderes 

ƪǀƴƴǘŜ ƛŎƘ ƳƛǊ ǿǸƴǎŎƘŜƴΚ 5ŜƴƴƻŎƘ ǿŀƎǘŜ ƛŎƘΣ Ȋǳ {ǿŀƳƛ Ȋǳ ǎŀƎŜƴΥ α{ǿŀƳƛΣ ƛŎƘ ƪŜƴƴŜ ŘƛŜǎŜ [ŜƘǊŜΣ ŀōŜǊ Ŝǎ ƛǎǘ 

schwierƛƎ ǎƛŜ ǳƳȊǳǎŜǘȊŜƴΦά 

Daraufhin wurde Swami ernst und streng: Er akzeptiere mein Zögern nicht. 

αbŜƛƴάΣ ǎŀƎǘŜ ŜǊΣ αŜǎ ƛǎǘ ƴƛŎƘǘ ǎŎƘǿƛŜǊƛƎΗ 9ǎ ƛǎǘ ƭŜƛŎƘǘΦ 5ŜƴƪŜ ƴƛŎƘǘ ǎƻΦ 9ƛƴ ƴƛŜŘǊƛƎŜǎ ½ƛŜƭ ƛǎǘ Ȋǳ ǘŀŘŜƭƴΗ όEngl.: Low 

aim is blame!) Es ist so, wie wenn Du ein CŀǇņǘơ ŀǳŦ ŘŜƳ ¢ŜƭƭŜǊ ƘŀǎǘΦ ²Ŝƴƴ 5ǳ Ŝǎ ǾƻǊ ŘŜǊ bŀǎŜ ƘŀǎǘΣ ŘŜƴƪŜ 

nicht: Ist es gut gekocht? Ist die Sauce lecker? Und solch andere unnütze Fragen. Nimm es und iss es. Nimm es 

in den Mund. Dann erfährst Du, wie es schmeckt. Denke immer: Ich bin Gott, Ich bin Gott, Ich bin Gott. Dein 

Atem erinnert dich 21600-mal am Tag an diese Wahrheit: 

Sooooooo Haaaaam, 

Sooooooo Haaaaam. 

So - Das, 

Ham - Ich. 

Ich bin Das, ich bin Er, ich bin Gott. 

Du bist nicht der Körper, Du bist nicht der Verstand, Du bist nicht die Sinne. Du bist SatcitņƴŀƴŘŀ ό{Ŝƛƴ-

Bewusstsein-Glückseligkeit). Sat ist wie Wasser, Cit ist wie Zucker. Wenn Du beides mischst, dann hast Du Sirup, 

Řŀǎ ƛǎǘ DƭǸŎƪǎŜƭƛƎƪŜƛǘΣ 'ƴŀƴŘŀΦ 5ŀǎ ƛǎǘ 5Ŝƛƴ ǿƛǊƪƭƛŎƘŜǎ {ņŘƘŀƴŀ όǎǇƛǊƛǘǳŜƭƭŜ «ōǳƴƎύΦ 5ƛŜǎŜǎ ²ƛǎǎŜƴ ƪƻƳƳǘ ƴƛŎƘǘ 

vom LŜǎŜƴΣ Ŝǎ ƛǎǘ ƴƛŎƘǘ .ǸŎƘŜǊǿƛǎǎŜƴΦ tǊƻōƛŜǊŜ ŜǎΣ ǾŜǊǿƛǊƪƭƛŎƘŜ ŜǎΣ ŜǊŦŀƘǊŜ ŜǎΗέ 

Liebe Brüder und Schwestern, 

нн WŀƘǊŜ ǎƛƴŘ ǾŜǊƎŀƴƎŜƴ ǎŜƛǘ ŘƛŜǎŜǊ ƘŜƛƭƛƎŜƴ ¦ǇŀŘŜǏŀ όƘŜƛƭƛƎŜ ¦ƴǘŜǊǿŜƛǎǳƴƎύΦ [ŜƛŘŜǊ ƪŀƴƴ ƛŎƘ ƴƛŎƘǘ ǎŀƎŜƴΣ Řŀǎǎ 

ich dieses Wissen verwirklicht habe, aber dank Seiner Gnade kommen manche Momente der Erleuchtung. 

Keinesfalls verliere ich meine Entschlossenheit, ich bin sicher, dass die vollkommene Verwirklichung kommen 

wird. Was es braucht, ist volle Aufmerksamkeit auf das Ziel und harte Arbeit. 
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Swami hat dƛŜ {ŀƛ hǊƎŀƴƛǎŀǘƛƻƴ ƎŜƎǊǸƴŘŜǘ ŀƭǎ ōŜǎǘŜǎ LƴǎǘǊǳƳŜƴǘ ŦǸǊ ǳƴǎŜǊ ǎǇƛǊƛǘǳŜƭƭŜǎ {ņŘƘŀƴŀΦ 5ƛŜ 

Internationale Sathya Sai Organisation besteht, um uns zu helfen, unsere innewohnende Göttlichkeit über den 

Königsweg des selbstlosen Dienens zu verwirklichen. Aus den unzähligen Bänden Seiner Lehre wurden auf 

{ǿŀƳƛǎ {ŀƳņŘƘƛ όDŜŘŜƴƪǎǘŅǘǘŜύ ƴǳǊ ǾƛŜǊ ²ƻǊǘŜ ŀǳǎƎŜǿŅƘƭǘΣ ǳƳ ǳƴǎ ŀƴ ŘŜƴ ŜƛƴŦŀŎƘǎǘŜƴ ǳƴŘ ƪǀƴƛƎƭƛŎƘŜƴ ²ŜƎ 

zur Selbstverwirklichung zu erinnern: 

α[ƻǾŜ !ƭƭ - Serve All. / Liebe alle - 5ƛŜƴŜ ŀƭƭŜƴΦά 

Von Bhagwan Baba begonnen, ist die globale Dimension, auf die Sein Wirken in der Stille angewachsen ist, 

beeindruckend und einzigartig in der Geschichte der Menschheit. Inspiriert von Seiner Botschaft, verbreitet die 

Internationale Sathya Sai Organisation Seine universelle Botschaft der reinen Liebe und des selbstlosen Dienens 

in ungefähr 2000 Sathya Sai Zentren in 122 Ländern außerhalb Indiens. 

Sathya Sai Freiwillige engagieren sich in vielen Formen des Dienens auf allen fünf Kontinenten, das gesamte 

Jahr hindurch. Hunderte medizinische Hilfslager werden durchgeführt, um Tausenden bedürftigen Menschen 

zu helfen. Selbstloses Dienen ist der beste Weg, um das Ego zu beseitigen und das individuelle Ich auf das Wir 

und letztendlich auf Ihn hin auszuweiten. 

In einem anderen Interview Ƙŀǘ {ǿŀƳƛ ǳƴǎŜǊŜ DǊǳǇǇŜ ƎŜŦǊŀƎǘΥ α²ŀǎ ŜǊƎƛōǘΥ LŎƘ Ǉƭǳǎ LŎƘΚά 9ƛƴƛƎŜ ŀǳǎ ǳƴǎŜǊŜǊ 

DǊǳǇǇŜ ǎŀƎǘŜƴΥ α{ǿŀƳƛΣ LŎƘ Ǉƭǳǎ LŎƘ ŜǊƎƛōǘΥ LŎƘΦά !ōŜǊ {ǿŀƳƛ ǿŀǊ ŘŀƳƛǘ ƴƛŎƘǘ ȊǳŦǊƛŜŘŜƴΦ 9Ǌ ǎŀƎǘŜΥ αbŜƛƴΣ Řŀǎ ƛǎǘ 

ƴƛŎƘǘ ƪƻǊǊŜƪǘΦ LŎƘ Ǉƭǳǎ LŎƘ ŜǊƎƛōǘΥ ²ƛǊΦά α5ŀƴƴΥ ²ƛǊ Ǉƭǳǎ ²ƛǊ ŜǊƎƛōǘΥ 9wΦέ 5ƛŜ ǊƛŎƘǘƛƎŜ ²ŜƛǎŜ ƛǎǘ ŀƭǎƻΥ ǾƻƳ LŎƘ ȊǳƳ 

Wir und schließlich zum ER. 

Swami hat auch die einzigartigen Programme der Sai Spirituellen Erziehung und der Sathya Sai Erziehung in 

Menschlichen Werten entwickelt. Tausende von Pädagogen arbeiten mit Begeisterung und Eifer in fast allen 

Ländern der Welt, um den Samen der menschlichen Werte in die zarten Herzen junger Mädchen und Jungen 

zu pflanzen. Wenn die Kinder und die Jugendlichen älter werden, geleitet von ihrer Übung in Menschlichen 

Werten, können sie die Welt in eine Ära von Frieden und Wohlstand führen, was die heutige Welt dringend 

benötigt. 

Dennoch müssen wir uns immer verdeutlichen, dass das höchste Ziel der Organisation ist, uns dabei zu helfen, 

unsere Göttliche Natur zu verwirklichen und die Wahrheit zu erkennen, die jenseits der ständigen 

±ŜǊŅƴŘŜǊǳƴƎŜƴ ŘŜǎ hȊŜŀƴǎ ŘŜǎ [ŜōŜƴǎ ƭƛŜƎǘ ό.ƘņǾŀ {ņƎŀǊŀύΦ 

Was auch immer wir tun, müssen wir uns der zwei elementaren Wahrheiten bewusst sein, die der große Guru 

ŘŜǊ ±ŜǊƎŀƴƎŜƴƘŜƛǘΣ !Řƛ |ŀἪƪŀǊņŎņǊȅŀΣ ŘŜǊ .Ŝgründer der Advaita Vedanta zusammenfasste: 

.ǊŀƘƳŀ {ŀǘȅŀἩΣ WŀƎŀƴ aƛǘƘȅņ 

WơǾƻ .ǊŀƘƳŀƛǾŀ bŀ tŀǊŀἕ. 

Gott ist die einzige Wahrheit; die Welt ist nur Schein. 

5ŀǎ LƴŘƛǾƛŘǳǳƳ όWơǾŀύ ƛǎǘ ƴƛŎƘǘ ǳƴǘŜǊǎŎƘƛŜŘŜƴ Ǿƻƴ DƻǘǘΦ 

Hinter der scheinbaren Manifestation dieses bezaubernden Kosmos, gibt es nur eine Wirklichkeit ohne eine 

zweite. Wahrlich ist diese gesamte Welt eine einzige vom Geist (mind) erschaffene Illusion! Bhagawan leitet 

uns dabei, unser Bewusstsein über Körper und Geist zu erheben und diese große Wahrheit zu erkennen: 

α!ƘŀἩ .ǊŀƘƳņǎƳƛάΣ Řŀǎ ƘŜƛǖǘΥ αLŎƘ ōƛƴ .ǊŀƘƳŀƴΦά bŀŎƘ ŘŜǊ ōŜƪŀƴƴǘŜƴ 5ŀǊǎǘŜƭƭǳƴƎ ŘŜǊ ±ŜŘņƴǘŀ tƘƛƭƻǎƻǇƘƛŜ 

ƛǎǘ ŘŜǊ YƻǎƳƻǎ ǿƛŜ ŜƛƴŜ {ŎƘƭŀƴƎŜΣ ŘƛŜ ŀǳŦƎǊǳƴŘ ŘŜǊ Lƭƭǳǎƛƻƴ ŘŜǊ 5ŅƳƳŜǊǳƴƎΣ ŘŜǊ aņȅņ ƻŘŜǊ .ƘǊŀƳŀΣ ǎǘŀǘǘ 

eines Seiles erscheint. Swami singt: 

.ƘǊņƴǘȅņ !ƘŀἩ .ƘǊņƴǘȅņ ¢ǾŀἩ .ƘǊņƴǘȅƻǇņǎŀƪŀἩ Manaἕ 

.ƘǊņƴǘȅņ RǏǾŀǊŀ .ƘņǾŀǘǾŀἩ .ƘǊņƴǘƛƳǹƭŀƳ LŘŀἩ Jagat 
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Das Ich entsteht aufgrund von Illusion, das Du entsteht aufgrund von Illusion. Das Gefühl, ein Verehrer Gottes 

zu sein, entsteht aus der Illusion des Geistes (mind). 

Auch, dass eine Gottheit getrennt von dir existiert, ist ein Konzept, das aufgrund von Illusion entsteht. In der 

¢ŀǘ ƛǎǘ Lƭƭǳǎƛƻƴ ŘƛŜ DǊǳƴŘƭŀƎŜ ŘƛŜǎŜǎ YƻǎƳƻǎΦά όDǳǊǳǇǹǊƴƛƳŀ, 26. Juli 1991) 

Welche größere Wahrheit als dies kann jemals verkündet werden! Dies ist der Höhepunkt aller Philosophie. 

Dies ist die Essenz der besten Gedanken der größten Denker der Vergangenheit in Ost und West. 

Wenn wir dieses Bewusstsein der Einheit und der Anwesenheit von Sai in uns entwickeln, dann können wir 

αǿŀƘǊŜǎά Glück erleben, welches nicht von äußeren Umständen begrenzt ist oder von der physischen Nähe zu 

Sai abhängt. Dies ist besonders jetzt wichtig, da Sai in Seiner körperlichen Form nicht mehr mit uns ist. Unsere 

DƭǸŎƪǎŜƭƛƎƪŜƛǘ ό'ƴŀƴŘŀύ ǎƻƭƭǘŜ ǳƴŀōƘŅƴƎƛƎ Ǿƻƴ ½eit und Raum sein. Auch unsere Weisheit sollte unabhängig 

vom äußerlichen Kontakt mit der physischen Form des Gurus sein. 

Dies ist die große Lektion, die ich zu Seinen Füßen in den 30 Jahren meiner Besuche in Prasanthi Nilayam gelernt 

habe. Bevor Er Seinen Körper verlassen hat, hat uns Swami sehr gut darauf vorbereitet. Nun haben wir die 

goldene Chance, diese Lektion zu erfassen und Seine Allgegenwart in unseren Herzen zu erfahren. 

Schließt eure physischen Augen und öffnet die Augen eures Herzens. Was werdet ihr sehen? Swami, der in all 

Seiner majestätischen Herrlichkeit im Lotus Eures Herzens sitzt. 

Lƴ ŘŜǊ ¢ŀƛǘǘƛǊơȅŀ ¦ǇŀƴƛἹad steht: 

Yo Veda NihitaἩ DǳƘņȅņἩ Parame Vyoman 

{ƻ ϥ|ƴǳǘŜ {ŀǊǾņƴ YņƳņƴ {ŀƘŀ .ǊŀƘƳŀἫņ ±ƛǇŀǏŎƛǘŜǘƛ 

Derjenige, der Brahma in der heiligen Höhle des eigenen Herzens erkennt, 

dem sind in der Vereinigung mit dem allwissenden Brahman alle Wünsche erfüllt. 

Eine letzte Erfahrung noch: 

Ich war einen Monat allein in Prasanthi Nilayam - und mir wurde keine Aufmerksamkeit zuteil. Dann kam eine 

Gruppe; {ǿŀƳƛ ƪŀƳ ŀǳŦ ǳƴǎ Ȋǳ ǳƴŘ ŦǊŀƎǘŜ ŘŜƴ [ŜƛǘŜǊ ŘŜǊ DǊǳǇǇŜΥ α²ƛŜ ǾƛŜƭŜΚά 5ŀƴƴ ŘǊŜƘǘŜ ŜǊ ǎƛŎƘ ƭƛŜōŜǾƻƭƭ Ȋǳ 

ƳƛǊ ǳƴŘ ǎŀƎǘŜΥ α5ǳ ōƛǎǘ ŜƛƴŜƴ aƻƴŀǘ ƘƛŜǊΦ ²ŀǊǳƳ ŜƛƴŜƴ aƻƴŀǘΚά 

Ich weinte. Wie? Ich dachte, Swami hatte mich nicht gesehen, einen Monat lang. Und dann kam Er und sagte: 

Du bist einen Monat hier. Wie kann Swami wissen, wie lange ich schon hier bin. Tausende von Menschen 

kommen und gehen, kommen und gehen und Swami sagt: Du bist einen Monat hier. Und dann fragte Er mich: 

Warum einen Monat? 

Ich verstand die BotsŎƘŀŦǘΣ ƴŀǘǸǊƭƛŎƘΦ 9ǎ ƛǎǘ ƴƛŎƘǘ ƳŜƛƴ {ņŘƘŀƴŀΣ ƘƛŜǊ Ȋǳ ǾŜǊǿŜƛƭŜƴΦ 5Ŝƴƴ {ǿŀƳƛ ƛǎǘ ǸōŜǊŀƭƭΣ 9Ǌ 

ist allwissend. Er weiß alles. Er ist allgegenwärtig. Es ist nicht nötig, hinter Seiner Form herzulaufen. 

Auf diese Weise trainierte Er jeden Einzelnen von uns. Seine Form zu lieben, ja! Um Sein Gespräch und um 

Seinen Darshan zu beten, ja! Aber auch von dieser Beziehung losgelöst zu sein. 

5ŀǎ ǿŀǊ ŘƛŜ .ƻǘǎŎƘŀŦǘ ŘŜǎ 5ǊŀƳŀǎΣ ƴŀƳŜƴǎ α{ŀŘƎǳǊǳ {ŀƴŘŜǏŀƳάΣ Řŀǎ ǾƻǊƎŜǎǘŜǊƴ Ǿƻƴ ŘŜƴ 

Promotionsstudenten aufgeführt wurde. Alle vier großen Schüler der Vergangenheit, Yogananda 

tŀǊŀƳŀƘŀƳǎŀΣ ±ƛǾŜƪŀƴŀƴŘŀΣ YŀƪŀǎŀƘŜō 5ƛȄƛǘ ǳƴŘ 'ƴŀƴŘŀ ǿǳǊŘŜƴ Ǿƻƴ ƛƘǊŜƴ aŜƛǎǘŜǊƴ ȊǳǊ ƭŜǘȊǘŜƴ ²ŀƘǊƘŜƛǘ 

αŜǊƭŜǳŎƘǘŜǘάΣ Řŀǎǎ ŘŜǊ DǳǊǳ ƪŜƛƴŜ ōƭƻǖŜ ǎǘŜǊōƭƛŎƘŜ IǸƭƭŜ ƛǎǘΣ ǎƻƴŘŜǊƴ ŘŜǊ ƛƴƘŅǊŜƴǘŜ ǳƴŘ ŘƻŎƘ ŀƭƭƳŅŎƘǘƛƎŜ 'ǘman 

im Inneren. 
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Swami hat viele Male in Seinen Ansprachen betont, dass das Wort Guru aus zwei Silben besteht: 

Gu ς ƘŜƛǖǘ Dǳƴŀ !ǘơǘŀἕΣ αƧŜƴǎŜƛǘǎ ŘŜǊ ŘǊŜƛ DǳἫŀǎάΦ wǳ ς ƘŜƛǖǘ wǹǇŀ ±ŀǊƧƛǘŀἕΣ αŦƻǊƳƭƻǎάΦ 

In der GaἫŀǇŀǘƛ !ǘƘŀǊǾŀ |ơǊἹa UpaniἹad wird ebenfalls gesungen: 

TvaἩ GuἫŀ ¢Ǌŀȅŀ !ǘơǘŀἕ - TvaἩ !ǾŀǎǘƘņ ¢Ǌŀȅŀ !ǘơǘŀἕ. 

TvaἩ 5ŜƘŀ ¢Ǌŀȅŀ !ǘơǘŀἕ - TvaἩ Yņƭŀ ¢Ǌŀȅŀ !ǘơǘŀἕ. 

Du bist jenseits der drei GuἫas, jenseits der drei Stufen des Bewusstseins: Wachheit, Schlafzustand, Tiefschlaf; 

jenseits der drei Körper: grob, subtil oder kausal; jenseits der drei Dimensionen von Zeit: Vergangenheit, 

Gegenwart und Zukunft. 

5ŀǊǸōŜǊ Ƙƛƴŀǳǎ ōŜŘŜǳǘŜǘ Dǳ α5ǳƴƪŜƭƘŜƛǘά ǳƴŘ wǳ α±ŜǊǘǊŜƛōŜǊάΦ !ƭǎƻ ƛǎǘ ŘŜǊ ǿŀƘǊŜ DǳǊǳ ŘŜǊƧŜƴƛƎŜΣ ŘŜǊ ŘƛŜ 

geistige Dunkelheit vertreibt und uns zu unserem Göttlichen Selbst führt. 

Wir kommen hierher, um diesen Segen-verheißenden Tag zu feiern und dekorieren Swamis Stuhl so 

wunderschön. Es ist eine Augenweide, unseren Göttlichen Meister in solcher Pracht zu sehen. Doch müssen 

wir uns daran erinnern, dass Sein wahrerer Thron in unseren Herzen ist. Wir werden Seine Anwesenheit dort 

nur spüren, wenn wir unsere Herzen so rein, duftend und schön machen, wie dieses hier. 

Bitte, missversteht mich nicht! Puttaparthi ist der Ort, an dem der Avatar geboren ist, gelebt hat, unterrichtet 

hat und an dem Er Seine körperliche Form verlassen hat. Jedes Eckchen hier ist geheiligt von der lebenden 

Anwesenheit des Avatars! Prasanthi Nilayam ist unser eigenes Zuhause! Also müssen wir hierherkommen, um 

spirituelle Seligkeit von diesem Heiligsten Ort zu erfahren. Gleichzeitig müssen wir uns daran erinnern, wenn 

wir diesen Ort verlassen, dass Bhagwan immer bei uns ist. Vor uns, hinter uns, um uns, in uns! Unsere Aufgabe 

ƛǎǘ ŜǎΣ ǳƴǎŜǊŜ ǘŅƎƭƛŎƘŜƴ !ǳŦƎŀōŜƴ Ƴƛǘ ŘƛŜǎŜƳ α{ǘŅƴŘƛƎ LƴǘŜƎǊƛŜǊǘŜƴ .ŜǿǳǎǎǘǎŜƛƴά ό/ƻƴǎǘŀƴǘ LƴǘŜƎǊŀǘŜŘ 

Awareness) auszuführen. 

Die Erfahrung der Einheit mit Gott ist das ultimative Ziel, das ultimative Guri, zu dem der Göttliche Guru unser 

[ŜōŜƴ ŦǸƘǊǘΦ [ŀǎǎǘ ǳƴǎ ŀƴ ŘƛŜǎŜƳ ōŜǎƻƴŘŜǊŜƴ DǳǊǳǇǹǊἫƛƳņ ¢ŀƎ ǳƴǎŜǊ [ŜōŜƴ ŜǊƴŜǳǘ {ŜƛƴŜǊ .ƻtschaft von Liebe 

ǳƴŘ ²ŀƘǊƘŜƛǘ ǿƛŘƳŜƴ ǳƴŘ ŘŀŘǳǊŎƘ DƭǸŎƪǎŜƭƛƎƪŜƛǘ ŜǊŦŀƘǊŜƴΣ .ǊŀƘƳņƴŀƴŘŀΦ 5ŀǎ ƛǎǘ Řŀǎ ǿŜǊǘǾƻƭƭǎǘŜ DŜǎŎƘŜƴƪΣ 

das Bhagwan Baba gekommen ist, allen und jeden von uns zu geben. Um welch größeres Geschenk können wir 

bitten? 

Ich möchte gern meine Rede mit einem Bhajan beenden, den Swami sehr geliebt hat und den Er so viele Male 

am Ende Seiner Ansprachen gesungen hat. 

9ǎ ƛǎǘ ŘŜǊ ŜǊǎǘŜ ±ŜǊǎ ǾƻƳ ȊǿŜƛǘŜƴ YŀǇƛǘŜƭ ŘŜǊ ¢ŀƛǘǘƛǊơȅŀ ¦ǇŀƴƛἹad: 

{ŀǘȅŀƳ WƷņƴŀƳ !ƴŀƴǘŀƳ .ǊŀƘƳŀ 

Dies bedeutet: Gott ist Wahrheit, Weisheit, Unendlichkeit. 

Jay Sai Ram! 
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8 Internationale Veda-Konferenz 2017 
LŎƘ ǊŜƛŎƘŜ ƳŜƛƴŜ ŘŜƳǸǘƛƎŜ ǳƴŘ ƭƛŜōŜǾƻƭƭŜ ±ŜǊŜƘǊǳƴƎ ŘŜƴ CǸǖŜƴ ǳƴǎŜǊŜǎ ƎŜƭƛŜōǘŜƴ .ƘŀƎŀǾŀƴ |Ǌơ {ŀǘƘȅŀ {ŀƛ 

Baba, dem Guru der Gurus, dar. 

Verehrte Ältere, erlesene Gäste, liebe Brüder und Schwestern, 

ein liebevolles Sai Ram an Euch alle! 

Es ist mir eine große Ehre, heute hier zu sein und die Gelegenheit zu haben, zu diesem besonderen Anlass der 

Ersten Internationalen Veda-Konferenz, die heute und morgen in Prasanthi Nilayam stattfindet, einige 

Gedanken mit Euch zu teilen. Was für eine wunderbare Erfahrung, mit Tausenden von Brüdern und Schwestern 

und anderen Pilgern auf dem Weg zur Selbsttransformation und schließlich zur Selbstverwirklichung 

zusammenzukommen. 

Wir haben bereits vom Ehrengouverneur von Andhra Pradesh und Telangana gehört, dass Swami, als Er noch 

ein kleiner Junge war und den Zweck Seiner Avatarschaft verkündete, drei Schlüsselworte definierte: 

VedasaἩrakἹaἫa, VidvatpoἹaἫŀ ǳƴŘ 5ƘŀǊƳŀǎǘƘņǇŀƴŀ 

Diese drei sind voneinander abhängig; die heilige Lehre (Veda) dient als Grundlage für Rechtschaffenheit 

(Dharma) und für die Weisen (Vidvan), was bedeutet, dass die Gelehrten und Weisen die Instrumente für die 

Umsetzung von Rechtschaffenheit sind. 

Lƴ ŘŜǊ .ƘŀƎŀǾŀŘ Dơǘņ ŜǊƪƭŅǊǘ YἵἹἫa dazu: 

¸ŀŘņ ¸ŀŘņ Iƛ 5ƘŀǊƳŀǎȅŀ DƭņƴƛǊ .ƘŀǾŀǘƛ .ƘņǊŀǘŀ 

!ōƘȅǳǘǘƘņƴŀƳ !ŘƘŀǊƳŀǎȅŀ ¢ŀŘņǘƳņƴŀἩ SἵƧņƳȅŀƘŀƳ 

tŀǊƛǘǊņἫņȅŀ {ņŘƘǹƴņἩ ±ƛƴņǏņȅŀ /ŀ 5ǳἹkἵǘņƳ 

Dharma-SaἩǎǘƘņǇŀƴņǊǘƘņȅŀ {ŀƳōƘŀǾņƳƛ ¸ǳƎŜ ¸ǳƎŜ 

Immer dann, wenn Dharma verfällt, Oh Arjuna, 

und Adharma wächst, manifestiere Ich Mich! 

Um die Guten zu schützen, die Bösen zu vernichten 

und Rechtschaffenheit zu errichten, werde Ich in jedem Zeitalter geboren. (BG 4.7-8) 

Warum sind die Veden so wichtig? Weil sie die grundlegenden Prinzipien für Rechtschaffenheit beinhalten. In 

ŜƛƴŜƳ ƪǸǊȊƭƛŎƘ ŜǊǎŎƘƛŜƴŜƴŜƴ ΰDŜŘŀƴƪŜƴ ŘŜǎ ¢ŀƎŜǎΨ ǎŀƎǘ {ǿŀƳƛΣ Řŀǎǎ αƳƻǊŀƭƛǎŎƘŜǊ bƛŜŘŜǊƎŀƴƎ ǎŎƘƭƛƳƳŜǊ ƛǎǘ 

ŀƭǎ ƳƛƭƛǘŅǊƛǎŎƘŜǊ bƛŜŘŜǊƎŀƴƎΤ ŜǊ ǿƛǊŘ Ȋǳ ƎǊǀǖŜǊŜƴ YŀǘŀǎǘǊƻǇƘŜƴ ŦǸƘǊŜƴΦά [ŜƛŘŜǊ ǎƛƴŘ ŘƛŜ DǊǳƴŘǎŅǘȊŜ Ǿƻƴ 

Wahrheit und Rechtschaffenheit heute in Vergessenheit geraten und nur die göttliche Kraft kann sie wieder in 

unserem Leben erwecken. 

Bhagvan Baba, der Avatar unserer Zeit, hat ein einzigartiges Bildungssystem geschaffen, in dem die 

aŜƴǎŎƘƭƛŎƘŜƴ ²ŜǊǘŜ Řŀǎ wǸŎƪƎǊŀǘ ōƛƭŘŜƴΦ α{ŀǘƘȅŀ {ŀƛ 9ŘǳŎŀǊŜά ǿǳrde höchst zutreffend als der Veda des 21. 

Jahrhunderts beschrieben. Sie wurden als ApauruἹeya beschrieben, d.h. nicht vom Menschen erschaffen, 

sondern von den alten Rishis in der tiefen Stille ihrer Meditation gehört und erschlossen. 

Deshalb wurden sie auŎƘ |Ǌǳǘƛ ƎŜƴŀƴƴǘΣ ǿŀǎ ƛƳ ǿǀǊǘƭƛŎƘŜƴ {ƛƴƴŜ ōŜŘŜǳǘŜǘΥ αDas, was gehört wurde.άΦ 9ǎ ƛǎǘ 

die Stimme Gottes, die von den großen Weisen, die mit Ihm in Einheit waren, gehört wurde. Jesus hat gesagt: 

α5ŜǊ aŜƴǎŎƘ ƭŜōǘ ƴƛŎƘǘ ǾƻƳ .Ǌƻǘ ŀƭƭŜƛƴΣ ǎƻƴŘŜǊƴ Ǿƻƴ ŜƛƴŜƳ ƧŜŘŜƴ ²ƻǊǘΣ Řŀǎ ŀǳǎ ŘŜƳ aǳƴŘŜ DƻǘǘŜǎ ƪƻƳƳǘΦά 

Auf die gleiche Weise wurde das globale Bildungssystem der Menschlichen Werte von unserem göttlichen 

aŜƛǎǘŜǊ .ƘŀƎŀǾŀƴ |Ǌơ {ŀǘƘȅŀ {ŀƛ .ŀōŀ ŘŜǊ ƳƻŘŜǊƴŜƴ ²Ŝƭǘ ƻŦŦŜƴōŀǊǘΦ 5ŜǊ .ŜƎǊƛŦŦ α95¦/!w9ά ƛǎǘ ŘƛŜ ƭŀǘŜƛƴƛǎŎƘŜ 
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Wurzel ŘŜǎ ŜƴƎƭƛǎŎƘŜƴ ²ƻǊǘŜǎ α9ŘǳŎŀǘƛƻƴάΣ ǿŀǎ ǎƻ ǾƛŜƭ ōŜŘŜǳǘŜǘ ǿƛŜ αƘŜǊǾƻǊōǊƛƴƎŜƴΣ ƳŀƴƛŦŜǎǘƛŜǊŜƴΣ 

ŜƴǘŦŀƭǘŜƴάΦ α{ŀǘƘȅŀ {ŀƛ 95¦/!w9ά ŘƛŜƴǘ ŘŀȊǳΣ ŘŜƴ ƛƳ aŜƴǎŎƘŜƴ ǾŜǊōƻǊƎŜƴŜƴ {ŎƘŀǘȊ ŘŜǊ aŜƴǎŎƘƭƛŎƘŜƴ ²ŜǊǘŜ 

hervorzubringen, nämlich: Wahrheit, Rechtschaffenheit, Friede, Liebe und Gewaltlosigkeit ς Satya, Dharma, 

Shanti, Prema und Ahimsa. 

Menschliche Werte sind die göttlichen Ideale, die unser Leben bestimmen müssen. Das Wort Ideal leitet sich 

vom griechischen Wort idea ab, welches von dem großen griechischen Philosophen Platon, der ab dem Ende 

des 5. Jahrhunderts bis zur ersten Hälfte des 4. Jahrhunderts v. Chr. in Athen lebte, dem philosophischen 

Denken zugrunde gelegt wurde. WortǿǀǊǘƭƛŎƘ ōŜŘŜǳǘŜǘ ƛŘŜŀ αŘŀǎΣ ǿŀǎ ƎŜǎŜƘŜƴ ǿƛǊŘάΦ 9ǎ ƪƻƳƳǘ ǾƻƳ 

griechischen Wort id- oder fid-Σ ǿŀǎ ōŜŘŜǳǘŜǘ αȊǳ ǎŜƘŜƴά ǳƴŘ ǾŜǊǿŀƴŘǘ ƛǎǘ Ƴƛǘ ŘŜƳ {ŀƴǎƪǊƛǘ ²ƻǊǘ ǾƛŘ-, von 

dem das Wort Veda stammt. Grammatisch ist der Begriff Veda die Vergangenheitsform des Verbs vid- und 

ōŜŘŜǳǘŜǘΥ αǿŀǎ ƛŎƘ ƎŜǎŜƘŜƴ ƘŀōŜάΣ ŘΦ ƘΦ αƛŎƘ ǿŜƛǖάΦ 9ǎ ƛǎǘ ƛŘŜƴǘƛǎŎƘ Ƴƛǘ ŘŜƳ ƎǊƛŜŎƘƛǎŎƘŜƴ ˇʾʵʰΣ ǿŀǎ ŀǳŎƘ 

ōŜŘŜǳǘŜǘ αȊǳ ǿƛǎǎŜƴάΦ 9ǎ Ǝƛōǘ Ŝƛƴ ōŜƪŀƴƴǘŜǎ {ǇǊƛŎƘǿƻǊǘΣ Řŀǎ {ƻƪǊŀǘŜǎ ȊǳƎŜǎŎƘǊƛŜōŜƴ ǿƛǊŘΥ 

˄ ˇɻh  ̱̔  ˇʵ˄ ˇɻh  όƘŜƴ ƻƝŘŀ Ƙƽǘƛ ƻǳŘŝƴ ƻƝŘŀύ 

αLŎƘ ǿŜƛǖ ƴǳǊ ŜƛƴŜ {ŀŎƘŜΥ Řŀǎǎ ƛŎƘ ƴƛŎƘǘǎ ǿŜƛǖΦά 

Tatsächlich kannte Sokrates sehr wohl die göttliche Wahrheit, er widmete sein gesamtes Leben ihrer Lehre. 

Aber wie alle großen Meister war er bescheiden genug, seine Weisheit nicht öffentlich zu verkünden. Das 

Sprichwort zielt darauf ab, die tiefe Demut des großen Philosophen darzustellen. 

Somit sind Menschliche Werte oder Menschliche Ideale nicht nur ethisch-moralische Prinzipien, die uns im 

täglichen Leben führen, sondern darüber hinaus sind sie göttliche Wahrheiten, welche durch das innere Auge 

ŘŜǊ {ŜŜƭŜ αƎŜǎŜƘŜƴά ǿŜǊŘŜƴ ƪǀƴƴŜƴΦ {ƛŜ ǎƛƴŘ nicht durch übliche Wege der Wahrnehmung und systematischen 

Erforschung des Geistes bzw. durch Verstandesdenken zu erfassen. Menschliche Werte werden durch die 

unmittelbare Innere Schau des Herzens erfahren. 

{ƻƳƛǘ ōƛƭŘŜǘ α{ŀǘƘȅŀ {ŀƛ 95¦/!w9ά ŘƛŜ 9ƛƴƘŜƛǘ ŘŜr 3 Hs: Hand ς Haupt ς Herz. 

EHV = 3HV (EMW = 3MW = Erziehung in Menschlichen Werten). Diese wundervolle und leicht einzuprägende 

Formel, welche uns Bhagavan Baba immer wieder gab, beinhaltet die Essenz der Sathya Sai Erziehung. Die 

(generelle) Erziehung von heute befasst sich nur mit dem Körper-Geist-Komplex, erreicht aber nicht das Herz 

bzw. die Ebene des göttlichen Geistes. Die Formel 3MW ist identisch mit der dreigeteilten Gliederung der 

menschlichen Seele, (erstmals) vorgestellt und analysiert von Platƻƴ ƛƴ ǎŜƛƴŜƳ ōŜǊǸƘƳǘŜƴ .ǳŎƘ α5ƛŜ wŜǇǳōƭƛƪά 

όƻŘŜǊ tƻƭƛǘŜƛŀΣ α5ŜǊ {ǘŀŀǘάΤ ƭŀǘŜƛƴƛǎŎƘΥ wŜǎ ǇǳōƭƛŎŀύΦ bŀŎƘ tƭŀǘƻƴ ǎƛƴŘ ƛƴŘƛǾƛŘǳŜƭƭŜǎ ǳƴŘ ƎŜǎŜƭƭǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘŜǎ wŜŎƘǘ 

(Gerechtigkeit), Wohlergehen und Glück bedingt durch die Aufrechterhaltung der drei Teile der Seele in 

ƘŀǊƳƻƴƛǎŎƘŜǊ YƻƻǊŘƛƴŀǘƛƻƴΣ ǿƻōŜƛ ŘŜƳ ǎǇƛǊƛǘǳŜƭƭŜƴ ¢Ŝƛƭ ōȊǿΦ ŘŜƳ IŜǊȊŜƴ ƻŘŜǊ DŜǿƛǎǎŜƴ ŘƛŜ α!ƳǘǎƎŜǿŀƭǘά 

zufällt, wie Sathya Sai Baba uns häufig nahelegt: 

αCƻƭƎǘ ƴƛŎƘǘ ŘŜƳ YǀǊǇŜǊΣ ŦƻƭƎǘ ƴƛŎƘǘ ŘŜƳ DŜƛǎǘ όDŜŘŀƴƪŜƴ ǳƴŘ DŜƳǸǘύΣ ŦƻƭƎǘ ŘŜƳ DŜǿƛǎǎŜƴΦά 

Gestern haben wir vom respektierten Gyalton Rinpoche gehört, dass die Buddha-Natur in jedem Wesen zu 

ŦƛƴŘŜƴ ƛǎǘΦ 5ƛŜǎ ƛǎǘ Ŝƛƴ ŀƴŘŜǊŜǊ bŀƳŜ ŦǸǊ ŘŜƴ ǎǇƛǊƛǘǳŜƭƭŜƴ ¢Ŝƛƭ ŘŜǎ aŜƴǎŎƘŜƴΥ 'ǘƳŀƴΣ {ŜŜƭŜΣ DŜƛǎǘ ƻŘŜǊ .ǳŘŘƘŀ-

Natur ist ein und dasselbe. Der große Lehrsatz des ṷg Veda lautet: 9ƪŀƳ {ŀǘ ±ƛǇǊņἕ .ŀƘǳŘƘņ ±ŀŘŀƴǘƛ, was 

ōŜŘŜǳǘŜǘΥ α9ǎ Ǝƛōǘ ƴǳǊ ŜƛƴŜ ²ŀƘǊƘŜƛǘΣ ŘƻŎƘ ŘƛŜ ²ŜƛǎŜƴ ƎŜōŜƴ ƛƘǊ ǾŜǊǎŎƘƛŜŘŜƴŜ bŀƳŜƴάΣ ǿƛŜ ǿƛǊ ƎŜǎǘŜǊƴ ƛƳ 

Eröffnungslied der Konferenz gehört haben. 

Wir alle wissen, dass Sathya Sai ein sehr anspruchsvoller Lehrer war. Er war sehr daran interessiert zu sehen, 

dass die Menschlichen Werte in Form von Dienst an unseren Mitmenschen in die Tat umgesetzt werden. Die 

Sathya Sai Organisation wird oft Sathya Sai Seva Organisation genannt, um die Geisteshaltung von liebendem 

Dienst am Nächsten hervorzuheben, mit der alle, die in dieser Organisation tätig sind, erfüllt sind. Für Swamis 
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{ŀƳņŘƘƛ όDŜŘŜƴƪǎǘŅǘǘŜύ ǿǳǊŘŜƴ ŀǳǎ ŘŜƴ ȊŀƘƭƭƻǎŜƴ .ǸŎƘŜǊƴ Ƴƛǘ {ŜƛƴŜƴ [ŜƘǊŜƴ ƴǳǊ ǾƛŜǊ ²ƻǊǘŜ ƎŜǿŅƘƭǘΣ ŘƛŜ ǳƴǎ 

stets an den edlen Grundsatz erinnern sollen, den diese Organisation vertritt: 

α[ƻǾŜ !ƭƭ ς {ŜǊǾŜ !ƭƭΦά 

α[ƛŜōŜ !ƭƭŜ ς 5ƛŜƴŜ !ƭƭŜƴΦά 

Service ς liebender Dienst am Nächsten ς ist der spontane Akt des Herzens im Wissen um die Einheit der 

gesamten Schöpfung. In der Sai Kulwant Halle wird täglich das PuruἹŀ {ǹƪǘŀ ǊŜȊƛǘƛŜǊǘΥ α{ŀƘŀǎǊŀǏơǊἹņ tǳǊǳἹŀἕ 

{ŀƘŀǎǊņƪἹŀἕ {ŀƘŀǎǊŀǇņǘάΣ ŘƛŜǎ ƘŜƛǖǘΥ 

α!ƭƭŜ YǀǇŦŜ ǎƛƴŘ {ŜƛƴŜ ς Alle Augen sind Seine ς !ƭƭŜ CǸǖŜ ǎƛƴŘ {ŜƛƴŜΦά 

Das Wissen um die Allgegenwart Gottes ist die Kernaussage der Sai-Lehren, UNITY IN DIVERSITY (Einheit in der 

Vielfalt). In Seinen Ansprachen hat Er diese Kernaussage so oft unterstrichen: 

Anekatvamlo Ekatvani Gurtinchali - Ihr müsst die Einheit in der Vielfalt verstehen. 

Um uns herum sehen wir diesen bezaubernden Kosmos mit so vielen Formen und Namen. Aber hinter all dieser 

Vielfalt gibt es nur EINE göttliche Wahrheit. Um diese verborgene Wahrheit zu erkennen, müssen wir unsere 

αǿŀƘǊŜ bŀǘǳǊά ŜǊƪŜƴƴŜƴΣ Řŀǎ ǳƴǎǘŜǊōƭƛŎƘŜ ƎǀǘǘƭƛŎƘŜ {ŜƭōǎǘΦ 'ǘƳŀ WƷņƴŀ ƛǎǘ Řŀǎ IŀǳǇǘȊƛŜƭ ŘŜǊ {ŀƛ hǊƎŀƴƛǎŀǘƛƻƴΦ 

Dies war auch die Essenz der Lehren von Sokrates. In einem Interview mit griechischen Devotees sagte Swami: 

α{ƻƪǊŀǘŜǎ ǿŀǊ ŜōŜƴǎƻ ǿƛŜ LŎƘΣ ŀōŜǊ Ȋǳ ŜƛƴŜǊ ŀƴŘŜǊŜƴ ½ŜƛǘΦ {ƻ ǿƛŜ LŎƘ ƭŜƘǊǘŜ ŜǊ ŘƛŜ ƧǳƴƎŜƴ {ǘǳŘŜƴǘŜƴ ŘƛŜǎŜƭōŜ 

fundamentale Wahrheit: Erkenne dich! Ninnu bƛǾǳ ¢ŜƭǳǎǳƪƻΦ CǊŀƎǘ ƛƳƳŜǊΥ ΰ²ŜǊ ōƛƴ ƛŎƘΚ ²ŜǊ ōƛƴ ƛŎƘΚΨ 5ŀƴƴ 

werdet ihr die Antwort wissen. Ich bin nicht der Körper, ich bin nicht die Sinne, ich bin nicht der Geist. Ich bin 

der Meister des Körpers, ich bin der Meister der Sinne, ich bin der unsterblichŜ 'ǘƳŀƴΗά 

Sokrates war völlig losgelöst von den Sinnen. Er besaß kein Körperbewusstsein. Er war sich seiner göttlichen 

Natur voll bewusst. Als er im Gefängnis war, und der Wärter zu seiner Hinrichtung das Gift brachte, weinten 

alle seine Schüler. Sokrates ǎŀƎǘŜ ƛƘƴŜƴΥ α²ŀǊǳƳ ǿŜƛƴǘ ƛƘǊΚ 5ƛŜǎ ƛǎǘ ƴƛŎƘǘ Řŀǎ aŜǊƪƳŀƭ ǎǇƛǊƛǘǳŜƭƭŜǊ aŜƴǎŎƘŜƴΦ 

5ƛŜǎ ƛǎǘ ƴƛŎƘǘ ŘƛŜ IŀƭǘǳƴƎ Ǿƻƴ ǿŀƘǊŜƴ tƘƛƭƻǎƻǇƘŜƴΦά 

α5ƛŜ ǿŀƘǊŜƴ tƘƛƭƻǎƻǇƘŜƴ ǎƛƴŘ ƛƳƳŜǊ ƴǳǊ ŀƭƭȊǳ ōŜǊŜƛǘΣ ŘƛŜ {ŜŜƭŜ ŀǳǎ ŘŜƴ CŜǎǎŜƭƴ ŘŜǎ YǀǊǇŜǊǎ Ȋǳ ōŜŦǊŜƛŜƴΦ 5ŀǎ 

Streben von PhiƭƻǎƻǇƘŜƴ Ǝƛƭǘ ƴǳǊ ŘŜǊ .ŜŦǊŜƛǳƴƎ ǳƴŘ [ƻǎƭǀǎǳƴƎ ŘŜǊ {ŜŜƭŜ ǾƻƳ YǀǊǇŜǊΦά όtƘŀƛŘƻƴ стŘύΦ {ƻ ǎǘŀǊō 

Sokrates ς seinen Geist gänzlich auf Gott ausgerichtet ς und er erlangte vollkommene Einheit mit Ihm. 

Deswegen liebte Swami ihn so sehr. 

Vor vielen Jahren ging ich während Weihnachten 1993 und Neujahr 1994 auf Reisen. Auf dieser Reise studierte 

ƛŎƘ ŜƛƴŜƴ ǎŜƘǊ ǿƛŎƘǘƛƎŜƴ 5ƛŀƭƻƎ Ǿƻƴ tƭŀǘƻƴΣ αtƘŀƛŘƻƴά ƎŜƴŀƴƴǘΦ Lƴ ŘƛŜǎŜƳ .ǳŎƘ ōŜǎŎƘǊŜƛōǘ tƭŀǘƻƴ {ƻƪǊŀǘŜǎ 

letzte Zeit im Gefängnis, nachdem er zum Tode verurteilt worden war. Während dieser letzten Tage seines 

Lebens übermittelte er seinen Anhängern seine finale Lehre über die Unsterblichkeit der Seele. 

aŜƛƴ DŜƛǎǘ ǿŀǊ ǾƻƭƭǎǘŅƴŘƛƎ ŀǳŦ {ƻƪǊŀǘŜǎΩ [ŜƘǊŜ ŀǳǎƎŜǊƛŎƘǘŜǘ ǳƴŘ ƛŎƘ ǎŜƘƴǘŜ ƳƛŎƘ ƴŀŎƘ ŘƛǊŜƪǘŜǊ CǸƘǊǳƴƎ Ǿƻƴ 

Swami. Tatsächlich wurde unsere Gruppe am 3. Januar 1994 mit einem Interview gesegnet. Es war ein 

unvergesslicher Tag in meinem Leben. 

Als wir in den Interviewraum kamen, begrüßte Swami jeden von uns, machte wie ein liebevoller Gastgeber den 

Ventilator an, gab den Frauen Vibhǹǘƛ όƘŜƛƭƛƎŜ !ǎŎƘŜύ ǳƴŘ ŜǊƪǳƴŘƛƎǘŜ ǎƛŎƘ ƴŀŎƘ ǳƴǎŜǊŜƳ !ǳŦŜƴǘƘŀƭǘ ƛƳ 

Aschram. 

bŀŎƘ ŜƛƴŜǊ ²ŜƛƭŜΣ ŘǊŜƘǘŜ ŜǊ ǎƛŎƘ Ȋǳ ƳƛǊ ǳƳΣ ƎǳŎƪǘŜ ƳƛǊ ǳƴƳƛǘǘŜƭōŀǊ ƛƴ ŘƛŜ !ǳƎŜƴ ǳƴŘ ŦǊŀƎǘŜΥ αWǳƴƎŜΣ ǿŀǎ 

ƳǀŎƘǘŜǎǘ 5ǳΚά LŎƘ ŀƴǘǿƻǊǘŜǘŜΥ αLŎƘ ƳǀŎƘǘŜ 5ƛŎƘΣ {ǿŀƳƛΣ ƛŎƘ ƳǀŎƘǘŜ DƻǘǘΗέ 
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Dann ließ er Seine Hand kreisen und kreierte einen wunderschönen Ring; er war silbern mit einem goldenen 

ha ŘŀǊŀǳŦΦ 9Ǌ ȊŜƛƎǘŜ ƛƘƴ ƧŜŘŜƳ Ǿƻƴ ǳƴǎ ǳƴŘ ǎŀƎǘŜΥ αbŜǳŜǎ 5ŜǎƛƎƴΗά 5ŀƴƴ ǎǘŜŎƪǘŜ 9Ǌ ƛƘƴ ƳƛǊ ŀƴ ŘŜƴ CƛƴƎŜǊΣ ŜǊ 

ǇŀǎǎǘŜ ǿƛŜ ŀƴƎŜƎƻǎǎŜƴΣ ǳƴŘ 9Ǌ ǎŀƎǘŜΥ α{ƛŜƘǎǘ 5ǳΣ Ǉŀǎǎǘ ǇŜǊŦŜƪǘΗά LŎƘ ǿŀǊ ŘŜǊ ƎƭǸŎƪƭƛŎƘǎǘŜ aŜƴǎŎƘ ŀǳŦ ŘŜǊ ²ŜƭǘΦ 

Ich hatte ein Geschenk von meinem Guru, und was für eines! Ein goldenes OM, das älteste Symbol der 

göttlichen Wahrheit. 

Also kannte mein Glück keine Grenzen. Aber das war noch nicht alles. Swami schaute mich weiterhin an, ging 

in den zweiten Raum und kam wieder heraus. Als er einige Mitglieder der Gruppe privat eingeladen hatte, 

fragte er mich erneut: 

α²ŀǎ ƳǀŎƘǘŜǎǘ 5ǳΚέ 

Was gab es da noch zu sagen? Aber Swami musste ich ja antworten: 

α{ǿŀƳƛΣ ƛŎƘ ƳǀŎƘǘŜ CǊƛŜŘŜƴΣ YǊŀŦǘ ǳƴŘ {ŜƭōǎǘǾŜǊǘǊŀǳŜƴΦά 

5ŀ ŦǊŀƎǘŜ {ǿŀƳƛ ǿƛŜŘŜǊΥ α²ŀǊǳƳ ƪƻƳƳǎǘ 5ǳ ƘƛŜǊƘŜǊΚά 

LŎƘ ŀƴǘǿƻǊǘŜǘŜΥ αLŎƘ ƪƻƳƳŜ ǿŜƎŜƴ 5ƛǊΣ {ǿŀƳƛΣ ƛŎƘ ƪƻƳƳŜ ǿŜƎŜƴ DƻǘǘΦά 

α²ƻ ƛǎǘ DƻǘǘΚά 

αDƻǘǘ ƛǎǘ ǸōŜǊŀƭƭΣ {ǿŀƳƛΦά 

Dann begann Seine wirkliche Lehre. Er stand auf und schaute mir in die Augen und sagte: 

α!ǳŎƘ 5ǳ ōƛǎǘ DƻǘǘΗ aƻƳŜƴǘŀƴ ŘŜƴƪǎǘ 5ǳΣ 5ǳ ōƛǎǘ Ŝƛƴ aŜƴǎŎƘΣ ŀōŜǊ Řŀǎ ƛǎǘ Ŝƛƴ CŜƘƭŜǊΦ ²Ŝƴƴ 5ǳ ŘŜƴƪǎǘΣ 5ǳ 

bist ein Mensch, dann bleibst Du auch ein Mensch. Du musst denken: Ich bin Gott, Ich bin Gott, Ich bin Gott. 

SchŀǳΣ ǿŜǊ ƛǎǘ {ǿŀƳƛΚ LŎƘ ǎŀƎŜ αMŜƛƴά {ǘǳƘƭΣ ŀōŜǊ LŎƘ ōƛƴ ƴƛŎƘǘ ŘŜǊ {ǘǳƘƭΣ LŎƘ ǳƴǘŜǊǎŎƘŜƛŘŜ Mich vom Stuhl. 

αaŜƛƴά ¢ŀǎŎƘŜƴǘǳŎƘΦ 9ǎ ōŜŘŜǳǘŜǘΥ LŎƘ ōƛƴ ƴƛŎƘǘ Řŀǎ ¢ŀǎŎƘŜƴǘǳŎƘΣ LŎƘ ǳƴǘŜǊǎŎƘŜƛŘŜ Mich vom Taschentuch. 

DŜƴŀǳǎƻ ǎŀƎŜ ƛŎƘΥ αaŜƛƴ YǀǊǇŜǊάΦ αaŜƛƴά ƛǎǘ Ŝǘǿŀǎ ŀƴŘŜǊŜǎΣ αYǀǊǇŜǊά ƛǎǘ Ŝǘǿŀǎ !ƴŘŜǊŜǎΦ LŎƘ ōƛƴ ƴƛŎƘǘ ŘŜǊ 

Körper. Ich bin Gott! 

5ŀǎ Ǝƛƭǘ ƎŜƴŀǳǎƻ ŦǸǊ 5ƛŎƘΦ {ǘŜƭƭŜ 5ƛǊ ŘƛŜ CǊŀƎŜΥ α²ŜǊ ōƛƴ LŎƘΚ ²ŜǊ ōƛƴ LŎƘΚά 5ŀƴƴ ǿƛǊǎǘ 5ǳ ŘƛŜ !ƴǘǿƻǊǘ ŜǊŦŀƘǊŜƴΥ 

αLŎƘ ōƛƴ ƴƛŎƘǘ ŘŜǊ YǀǊǇŜǊΣ LŎƘ ōƛƴ ƴƛŎƘǘ ŘƛŜ {ƛƴƴŜΣ LŎƘ ōƛƴ ƴƛŎƘt der Verstand. Ich bin der Herr des Körpers, Ich 

ōƛƴ ŘŜǊ IŜǊǊ ƳŜƛƴŜǊ {ƛƴƴŜΣ LŎƘ ōƛƴ ŘŜǊ ǳƴǎǘŜǊōƭƛŎƘŜ 'ǘƳŀƴΗά 

So fand ich mich zu den Füßen meines Herrn wieder, und die größte Sehnsucht meiner Seele wurde erfüllt. 

Meine Gebete waren von Swami erhört worden. Was ich über Sokrates lernte ς Philosophie ist die Befreiung 

und Absonderung der Seele vom Körper ς dieselbe Wahrheit wurde mir von Swami gegeben. Was Anderes 

könnte ich mir wünschen? Dennoch wagte ich, zu Swami zu sagen: 

α{ǿŀƳƛΣ ƛŎƘ ƪŜƴƴŜ ŘƛŜǎŜ [ŜƘǊŜΣ ŀōŜǊ Ŝǎ ƛǎǘ ǎŎƘǿƛŜǊƛƎ ǎƛŜ ǳƳȊǳǎŜǘȊŜƴΦά 

Daraufhin wurde Swami ernst und streng; Er akzeptiere mein Zögern nicht. 

αbŜƛƴάΣ ǎŀƎǘŜ 9ǊΣ αŜǎ ƛǎǘ ƴƛŎƘǘ ǎŎƘǿƛŜǊƛƎΗ 9ǎ ƛǎǘ ƭŜƛŎƘǘΦ 5ŜƴƪŜ ƴƛŎƘǘ ǎƻΦ 9ƛƴ ƴƛŜŘǊƛƎŜǎ ½ƛŜƭ ƛǎǘ Ȋǳ ǘŀŘŜƭƴΗ όEngl.: Low 

aim is to blame!) Es ist ǎƻΣ ǿƛŜ ǿŜƴƴ 5ǳ Ŝƛƴ /ŀǇņǘơ ŀǳŦ ŘŜƳ ¢ŜƭƭŜǊ ƘŀǎǘΦ ²Ŝƴƴ 5ǳ Ŝǎ ǾƻǊ ŘŜǊ bŀǎŜ ƘŀǎǘΣ ŘŜƴƪŜ 

nicht: Ist es gut gekocht? Ist die Sauce lecker? Und solch andere unnütze Fragen. Nimm es und iss es. Nimm es 

in den Mund. Dann erfährst du, wie es schmeckt. Denke immer: Ich bin Gott, Ich bin Gott, Ich bin Gott. Dein 

Atem erinnert dich 21600-mal am Tag an diese Wahrheit: 

Sooooooo Haaaaam 

Sooooooo Haaaaam 

Sooo ς Das 

Ham ς Ich 
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Ich bin das, Ich bin Er, Ich bin Gott. 

Du bist nicht der Körper, Du bist nicht der Verstand, Du bist nicht die Sinne. Du bist SatcitņƴŀƴŘŀ ό{Ŝƛƴ-

Bewusstsein-Glückseligkeit). Sat ist wie Wasser, Cit ist wie Zucker. Wenn du beides mischst, dann hast Du Sirup, 

Řŀǎ ƛǎǘ DƭǸŎƪǎŜƭƛƎƪŜƛǘΣ 'ƴŀƴŘŀΦ 5ŀǎ ƛǎǘ 5Ŝƛƴ ǿƛǊƪƭƛŎƘŜǎ {ŀŘƘŀƴŀ όǎǇƛǊƛǘǳŜƭƭŜ «ōǳƴƎύΦ 5ƛŜǎŜǎ ²ƛǎǎŜƴ kommt nicht 

ǾƻƳ [ŜǎŜƴΣ Ŝǎ ƛǎǘ ƴƛŎƘǘ .ǸŎƘŜǊǿƛǎǎŜƴΦ tǊƻōƛŜǊŜ ŜǎΣ ǾŜǊǿƛǊƪƭƛŎƘŜ ŜǎΣ ŜǊŦŀƘǊŜ ŜǎΗά 

±ƻǊ ŘŜƳ IƛƴǘŜǊƎǊǳƴŘ ŘƛŜǎŜǊ ƎǊǳƴŘƭŜƎŜƴŘŜƴ 'ǘƳŀ WƷņƴŀ ό9ǊƪŜƴƴǘƴƛǎ ŘŜǎ {Ŝƭōǎǘύ [ŜƘǊŜ Ǿƻƴ {ǿŀƳƛ ƳǀŎƘǘŜ ƛŎƘ 

ƴǳƴ ŘŜƴ ŜǊǎǘŜƴ ±ŜǊǎ ǾƻƳ |Ǌơ wǳŘǊŀƳ όƻŘŜǊ wǳŘǊŀƳύ ōŜǎǇǊŜŎƘŜƴ: 

Namaste Rudra Manyava Utota IἹave Namaἕ 

bŀƳŀǎǘŜ !ǎǘǳ 5ƘŀƴǾŀƴŜ .ņƘǳōƘȅņƳ ¦ǘŀ ¢Ŝ bŀƳŀἕ 

Ich verneige mich ehrfürchtig vor Gott Rudra, vor Deinem Zorn und ebenso vor Deinen Pfeilen, 

Deinem Bogen und Deinen beiden Armen. 

In diesem Vers haben wir vier Punkte. Der Devotee begrüßt Gott Rudra: 

a. Manyu ōŜŘŜǳǘŜǘ α½ƻǊƴά. 

b. IἹu ōŜŘŜǳǘŜǘ αtŦŜƛƭŜά. 

c. Dhanu ōŜŘŜǳǘŜǘ α.ƻƎŜƴά. 

ŘΦ .ņƘǳ ōŜŘŜǳǘŜǘ α!ǊƳά. 

LƳ ±ŜŘŀƴǘŀ ǿŜǊŘŜƴ ȊǿŜƛ !ǊǘŜƴ Ǿƻƴ aņȅņ ό¢ŅǳǎŎƘǳƴƎύ ǳƴǘŜǊǎŎƘƛŜŘŜƴΥ ŘƛŜ ǾŜǊƘǸƭƭŜƴŘŜ YǊŀŦǘΣ ŘƛŜ 'ǾŀǊŀἫŀ |ŀƪǘƛΣ 

und die projizierende Kraft, die VikἹŜǇŀ |ŀƪǘƛΦ 'ǾŀǊŀἫŀ |ŀƪǘƛ ƛǎǘ ŘŜǊ {ŎƘƭŜƛŜǊΣ ŘŜǊ ŘƛŜ ²ŀƘǊƘŜƛǘ ōŜŘŜŎƪǘ ǳƴŘ 

VikἹŜǇŀ |ŀƪǘƛ ƛǎǘ ŘƛŜ YǊŀŦǘΣ ǿŜƭŎƘŜ ŘŜǊ ²ŀƘǊƘŜƛǘ ŜƛƴŜ ŀƴŘŜǊŜ ²ƛǊƪƭƛŎƘƪŜƛǘ ǸōŜǊǎǘǸƭǇǘΦ aņȅņΣ ŘƛŜ ¢ŅǳǎŎƘǳƴƎΣ ƪŀƴƴ 

mit dem Zorn (Manyu) von Gott Rudra verglichen werden, welche den Menschen hilflos und elend fühlen lässt. 

In der symbolischen Bedeutung meint der Vers, dass wir zum Allmächtigen Gott beten, die Dunkelheit der 

Unwissenheit zu beseitigen, die uns unser wahres Selbst vergessen lässt. 

Die zwei starken Arme von Gott Rudra repräsentieren die beiden Kräfte der Täuschung, die verhüllende Kraft 

und die projizierende Kraft. Wenn wir uns vor den beiden kraftvollen Händen von Gott Shiva verneigen und Ihn 

bitten, den Bogen zu lösen, ist es, als ob wir Ihn darum ōƛǘǘŜƴΣ ŘƛŜ 'ǾŀǊŀἫa und VikἹŜǇŀ |ŀƪǘƛ ŀǳŦȊǳƭǀǎŜƴΦ 5ƛŜǎŜ 

beiden Kräfte schaffen die Identifikation mit der Welt und lösen den Pfeil (IἹǳύ ŘŜǊ ²ǸƴǎŎƘŜ όLŎŎƘņ ƻŘŜǊ 'Ǐņύ 

aus. Wenn wir zu Ihm beten, seinen Bogen und seine Pfeile wegzuwerfen, meint dies, dass wir Ihn darum bitten, 

all unsere negativen und schädlichen Wünsche von uns zu nehmen. Letztendlich kann man Dhanu mit dem 

YǀǊǇŜǊ ǾŜǊƎƭŜƛŎƘŜƴΣ ŘŜǊ ƛƳ {ŀƴǎƪǊƛǘ ¢ŀƴǹ ƎŜƴŀƴƴǘ ǿƛǊŘΦ ²Ŝƴƴ ǿƛǊ Dƻǘǘ wǳŘǊŀ ŘŀǊǳƳ ōƛǘǘŜƴΣ {ŜƛƴŜƴ .ƻƎŜƴ Ȋǳ 

lösen und wegzuwerfen, dann bedeutet das, dass wir Ihn bitten, unser Körperbewusstsein aufzulösen. Wenn 

ǿƛǊ ōŜƛƳ wŜȊƛǘƛŜǊŜƴ ǾƻƳ |Ǌơ wǳŘǊŀƳ ǸōŜǊ ǎŜƛƴŜ ǘƛŜŦŜ ǎȅƳōƻƭƛǎŎƘŜ .ŜŘŜǳǘǳƴƎ ƪƻƴǘŜƳǇƭƛŜǊŜƴΣ Řŀƴƴ ǿƛǊŘ 

wǳŘǊŀǇǊŀǏƴŀ Ȋǳ wǳŘǊƻǇŀƴƛἹad! 

Es ist wichtig, die Veden mit einem Verständnis ihrer Bedeutung zu rezitieren. Für diejenigen Studenten, die 

sich mit dem Studium der Veden tiefgehend beschäftigen möchten, ist das Wissen von Sanskrit essentiell, um 

den vollen Nutzen aus dem Studium zu ziehen. Einmal hielt ein Student der Sathya Sai Universität einen Vortrag 

auf Sanskrit. Das machte Swami sehr glücklich. Er ging auf ihn zu und lobte das hohe Niveau seines Wissens. 

Und bemerkte dann: 

SaἩskἵǘŀ .ƘņἹņƳŜ bņ {ǾņǎŀƳǳΗ - Die Sanskrit Sprache ist Mein Atem! 

²Ŝƴƴ ǿƛǊ ǳƴǎ ƴǳƴ ŘƛŜ ƛƴƴŜǊŜ .ŜŘŜǳǘǳƴƎ ǾƻƳ |Ǌơ Rudram anschauen, dann sehen wir, dass es wichtig ist, zwei 

IŀǳǇǘǘǳƎŜƴŘŜƴ Ȋǳ ŜƴǘǿƛŎƪŜƭƴΥ ±ƛǾŜƪŀ ǳƴŘ ±ŀƛǊņƎȅŀΦ !Řƛ |ŀἪƪŀǊņŎņǊȅŀ ŜǊǿŅƘƴǘ ƎŜǿǀƘƴƭƛŎƘ ǾƛŜǊ IŀǳǇǘ-

ǉǳŀƭƛŦƛƪŀǘƛƻƴŜƴ ŘŜǎ ǎǇƛǊƛǘǳŜƭƭŜƴ {ǳŎƘŜǊǎΣ {ņŘƘŀƴŀ /ŀǘǳἹἾŀȅŀ όαŘƛŜ 9ƛƎŜƴǎŎƘŀŦǘŜƴ ŘƛŜ ȊǳƳ 9ǊǿŀŎƘŜƴ ŦǸƘǊŜƴάύΦ 
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Diese sind: 

¶ Viveka (Unterscheidungsfähigkeit) 

¶ ±ŀƛǊņƎȅŀ ό²ǳƴǎŎƘƭƻǎƛƎƪŜƛǘύ 

¶ die sechs Tugenden: 

­  |ŀƳŀ όDƭŜƛŎƘƳǳǘύ 

­  Dama (Sinnesbeherrschung) 

­  Uparati (Zurückziehen der Sinne nach innen) 

­  TitikἹņ ό5ǳƭŘǳƴƎǎƪǊŀŦǘ κ bŀŎƘǎƛŎƘǘύ 

­  |ǊŀŘŘƘņ όDƭŀǳōŜύ 

­  {ŀƳņŘƘņƴŀ ό9ƛƴsgerichtete Ausrichtung auf das Göttliche) 

¶ MumukἹutva (Sehnen nach Befreiung) 

±ƛǾŜƪŀ ǳƴŘ ±ŀƛǊņƎȅŀ ǎƛƴŘ ŘƛŜ IŀǳǇǘǉǳŀƭƛǘŅǘŜƴ ŘŜǎ ǎǇƛǊƛǘǳŜƭƭŜƴ {ǳŎƘŜǊǎΦ ²Ŝƴƴ ǿƛǊ Řŀǎ wǳŘǊŀƳ ǊŜȊƛǘƛŜǊŜƴΣ Řŀƴƴ 

lasst uns zu Gott beten, dass er uns die große Gabe der Unterscheidungsfähigkeit und Loslösung gewährt. Mit 

diesen beiden kraftvollen Werkzeugen können wir den Schleier der Täuschung heben und die schönste Form 

Gottes sehen, nämlich Wahrheit, Güte und Schönheit - SatyaἩΣ |ƛǾŀἩ, SundaraἩ. Das ist die Essenz der 

gesamten Veden, das ist die Essenz der Sai-Lehren, das ist die Essenz von Sathya Sai Educare, das ist die Essenz 

von Platons Philosophie. 

WŜŘŜƴ {ŀƳǎǘŀƎƳƻǊƎŜƴ ǿƛǊŘ Řŀǎ ȊǿŜƛǘŜ YŀǇƛǘŜƭ ŘŜǊ ¢ŀƛǘǘƛǊơȅŀ ¦ǇŀƴƛἹaden in der Sai Kulwant Halle rezitiert. Das 

ist einer der vedischen Texte, die ich am liebsten mag. Grund dafür ist, dass in diesem Kapitel das Modell der 

fünf Hüllen (KoἹŀǎύΣ ŘƛŜ Řŀǎ α²ŀƘǊŜ {Ŝƭōǎǘά ōŜŘŜŎƪŜƴΣ ōŜǎŎƘǊƛŜōŜƴ ǿƛǊŘΦ 5ƛŜǎ ƪŀƴƴ ŘŜƳ ǎǇƛǊƛǘǳŜƭƭŜƴ {ǳŎƘŜǊ 

dabei helfen, die Identifikation mit den äußeren Hüllen des Körpers, den Sinnesorganen und dem Verstand und 

dem Intellekt zu überwinden, die allesamt nur Instrumente des Menschen sind, aber nicht seine wahre 

Identität ausmachen. 

Die UpaniἹaden enden damit, dass derjenige, der erkennt, dass das göttliche Selbst im Menschen und genauso 

in der Sonne und in der gesamten Natur gegenwärtig ist, die fünf Hüllen überwinden und die Wahrheit 

erreichen kann, die jenseits des Verständnisses des Geistes ist und nicht in Worte gefasst werden kann: 

9ǘŀƳ !ƴƴŀƳŀȅŀƳ 'ǘƳņƴŀƳ UpasaἩƪǊņƳŀǘƛ 

9ǘŀƳ tǊņἫŀƳŀȅŀƳ 'ǘƳņƴŀƳ ¦ǇŀǎŀἩƪǊņƳŀǘƛ 

9ǘŀƳ aŀƴƻƳŀȅŀƳ 'ǘƳņƴŀƳ ¦ǇŀǎŀἩƪǊņƳŀǘƛ 

9ǘŀƳ ±ƛƧƷņƴŀƳŀȅŀƳ 'ǘƳņƴŀƳ ¦ǇŀǎŀἩƪǊņƳŀǘƛ 

9ǘŀƳ 'ƴŀƴŘŀƳŀȅŀƳ 'ǘƳņƴŀƳ ¦ǇŀǎŀἩƪǊņƳŀǘƛ 

TadapyeἹŀ |ƭƻƪƻ .ƘŀǾŀǘƛ 

¸ŀǘƻ ±ņŎƻ bƛǾŀǊǘŀƴǘŜ !ǇǊņǇȅŀ aŀƴŀǎņ {ŀƘŀ 

Liebe Brüder und Schwestern, 

Die Veden sind ein einzigartiger Schatz an Weisheit, der, wenn er mit Eifer und voller Hingabe studiert wird, 

ŘŜƴ DŜƛǎǘ ǊŜƛƴƛƎǘ ǳƴŘ ŘŜƴ ǎǇƛǊƛǘǳŜƭƭŜƴ {ǳŎƘŜǊ ŘƛǊŜƪǘ ȊǳƳ ½ƛŜƭ ŦǸƘǊǘΣ ŘΦƘΦ Ȋǳ !ǘƳŀ WƷņƴŀΦ ²ƛǊ ǎƛƴŘ ǿƛǊƪƭƛŎƘ 

gesegnet, dass Bhagavan Baba die uralte Weisheit erweckt hat und mit seinem Göttlichen Willen Tausende 

spirituelle Sucher auf der ganzen Welt inspiriert hat, nicht nur die vedischen Weisheiten zu studieren, sondern 

viel wichtiger noch, sie auch anzuwenden. 

Lasst uns zu Ihm beten, die Unwissenheit zu beseitigen, die die Wahrheit verbirgt und uns zu befreien von der 

Knechtschaft des Schmerzes, der Angst und dem Tod, um die göttliche Glückseligkeit zu erfahren, die unsere 

wahre Natur ist. 
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Schließen möchte ich meine Ausführungen mit dem ōŜƪŀƴƴǘŜƴ aŀƘņƳἵǘȅǳƷƧŀȅŀ aŀƴǘǊŀ ŀǳǎ ŘŜƳ |Ǌơ wǳŘǊŀƳΥ 

Wir verehren den duftenden, dreiäugigen Einen (Herrn), 

der Fülle und Wohlergehen verleiht. 

Lass mich, so wie eine reife Frucht sich von ihrem Stiel löst, 

vom Zugriff des Todes befreit werden. 

Möge ich Unsterblichkeit erlangen. 

TryambakaἩ ̧ ŀƧņƳŀƘŜ {ǳƎŀƴŘƘƛἩ PuἹἾivardhanam 

¦ǊǾņǊǳƪŀƳƛǾŀ .ŀƴŘƘŀƴņƴƳἵtyormukἹơȅŀ aņϥƳἵǘņǘ. 

JAY SAI RAM! 

Gehalten am 21. November 2017 in der Sai Kulwant Halle, Prasanthi Nilayam 
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9 Und das Größte ist die Liebe, 2017 

 
αLiebe und Licht teilen ς {ƛƴƎŜƴ ƛƳ !ƭǘŜƴƘŜƛƳΦέ 

Es ist so wunderbar, dass in der Sathya Sai Organisation Weihnachten sowie auch die wesentlichen Feste aller 

anderen Religionen im selben Geist der Verehrung und Akzeptanz gefeiert werden. 

Die Einheit aller Glaubensrichtungen ist ein fundamentales Prinzip der Sai Lehren, was die Wahrheitssuchenden 

auf der ganzen Erde inspiriert. Sathya Sai Baba ist gekommen, um alle Engstirnigkeit zu beseitigen und die 

Menschheit zu lehren, dass alle Glaubensrichtungen den EINEN Gott glorifizieren. Alle Namen und Formen sind 

Seine, alle Herzen sind von Ihm allein motiviert. Er hat gesagt: 

Es gibt nur eine Religion, die Religion der Liebe. 

Es gibt nur eine Sprache, die Sprache des Herzens. 

Er erinnert uns immer daran: α[ƛŜōŜ ƛǎǘ DƻǘǘΤ ƭŜōǘ ƛƴ [ƛŜōŜΦά 5ŜǊ ƘŜƛƭƛƎŜ WƻƘŀƴƴŜǎ Ƙŀǘ ƛƴ ǎŜƛƴŜǊ ŜǊǎǘŜƴ 9ǇƛǎǘŜƭ 

das Gleiche gesagt: 

Derjenige, der nicht liebt, kennt keinen Gott, denn Gott ist Liebe. (Johannes 1, 4.8) 

Das Christentum basiert auf dem Prinzip der Liebe. Einer der Schriftgelehrten kam einmal zu Jesus und fragte 

LƘƴΥ α²ŜƭŎƘŜǎ DŜōƻǘ ƛǎǘ Řŀǎ ƎǊǀǖǘŜ Ǿƻƴ ŀƭƭŜƴΚά WŜǎǳǎ ŀƴǘǿƻǊǘŜǘŜΥ 

α9ǎ Ǝƛōǘ ȊǿŜƛ ƎǊǀǖǘŜ DŜōƻǘŜΦ 5ŀǎ ŜǊǎǘŜ ƛǎǘΣ Řŀǎǎ Řǳ DƻǘǘΣ ŘŜƛƴŜƴ IŜǊǊƴΣ Ƴƛǘ ŘŜƛƴŜƳ ƎŀƴȊŜƴ IŜǊȊŜƴ ǳƴŘ ŘŜƛƴŜǊ 

ganzen Seele und deinem ganzen Geist und deiner gesamten Kraft lieben sollst. Das zweite ist, dass du deinen 

Nächsten wie dich selbst lieben sollst. Es gibt kein anderes Gebot, das größer ist als diese zwei. Diese zwei 

DŜōƻǘŜ ōƛƭŘŜƴ ŘƛŜ DǊǳƴŘƭŀƎŜ ŦǸǊ Řŀǎ DŜǎŜǘȊ ǳƴŘ ŘƛŜ !ǳǎǎŀƎŜƴ ŘŜǊ tǊƻǇƘŜǘŜƴΦά (Markus 12:28-3, Matthäus 

22:35-40, Lukas 10:25-27) 

Die Intensität der eigenen Liebe zu Gott ist die erste Lektion, die Jesus gelehrt hat. Sathya Sai betont ebenfalls, 

Řŀǎǎ Ƴŀƴ ǎƛŎƘ Dƻǘǘ ƎŀƴȊ ƘƛƴƎŜōŜƴ ǳƴŘ ƪŜƛƴ α¢ŜƛƭȊŜƛǘ-5ŜǾƻǘŜŜά ǎŜƛƴ ǎƻƭƭǘŜΦ ¦ƴǎŜǊ IŜǊȊ ƛǎǘ ƪŜƛƴ wŜƛǎŜ-nach-

Jerusalem-Spielplatz. Es ist kein Zweier-Sofa. Es ist nur ein einziger Stuhl da, damit Gott sich daraufsetzen kann. 

Das erste Lied, das Sathya Sai Seinen Schülern beibrachte, war: 

aŀƴŀǎņ .ƘŀƧŀǊŜ DǳǊǳ /ŀǊŀἫŀἩΣ 5ǳǎǘŀǊŀ .ƘŀǾŀ {ņƎŀǊŀ ¢ņǊŀἫŀƳ ... 

O Geist! Verehre die Füße des Herrn, denn es ist so schwierig, den Ozean des Lebens zu überqueren. 
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Aus Jesu Leben kennen wir ein ähnliches Beispiel. Einmal besuchte Er 

das Haus von Maria und Martha, den beiden Schwestern von Lazarus 

von Bethanien. Während Martha sich um die Angelegenheiten des 

Hauses kümmerte, saß ihre jüngere Schwester Maria dem Herrn zu 

Füßen und hörte Ihm mit ungeteilter Aufmerksamkeit zu. Martha ging 

Ȋǳ LƘƳ ǳƴŘ ǎŀƎǘŜΥ αaŜƛƴŜ {ŎƘǿŜǎǘŜǊ Ƙŀǘ ƳƛŎƘ beim Dienen 

ŀƭƭŜƛƴƎŜƭŀǎǎŜƴΦ {ŀƎŜ ƛƘǊΣ Řŀǎǎ ǎƛŜ ƳƛǊ ƘŜƭŦŜƴ ǎƻƭƭΦά Wesus antwortete ihr: 

αaŀǊǘƘŀΣ aŀǊǘƘŀΣ Řǳ ōƛǎǘ ŅƴƎǎǘƭƛŎƘ ǳƴŘ ƳŀŎƘǎǘ ŘƛǊ {ƻǊƎŜƴ ǳƳ ǾƛŜƭŜ 

Dinge. Doch, es ist nur eines erforderlich und Maria hat diesen guten 

¢Ŝƛƭ ŜǊǿŅƘƭǘΦά ό[ǳƪŀǎ млΥоу-42) 

Unsere Hingabe sollte auf Eines ausgerichtet sein und unsere Liebe zu 

Gott sollte zu einhundert Prozent auf Ihn ausgerichtet sein und auf 

LƘƴ ŀƭƭŜƛƴΦ 5ƛŜǎ ƛǎǘ ŘƛŜ .ŜŘŜǳǘǳƴƎ Ǿƻƴ WŜǎǳ ²ƻǊǘŜƴΥ α5ǳ ǎƻƭƭǎǘ DƻǘǘΣ 

deinen Herrn, lieben aus ganzem Herzen und mit deiner ganzen Seele 

ǳƴŘ ŘŜƛƴŜƳ ƎŀƴȊŜƴ DŜƛǎǘ ǳƴŘ Ƴƛǘ ŘŜƛƴŜǊ ƎŀƴȊŜƴ YǊŀŦǘΦά 

Lasst uns nun über das zweite größte Gebot reflektierŜƴΥ α5ǳ ǎƻƭƭǎǘ 

ŘŜƛƴŜƴ bŅŎƘǎǘŜƴ ƭƛŜōŜƴ ǿƛŜ ŘƛŎƘ ǎŜƭōǎǘΦά 

!ƭǎ WŜǎǳǎ ƎŜŦǊŀƎǘ ǿǳǊŘŜΣ ǿŜǊ ŘŜǊ ŜƛƎŜƴŜ bŅŎƘǎǘŜ ǎŜƛΣ ŜǊȊŅƘƭǘŜ 9Ǌ ŘƛŜ tŀǊŀōŜƭ ǾƻƳ α.ŀǊƳƘŜǊȊƛƎŜƴ {ŀƳŀǊƛǘŜǊά. 

(Lukas 10:30-37) 

Ein Reisender, der ein Jude war, wurde während seiner Reise von Jerusalem nach Jericho, bekannt als eine sehr 

ƎŜŦŅƘǊƭƛŎƘŜ wƻǳǘŜΣ ŘƛŜ ŀǳŎƘ αŘŜǊ ²ŜƎ ŘŜǎ .ƭǳǘŜǎά ƎŜƴŀƴƴǘ ǿǳǊŘŜΣ ƎŜǎŎƘƭŀƎŜƴΣ ŀǳǎƎŜǊŀǳōǘ ǳƴŘ ōŜǿǳǎǎǘƭƻǎ ŀƳ 

Straßenrand zurückgelassen. Zuerst kam ein Priester und dann ein Levit (Tempeldiener) vorbei, doch beide 

ließen den Mann liegen. Schließlich kam ein Samariter (ein Mann aus Samaria). Obwohl Samariter und Juden 

einander aufgrund von religiösen Differenzen verachteten, beschloss der Samariter, dem verletzten Mann zu 

helfen. 

Martin Luther King sagte in einer seiner Reden, als er diese Parabel erzählte, dass es möglich sei, dass der 

Priester und der Levit nicht anhielten, da sie befürchteten, dass die Räuber immer noch in der Nähe seien. Oder 

es ist möglich, dass sie dachten, der Mann am Boden würde nur so tun, als sei er verletzt und wolle letztlich 

ŀƴƎǊŜƛŦŜƴΦ 5ƛŜ CǊŀƎŜΣ ŘƛŜ ŘŜǊ tǊƛŜǎǘŜǊ ǳƴŘ ŘŜǊ [ŜǾƛǘ ǎǘŜƭƭǘŜƴΣ ǿŀǊΥ α²Ŝƴƴ ƛŎƘ ŀƴƘŀƭǘŜΣ ǳƳ ŘƛŜǎŜƳ aŀƴƴ Ȋǳ ƘŜƭŦŜƴΣ 

ǿŀǎ ǇŀǎǎƛŜǊǘ Řŀƴƴ Ƴƛǘ ƳƛǊΚά 5ƻŎƘ Řŀƴƴ ƪŀƳ ŘŜǊ ΰ.ŀǊƳƘŜǊȊƛƎŜ {ŀƳŀǊƛǘŜǊΨ ǾƻǊōŜƛ ǳƴŘ ŜǊ ǎǘŜƭƭǘŜ ŘƛŜ CǊŀƎŜ 

ŀƴŘŜǊǎƘŜǊǳƳΥ α²Ŝƴƴ ƛŎƘ ƴƛŎƘǘ ŀƴƘŀƭǘŜΣ ǳƳ ŘƛŜǎŜƳ aŀƴƴ Ȋǳ ƘŜƭŦŜƴΣ ǿŀǎ ǿƛǊŘ Řŀƴƴ Ƴƛǘ ƛƘƳ ǇŀǎǎƛŜǊŜƴΚά 

Nicht ich, sondern er zuerst. Was bedeutet nach Sai das Wort JOY? 

Jesus zuerst, Others (andere) als nächstes, You (du) zuletzt! (Sathya Sai 

Baba) 

Das Verhalten des ΰ.ŀǊƳƘŜǊȊƛƎŜƴ {ŀƳŀǊƛǘŜǊǎȫΣ ŘŜǊ ŘƛŜ ǊŜƭƛƎƛǀǎŜƴ 

Unterschiede zwischen den Juden und den Samaritern ignorierte und 

jedwede Angst beiseiteschob, erinnert uns an Sathya Sai Babas Worte: 

αYŜƛƴ DǊǳƴŘ ŦǸǊ [ƛŜōŜΣ ƪŜƛƴŜ {ŀƛǎƻƴ ŦǸǊ [ƛŜōŜΦά 

https://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/8/81/El_bon_samarit%C3%A0_%281838%29%2C_de_Pelegr%C3%AD_Clav%C3%A

9_i_Roquer.jpg 

  

5ŜǊ αDǳǘŜ {ŀƳŀǊƛǘŜǊά 

Jesus mit Maria und Martha 

https://commons.wikimedia.org/wiki/File:J

ohannes_(Jan)_Vermeer_- 

_Christ_in_the_House_of_Martha_and_M

ary_-_Google_Art_Project.jpg 

 

https://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/8/81/El_bon_samarit%C3%A0_%281838%29%2C_de_Pelegr%C3%AD_Clav%C3%A9_i_Roquer.jpg
https://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/8/81/El_bon_samarit%C3%A0_%281838%29%2C_de_Pelegr%C3%AD_Clav%C3%A9_i_Roquer.jpg
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Göttliche Liebe transzendiert Begrenzungen und wird allen bedingungslos entgegengebracht. 

Ich möchte hier eine meiner süßesten Erfahrungen mit Sathya Sai Baba (Swami) erzählen, die ich vor vielen 

Jahren, im August 1998, gemacht habe. Zu der Zeit kam Swami ein zweites Mal zum Darshan heraus, und zwar 

morgens nach dem Interview. Es war ein Sonntag und die Sai Kulwant Halle war voller Devotees. Die Schüler, 

Studenten und Lehrer von Swamis Erziehungsinstitutionen waren alle anwesend. Die Veranda war voll. Alle 

warteten darauf, dass Swami vor 9:00 Uhr herauskommen möge, dann, wenn die Bhajans beginnen. Ich ließ 

das Frühstück ausfallen, damit ich in der ersten Reihe sitzen konnte, nachdem ich nach dem Darshan 

vorrutschen konnte. Als Swami herauskam, ging Er auf Seine majestätische Art an allen Devotees vorbei und 

als Er auf die Veranda kam, wandte Er sich in die Richtung, in der ich saß. Er schaute mir direkt in die Augen 

und nickte, dass ich herkommen sollte. Sofort rannte ich zu Ihm und kniete vor Ihm nieder. 

Swami stellte mir viele Fragen, die mein tägliches Leben in Griechenland und meine spirituelle Praxis betrafen. 

5ŀōŜƛ ŦǊŀƎǘŜ 9Ǌ ƳƛŎƘ ŀǳŎƘΥ α²ŜƭŎƘŜǎ ƛǎǘ ŘŜƛƴŜ wŜƭƛƎƛƻƴΚά LŎƘ ŀƴǘǿƻǊǘŜǘŜΥ α/ƘǊƛǎǘŜƴǘǳƳΣ {ǿŀƳƛΦά 5ŀƴƴ ŦǊŀƎǘŜ 

9ǊΦ α²ŀǎ ōŜŘŜǳǘŜǘ Řŀǎ YǊŜǳȊΚά LŎƘ ǿŀǊ Ǝǳǘ ǾƻǊōŜǊŜƛǘŜǘΣ ŘŜƴƴ ƛŎƘ ƘŀǘǘŜ ǾƛŜƭŜ .ǸŎƘŜǊ ǸōŜǊ {ǿŀƳƛ ƎŜƭŜǎŜƴ ǳƴŘ 

ǎŜƘǊ ǾƛŜƭŜ {ŜƛƴŜǊ 5ƛǎƪǳǊǎŜ ƎŜƘǀǊǘΦ !ƭǎƻ ŀƴǘǿƻǊǘŜǘŜ ƛŎƘ ƻƘƴŜ ±ŜǊȊǳƎΥ α{ǿŀƳƛΣ ŘƛŜ ǾŜǊǘƛƪŀƭŜ [ƛƴƛŜ ōŜŘŜǳǘŜǘ Řŀǎ 

Ich (Ego) und die horizontale Linie bedeutet, dass man das Ego zersǘǀǊŜƴ ƳǳǎǎΦά {ǿŀƳƛ ǿŀǊ ǎŜƘǊ ȊǳŦǊƛŜŘŜƴ ǳƴŘ 

ǿŀƴŘǘŜ ǎƛŎƘ ŘŜƴ WǳƴƎŜƴ ȊǳΣ ŘƛŜ ŘƻǊǘ ǎŀǖŜƴ ǳƴŘ ǎŀƎǘŜΥ α{ŜƘǘ ƛƘǊΣ ŜƛƴŜ ǎŜƘǊ ƎǳǘŜ !ƴǘǿƻǊǘΗά 

Lƴ ŘŜƳ !ǳƎŜƴōƭƛŎƪ ǿŀƎǘŜ ƛŎƘ ŜǎΣ ŦƻǊǘȊǳŦŀƘǊŜƴ ǳƴŘ ǎŀƎǘŜ Ȋǳ {ǿŀƳƛΥ α{ǿŀƳƛΣ WŜǎǳǎ ǳƴŘ 5ǳ ǎƛƴŘ 9Lb{Ηά LŎƘ ŘŀŎƘǘŜΣ 

dass Swami erfreut sein und mich noch einmal vor Seinen Studenten loben würde. Aber nein, dieses Mal schien 

{ǿŀƳƛ ǸōŜǊǊŀǎŎƘǘ Ȋǳ ǎŜƛƴΦ 9Ǌ ǎŀƘ ƳƛŎƘ ƳƛǎǎōƛƭƭƛƎŜƴŘ ŀƴ ǳƴŘ ŦǊŀƎǘŜΥ α²ƛŜ ƪŀƴƴǎǘ Řǳ Řŀǎ ǎŀƎŜƴΚ WŜǎǳǎ ǘǊǳƎ Ŝƛƴ 

weißes Gewand. Er hatte blondes Haar, während ich eine orangefarbene Robe trage, mein Haar ist schwarz. 

²ƛŜ ƪŀƴƴ Ŝǎ ǎŜƛƴΣ Řŀǎǎ ǿƛǊ 9ƛƴǎ ǎƛƴŘΚά 5ŀƴƴ ŀƴǘǿƻǊǘŜǘŜ ƛŎƘ Ƴƛǘ ƎǊƻǖŜƳ {ŜƭōǎǘǾŜǊǘǊŀǳŜƴΥ αbŜƛƴΣ {ǿŀƳƛΣ WŜǎǳǎ 

ǳƴŘ 5ǳ ǎƛƴŘ 9ƛƴǎΦ ²ƛǊ ǎƛƴƎŜƴ ǘŅƎƭƛŎƘ ƛƴ ŘŜƴ .ƘŀƧŀƴǎΣ Řŀǎǎ !ƭƭŀƘΣ WŜǎǳǎΣ {ŀƛΣ YἵἹἫŀ ǳƴŘ wņƳŀ ŀƭƭŜ 9ƛƴs sind. Die 

CƻǊƳ ƳŀƎ ǳƴǘŜǊǎŎƘƛŜŘƭƛŎƘ ǎŜƛƴΣ ŘƻŎƘ ŘŜǊ 'ǘƳŀƴ ƛǎǘ 9ƛƴŜǊΗά {ǿŀƳƛ ǿŀǊ ŦǊŜǳŘƛƎ ōŜŜƛƴŘǊǳŎƪǘΗ 9Ǌ ǿŀƴŘǘŜ ǎƛŎƘ ŀƴ 

{ŜƛƴŜ {ǘǳŘŜƴǘŜƴ ǳƴŘ ǎŀƎǘŜΥ α{ŜƘǘ ƛƘǊΣ ǎŜƘǊ ƎǳǘŜ !ƴǘǿƻǊǘΗά 

Dann wandte Er sich erneut an mich, um mich ein wenig mehr zu testen und fragteΥ α²Ŝƴƴ ŘŜǊ 'ǘƳŀƴ ƛƴ ŀƭƭŜƴ 

ŘŜǊǎŜƭōŜ ƛǎǘΣ Řŀƴƴ ōƛǎǘ Řǳ ŀǳŎƘ DƻǘǘΣ ǎƻ ǿƛŜ WŜǎǳǎ ǳƴŘ LŎƘΗά {ƻŦƻǊǘ ŀƴǘǿƻǊǘŜǘŜ ƛŎƘΥ αWŀΣ {ǿŀƳƛΣ ƛŎƘ ōƛƴ ŀǳŎƘ DƻǘǘΣ 

ŘƻŎƘ Ǝƛōǘ Ŝǎ Řŀ ŜƛƴŜƴ ¦ƴǘŜǊǎŎƘƛŜŘ Ȋǳ 5ƛǊΥ 5ǳ ǿŜƛǖǘΣ Řŀǎǎ 5ǳ Dƻǘǘ ōƛǎǘΣ ŘƻŎƘ ƛŎƘ ǿŜƛǖ Ŝǎ ƴƛŎƘǘΦά {ǿŀƳƛ ǿŀǊ ƧŜǘȊǘ 

riŎƘǘƛƎ ƎƭǸŎƪƭƛŎƘΦ bƻŎƘ ŜƛƴƳŀƭ ǿŀƴŘǘŜ 9Ǌ ǎƛŎƘ ŀƴ {ŜƛƴŜ {ǘǳŘŜƴǘŜƴ ǳƴŘ ǎŀƎǘŜΥ α{ŜƘǘ ƛƘǊΣ ǎŜƘǊ ƎǳǘŜ !ƴǘǿƻǊǘΗά 

!ƭǎƻ ƛǎǘ Ŝǎ Řŀǎ ǿŜǎŜƴǘƭƛŎƘŜ ½ƛŜƭ ǳƴǎŜǊŜǎ ǎǇƛǊƛǘǳŜƭƭŜƴ {ņŘƘŀƴŀǎΣ ǳƴǎŜǊ ǿƛǊƪƭƛŎƘŜǎ {Ŝƭōǎǘ Ȋǳ ƪŜƴƴŜƴΣ ŘŜƴ ƎǀǘǘƭƛŎƘŜƴ 

'ǘƳŀƴΣ ǿŜƭŎƘŜǊ ŘŜǊǎŜƭōŜ ƛƴ ŀƭƭŜƳ ƛǎǘΦ Wenn das geschehen ist, erfährt man Einheit und Liebe für alle Wesen. 

CǸǊ {ŀǘƘȅŀ {ŀƛǎ {ŀƳņŘƘƛ ǎƛƴŘ ŀǳǎ ŘŜƴ ȊŀƘƭƭƻǎŜƴ .ǸŎƘŜǊƴ Ǿƻƭƭ Ǿƻƴ {ŜƛƴŜƴ [ŜƘǊŜƴ ƴǳǊ ǾƛŜǊ ²ƻǊǘŜ ŀǳǎƎŜǿŅƘƭǘ 

ǿƻǊŘŜƴΣ ǳƳ ǳƴǎ ƛƳƳŜǊ ŀƴ ŘƛŜ vǳƛƴǘŜǎǎŜƴȊ {ŜƛƴŜǊ .ƻǘǎŎƘŀŦǘ Ȋǳ ŜǊƛƴƴŜǊƴΥ α[L9.9 ![[9 ς 5L9b9 ![[9bΦά 

 
Austeilen von Weihnachtsgeschenken an Flüchtlingskinder in Österreich und Weihnachtsessen-Ausgeben in Japan 
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Dies ist auch die Quintessenz aus Jesu Lehren. Während Weihnachten näher kommt, lasst uns an Jesu Worte 

denken und Seine Geburt ehren, indem wir unser Herz zu einer Quelle der Liebe für alle machen. Lasst uns die 

Prioritäten in unserem Leben neu betrachten und einen ernsthaften Versuch unternehmen, das wirkliche Ziel 

zu erkennen. Die Lebensreise verläuft nicht linear, sondern kreisförmig. Liebe ist der Anfang und das Ende. Die 

Menschen sind aus der Liebe gekommen und sehnen sich danach, dorthin zurückzukehren. Wenn die Reise ihr 

Ziel erreicht hat, schließt sich der Kreis, und die Seele wird zu dem, was sie immer war: Liebe - und sie erfährt 

den unergründlichen Frieden und die Glückseligkeit der Göttlichen Vereinigung. 

LŎƘ ƳǀŎƘǘŜ ȊǳƳ {ŎƘƭǳǎǎ ƪƻƳƳŜƴ Ƴƛǘ ŘŜƳ ǎŜƘǊ ōŜƪŀƴƴǘŜƴ αIƻƘŜƭƛŜŘ ŘŜǊ [ƛŜōŜά ǾƻƳ IŜƛƭƛƎŜƴ tŀǳƭǳǎΣ ǿƛŜ ǿƛǊ 

es im dreizehnten Kapitel des Ersten Briefes an die Korinther nachlesen können: 

α²Ŝƴƴ ƛŎƘ Ƴƛǘ aŜƴǎŎƘŜƴ- und mit Engelzungen redete und hätte der Liebe nicht, so wäre ich ein tönend Erz 

oder eine klingende Schelle. Und wenn ich weissagen könnte und wüsste alle Geheimnisse und alle Erkenntnis 

und hätte allen Glauben, so dass ich Berge versetzte und hätte der Liebe nicht, so wäre ich nichts. Und wenn 

ich alle meine Habe den Armen gäbe und ließe meinen Leib brennen und hätte der Liebe nicht, so wäre es mir 

zu nichts nütze. 

Liebe ist geduldig und freundlich; Liebe kennt keinen Neid; sie zeigt sich nicht ungebührlich, sie denkt nicht an 

sich selbst. Sie wird nicht ärgerlich, sie denkt nichts Böses. Sie erfreut sich nicht an Ungerechtigkeit, sondern 

erfreut sich an der Wahrheit. Sie erträgt alles, hat unerschütterlichen Glauben, hofft vollständig und erduldet 

alles. Liebe versagt niemals. 

Obwohl die Weissagungen zu einem Ende kommen mögen, die Sprachen vergehen mögen und das Wissen 

verschwinden mag, so hat die Liebe doch kein Ende. Denn unser Wissen ist nur unvollkommen und 

Prophezeiungen geben nur einen Teil dessen wieder, was wahr ist. Doch wenn das, was perfekt ist, kommen 

wird, wird das Stückwerk beiseitegelegt werden. Als ich ein Kind war, redete ich wie ein Kind, ich verstand wie 

ein Kind, ich dachte wie ein Kind. Jetzt, wo ich ein Mann geworden bin, habe ich kindliche Verhaltensweisen 

abgelegt. 

Jetzt sehen wir die Dinge undeutlich, als wären sie in einem Glas. Doch dann werden wir sehen, von Angesicht 

zu Angesicht. Jetzt erkenne ich nur teilweise; dann werde ich alles wissen, in gleicher Weise, wie Gottes Wissen 

vollständig ist. Bis dahin bleiben Glaube, Hoffnung, Liebe, diese drei. ¦ƴŘ Řŀǎ DǊǀǖǘŜ ƛǎǘ ŘƛŜ [ƛŜōŜΦά 

George Bebedelis, Athen, 3. Dezember 2017 

Homepage der internationalen Sathya Sai Organisation 
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10 Weihnachtsansprache, 25. Dezember 2019 
Einheit ist Göttlichkeit – Reinheit ist Erleuchtung 

Ich übergebe meine bescheidenen und liebevollen Grüße den Lotusfüßen unseres zutiefst geliebten Bhagawan 

|Ǌơ {ŀǘƘȅŀ {ŀƛ .ŀōŀΦ 

Geachtete Ältere, liebe Brüder und Schwestern, 

ein liebevolles Sai Ram euch allen an diesem heiligen Weihnachtstag! 

Es ist mir eine große Freude, mit euch allen zusammen zu sein und die Möglichkeit zu haben, die Freude dieser 

heiligen Tage am Aufenthaltsort des Höchsten Friedens zu erfahren. Mein erstes Weihnachten in Prasanthi 

Nilayam erlebte ich im Jahre 1991. Seitdem habe ich Prasanthi Nilayam 

während meiner Schulferien sehr oft besucht. Immer war das eine 

wunderbare Erfahrung für mich, da es mir die Möglichkeit gab, den 

wahren Geist von Weihnachten in der Göttlichen Gegenwart von 

Bhagawan Baba zu erleben. 

Eine der wichtigsten Lehren Jesu ist die Lehre von den Acht 

Seligpreisungen, die in der Bergpredigt steht, so wie sie im Evangelium 

des Matthäus wiedergegeben wird, dem Ersten Buch des Neuen 

Testaments der Bibel. Direkt vor seiner kraftvollen Botschaft an seine 

Jünger gibt das Evangelium Folgendes wieder: 

αWŜǎǳǎ ƎƛƴƎ ŘǳǊŎƘ ƎŀƴȊ DŀƭƛƭŅŀΣ ǳƴǘŜǊǊƛŎƘǘŜǘŜ ƛƴ ŘŜƴ {ȅƴŀƎƻƎŜƴΣ 

predigte das Evangelium des Königreichs des Himmels und heilte 

jedes Leiden und jede Erkrankung bei den Menschen. Sein Ruhm 

verbreitete sich im ganzen Land, und die Menschen brachten alle 

Kranken zu ihm; diejenigen, die an verschiedenen Leiden und 

Schmerzen litten, Epileptiker und Gelähmte, und er heilte sie. 

Große Menschenmengen aus Galiläa, Syrien, der Dekapolis 

(Anm.d.Red.: zehn Städte an der Ostgrenze des Römischen 

Reiches), Jerusalem, Judäa und der Region jenseits des Jordans 

folgten ihm. 

Als er die Massen sah, stieg er auf den Berg, und als er sich 

hinsetzte, kamen seine Jünger zu ihm und er begann zu sprechen 

und unterrichtete sie. Er sagte: 

1. Selig, die arm sind vor Gott; denn ihnen gehört das 

Himmelreich. 

2. Selig die Trauernden; denn sie werden getröstet werden. 

3. Selig die Sanftmütigen; denn sie werden das Land erben. 

4. Selig, die hungern und dürsten nach der Gerechtigkeit; denn sie 

werden gesättigt werden. 

5. Selig, die Barmherzigen; denn sie werden Erbarmen finden. 

6. Selig, die rein sind im Herzen; denn sie werden Gott schauen. 

7. Selig, die Frieden stiften; denn sie werden Kinder Gottes genannt werden. 

8. Selig, die verfolgt werden um der Gerechtigkeit willen; denn ihnen gehört das Himmelreich. 

(Matthäus, 5.10 ς 12; Einheitsübersetzung 2016) 

Bergpredigt, ein Gemälde von Carl Bloch aus 

dem Jahr 1877 

https://de.m.wikipedia.org/wiki/Datei:Bloch-

SermonOnTheMount.jpg 
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Von diesen Acht Seligpreisungen, die in der Bergpredigt gegeben werden, möchte ich mich auf die sechste 

konzentrieren: 

сΦ α{ŜƭƛƎ ŘƛŜ ǊŜƛƴ ǎƛƴŘ ƛƳ IŜǊȊŜƴΤ ŘŜƴƴ ǎƛŜ ǿŜǊŘŜƴ Dƻǘǘ ǎŎƘŀǳŜƴΦά 

Die Reinheit des Herzens ist eine der Qualitäten, die Swami als notwendigste für die spirituell Suchenden 

betont. Er spricht oft über die Wichtigkeit von TrikaraἫŀ |ǳŘŘƘƛ, der Reinheit der drei Instrumente: Gedanke, 

Wort und Tat oder Kopf, Herz und Hand. 

Er sagt, dass dies die wirkliche Bedeutung des Kreuzes ist: Reinheit und Einheit von Kopf, Herz und Hand. Die 

Formel der 3 MW (Menschlichen Werte) ist das zugrundeliegende Prinzip seiner Erziehungsprogramme. Nicht 

nur EMW (Erziehung in Menschlichen Werten), sondern 3MW (3 Menschliche Werte): Einheit und Reinheit von 

Kopf, Herz und Hand. 

Und wie können wir diese Reinheit erlangen? Oftmals wissen wir, was richtig ist, doch wir versagen darin, dies 

in die Praxis umzusetzen. Innere spirituelle Stärke ist notwendig. Wie erlangen wir diese innere Stärke? Hingabe 

ist der königliche Weg! 

{ǿŀƳƛ ƳƻŎƘǘŜ ŜƛƴŜƴ .ƘŀƧŀƴΣ Ŝƛƴ [ƛŜŘΣ ǎŜƘǊΦ 5ƛŜǎ ƛǎǘ αIŀƳƪƻ ¢ǳƳǎŜάΦ LŎƘ ƘŀōŜ {ǿŀƳƛ ǎƻ ǾƛŜƭŜ aŀƭŜ ƛƴ DǀǘǘƭƛŎƘŜǊ 

Glückseligkeit (Bliss) versunken gesehen, wenn Er dieses Lied, gesungen von Seinen Studenten, hörte. Aus 

diesem Grund erkundigte ich mich vor vielen Jahren nach der Bedeutung dieses Liedes, die wirklich sehr 

tiefgründig ist. Ich möchte euch diese gern mitteilen. 

Der erste Vers ist in Hindi: 

IŀƳƪƻ ¢ǳƳǎŜ tȅņǊŀ Yƛǘƴņ 

{ņơ ¢ǳƳƘơἩ WņƴŀǘŜ 

DiloἩ Yơ ṐaἉƪŀƴŀ ¢ǳƳŀ Iƻ {ņơ 

¢ǳƳŀ IŀƳņǊŜ tǊņἫa Ho 

IŀƳƪƻ ¢ǳƳǎŜ tȅņǊŀ Iŀƛ 

Oh, wie sehr wir Dich lieben! 

Nur Du allein, Sai, kennst die Tiefe unserer Liebe. 

Du, Sai, bist unser Herzschlag. 

Du bist unser Leben. 

weiter auf Englisch: 

Wir lieben Dich, geliebter Herr, wir lieben Dich. 

Und dann auf Telugu: 

bơǾǳ [Ţƴƛ aņ WơǾŀƴŀἩ 

bơǊǳ [Ţƴƛ /ŜǇǇŀ ±ŢŘŀƴŀƳǳ 

bơ {ŀƴƴƛŘƘƛ aņƪǳ tŜƴƴƛŘƘƛ 

bơἉǳ /ǹǇǇŜ tǊņἫŀ {ŀƳņƴŀἩ 

bơƪǳ aņƪǳ hƪŢ .ŀƴŘƘŀƳǳ 

!ŘƛȅŢ tǊŢƳŀ .ŀƴŘƘŀƳǳ 

Unser Leben ohne Dich 

ist wie das Weinen eines Fisches ohne Wasser. 

Nahesein bei  Dir ist unser größter Reichtum. 



Georgios Bebedelis Griechische Philosophie und Vedanta 

 

Zurück zum Inhaltsverzeichnis  148 

 

Ein Blick von Dir ist unser Leben. 

Zwischen Dir und uns gibt es nur ein Band 

und das ist das Band der Liebe. 

Dieses Lied vermittelt auf die bestmögliche Weise die Art der Liebe, die ein Devotee für den Herrn haben sollte. 

Die Botschaft von Jesus ist genauso. 

Einer der Schreiber wandte sich einmal an Jesus und fragte ihn: 

Welches Gebot ist das größte von allen? 

WŜǎǳǎ ŀƴǘǿƻǊǘŜǘŜΥ α9ǎ Ǝƛōǘ ȊǿŜƛ ƎǊǀǖǘŜ DŜōƻǘŜΦά 

1. Das erste ist, du sollst Gott, deinen Herrn lieben, von ganzem Herzen, mit ganzer Seele und ganzem Geist 

und mit deiner ganzen Kraft. 

2. Das zweite ist, du sollst deinen Nächsten lieben wie dich selbst. 

Es gibt kein anderes Gebot, das größer ist als diese zwei. Auf diesen zwei Geboten sind alle Gesetze begründet. 

Unsere Hingabe sollte auf EINES ausgerichtet sein, total fokussiert auf Ihn; kein zweier-{ƻŦŀΣ ƪŜƛƴŜ αwŜƛǎŜ ƴŀŎƘ 

WŜǊǳǎŀƭŜƳά όŜƛƴ {ǇƛŜƭύΦ bǳǊ Řŀǎ ƛǎǘ ǿƛǊƪƭƛŎƘŜ .ƘŀƪǘƛΦ 

α!ƴŀǇŜƪἹaἕ |ǳŎƛǊ 5ŀƪἹŀ ¦Řņǎơƴƻ Dŀǘŀ-Vyathaἕ 

{ŀǊǾņǊŀƳōƘŀ-tŀǊƛǘȅņƎơ ¸ƻ aŀŘ-Bhaktaἕ Sa Me Priyaἕά 

α5ŜǊƧŜƴƛƎŜΣ ŘŜǊ ƻƘƴŜ ²ǸƴǎŎƘŜ ƛǎǘΣ ǊŜƛƴΣ ŦŜǎǘ ƛƴ ǎŜƛƴŜǊ !ǳǎǊƛŎƘǘǳƴƎΣ ƭƻǎƎŜƭǀǎǘΣ frei von Sorgen und selbstlos in 

seinen Unternehmungen ς ǎƻƭŎƘ ŜƛƴŜ ƘƛƴƎŜƎŜōŜƴŜ {ŜŜƭŜ ƛǎǘ aƛǊ ƭƛŜōΦά ό.ƘŀƎŀǾŀŘ DơǘņΣ YŀǇƛǘŜƭ мнΣ ±ŜǊǎ мсύ 

Der erste Platz sollte Gott gegeben werden. Jesus zuerst, andere anschließend, du zuletzt ς dies ist die wirkliche 

Bedeutung von JOY ς Freude (Engl.: Jesus ς Others ς You). Dann haben wir diese Art von Bhakti; wir erhalten 

spirituelle Stärke, Shakti. Mit spiritueller Stärke können wir Losgelöstheit kultivieren, Virakti, und Reinheit 

entwickeln. Der hauptsächliche Grund für das Fehlen von Reinheit liegt im Vorhandensein von Wünschen und 

von Anhaftung. 

Jesus sagte in der Bergpredigt, nach den Seligpreisungen: 

α{ŀƳƳŜƭǘ ŜǳŎƘ ƪŜƛƴŜ {ŎƘŅǘȊŜ ŀƴ ŀǳŦ 9ǊŘŜƴΣ ǿƻ aƻǘǘŜƴ ǳƴŘ wƻǎǘ ǎƛŜ ŦǊŜǎǎŜƴ ǳƴŘ ǿƻ 5ƛŜōŜ ŜƛƴōǊŜŎƘŜƴ ǳƴŘ ǎƛŜ 

stehlen. Doch legt euch Schätze im Himmel an, wo weder Motten noch Rost sie fressen und wo keine Diebe 

einbrechen und sie stehlen. (Matthäus 6,19-20) 

α{ǳŎƘǘ ȊǳŜǊǎǘ Řŀǎ YǀƴƛƎǊŜƛŎƘ DƻǘǘŜǎ ǳƴŘ {ŜƛƴŜ DŜǊŜŎƘǘƛƎƪŜƛǘ ǳƴŘ ŀƭƭŜǎ Weitere wird euch dazugegeben 

ǿŜǊŘŜƴΦά (Matthäus 6,33) 

Wenn wir diese Qualität der Losgelöstheit (Virakti) entwickeln, und ganz und gar auf Gott allein ausgerichtet 

sind, erlangen wir letztlich Befreiung (Mukti), Einheit mit Ihm. 

Bhakti - Shakti - Virakti - Mukti; eine einfache Formel. Die gesamte spirituelle Reise in nur vier Schritten! 

In einem Interview befragte ein Priester aus unserer Gruppe Swami über Jesus. Von allen Begebenheiten aus 

Jesu Leben erwähnte Swami die, als Jesus den Tempelhof von Jerusalem betrat und Menschen vorfand, die 

Gott Tauben und andere Tiere opferten. Er befreite die Vögel und verurteilte das Blutvergießen. Die Priester 

und Gelehrten verurteilten sein Verhalten und argumentierten, dass der Gott, an den sie glaubten, dieses Opfer 

akzeptieren und dadurch milde gestimmt werden würde. 

Jesus brachte einen fundamentalen Wechsel in die Art und Weise, wie die Menschen Gott verehrten und 

beendete die Tieropferungen. Er zeigte, dass der Mensch alle lebenden Wesen zu respektieren und sich um sie 

zu kümmern habe. Dies ist ein alter vedischer Grundsatz. Im einleitenden Gebet des PuruἹŀ {ǹƪǘŀƳΣ Řŀǎ ǘŅƎƭƛŎƘ 
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in der Sai Kulwant Halle rezitiert wird, heißt es: 

α|ŀἩ No Astu DvipaŘŜΣ |ŀἩ CatuἹǇŀŘŜΦά 

²ŀǎ ōŜŘŜǳǘŜǘΥ αaǀƎŜ Ŝǎ ²ƻƘƭŜǊƎŜƘŜƴ ǳƴŘ CǊƛŜŘŜƴ ŦǸǊ ǳƴǎ ƳŜƴǎŎƘƭƛŎƘŜ ²ŜǎŜƴ Ƴƛǘ ȊǿŜƛ .ŜƛƴŜƴ όŘǾƛǇŀŘŜύ 

geben und ebenso für die Tiere mit vier Beinen (CatuἹpadeύΦά 

Ich möchte hier gern noch eine weitere Erfahrung mitteilen, die ich vor vielen Jahren mit Swami gemacht habe. 

Dies geschah nicht im Interviewraum. Es war an einem Sonntag, kurz vor 9:00 Uhr, zu Beginn der 

Morgenbhajans. Alle hatten sich in der Sai Kulwant Halle versammelt. Swami rief mich zu sich aus den Reihen 

der Veranda. Er fragte mich vieles über mein persönliches und über mein spirituelles Leben. Eine Seiner Fragen 

war: 

α²ŜƭŎƘŜǎ ƛǎǘ ŘŜƛƴŜ wŜƭƛƎƛƻƴΚά 

LŎƘ ǎŀƎǘŜΥ α/ƘǊƛǎǘŜƴǘǳƳΣ {ǿŀƳƛΦά 

5ŀƴƴ ŦǊŀƎǘŜ 9Ǌ ƳƛŎƘΥ α²ŀǎ ƛǎǘ ŘƛŜ .ŜŘŜǳǘǳƴƎ ŘŜǎ YǊŜǳȊŜǎΚά 

LŎƘ ŀƴǘǿƻǊǘŜǘŜ ƻƘƴŜ ½ǀƎŜǊƴΥ α{ǿŀƳƛΣ Řƛe vertikale Linie zeigt das Ich-Ego, an und die horizontale Linie 

ōŜŘŜǳǘŜǘΣ Řŀǎǎ Ƴŀƴ Řŀǎ 9Ǝƻ ȊŜǊǎǘǀǊŜƴ όŘǳǊŎƘǎŎƘƴŜƛŘŜƴύ ƳǳǎǎΦά 

{ǿŀƳƛ ǎŀƘ ȊǳŦǊƛŜŘŜƴ ŀǳǎ Ƴƛǘ ƳŜƛƴŜǊ !ƴǘǿƻǊǘΦ 5ŀƘŜǊ ǿŀƎǘŜ ƛŎƘ ŜǎΣ ǿŜƛǘŜǊȊǳƳŀŎƘŜƴ ǳƴŘ ǎŀƎǘŜ Ȋǳ ƛƘƳΥ α{ǿŀƳƛΣ 

WŜǎǳǎ ǳƴŘ 5ǳ ǎƛƴŘ 9ƛƴǎΗά 

Ich dachte, dass Swami darüber erfreut sein würde. Doch diesmal schien Swami überrascht zu sein. Er sah mich 

missbilligend an und fragte: 

α²ƛŜ ƪŀƴƴǎǘ Řǳ Řŀǎ ǎŀƎŜƴΚ WŜǎǳǎ ǘǊǳƎ ŜƛƴŜ ǿŜƛǖŜ wƻōŜΦ 9Ǌ ƘŀǘǘŜ ƭŀƴƎŜǎΣ ōƭƻƴŘŜǎ IŀŀǊΦ 

Ich jedoch trage eine orangefarbŜƴŜ wƻōŜΦ aŜƛƴ IŀŀǊ ƛǎǘ ǎŎƘǿŀǊȊΦ ²ƛŜ ƛǎǘ Ŝǎ ƳǀƎƭƛŎƘΣ Řŀǎǎ ǿƛǊ 9ƛƴǎ ǎƛƴŘΚά 

Darauf antwortete ich Ihm: 

αbŜƛƴ, Swami, Jesus und Du ς Ihr seid Eins. Die Form mag unterschiedlich sein, ŀōŜǊ ŘŜǊ 'ǘƳŀƴ ƛǎǘ 9ƛƴŜǊΗά 

Sodann fuhr Swami fort: 

α²Ŝƴƴ ŘŜǊ 'ǘƳŀƴ 9ƛƴŜǊ ƛǎǘΣ Řŀƴƴ ōƛǎǘ Řǳ ŜōŜƴŦŀƭƭǎ DƻǘǘΣ ǎƻ ǿƛŜ WŜǎǳǎ ǳƴŘ LŎƘΗά 

Was für eine allerhöchste Belehrung! Swami findet tausend Wege, um uns an das Ziel unseres spirituellen 

{ņŘƘŀƴŀǎ Ȋǳ ŜǊƛƴƴŜǊƴΣ Řŀǎ ŘŀǊƛƴ ōŜǎǘŜƘǘΣ ǳƴǎŜǊ ǿƛǊƪƭƛŎƘŜǎ {Ŝƭōǎǘ Ȋǳ ŜǊŦŀƘǊŜƴΣ 'ǘƳŀƴΣ Ȋǳ ǿƛǎǎŜƴΣ Řŀss wir eins 

sind mit Gott. 

Dies ist die Bedeutung der Seligpreisung von Jesus: 

α{ŜƭƛƎΣ ŘƛŜ ǊŜƛƴ ǎƛƴŘ ƛƳ IŜǊȊŜƴΤ ŘŜƴƴ ǎƛŜ ǿŜǊŘŜƴ Dƻǘǘ ǎŎƘŀǳŜƴΦά 

αDƻǘǘ Ȋǳ ǎŎƘŀǳŜƴά ōŜŘŜǳǘŜǘΣ LƘƴ Ȋǳ ŜǊŦŀƘǊŜƴΣ ǳƴŘ LƘƴ Ȋǳ ŜǊŦŀƘǊŜƴ ōŜŘŜǳǘŜǘΣ Ŝƛƴǎ Ƴƛǘ LƘƳ Ȋǳ ǿŜǊŘŜƴΦ 

α.ǊŀƘƳŀǾƛŘ .ǊŀƘƳŀƛǾŀ .ƘŀǾŀǘƛ ς 5ŜǊƧŜƴƛƎŜΣ ŘŜǊ Dƻǘǘ ŜǊƪŀƴƴǘ ƘŀǘΣ ǿƛǊŘ Ȋǳ DƻǘǘΦά 

WŜǎǳǎ ƎƛƴƎ ǿŅƘǊŜƴŘ {ŜƛƴŜǎ [ŜōŜƴǎ ŘǳǊŎƘ ŘǊŜƛ {ǘǳŦŜƴΦ ½ǳŜǊǎǘ ǎŀƎǘŜ 9ǊΥ αLŎƘ ōƛƴ ŘŜǊ .ƻǘŜ DƻǘǘŜǎΦά {ǇŅǘŜǊΣ ŀƭǎ Řŀǎ 

.ŀƴŘ ŘŜǊ [ƛŜōŜ ǎǘŅǊƪŜǊ ǿǳǊŘŜΣ ǎŀƎǘŜ 9ǊΥ αLŎƘ ōƛƴ ŘŜǊ {ƻƘƴ DƻǘǘŜǎΦά 

{ŎƘƭƛŜǖƭƛŎƘ ŜǊƪƭŅǊǘŜ 9ǊΥ αLŎƘ ǳƴŘ ƳŜƛƴ ±ŀǘŜǊ ǎƛƴŘ 9ƛƴǎΦά 

Wir alle gehen durch diese drei Stufen. Einheit mit Gott ist das ultimative Ziel. 

α!ŘǾŀƛǘŀ 5ŀǊǏŀƴŀƳ WƷņƴŀƳΦά 
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Und Reinheit ist der Weg. Sehr passend dazu wurde als Thema der 11. Weltkonferenz der Internationalen 

Sathya Sai Organisation gewählt, die im November 2020 in Prasanthi Nilayam stattfinden wird: 

Einheit ist Göttlichkeit ς Reinheit ist Erleuchtung 

Jenseits dieser offensichtlichen Vielfalt an Namen und Formen gibt es nur Eine Göttliche Wirklichkeit: 

α9ƪŀƳ 9Ǿŀ !ŘǾƛǘơȅŀƳ .ǊŀƘƳŀ ς 9ǎ Ǝƛōǘ ƴǳǊ 9ƛƴŜƴΣ ƻƘƴŜ ŜƛƴŜƴ ½ǿŜƛǘŜƴΣ ƴǳǊ DƻǘǘΦά 

Swami wiederholte auf Telugu immer wieder in Seinen Göttlichen Diskursen: 

α!ƴŜƪŀǘǾŀƳƭƻ 9ƪŀǘǾŀƴƛ DǳǊǘƛƴŎƘŀƭƛ ς LƘǊ ƳǸǎǎǘ ŘƛŜ 9ƛƴƘŜƛǘ ƛƴ ŘŜǊ ±ŜǊǎŎƘƛŜŘŜƴƘŜƛǘ ŜǊƪŜƴƴŜƴΦά 

Dies ist die Quintessenz Seiner Lehren. 

Die bedeutende Aussage der ṷg Veden: 

α9ƪŀƳ {ŀǘ ±ƛǇǊņἕ .ŀƘǳŘƘņ ±ŀŘŀƴǘƛά bedeutet: α5ƛŜ ²ŀƘǊƘŜƛǘ ƛǎǘ 9ƛƴŜΣ ŘƻŎƘ ŘƛŜ ²ŜƛǎŜƴ ōŜȊŜƛŎƘƴŜƴ ǎƛŜ Ƴƛǘ 

ǳƴǘŜǊǎŎƘƛŜŘƭƛŎƘŜƴ bŀƳŜƴΦά 

!ƭƭŀƘΣ RǏǾŀǊŀΣ wņƳŀΣ YἵἹἫa, Jesus, Buddha, Zarathustra, aŀƘņǾơǊŀΣ {ŀƛ Χ !ƭƭŜ ǎƛƴŘ 9Lb{Φ Lƴ tǊŀǎŀƴǘƘƛ bƛƭŀȅŀƳ 

werden die hauptsächlichen Feste aller Religionen im gleichen Geiste der Andacht und Verehrung gefeiert. 

²ŜƛƘƴŀŎƘǘŜƴΣ aŀƘņǎƘƛǾŀǊņǘǊƛΣ .ǳŘŘƘŀ tǹǊἫƛƳņΣ wņƳŀ bŀǾŀƳơΣ |Ǌơ YἵἹἫŀ WŀƴƳņἹἾŀƳơ Χ 5ƛŜ 9ƛƴƘŜƛǘ ŀƭƭŜr 

Glaubensrichtungen ist ein fundamentales Prinzip der Sai Lehren, die alle Wahrheitssucher auf der ganzen Welt 

inspirieren. Der Herr Jesus kam ebenfalls, um Engstirnigkeit zu überwinden und um zu lehren, dass Gott EINER 

ist. Alle Herzen werden allein von Ihm motiviert, alle Namen und Formen sind Seine. 

Und Seine Form ist Liebe, so wie Swami singt: 

Liebe ist Meine Form, Wahrheit ist Mein Atem, Glückseligkeit ist Meine Nahrung! 

Ich bete an diesem heiligen Weihnachtstag zu unserem liebenden Herrn Sai und dem mitfühlenden Herrn Jesus, 

uns alle mit dieser ultimativen Erfahrung der Liebe, der Wahrheit und der Göttlichen Glückseligkeit zu segnen. 

Jay Sai Ram! 
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